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Feierſtunde
Wenn zwei Menſchen in einer Stadt wohnen und der eine ſchreibt : „ Wir

ſind nur Miſt für künftige Melonen “ und der andere malt tauſend Bilder

wie das umſtehende , ſo iſt es klar , daß der eine ein menſchenverachtender

weiſer Uhu iſt und Schopenhauer heißt , während der andere nur Hans

Thoma ſein kann , der fruchtbarſte Maler des 19 . Jahrhunderts . Seele und

Heimat ſind für ihn zwei Worte , aber ein Sinn . Er liebt die ſommerreifen

Wieſengründe , die dunklen Tannenberge , den Flügelſchlag des heimatlichen

Sonntagsfriedens und als Innbild des Tales den umhegten Garten , wo

die alte Mutter in der Bibel lieſt : „ Schauet und fraget die alten Berge ,

welches der gute Weg ſei und ihr werdet Kuhe finden für eure Seele “ .

Am 2. Oktober 1939 iſt der 100 . Geburtstag des Meiſters , ein Tag der von

Vernau , dem Geburtsort von Hans Thoma beſonders feſtlich begangen

wird . Gar manches ſeiner Werke kennen wir auch heute noch nicht und immer

wieder finden wir neue , wie unſer ſchönes Titelbild „ Feierſtunde “ zeigt .

Rarlsruhe , wo Thoma lange Feit als Akademieprofeſſor und Muſeums⸗

direktor wirkte , hat anläßlich des Gedenktages eine Ausſtellung ſeiner Werke

veranſtaltet , die einen ausgezeichneten Einblick in das Schaffen dieſes gro⸗

ßen Künſtlers gibt .





für das 5ahr

1940
nach unſeres lieben Herrn und Seligmachers Geburt

Katholiſcher volkskalender der Erzdiözeſe Freiburg im 25 . Vahrgang



Das Jahr 1940

iſt ein Schaltjahr von 366 Tagen oder 52 Wochen und 2 Tagen

Es beginnt am Montag , den 1. Januar . — Die griechiſche Kirche beginnt mit dem 14. September
unſeres 1940ſten Jahres ihr 7449ſtes Jahr ihrer Zeitrechnung von der Weltſchöpfung an. Dieſe Welt —

ſchöpfung verlegen ſie ins Jahr 5509 vor Chriſti Geburt . Die Ruſſen haben aber am 12. Juni 1923
unſeren Gregorianiſchen Kalender eingeführt . — Die Völker des Iflam zählen ihre Jahre von der

Flucht Mohammeds von Mekka nach Medina an ( Hedſchra ) . Sie beginnen darum am 10. Februar 1940
ihr 1359ſtes Jahr . Es iſt bei ihnen ein Gemeinjahr von 354 Tagen . Die Türkei hat aber am 1. Januar
1926 den Gregorianiſchen Kalender eingeführt .

Jahresregent iſt die Sonne .

Die Jahreszeiten : Am 20. März um 19 Uhr 24 Minuten tritt die Sonne in das geichen des
Widders . Damit beginnt der Frühling . — Am 21. Juni um 14 Uhr 87 Minuten tritt die Sonne in
das Zeichen des Krebſes und bringt uns damit den Sommer .—Der Herbſt beginnt am 23. September
um 5 Uhr 46 Minuten , wo die Sonne in das Zeichen der Waage tritt . — Der Winter aber bekommt
die Herrſchaft am 22. Dezember früh 55 Minuten nach Mitternacht . Denn da kommt die Sonne in
das geichen des Steinbocks , und wir haben den kürzeſten Tag und die längſte Nacht .

Finſterniſſe : Das Jahr 1940 bringt zwei Sonnenfinſterniſſe , die aber beide bei uns in Mittel —

europa nicht ſichtbar ſein werden . Die eine , eine ringförmige , tritt ein am 7. April 1940 und iſt ſichtbar
im Stillen Ozean , im größten Teil Nordamerikas , in Mittelamerika , im nördlichen Südamerika und
im weſtlichen Teil des Atlantiſchen Ozeans . Die zweite , eine totale Sonnenfinſternis , iſt ſichtbar im
größten Teil Mittelamerikas , Südamerikas , des Atlantiſchen Ozeans und in Afrika ſüdlich vom
Aquator ſowie im ſüdweſtlichen Indiſchen Ozean .

Witterungscharakter : Wenn der Jahresregent das Wetter beſtimmend beeinfluſſen ſollte , dann
wäre nach dem Hundertjährigen Kalender das Jahr 1940 im Frühling recht wetterwendiſch . Der Mai
wäre ſchön , brächte aber an ſeinem Ende noch gefürchtete Fröſte . Noch im Juni wäre mit Reif zu
rechnen . Der Sommer wäre aber trocken mit heißen Tagen und kühlen Nächten . Im Herbſte hätten
wir ſchönes , trockenes Wetter zu erwarten , um dann einem ganz erträglichen Winter Platz zu machen .

Hinweis : Es bedeutet Hö § =S Herz⸗ - Jeſu - Freitag , Neumond , J = oerſtes Viertel ,
S⸗Vollmond , C.-⸗ letztes Viertel . G Nordwende , ( niedſigend ) , Q = Südwende ( obſigend ) .

Zeichen des Mondlaufs : C = Widder , A = dStier , y =gwilling , = Krebs ,
Löwe , & = Jungfrau , i : = Waage , - Skorpion , Schütze , HSteinbock , A
Waſſermann , = Fiſche .

geichen der Planeten : Venus 2, Merkur §, Erde 8, Mars § , Jupiter A, Saturn h, Uranus 8,
Neptun , Sonne O, Mond (

Faſten - und Abſtinenzordnung
I. Faſttage ſind ſolche Tage, an denen man nur einmal eine volle Mahlzeit und außerdem nur morgens und abends eine kleinere

Stärkung genießen darf .—Die volle Mahlzelt kann auch am Abend eingenommen und die kleinere Stärkung auf den Mittag
verlegt werden. — Näheres unter giffer V.

II. Abſtinenztage ſind ſolche Tage, an denen ſeglicher Genuß von Fleiſchſpelſen unterſagt iſt . — Eier und Milch, geſchmolzenes
Fett ( Schmalz) , Grieben , Kunſtbutter , ſind dagegen erlaubt . Auch der Genuß von Fleiſchbrühe iſt an allen Tagen mit Aus-
nahme des Karfreſtags geſtattet . Solche Abſtinenztage ſind alle Freitage außerhalb der Faſten - und Quatemberzeit .III. Faſt - und Abſtinenztage ſind ſolche Tage, an denen ſowohl das Faſten als auch die Abſtinenz beobachtet werden muß. —
Näheres ſiehe giffer IV.

IV. Faſt - und Abſtinenztage ſind: 1. der Aſchermittwoch, 2. die Freitage der 40tägigen Faſtenzeit , 3. der Karſamstag bis 12 Uhr
mittags , 4. die Freitage der Quatemberwochen .

V. Bloße Faſttage ſind: 1. die übrigen Wochentage der 40tägigen Faſtenzeit , 2. die Mittwoche und Samstage der Quatember -
wochen, 3. die Vigiltage vor Weihnachten , Pfingſten , Mariä Olmmelfahrt und Allerheiligen . — An dieſen Tagen iſt außer bei
der Hauptmahlzeit auch bel der abendlichen klelneren Stärkung der Fleiſchgenuß geſtattet .
Trifft ein gebotener Feiertag oder auch ein Tag, der von der ganzen Gemeinde wie ein gebotener Feiertag begangen wird

(3. B. das Feſt des Kirchenpatrons , der Tag einer althergebrachten Flurprozeſſlon , angelobter Feiertag ) , auf einen Faſt - oder
Abſtinenztag , ſo fällt das Faſten - und Abſtinenzgebot ganz fort ; dasſelbe gilt, wenn eine der unter V. 3 genannten Vigilien aufeinen Sonntag fällt.
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Januat
Geſchichtliche Gedenktage Namenstage Mondlauf Pianetentär 88

1. Woche . Ev. Der Erlöſer der Welt . Lukas 2, 21 ; Ep . Tit . 2, 11 —15
Neujahr

M 1Neujahr . 1834 Beſeit . d. innerd . Zollgr . Neujahr , Fulgentius 2 8 . 1115 . 55
D 2 1777 Bildhauer Chriſtian Rauch geb . Namen Jeſu - Feſt , Adelh . Erde im 8 . 1115 . 56
M 3 1912Felir Dahn 7 Genoveva , Florentius EPerihel 8 . 1115 . 57
D 4 1785 Jakob Grimm geb . Farhilde , Rigobert 8 . 1115 . 58

F 5 1919 Gründung der Deutſchen Arbei - Eduard , Emilie , HJF . 8 . 1116 . 0
6 6 ſterpartei Hl . Dreikönig E 8 . 1116 . 1

2. Woche . Ev. Der zwölfjährige Jeſus . Luk. 2,42 - 52 ; Ep. Röm. 12, 1- 5
J. Sonntag nach Dreikönig , Feſt der Heiligen Familie

8S 7 1831 Generalpoſtmſtr . Stephan geb . Neinh . , Valent . , Widukind & 8g2 . 81 • 10 , 8. 10 16. 2
M 8 1794 Juſtus Möſer 1 Severin , Gudula lnördlich J8 . 10 ( 16 . 3
D 9 1927 Houſt . Stewart Chamberlain T Siegbert , Julian 8 8. 88 0 8 5 ( 8 . 916 . 5
M 10

3
Wolfhold , Wilhelm v. B. 45l15 “ ſüdlich [8. 816 . 6

D 11 1923 Ruhreinbr . d . Franzoſ . u. Belgier Alwin , Hygin A 8. 7 16. 8
ö F 12 1893 Göring und Roſenberg geb . Ernſt v. Zwiefalten A12 ( ,26˙ 24 [ 8 . 716 . 10

S 13 1935 Saarabſtimmung Gottfried , Veronika Elſädlich 8. 616 . 11
3. 84 . 86 e

8. Woche . Ev . Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 111 ; Ep . Röm . 12, 6 - 16
18. S i. Aphel

2. Sonntag nach Dreikönig

§ 14 Eintopfſ . 1930 Mordanſchl .a . Weſſel Hilarius , Felix §. 516 . 13
M 15 1933 Wahlſieg d. NSDAP . in Lippe Paulus d. Einſiedler , Ida [ EIA 8 ( , à 3 [8. 516 . 14
D 16 1901 Maler Arnold Böcklin 7 Marzell , Noland l13 ' ſüdlich [8. 416 . 16
M 17 1318 Baumſtr . Erwin v. Steinbach P —Antonius d. Einſiedel 16 . P◻ O J8. 316 . 17
D 18 1871 Reichsgründungstag Petri Stuhlfeier zu Rom l [ & C & 1J8 . 216 . 19

F 19 1576 Hans Gachs 7 Marius , Erhard , Knut [ 30“ſüdlich [8. 116 . 21
S 20 1934 Geſetz z. Ordnung d. nat . Arbeit Fabian und Sebaſtian 17 . 50C5 2 [8. 016 . 22

32 “ ſüdli
4. Woche . Ev . Die Arbeiter im Weinberg . Matth . 20 , 1- 16 ; Ep. 1. Kor .9, 24 - 10,5 ſüdlich

Geptuageſima

6 21 1934 Baumeiſter Ludwig Trooſt 4 Agnes , Ermenburg IOtritt in & 17. 59 16 . 24

M 22 1850 General Karl Litzmann geb . Meinrad , Vinzenz 8 W 7. 58 16 . 26

D 23 1930 Nat . - ſoz . Negierung i. Thüring . Ildefons , Raimund im Perihel [ 7 . 5716 . 27

M 24 1712 Friedr . d. Gr. geb . 1932 NorkusP Arno von Salzburg 7. 55 16 . 29
D 25 1077 Heinr . IV. i. Can. 1366 Seuſef Pauli Bekehrung Sανν 7. 54 16 . 31

F 26 Polykarp , Paula ade 7. 53 16 . 33
S 27 1756 Wolfg . Amadeus Mozart geb . Johannes Chryſoſtomus K 7. 51 16 . 35

5. Woche . Ev . Das Gleichnis vom Sämann . Luk . 8, 415 ; Ep . 2. Kor . 11, 19 - 12,9
Sexageſima

S 28 1923 Erſter Parteitag der NSDAP . Karl der Große , Irmund K 7 . 5016 . 36
M 29 1860 Ernſt Moritz Arndt 7 Franz v. Sal . , Radegunde 7 . 4916 . 38
D 30 1933 Adolf Hitler wird Reichskanzler Adelgunde , Diethilde 2 7. 47 16 . 40
M 31 1933 SA - Sturmführer Maikowſki ' ß Petrus Nol . , Joh . Bosko 1 obere G0 J7. 46 16 . 42

‚ Heimatliche Wallfahrten

Am 8. zu Maurach ( Pfarrei Buchholz bei Wald — Am 17. zu Orſingen , Horheim , Kirchen ( Amt Engen )
kirch ) zum heiligen Severin . zum heiligen Antonius .

Am 12. Freitagswallfahrt zu Maria - Ruh im Bühl - Am 20. zu Achdorf und Bickesheim zum heiligen
wegkirchlein ( Pfarrei Ortenberg ) jeden Freitag außer Sebaſtian , zu Hödingen Sebaſtiansbruderſchaft bei

Herz- Jeſu - Freitag . Maria Meeresſtern , zu Moosbronn zum heiligen Fa —
bian und Sebaſtian .
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Schloß Meersburg am Bodenſee

Alter , Bauart und Geſchichte geben dieſem Schloß ſeine beſondere Bedeutung . Der älteſte Teil , der Dago -

bertsturm , ſoll von dem Frankenkönig Dagobert erbaut worden ſein . Ein Hammer mit den Buchſtaben C. M. ,

die hier früher zu ſehen waren , werden auf Carl Martell zurückgeführt . Der letzte Sproß der Hohenſtaufen , Kon -

radin , wohnte hier vor ſeinem Zug nach Italien . Koſtbare Sammlungen barg das Schloß in ſeinen Mauern , ſo

eine Handſchrift des Nibelungenliedes , ein Lindauer Evingelienbuch aus dem 13. Jahrhundert , Handſchriften

aus dem Schwabenſpiegel u. a . Auch heute beherrſcht der ſtolze Bau das Landſchaftsbild und weit über See

und Land ſind ſeine mächtigen Mauern und Türme zu erkennen



——

§ebruar
Geſchichtliche Gedenktage Namenstage Mondlauf Planetenlauf . 1

D 11933 Erſter Vierjahresplan Ignatius , Brigida 7. 44 16 . 44

F 2 1829 Naturforſcher Alfr . Brehm geb . Mariä Lichtmeß , Hdß . 7. 43 16 . 46

S 3 1721 Sevdlitz geb. Blaſius , Ansgar K 7 . 4116 . 47

6 . Woche. Ev . Das Geheimnis des Leidens. Luk . 18, 31 - 43 ; Ep . 1. Kor . 13 , 1-13

Quinquageſima
S 4 1936 Ermordung Wilhelm Guſtloffs Hrabanus Maurus 2 7. 40 16 . 49

M 5 1808 Karl Spitzweg geb . Agatha , Adelheid 2 7. 38 16 . 51
D 6 1813 Aufr . Porcks a. d. oſtpr . Stände Faſtnacht , Dorothea A 7. 36 16 . 53
M 7 1915 Winterſchlacht in Maſuren Aſchermittwoch , Richard 7. 34 16 . 55
D8 15871 Moritz v. Schwind 7 Dietgrim , Johann v. M. E 7. 32 16 . 57

F 9 1905 Adolf v. Menzel 4 Cyrill , Apollonia S2g C96 ' J7. 30 16 . 59
S 10 1920 Abſtimmung in Nordſchleswig Scholaſtika , Wilhelm 116“ſüdlich 7 . 28 17. 1

7. Woche . Ev . Die Verſuchung Chriſti . Matth . 4, 1- 11 ; Ep. 2. Kor . 6, 1- 10

Faſtenſonntag nvocabit )
6 11 Eintopff . 1927 Saalſchlacht in Berlin Adolf v. T. Gangolf ferd. 2 4 ( ½ 2“ 7. 26 17. 3
M 12 1804 Philoſoph IFmmanuel Kant 7 Benedikt v. A. , Eulalia 146, ſüdlich 7 . 25 17. 5

D 13 1883 Nichard Wagner 7 Gosbert , Zordan v. Sachſ . 412 . 2 0 CA 7 . 2317 . 7
M 14 1468 Johann Gutenberg 7 Valentin , Bruno ( Quat . ) I227 , ſüdl . 7 . 2117 . 9
D 15 1763 Friede von Hubertusburg Siegfried , Jovitha E13 . 80 5,82˙ 7. 1917 . 11
F 16 1620 Friedr . Wilh . d. Gr . Kurf . geb . Juliana , Dankmar ( Quat . ) C ] 59 “ nördlich 7 . 1717 . 13

8 17 1827 Peſtalozzi Fintan , Mangold ( Quat . ) 14 . b4 51 “ 7 . 1517 . 14

8 . Woche .Ev- Die Verklärung Ehriſtl. Matth . 17, 1- 9; Ep . 1. Theſſ . 4, 1=7 8
5 Faſtenſonntag eminiſzere ) lnördlich

8 18 1546 Martin Luther 7 Angilbert , Conſtantia 5 7 . 1317 . 16
M 19 1473 Aſtronom Nik . Kopernikus geb . Friedrich v. H. , Leontius O tritt i. 17 . 1117 . 18

D 20 1810 Andr . Hofer v. d. Franz . erſch . Helmwart v. M. , Iſabella 26à2 , 21 0 7. 917 . 20

M 21 1916 Beginn d. Schlacht bei Verdun Nandoald , Gunthilde Ilrördlich F, Z

D 22 1788 Schopenhauer geb . Petri Stuhlfeier i . Antioch . 5Æπ 7. 517 . 24

F 23 1930 Horſt ermordet Willigis , Petrus Damiani ſerd. & 1. 318
S 24 192⁰Verkünd . d. Parteiprogramms Schalttag nähe K 7 . 1 [ 1727

9. Woche . Eb. Austreib . eines ſtummen Teufels . Luk. 11, 14 - 28 ; Ep . Eph . 5, 1• 9
3. Faſtenſonntag Oauli )

6 25 1916 Erſtürm . v. FortDouaumont Matthias , Ap. , Walburga 8 6. 59 17. 29
M 26 1924 Beginn des Hitler - Prozeſſes Dionyſius v. A. , Mechthild 8z & im Perihel 6 . 5617 . 31
D 27 1925 Wiederbegründung d . NSDAP Markwart , Aler 6 . 5417 . 33
M 28 1833 Generalſtabschef Graf von Oswald , Hermine Sgr .öſtl. Elg . 6 . 52 17 . 35
D 29 Schlieffen geb. Leander K18 9 6. 50 17 . 37

Heimatliche Mallfahrten

Am 2. zu Bickesheim , Neſſelried , Maria - Linden
( Pfarrei Ottersweier ) , Moosbronn , St . Märgen , Zell
am Harmersbach Wallfahrtsgottesdienſt .

Am 3. zu Glottertal , Kohlenbach ( Pfarrei Kollnau )
Blaſiusfeier .



1u)
Die Entenburg bei Pfohren an der Donau

Sie wurde 1471 von Graf Heinrich von Fürſtenberg erbaut . Kaiſer Maximilian J., der 1507 und 1510 hier zu

Gaſt weilte , gab ihr den Namen Entenburg . Die Burg war früher mit einem Waſſergraben umgeben und

diente hauptſächlich als Jagdſchloß



Mäãtz
Namenstage Mondlauf Planetenlauf

Sonnen -
Geſchichtliche Gedenktage Aulg. ! Untg.

1 1935 Nückkehr des Saarlands Albin , H § F . OC 6. 4817˙38
S 2 1689 Die Franzoſ . verwüſt . Heidelb . Willeich , Simplicius SN 6. 46 17 . 40

10. Woche . Ev . Die wunderbare Brotvermehr . Joh . 6, 115 ; Ep . Gal . 4, 22 - 31
4. Faſtenſonntag ( Lätare )

S 3 1918 Frieden von Breſt - Litowfk Kunigunde 4 643 107. 42
M 4 Kaſimir , Grimo K 6. 4117 . 44
D 5 1935 Hans Schemm 7 Friedrich , Hinkmar ALi . Stillſtand 6. 39 17. 45
M 6 1930 Großadmiral v. Tirpitz 7＋ Perpetua , Felizit . , Fridolin A 6. 37 17 . 47

D 7 1936 Wieder dtſch . Wehrhoh . i. Rhld . Fiu v. * 5 2E
6. 34 17 . 49

81917 Graf Zeppelin 7 ohannes v. G., Humfrie 38 9 1888 Kaiſer Wilhelm I. Franziska v. Rom
6 9 *. 29 17.5

11. Woche . Ev . Jeſus inmitten ſeiner Feinde . Joh . 8, 46 - 59 ; Ep . Hebr .9, 11³ E erd⸗

Paſſionsſonntag fern.
8 10 Heldengedenktag, Eintopfſonntag Vierzig Märtyrer ι
M 11 1888 Raiffeiſen 1 Noſina , Eulogius 4ααα 45 ' 6. 27 17 . 55
D 121877 Wilhelm Frick geb . Gregor d. Gr . , Dionys nrördlich 6. 24 17 . 57
M 13 1938 Wiederv . Oſterr . m. d. Dtſch .R. Noderich , Answin C11 . à0C 15 J6. 22 17 . 59
D 14 1803 Klopſtock 7 Mathilde , Pauline 42 “ ſüdlich 6 . 20 18. 0

F 15 933 Sieg Heinr . I. i. d. Ungarnſchl . Feſt der 7 Schmerzen P12 . pCCb 1 6. 17 18. 2
S 16 1939 Errichtung des Reichsprotek - Heribert , Cyriak mMN129 “ ſüdlich 6 . 1518 . 4

torats Böhmen und Mähren 20C2 2 [ 6. 13 18. 6
＋ 36 “ nördlich

12. Woche . Ev . Jeſu Einzug in Jeruſalem . Matth. 2 , 1—9; Ep . Phil. 2, 5- 11
14. 0083⁵
i8 nördlich /

6 171813 Aufruf „ An mein Vollꝰ Gertrud v. Brabant [ VO 6 . 1118 . 7

M 18 1915 Unterg . v. U29 m. O. Weddigen Cyrill v. Jeruſ . , Eduard Gl= 15 . Sunt . G0 J6. 818 . 9

1 . 813 Hebbel geb .
D19 1873 Max Reger geb . Joſeph , Nährvater Jeſu 6. 6 18 . 11
M 20 1770 Hölderlin geb . Wulfram , der Biſchof [Qrtritt i. C 6. 4 18 . 13
D 21 1933 Tag von Potsdam Gründonnerstag , Benedikt KFrühl . - Anf . 6. 118 . 14

F 22 1832 Goethe 7. 1939 Rückgliederung Rarfreitag , Bruder Klaus E 5. 59 18 . 16

des Memellandes
6 23 1868 Dietrich Eckart geb. Karſamstag , Marbod K 5 . 5718 . 18

„ „ C erd -
13. Woche . Ev . Die Auferſtehung Chriſti . Mark . 16, 1- 7; Ep . 1. Kor . 5, 7 - 8 mähe

Hochheiliges Oſterfeſt

6 24 Oſterſonntag , Gabriel 8¹⁴ 5. 54 18 . 20

M 25 1907 Ernſt v. Bergmann 1 Oſtermontag , Mariä Verk . 82 5. 52 18 . 21

D 26 1827 Ludwig van Beethoven 7 Ludger , Felix E2 5 . 5018 . 23
M 27 1845 Phyſiker W. C. v. Nöntgen geb . Ruppert v. Galzb . , Frowin E 5. 47 18 . 25
D 28 1884 Gründ . d. deutſch. Kolonialgeſ . Tutilo , Gundelinde IHi . Stillſtand 5. 45 18 . 26

F
30

1934 Landjahrgeſetz W ＋ Ludolf v. Ratzeburg Kſe im Perihel 5. 42 18 . 28

8 1559 Ad. Rieſe, Verf . d. 1. dtſch. Re- RNoswith v. Liesborn SOE 5 . 4018 . 30
— —

14.Woche. Eb. DerOſterfriede . doh. 20, 19•3153 Ep . 1. Joh . 5, 4 - 10

. — Sonntag
6 31 1923 Die Franzof. ermord . in Effen Wido 2 5. 37 18 . 32

13 deutſche Arbeiter

Heimatliche Wallfahrten

Am 3. zu Engelswies Wallfahrtsgottesdienſt ( alle
Freitage im März ) .

Am 6. zu Säckingen Hauptwallfahrt zum heiligen
Fridolin .

Am 10. zu Säckingen St . Fridolinsfeſt mit Prozeſ⸗
ſion . Zu Dietlingen ( Pfarrei Weilheim ) Fridolinsfeier .

Am 15 . ( Schmerzens - Freitag ) zu Bickesheim , Deg -
genhauſen , Engelswies , Fürſtenberg , Gernsbach , Gei —

ſingen , Hindelwangen , Kaiſeringen , Killer , Laiz , Leip -
ferdingen , Maria - Linden , Moosbronn , Mühlen , Todt -
moos , Vehringen - Stadt , Waltershofen , Welſchingen ,
Zimmern ( Pfarrei Urloffen ) .

Am 19. zu Maria - Linden und Bickesheim Wallfahrt .

Am 25. zu Bickesheim , Neſſelried , Maria - Linden ,
St . Märgen Wallfahrtsfeſt .



18 . 20
18. 21
18 . 23
18 . 25
18 . 26
18 . 28
18 . 30

Silberſtiftzeichnung von A. Vollmar

Wurg Wildenſtein

Als wahre Bergfeſtung ſteht ſie an der oberen Donau . Von Natur aus durch einen Kranz ſteiler Kalkfelſen

geſchützt , troten ihre hohen Mauern unüberwindlich auf dem Kamm des Berges . Ihre Entſtehung kann im

zehnten Jahrhundert angenommen werden , urkundlich iſt wenigſtens in dieſem Jahrhundert das Geſchlecht von

Wildenſtein feſtzuſtellen . Der berühmte Karlsruher Architekt und Städtebauer Weinbrenner hat die Burg im

Innern 1876 wieder inſtandgeſetzt



April
Geſchichtliche Gedenktage Namenstage Mondlauf Planetenlauf Aul .

M 11815 Otto von Bismarck geb . Hugo , Walerich 2 5. 35 18 . 34
D 2742 Karl d. Große geb . Franz von Paula A4 5 . 33 18 . 36
M 3 1897 Zohannes Brahms 7 Nichard , Thiento 2 5. 30 18 . 38
D 41823 Wilhelm v. Siemens geb . Iſidor von Sevilla — „ „ „ 45 . 2818 . 395 1723 Baumeiſter Fiſcher v. Erlach 4 Kreſzenz , Jrene , HöF . fen8 ( ,8 4• 3, 5. 26 18 . 41
S 61528 Dürer 7,1920 Rheinlandbeſetz . Notker Clſüdlich 5. 23 18 . 43

15. Woche . Ev . Der gute Hirt . Joh . 10, 11 - 16 ; Ep . 1. Petri 2, 21 - 25
2. Sonntag nach Oſtern

nglpan, Henn1
nſternis ,S 7 1346 1. deutſche Univerſität in Prag Hermann Foſeph Cν Deutſch . unſich. 5 . 2118 . 44

M 8 1835 Wilhelm v. Humboldt 7 Walter AdCA11ſ . [ 5 . 1918 . 46
D 91241 Mongolenſchlacht bei Liegnizz Waktraud 4 ( ,b 1• 6˙5 . 1718 . 48

1865 General Ludendorff ged . lſüdlich
M 10 1933 H. Göring Preuß. Miniſterpräſ. Gerold , Paternus E◻Sim Aphel ( 5 . 1418 . 50
D 11 1814 Napoleon I. n. Elba verbannt Leo d. Große , Reiner P998,8 211,5 . 1218 . 51
J 12 1809 Andr . Hofer erſt . d. Berg Iſel Julius , Zeno N ] Hördlich 5 . 1018 . 53
S 13 1784 Wrangel geb . Hermenegild , Zda v. L. 6 N

6⁰⁵ 0 8 5. 818 . 55

16. Woche . Ev . Trennung und Wiederſehen . Joh. 16, 16 - 22 ; Ep . 1. Petri 2, 11 - 19 00 03. Sonntag nach Oſtern
nördlich

8 14 919 Heinrich I. deutſcher König Juſtin , Hadwig ugO , (5. 518 . 56
M 15 1832 Wilhelm Buſch geb . Waldmann , Othmar 12 . 8 größte [5. 318 . 58
D 1619f66 Angriffdtſch . Luftſchiffe aengl . Drogo , Huna lweſtl . Elon . 5. 119 . 0
M 17 Oſtküſte . 1521 Luther in Worms Nudolf , Landerich 127“ 40 “ 4. 59 19. 1
D 18 1864 Erſtürm . d. Düppeler Schanzen Werner K 17 . 2 größte 4 . 5719 . 3
J 19 1916 Generalfeldmarſch . v. d. GoltzP Emma , Gerold Klöſtl . Elong . 4 . 55 19. 5
S 20 1889 Geburtstag Adolf Hitlers Hildegard , Viktor bäb⸗ Cl [J45 44 , ( 4652 19. 7
17. Woche . Ev . Wirken des Heiligen Geiſtes . Joh . 16, 5- 14 ; Ep . Jak .1, 17 - 21

20 . Ot . i.

4. Sonntag nach Oſtern

8S 211918 FIrhr . Manfred v. Richthofen P Konrad v. Parzh . , Anſelm 5 4. 50 19. 8
M 22 1866 General v. Seeckt geb . Wolfhelm , Radulf S 4. 48 19 . 10
D 23 Georg , Gerhard v. Köln 4. 46 19 . 12
M 24 1891 Graf Helmuth v. Moltke 4 Fidelis v. Sigmaringen 56O 4. 44 19 . 14
D 25 1918 Schlacht am Kemmelberg Markus ( Bittgang ) SK& 4 . 42 19 . 16
J 25 1894 Rudolf Heß geb . Schutzfeſt des hl . Joſeph 2 4. 40 19. 188 27 1933 Rudolf Heß Stellvertreter d. J . Petrus Kaniſius , Trudpertſf 4 . 38 19 . 19

18. Woche. Ev . Kraft des Gebetes . Joh . 16, 23 - 30 ; Ep . Jak . 1, 22 - ⸗27
5. Sonntag nach Oſtern

S 28 1809 Erhebung Schills Paul v. Kreuz , Theodora 2 4. 36 19 . 21
M 29 1933 Reichsluftſchutzbund gegründet Petrus d. M. , Nobert ,Hugo [ C Æ 4 . 3319 . 23
D 30 1803 Generalfeldmarſchall Roon geb . Katharina v. S. , Wolfhard 2 4. 31 19 . 24

Heimatliche Wallfahrten

Am 7. ( Karfreitag ) zu Hechingen, Höchenſchwand ( zur Am 21. in St . Märgen Wallfahrtsfeſt zum heiligenAbnahme ZJeſu ) , Löffingen , Niedböhringen , Schwa - Bruder Konrad .
ningen , Schweighauſen , Steißlingen , Waldshut ( auf Am 25. Wallfahrt zu Bickesheim , Markusfeſt aufdem Arenberge ) zum heiligen Kreuz . der Reichenau .

— 30. in Waltersweier Wallfahrtsfeſt zum heiligen
uirinus .



*

18 . 34
18 . 36
18 . 38
18 . 39
18. 41
18 . 43

18 . 44

18 . 46
18 . 48

18 . 50
18. 51
18 . 53
18 . 55

18 . 56
18 . 58
19. 0

19.

19
19

19. 80 E
19 . 10
19 . 12 V
19 . 14
19 . 16

19 . 18
19 . 19

19. 21
9 . 23 Silberſtiftzeichnung von A. Vollmar
9 . 24

Werenwag im Oonautal

Zwiſchen den charakteriſtiſchen weithinleuchtenden Kalkfelſen des oberen Donautales ragen die Mauern und
Türme dieſes Schloſſes empor . Erbaut wurde das Schloß wohl im 11. Jahrhundert , es iſt heute noch bewohnt

und gut erhalten



Mai
Geſchichtliche Gedenktage Namenstage Mondlauf Planetenlauf Aulg.] Untg

M 1 Nationaler Feiert . d. deutſch . Volkes Philippus und Jakobus 2= 4. 29 19 . 26
D2 1892 Frhr . Manfr .v. Richthofen geb . Chriſti Himmelfahrt

* — 4. 27 19 . 28
J 3 16849 Dichter Mar SchneckenburgerP Kreuzauffindung , öSöF . feu 4. 25 19 . 29
S 4 1911 Ad . Woermann 7 Monika , Florian C

5 . 50 2,0 15
4 . 2319 . 31

19. Woche. Ev . Jüngerlos . Joh . 15, 26 - 16 , 4; Ep . 1. Petri 4, 7- 11 11 “ ſüdlich6. Sonntag nach Oſtern àdC , A 00

§ 5 16869 Komponiſt Hans Pfitzner geb . Pius V. , Godehard I23 ſüdlich 4. 22 19 . 33
M 6 1904 Maler Franz v. Lenbach 1. Johannes v. d. lat . Pforte ＋86 . 5 4,5 1˙J4 . 2019 . 34
D7 1833 Zohannes Brahms geb . Stanislaus , Giſela SC◻σσ120 ſüdlich 4. 18 19 . 36
M 8 Michaels Erſcheinung ,d 4 . 1619 . 38

9 13805 Schiller 1 Gregor v . Nazianz 447 ſüdlich, 4. 14 19 . 39
F 10 1760 Hebel geb . Beatus , Blanda AIg5 , 0˙42 “ 4 . 1319 . 41
6 111686 Stto von Guericke Gangolf , Mamertus * 332

5
4 . 1119 . 42

20 . Woche . Ev . Der Tröſter Geiſt . Joh. 14,23 - 31 ; Ep . Apoſtelgeſch . 2, 111 50 “ nördl .
Hochheiliges Pfingſtfeſt

11 . 286
6 12 16803 Liebig geb . Pfingſten , Pankratius (152 nördl . 4. 91944
M 13 1785 Hiſtoriker Dahlmann geb . Pfingſtmontag , Servatius ＋ 12 . 6 00 4. 8 19 . 46
D 14 1752 Landw . Albr . Thaer geb . Bonifaz , Irmbert 4. 619 . 47
M 15 1816 A. Nethel geb . Zelter Iſidor , Sophie ( Quat . ) 4 4. 419 . 49
D 16 1788 Friedrich Rückert geb . Johannes Nepomuk 4 4. 3 19 . 50
F 17 1933 Adolf Hitlers 1. Reichstagsrede Bruno , Paſchalis ( Quat . ) Eid - 81 4. 119 . 52
S 18 1782 Major v. Lützow geb . Venanz , Dietmar ( Quat . ) ſnabe 82 4. 019 . 53

21. Woche. Ev . Die große Sende . Matth . 28, 18 - 20 ; Ep . Röm . 11, 33-36
Dreifaltigkeitsfeſt

S 19 1762 J . G. Fichte geb . Muttertag Coeleſtin , Jvo 13. 59 19 . 55
M 20 1764 Schadow geb . Elfriede , Pilgrim v. P . eSi . gr. Hellig. 3. 57 19 . 56

1846 General v. Kluck geb . Otritt in 4
D 211471 Albrecht Dürer geb . Ehrenfried , Oswin Sſche ] lSobere CO 3. 56 19 . 58
M 22 1939 Militärpakt Deutſchl . - Italien Nenata , Julia K 3. 54 20. 0
D 23 1618 Beginn d. 30jährigen Krieges Fronleichnam , Deſiderius [ S & 3. 52 20. 1
F 24 1848 Anette v. Droſte - Hülshoff 7 Maria , Hilfe der Chriſten 4 s im Perihel [ 3 . 5120 . 3
S 25 1932 Admiral v. Hipper 9 Urban , Gregor VII . 2 3. 50 20 . 4

22 . Woche . Ev . Das große Gaſtmahl . Luk . 14, 16 - 24 ; Ep . 1. Joh . 3, 13 - 18
2. Sonntag nach Pfingſten

S 26 1923 Schlageter v. d. Franz . erſchoſſ . Philipp Neri A 3. 49 20. 5
M 27 1910 Mediziner Robert Koch 7 Beda , der Ehrwürdige 4 3. 48 20. 7
D 28 1936 General Litzmann 7 Auguſt v. K. , Wilhelm 3. 47 20. 8
M 29 1937 Bombenanſchl. rotſpan . Flieger Maximin S = 3. 46 19. 9

auf das Panzerſchiff Deutſchland
D 30 1714 Bildhauer Andreas Schlüter 1 Ferdinand , Felix E 3. 45 20 . 10
F 31 1916 Skagerrakſchlacht Herz - Jeſu - Feſt , Angela 3. 44 20 . 12

Heimatliche Wallfahrten
Am 1. zu Blumberg zu Ehren der heiligen Ottilia .
Am erſten Sonntag im Mai zu Oberwittighauſen

zum heiligen Sigismund , zu Malſch ( A. Wiesloch ) zur
ſchmerzhaften Mutter auf dem Letzenberg , zu Moos -
bronn zur Muttergottes , zu Sandweier zur heiligen

Walburg .
Am 3. ( Kreuzauffindung ) zu Dittwar , Neuenburg,

Niedheim ( Pfarrei Bergheim ) , Geiſingen zum heiligen
Kreuz , zu Uberlingen a. R. zur Kreuzkapelle , zu Frie -
denweiler zur Schillingskapelle , zu Weiterdingen zum
Heiligen Grab , zu Schonach zur Laubwaldkapelle,
Blutfeſt zu Freiburg - Günterstal , zu Sasbach am Kal —
ſerſtuhl zur ſchmerzh . Gottesmutter auf dem Litzelberg .

Am 4. zu Durbach zum heiligen Florian .

Am 8. zu Untergrombach Feſt auf dem Michaels -
berg , zu Sasbach am Kaiſerſtuhl zur Schmerzens -
mutter auf dem Litzelberg .

Am 11. St . Gangolfsritt in Neudenau .
Am 12. zu Eſchbach ( Pfarrel Waldshut ) zum heili —

gen Pankraz .
Am 19. zu Sasbachwalden und Meßkirch ( Dreifal —

tigkeitsſonntag ) .
Mit dem Dreifaltigkeits - Sonntag beginnt die Wall -

fahrt zum Heiligen Blut nach Walldürn . Sie dauert
drei Wochen .

Am 24. zu Endingen am Kalſerſtuhl Hauptwall —
fahrtsfeſt .

Am 29. zu St . Märgen große Volkswallfahrt .



9. 41
9. 42

0. 1
90. 12

Die Burgruine Limburg

erhebt ſich mit ſchlankem Turm ſchützend über die nördlichen Rebhänge des Kaiſerſtuhls . Herzog Berthold !
von Zähringen wird urkundlich erſtmals im Jahre 1078 als Beſitzer genannt Später werden die Grafen von

1

Habsburg Burgherren . Wann die Burg zerſtört wurde , iſt nicht bekannt



Vuni
onnen-Geſchichtliche Gedenktage Namenstage Mondlauf Planetenlauf Aulg. I Untg.

S 1 1780 General K. v. Clauſewitz geb . Kuno , Simeon v. Trier α 3. 43 20 . 13

23. Woche. Ev . Der Freund der Sünder . Luk . 15, 1- 10 ; Ep . 1. Petri 5, 6- 11
3. Sonntag nach Pfingſten

S 2 1916 Fort Vaus ( Verdun ) erſtürmt Blandina , Erasmus 2,
—965 3—42 20. 14M 31571 Elſaß - Lothringen Reichsland Klothilde , Hildebg . I15 3. 4120715D 41745 Hohenfriedberg,1875 Möricke P Gundekar , Hildebrand S5 „ ασοο34120 . 16M 51826 Kompon . Karl M. v. Weber 1 Winfried - Vonifatius B . 127 ſüdlich 3. 40 (20.17D6 1836 Ingenieur M. Eyth geb . Norbert v. J . Reginald [ 5. im Still -

3. 39 20 . 18
F 7 1826 Fraunhofer 7 Robert , Gottſchalk , HJF . GAÆ lſtand „ 40 % 133392 19
8 8 1810 Schumann geb . Klodulf , Medard 98 8 3. 38 20 . 20

nördlich
24. Woche. Ev . Der reiche Fiſchfang . Luk . 5, 1- 11 ; Ep . Nöm . 8, 18 - 23

( , 8 7⁵
4

4. Sonntag nach Pfingſten
2“ nördl.

8 9 1525 Florian Geyer 4 Primus , Felizian A8 . 8,2 6• 3. 38 20 . 20
M 10 1190 Kaiſer Friedrich Barbaroſſa P Bardo v. M. , Margaret 127 nördlich 3. 3720. 21D 11 1923 Blutbad in Dortmund Barnabas , Flora 39863 . 37 20. 22M 12 1815 Gründ . d. deutſch . Burſchenſch . Odulf , Ansbald s nördlich 3. 37 20. 23D 13 1878 Beginn d. Berliner Kongreſſes Antonius v. P. , Donatus 412 . 48,1⸗ [3.37 20 . 23
J 141828 Karl Aug . v. Sachſ. Weimar 1 Baſilius , Hartwich bibe ] 124 nördlich 3. 36 20. 248 15 1905 Kolonialpionierv . Wißmann 1. Veit Mothelfer ) , Landelin 852 3 . 3620 . 24

25. Woche. Ev. Die wahre Gerechtigkeit . Matth .5, 20 - 24 ; Ep . 1. Petri 8, 8 - 15
5. Sonntag nach Pfingſten

8 16
Venno, Luitgard 4 % 88630 . 5M 17 1922 Oſtoberſchleſien fällt an Polen [ Adolf v. Metz , Nainer ehg,8 0•26

8.36 20. 25D 18 1815 Schlacht bei Waterloo Eyhrem , Elifabeth v. Sch . laordlich 3. 36 20. 26M 19 1933 Verbot d. NSDAp in Oſterr . Raſſo , Gervas , Protas [ O A 8. 36 20. 26D 20 18595 Kröffn . d. Nordoſtſee - Kanals Adalbert v. M. , Silver [ S 3. 36 20. 26F 21 1919 Admir . v. Reuter verſ . d. dtſch . Aloys , Alban , Engelmar Otitt i. 3 . 36 20 . 27
AIsglotte i. d. Bucht v. Scapa Flow [ Sommers-8 22 1861 Admiral Graf Spee geb . Eberhard v. &. , Achatius Al lanfang 3. 37 20 . 27

26. Woche. Ev . Die Speiſung der Viertauſend . Mark. 8,1 =9; Ep . Röm . 6, 3 - 11
6. Sonntag nach Pfingſten

8 23 1804 Borfig geb . Edeltraud , Leodegar E 3. 3720. 27M 24 1916 Beg . d. Schlacht a. d. Somme Johannes der Täufer AJò größte öſt - 3. 37 20 . 27
D 25 1822 E. T. A. Hoffmann 1 Wilhelm v. Vercelli lliche Elong . 3. 3820. 27M 26 1935 Einführ . d. Arbeitsdienſtpflicht Johannes und Paulus C * 128˙ 18 3. 3820. 27D 27 1789 Komponiſt Friedr . Silcher geb. Emma v. Fr . , Ladislaus er . 26 . 2 unt . 0 3. 38 20. 27J 28 1919 Unterzeichn . d. Dikt .v. Verſailles Frenäus , Heimrad v. M. fern. 7 3. 39 20 . 27
S 29 1831 Frhr . von und zum Stein 7 Peter und Paul * 3. 40 20 . 27

27. Woche. Ev . Die falſchen Propheten . Matth .7, 15 - 21 ; Ep. Röm. 6, 19 - 23 61nordüich7. Sonntag nach Pfingſten
5Cb 0⸗

S . 30 . 1930 Rheinlandräumung Vauli Gedächtnis E6 ( ſüdlich J3 . 40 20 . 26

Heimatliche Wallfahrten
Am 2. zu Kappelwindeck zu den 14 Nothelfern . Am 24. zu Steinhilben zum heiligen Johannes d. T. ,Am 13 . zu Weildorf zum heiligen Antonius . Auf der zu Weiterdingen ( Maria Hilfe der Chriſten ) .Relchenau iſt das heilige Blutfeſt . Am 29. zu Schönenbuchen ( 5farrei Gchönau ) zumAm 16. zu Oberachern Antoniusfeſt . heiligen Petrus .
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Vurg Sponeck ( Kaiſerſtuhl )

Stolz und ſteil ſteht am Ufer des Rheines die Nulne Sponeck . Sie war lange Zeit im Beſitz der Grafen von

Württemberg , während des Dreißigjährigen Krieges wurde ſie von den᷑ Schweden belagert und eingenommen



Vuli

Am 2. zu Baden - Scheuern Titularfeſt zu Maria —
Troſt in der Drei - Eichen - Kapelle mit Prozeſſion von
auswärts , zu Bickesheim ( K' w. ) , zu Bingen Prozeſſion ,
zu Hattingen zur Muttergottes von Brunnen , zu Maria —
Sand ( Pfarrei Herbolzheim ) , Boll ( Amt Hechingen ) ,
Jeſtetten , Leutershauſen , Friedenweiler , Moosbronn
( eſt Mariä - Heimſuchung ) , zu Konſtanz Prozeſſion
nach Loretto .

Am 3. zu Endingen Wallfahrt .
Am 7. zu Günterstal Hl. Blutfeſt .
Am 11. Wallfahrtsfeier in St . Ulrich .
Am 14. St . Ulrichsfeſt in St . Ulrich , Wallfahrtsfeier

zu Oberſimonswald zu den heiligen Siebenſchläfern .

Am 21. zu Nadolfzell Feier des Hausherrenfeſtes
mit Prozeſſion unter Mittragung der Reliquien des
heiligen Theopontus , Seneſius und geno , zu Eichſel
Feier des Dreijungfrauenfeſtes ( Kunigundis , Mech -
tundis , Wibranda ) mit Prozeſſion .

Am 25. zu Wolfach zum heiligen Jakobus d. A.
Am 26. zu Ablach , Bickesheim , Haigerloch , Jungin -

gen und Schweighauſen zur heiligen Anna , zu Neu —
dingen Feſtfeier zur heiligen Mutter Anna im Gna —
dental .

Am 27. zu Oberrotweil und Wilfingen ( Pantaleon ) .

Geſchichtliche Gedenktage Namenstage Mondlauf Planetenlauf 2
M 1 1646 Philoſ . G. W. von Leibniz geb . Feſt des koſtbaren Blutes ◻Æν 3. 4120 . 26D 2 1714 Chr . W. von Gluck geb . Mariä Heimſuchung ER 3. 11/20 . 26M 31926 Gründung der HZ zu Weimar Otto v. Bamberg, Dietbald 25 3. 42 20. 25D41888 Theodor Storm 7 Ulrich , Bertha , Hatto ARlesde i . Aphel 3. 43 20 . 25
F 5 1884 Togo deutſch Wilhelm von Hirſau , HZJF. [ S Æl2 0 (, O’ 3 . 4420 . 24
S 6 1887 Walter Flex geb . Goar , Thomas Morus — 3. 45 20. 240

7 0
28 . Woche . Ev. Der untreue Verwalter . Luk . 16, 1- 9; Ep . Röm . 8, 12 - 17 i0 415f 8. Sonntag nach Pfingſten

§S 7 1531 Tilman Riemenſchneider P Willibald , Pulcheria A＋C8 2˙3 . 4620. 23M 8 18838 Graf geppelin geb . Kilian , Kolonat , Edgar 25“ nördl . 3. 47 20 . 23

9 41607 Ditktat von Tilſit Aaoilolf , Diſibod, Herumbert fea & e im Aphel 3 . 4820 . 22
M 10 1916 U- Boot „ Deutſchl . “ in Baltim . Amalberga , 7 Brüder IlSim Stillſt, 3. 49 20 . 21
D 11 1920 Otſch Abſt . -Sieg i . Oſt - u. Wpr . Udalrich , Sigisbert , Olga 8110. 548,84 “ 8 . 5020 . 20
F 12 1874 Fritz Reuter 1 Ansbald , Felir u. Nabor [ 5/84 24 “ füdl . 3 . 5120 . 19
S 13 1816 Dichter Guſtav Freytag geb . Eugen , Arno v. Würzburg E2 3. 52 20. 19
29. Woche . Ev . Jeſus weint ob Zeruſalem . Luk . 19. 41 - 47 ; Ep . 1. Kor . 10, 6 - 13

9. Sonntag nach Pfingſten

S 14 1933 Erbgeſundheitsgeſetz Bonaventura , Markhelm ο 3. 5320. 18M 15 1918 Otſch . Angr . - Schl . a. d. Marne Heinrich , Answer * 3. 5420. 17D 16 1890 Gottfried Keller 5 Gkapulierfeſt , Reinhilde E 3. 55 20. 16M17 1922 H. Fiſcher u. E. Kern a. Saleck “ Alexius , Irmengard S 3. 57 20 . 15
D 18 1753 Baumſtr . Balthaſar Neumann Kamillus , Friedrich v. U.

[E Li . Stillſtand [ 3. 58 20. 13F 19 1819 Gottfried Keller geb . Vinzenz v. P. , Bernhold [OS im Aphel [4. 0 20 . 12
S 20 1934 S6 ſelbſt . Glied . d. NSDAP . Margaretha v. Antiochien A 4. 120 . 10

30. Woche. Ev . Phariſäer und Zöllner . Luk . 18, 9- 14 ; Ep . 1. Kor . 12,2 - 11
10. Sonntag nach Pfingſten

S 21 1762 Schlacht bei Burkersdorf Stilla , Arbogaſt v. Straßb . A 4. 320 . 9
M 22 1822 Johann Gregor Mendel geb . M. Magdalena , Einhard [ Suntere 0 [4. 420 . 8D 23 1777 Ph . O. Nunge geb . Apollinaris , Liborius EO tritt in 8 [4. 6 20 . 6M 24 1920 Scheinabſt .in Eupen - Malmedy Chriſtine , Bernhard v. B. — 4. 7 20 .

5D 251848 Dichter Kernſtock geb . Jakob d. Altere , Chriſtoph ffern E⸗ 4. 8 20. 3
J 26 1932 Schulſchiff „ Niobe “ geſunken Hl . Mutter Anna , Joachim 4 4 . 1020 . 2
8 27 1808Freiſ . d. Domänenb. i . O. - u. Wpr . Pantaleon , Berthold E 4 . 1120 . 0

31 . Woche. Ev . Der Taubſtumme . Mark . 7, 31 - 37 ; Ep . 1. Kor . 15, 1 - 10 4011. Sonntag nach Pfingſten 3 82
8 28 1750 Komponiſt Joh . Seb . Bach P —Arnulf , Viktor , Innocenz CEIp 9 ( C,h O 4 . 1319 . 59
M 29 1921 Adolf Hitler Führer d NSDAP Martha , Olaf , Beatrize EI12 “ nördl . 4 . 15 19 . 57
D 30 1898 Otto von Bismarck 5 Wiltraud , Ingeborg N31 . 206,2 0» [ 4 . 1619 . 56
M 31 1886 Franz Liſzt 4 Jonatius v. L. , German [ I N130 “ füdl . 4 . 1719 . 54

Heimatliche Wallfahrten



0 . 23
0 . 23
0 . 22
0. 21
0 . 20

0 . 19
0 . 19

Ruine Nötteln bei Cörrach

annehmen darf , im 11. Jahrhundert . Von 1315 bis ins

uſenberg und ſpäter der Markgrafen von

Burg den Franzoſen zum Opfer , die ſie anzündeten und zerſtörten . In

zur Erhaltung der Ruine durchgeführt

Die Herren von Nötteln erbauten die Burg , wie man

[7. Jahrhundert war ſie Reſidenz der Markgrafen von Hochberg - Sa
Baden - Durlach . Im Fahre 1678 fiel die

unſeren Tagen werden umfangreiche Arbeiten



Auguſt
Geſchichtliche Gedenktage Namenstage Mondlauf Planetenlauf Aulg. ] Unig.

D11914 Beginn des Weltkriegs P . Kettenfeier , Portiunkula Æ Bi. Stillſtand 4. 19/19. 53J 21934 Paul von Hindenburg 1 Alfons , Gundekar , HJF . Y in größter 4 . 2019 . 51S 3 1921 Gründung der SA . Auffind . d. hl . Stephanus [ S [ Helligkeit [ 4 . 2219 . 492 —
9⁹ο

e32 . Woche . Ev . Der barmherzige Samariter . Luk . 10, 23 - 87 ; Ep . 2. Kor. 3, 4⸗9 66 9412. Sonntag nach Pfingften

8 4 10929 4 . Reichsparteitag in Nürnberg Dominikus N 9,N G 50⸗ 4. 2319. 47M 51914 Erneuerung des Eiſ . Kreuzes Maria Schnee , Oswald K 122“ nördl . 4²⁰ 19 . 46
D 6 1195 Heinrich der Löwe 1 Verklärung des Herrn abe] K 42719. 44M 7 1914 Einnahme von Lüttich Afra v. Augsbg . , Donatus 42u⏑O 4. 28 19 . 42
D 8 1929 Erſter geppelinweltflug Cyriak ( Nothelfer ) IbDO 4. 3019. 40F 91890 Helgoland wird deutſch Petrus Faber , Noman E2 4. 31 19.388

68 gr . weſtl . 4 . 33 19 . 36
10 955 Sieg ü. d. Ungarn a. d . Lechfeld Laurentius der Märtyrer

lelg1837
. . . 3

g. 18⸗²33. Woche. Ed . Die zehn Ausfäbigen . Lut . 17 , 1119j Ep . Gal . 3, 16 - 22
13. Sonntag nach Pfingſten75S Kried ude

4. 35 19 . 34S 11 1778 Friedrich Ludwig Jahn geb . Ubertrag . des hl . Valentin K
4*M12 1894 Albert Leo Schlageter geb . Klara , Hilaria * 4. 36 19 . 32

D 13 1802 Qichter Nikolaus Lenau geb . Radegunde , Ludolf AE 4. 38 3⁰M 141921 Georg von Schönerer 7 Migbert , Warnfried 2 4. 40
D 15 1740 Matthias Claudius geb . Mariä Himmelfahrt F [ A4b , 2 1 [ 4 . 42 19 . 26
J 16 1717 Sieg Prinz Eugens ü. d. Türk . Joachim , Rochus A115 “ nördl . 4. 44 10S 17 1786 Friedrich der Große 7 Karlmann , Hyazinth 4 4. 45 19 . 22

34 . Woche . Ev . Sorget nicht ängſtlich . Matth . 6, 24 - 33 ; Ep . Gal . 5, 16 - 24
14. Sonntag nach Pfingſten

§ 18 1866 Gründung des Norddeutſchen Kaiſerin Helena , Wendelg . S 4. 47 19. 19M 19 [ Bundes Sebald , Hademar , Bertulf 4. 4919 . 17D 20 1528 Frundsberg 4 Bernhard v. Cl . , Burkart
Erd - = Sim Perihel [ 4 . 5019 . 15

M 21 19273 . Neichsparteitag in Nürnberg Johanna Franziska v. Ch . fern, C 4. 52 19 . 13
D 22 1880 Gorch Fock geb . Philibert , Timotheus 2 4. 54 19 . 11
F 23 1831 Gneiſenau 7 Philipp Benitius O tritt i. & 4 . 5519 . 9
S 24 1936 Einführ . d. 2jähr . Dienſtpflicht Bartholomäus , Apoſtel CE5 G, 5 O0 4. 57 19. 7

35 . Woche . Eb . Der Züngling von Ralm . Auk. 7,11-167 Ep. Oal. 5, 25 . 6,10 8515. Sonntag nach Pfingſten
397 nördlS 25 1900 Friedr . Nietzſche ' r lerſchoſſen Ludwig , Gregor v. Utrecht AÆ 4 . 58 19. 5

M 26 1809 F. Palm v. d. Franzoſ .i . Braunau Egbert , Johann v. Ulm CPſs im Aphel 45. 019 . 2D 27 1914 Beg . d. Schlacht b. Tannenberg Gebhard v. Konſt . , Rufus 5. 219 . 0M 28 1749 Goethe geb . Auguſtinus , Adelinde GSEÆ b im Stillſt . [5. 318 . 58D 29 1866 Hermann Löns geb . Enthaupt . Johannes d. T. 2 ( 2 145 . 518 . 56
JF 3065286 Theoderich der Große 9 Noſa v. Lima , Ingrid 154“ nördl . 5. 718 . 54S 31 1821 Helmholtz geb . Paulinus , Raimund 30 . 8800 15. 818 . 51

Heimatliche Wallfahrten

Am 8. zu Dürrenbühl bei Grafenhauſen zum heill - Maria - Sand ( Pfarrei Herbolzheim ) , Maria - Lindengen Cyriak . ( Pfarrei Ottersweier ) , St . Märgen , Neſſelried , Sas - EAm 9. zu St . Noman und zu Schweighauſen Wall - bach a. K. ( zur ſchmerzhaften Mutter auf dem Litzel - 32fahrtsfeſt . berg ) , Triberg , Waghäuſel , Weingarten , Zell am Har -Am 10. zu Inneringen zur ſchmerzhaften Mutter . mersbach Hauptwallfahrtsfeſt .Am 11. zu St . Noman und zu Schweighauſen Wall - Am 28. zu Überlingen am See Feier des heiligenfahrtsfeſt . Leonhard ( Pelagius ) .Am 15. ( Marlä Himmelf . ) zu Bickesheim , Endingen , Am 29. zu Steinhilben zum hͤiligen Johannes .Lautenbach , Kirchhofen , Inneringen , Moosbronn ,



19 . 34
19 . 32
19 . 30
19 . 28
19 . 26
19 . 24
19 . 22

Die Schauenburg im Renchtal

e des 12. Jahrhunderts war ſie im Beſitz der Zähringer . Den Dreißigjährigen

smäßig gut . Im Jahre 1689 wurde ſie von den Franzoſen niedergebrannt
Die Burg iſt ſehr alt , ſchon Mitt

Krieg überſtand ſie verhältni



September
Geſchichtliche Gedenktage Namenstage Mondlauf Planetenlauf

Sonnen⸗
Aufg. Untg

S 8
M 9

D 10
M 11
D 12
F 13
8 14

G 15
M 16
D 17
M 18
D 19
F 20
8 2¹

8 22
M 23
D 24
M 25
D 26

28

8. 2
M 30

27

36 . Woche . Ev . Freund , rücke höher hinauf . Luk . 14, 1- 11 ; Ep . Eph . 3, 13 - 21
16. Sonntag nach Pfingſten , Schutzengelgedenktag

Agidius , Verena

Stephan von Ungarn
Emmerich , Aigulf
Ida v. Herzfeld , Roſalia
Bertin , Ehrentrudis

Magnus , Kunigunde , HZF.
Negina , Dietrich

1870 Sieg bei Sedan
1933 Parteitag des Sieges
1814 Allgemeine Wehrpflicht
1824 Anton Bruckner geb .
1774 Maler C. D. Friedrich geb .
1914 Beginn der Marneſchlacht
1914 Fall der Feſtung Maubeuge

37 . Woche. Ev . Das größte Gebot . Matth . 22 , 35 - 46 ; Ep . Eph . 4, 1- 6
17. Sonntag nach Pfingſten

1831 Raabe geb . 1933 Th . FritſchP “ Mariä Geburt , Uda
1855 H. St . Chamberlain geb . Korbinian , Petrus Claver
1919 Diktat von St . Germain Diethard , Adolf , Pulcheria
1816 Karl Zeiß geb . Hilga v. Bregenz , Felix
1819 Blücher 7 Name Mariä , Guido
1936 „ Parteitag der Ehre “ Notburga , Maternus
1769 Alexander von Humboldt geb . Kreuzerhöhung , Irmgard

38. Woche. Ev. Der Oichtbrüchige . Matth . 9, 1. 87 Ep . I . Kot . 1, 4 - 8
18. Sonntag nach Pfingſten

1935 Hakenkreuzfahne Reichsflagge Sieben Schmerzen Mariä
1809 Erſchieß . d. Schillſchen Offiziere Cornelius , Edith , Zyprian
1631 Sieg Guſtav Adolfs b. Breitenf . Hildegard v. B. , Lambert
1783 Mathemat . Leonhard Euler Nichardis , Volkwin (Quat . )
1925 Afrikaforſch .G. Schweinfurthe Lantpert v. F. , Januarius
1863 Jak . Grimm 7, 1898 Fontane 7 Euſtachius ( Noth . ) ( Quat . )
1860 Philoſoph A. Schopenhauer P Matthäus , Apoſtel (Quat. )

309. Woche. Ev . Vom hochzeitlichen Kleide . Matth . 22 , 1- 14 ) Ep . Eph . 4, 28 - 28
19. Sonntag nach Pfingſten

Moritz ,
Emmeran , Landolin

Thekla , Linus

Kunold , Giſelher
Ermenfried , Kleophas

1826 Johann Peter Hebel 7
1885 Karl Spitzweg 1
1583 Wallenſtein geb .
1915 Herbſtſchlacht bei Arras
1759 Horck geb . Meinhard , Juſtina
1870 Einnahme Straßburgs Kosmas und Damian
1858 Vorgeſchichtsforſch . Koſſinna gb. Lioba , Wenzel , Thiemo

40 . Woche. Ev . Vom kranten Sohn . Joh . 4, 46537 Ep . Eph . 5,15 - 21
20. Sonntag nach Pfingſten

Reichserbhofgeſetz Erzengel Michael, Alarich
1681 Raub Straßb . d. Ludwig XIV . Hieronymus , Leopard

1863 Admiral Scheer geb .
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37 “ nördl .
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24 “ nördl .

5 . 1018 . 49
5 . 1118 . 47
5 . 1318 . 45
5. 15 18 . 42
5. 16 18 . 40
5 . 1818 . 38

5 . 2018 . 35

5 . 2118 . 33
5 . 2318431
5. 25 18 . 28

5 . 2718 . 25
5 . 2918 . 23

5 . 30 18 . 20
5. 32 18 . 18

5. 34 18 . 16
5. 35 18 . 13

5. 37 18 . 11

5. 39 18. 9
5 . 4018 . 6
5. 42 18. 4
5. 44 18. 2

5 . 4517 . 59

5 . 47 17 . 57

5 . 48 17 . 55

5. 50 17 . 52
5. 52 17 . 50
5 . 5417 . 48
5 . 55 17 . 46

Am 1. zu Engelswies Prozeſſion zum Verenekäppele
und - brünnele .

Heimatliche Wallfahrten

lingskapelle .
Kalvarienberg , in Friedenweiler Prozeſſion zur Schil -

Am 8. zu Bickesheim , Bingen , Bodman , Voll bel
Hechingen , Kappelwindeck , Hondingen , Kirchhofen ,
Kirchzarten , Lautenbach , Leutershaufen , Maria - Sand
bei Herbolzheim , Maria - Linden , Neſſelried , Waghäu -
ſel und Walldorf Hauptwallfahrtsfeier , im Bühlweg -
kirchlein ( Pfarrei Ortenberg ) , zu St . Märgen und
Moosbronn Wallfahrtstag .

Am 11. Wallfahrtsfeſt zu Endingen .
Am 14. ( Kreuzerhöhung ) zu Friedenweiler , Geiſin -

gen , Harthauſen , Neuenburg , Oberried , Riedheim ,
Aberlingen a. N. und Weiterdingen , Waldshut a. d.

Am 15. zu Moosbronn Haupt - und Titularfeſt
( Mariä - Namen ) , Lichterprozeſſion auf den Berg .

Am dritten Sonntag im Bühlwegkirchlein ( Pfarrei
Ortenberg ) , zu Malſch bei Wiesloch , Leipferdingen ,
Laiz , Oberprechtal , Oſtringen , Nippoldsau , Salem ,
Gasbach a. K. ( auf dem Litzelberg ) , Werbach ( Haupt-
wallfahrtstag ) .

Am 22. zu Ettenheimmünſter Hauptfeſt mit Pro -
zeſſion .

Am 29. zu Untergrombach zum heiligen Erzengel
Michael .



nen-
Untg

18 . 49

18 . 33
18 . 31
18 . 28
18 . 25
18 . 23
18 . 20
18 . 18

Ruine Hohenbaden

Markgraf Hermann l. erbaute die Burg im Anfang des 12. Jahrhunderts . Zu ihren Füßen liegt heute das

Weltbad Baden - Baden . Wie ſo manche Burg in deutſchen Landen, zerſtörten 1689 die Franzoſen auch

Hohenbaden



Oktober
Geſchichtliche Gedenttage Namenstage Mondlauf ] Planeteniauf [Aufg. Unig .

D 1 1938 Befreiung d. ſudetend . Gebiete Nemigius , Ludwin 6 82 [ Totale 46 . 01738M 2 1847 Paul von Hindenburg geb . Hildebald , Beregis —5 8 [ Sonnenfin - 6. 2 17. 36D 3 1813 Sieg Norcks bei Wartenburg Thereſia vom Kinde Jeſu E2 lſternis , un - 6. 3 17. 34
F 4 1515 Lucas Cranach d. J . geb . Franz von Aſſiſi , HJF . eCH ] ſichtbar in J6. 517⸗31S 5 1609 Dichter Paul Flemming geb . Meinolf , Plazidus , Gerwich K Deutſchland 6. 7 17 . 29

41. Woche. Ev . Der unbarmherzige Knecht . Matth. 18, 23 - 35 ; Ep . Eph . 6, 10 - 17 321. Sonntag nach Pfingſten
3.0 im Aphel

S 6 Erntedanktag ,1905 G. v. NichthofenP Bruno der Kartäuſer E 6. 81726M 7 1916 Deutſcher Sieg von Kronſtadt Roſenkranzfeſt , Gerwald 2 6. 1017242 8 1585 Komponiſt Heinrich Schütz geb. Virgitta v. Schw . , Dietfried . 6. 1217 . 21M 9 1907 Horſt Weſſel in Bielefeld geb . Günther , Goswin , Dionys 4 6. 141719D 10 1920 Abſtimmungsſieg in Kärnten Gereon und Viktor A1 6. 161717
F 11 1825 Conrad Ferdinand Meyer geb . Mariä Mutterſchaft 6 . 18 17 . 15
S 12 1924 1. Zeppelinfahrt nach Amerika Bruno v. K. , Maximilian A G b, 2 15 6. 20 17 . 12

42 . Woche . Ev . Die Steuerfrage . Matth . 22, 15 . 217 Ep . Phil . 1, 6- 11 I17 noͤrdl .
22. Sonntag nach Pfingſten

S 13 Eintopfſ . , 1882 Graf Gobineau Pr Simpert , Lubentius 2 6 . 22 17 . 10
M 14 1922 Hitlers Zug nach Coburg Hiltgund , Burkhard v. W. ιιν 6 . 2317 . 8
D 15 1852 Friedrich Ludwig Jahn 7 Thereſia d. Gr . , Thekla A. Ci 6. 25 17. 6
M 1616 . 18 . 1813 Völkerſchlacht b. Leipzig Luitgard , Lul , Gallus ( 4α 6 . 2717 . 4
D 17 1815 Emanuel Geibel geb . Hedwig , Marg. M. Alac . ν 6 . 2917 . 1
F 18 1777 Heinrich von Kleift geb . Lukas d. Apoftel , Leopold E◻ CC, A 1J6 . 30 16 . 59
S 19 1863 Dichter Guſtav Frenſſen geb. Petrus v . Alkantara ,Laura R fe 6 . 32 16 . 57

43. Woche. Ev . Jairi Töchterlein . Matth . 9, 18 - 26 ; Ep . Phil . 3, 17 - 4, 8.
8˙ nördl.23. Sonntag nach Pfingſten

S 20 1921 Zerſtückel . Oberſchleſ. [ i . Nheinl . Wendelin , Artur , Edmund NISgrößte öſtl . 6 . 34 16 . 55
M 21 1923 Beginn d. Separatiſtenputſche Urſula, Meinhard, Hilarion 6 VI ( Elong . 24 6. 36 16 . 53
D 22 1811 Franz Liſzt geb . Cordula , Irmtrude 1307 6. 37 16 . 51
M 23 1805ĩ Adalbert Stifter geb . Severin v. Köln , Oda Oritt i. & 6 . 39 16 . 49
D 24 1648 Weſtfäliſcher Frieden Naphael , Erzengel OAÆ 6. 41 16 . 47
F 25 1861 Savigny 7 Chryſanth und Daria ＋ 6 . 43 16 . 45
S 26 1757 v. Stein geb. 1800 v. Moltke geb . Evergiſil , Amandus, Fulko E 6. 44 16. 43
44 . Woche . Ev . Chriſti Königtum . Joh . 18, 33 - 37 ; Ep . Kol . 1, 12 - 20

24. Sonntag nach Pfingſten , Ehriſtkönigsfeſt

S 27 1760 Gneiſenau geb . Adelward , Frumentius K 6. 46 16 . 41
M 28 1916 Kampfflieger Boelcke gefallen Simon u. Zudas , Apoſtel 522 4 C. 2 [6. 48 16. 39D 29 1897 Goebbels geb . Narziß , Ermelinde 84156 “ nördl . 6 . 50 16 . 37
W 80 1864 Hchleswig - Holſt . wied , deutſch Dorothea v. Montau ceie 29 . 360, § 0⸗ 6 . 52 16 . 35
D 31 1517 Luther ſchlägt die 95 Theſen an Wolfgang , Notburga v. K. haße e ] J28“ nördl . 6 . 54 16 . 33

Heimatliche Wallfahrten
Am erſten Sonntag zu Harthauſen bei den vierzehn

Nothelfern , zu Endingen Wallfahrtsfeſt .
Am 4. zu Niedern a. Wald Hauptwallfahrtsfeier mit

Prozeſſion zur Soldatenkapelle .
Am 8. in St . Märgen Vortag von „Maria - Einzug “.
Am 9. in St. Märgen „ Maria - Einzug “ mit großer

Volkswallfahrt .
Am 16. zu Wittichen zur heiligen Luitgard .
Am 18. zu Herzogenweiler ( St . Wendelsfeſt ) . litanei .

Am 20. zu Baitenhauſen , Beuren a. A. , Bickesheim ,
Kohlenbach bei Kollnau , Hollerbach , Hochberg , Ebnet ,
Mühlſtein , St . Ottilien , Schellenberg , Rulfingen , Nuß -
bach , Ramsberg , Storzingen , Weiher , Zell am An -
delsbach ( St . Wendelinusfeſt ) .

Am 28. in St . Märgen St . - Judas - Thaddäusfeſt
( Ohmenkapelle ) mit Prozeſſion .

Am 31. zu Ewattingen Hauptfeier mit Wolfgangs -



unen -

17 . 38

17. 36
17 . 34
17. 31

17 . 29

17 . 26
17 . 24
1 . 21
17 . 19
R

17 . 15
17¹2

V „ . A 4 *

Ruine Steinsberg

Das Wahrzeichen der Gegend und des ganzen Elſenzgaues iſt dieſe Burgruine . Beſonders charakteriſtiſch iſt ihr

noch gut erhaltener achteckiger mächtiger Turm . Sie war Sitz der Gaugrafen und wurde wahrſcheinlich im

10. Jahrhundert erbaut . Lange Zelt war ſie im Beſitz der Hohenſtaufen



November
Namenstage Mondlauff Planetenlauf

Sonnen -

Am 11. St . Martins - Wallfahrt in Furtwangen .
Am 21. zu Bickesheim , Emmingen ab Egg .

Am 26. zu Konſtanz St . Konradifeſt .

Geſchichtliche Gedenktage Aufg. ! Untg.

F 1 1914 Sieg b . Coronel unt . Graf Spee Allerheiligen , Dietburga K 086 “ 35,ſ . 6 . 5616 . 1
S 2 1827 Paul de Lagarde geb . Allerſeelen , Rathold K] [ SimGtillſt . 6. 58 16 . 29

45. Woche . Der Sturm auf dem Meere . Matth .8, 23 - 27 ; Ep. Röm. 13,8 - 10
25. Sonntag nach Pfingſten

5 3 1918 Beginn der Revolte in Kiel Pirmin , Hubert ſro . 4²1
M 4 1921 Feuertaufe d. SA in München Karl Borromäus , Vitalis 45 ο 7. 216 . 25
D 5 1757 Sieg bei Roßbach Reliquienfeſt , Zach .u. Eliſ . 7. 3616 . 23
M 61672 Komponiſt Heinrich Schütz ＋ Leonhard , Chriſtine A 7. 5 16. 21
D 7 1938 Mordanſchl . auf Ernſt v. Nath Engelbert , Willibrord 3 7. 7 16 . 20
F 8 1307 Schwur auf dem Rütli Willehad , Gottfried imPerihel 7. 916 . 18
S 9 Gedenktag f. d. Gefall . d. Bewegung Theodor , Erpho , Volkwin 2 7 . 1116 . 16

1923 Marſch zur Feldherrnhalle

46. Woche. Ev . Die Saat des Böſen . Matth . 18, 24 - 30 ; Ep . Kol . 3, 12 - 17
26. Sonntag nach Pfingſten

S 10 Eintopfſ . , 1483 Martin Luther geb. Andreas Avellini , Juſtus . . 2 7 . 1216 . 15
M 111852 Conrad von Hötzendorf geb . Martin der Biſchof fern C 7 . 1416 . 13
D 12 1755 Scharnhorſt geb . Kunibert , Martin d . Papſt ανTSuntere §0, 7 . 1616 . 12
M 13 1862 Uhland 7 Stanislaus Koſtka , Eugen Y [Sonne, ünnend. 7. 18 16 . 10
D 141918 Beend .d . Kampfes in Oſtafrika Alberich , Gute Beth v. R . ] EA] un Deutſchland 7 . 2016 . 9

F 15 1630 Kepler 7 Albert d. Große , Leopold [ S ( E13 . 204 , 2 157 . 2116 . 7
S 16 1831 General von Clauſewitz A SGertrudd. Große, Othmar 15 N1 8 7 . 2316 . 6

47. Woche. Ev.Senfkorn u . Gauerteig . Matth . 13, 31 - 35 ; Ep . 1. Theſſ . 1, 2 - 10 13 fdl43 Sonntag nachPfingſten 2 16. Oi . Perih .
8 17 1624 Myſtiker Jacob Böhme ＋* Florinus , Hilda , Gregor [ G8MNf lõ & O 7. 25 16. 5
M 18 1922 NSDAP . w. i. Preußen verbot . Odo v. Cluny , Maximus . 7. 27 16. 3
D 19 1828 Franz Schubert ＋ Eliſabeth von Thüringen 7. 28 16. 2
M 20 1917 Tankſchlacht bei Cambrai Bernward v. H. , Felix τ 7 . 3016 . 1
D 21 1768 Friedrich Schleiermacher geb . Mariä Opferung S im Stillſt . 7 . 3216 . 0
F 22 1767 Andreas Hofer geb . Cäcilia , Maurus, Philemon [ C Otritt i. 73315 . 58

82 23 19144Durchbruch bei Brzeziny Clemens I. Alexander E 7 . 35 15 . 57

48. Woche. Ev. Vom Ende der Welt . Matth. 24, 152 35 ; Ep . Kol. 1, 9—14 0

28.Sonntag nachPfingſten 13 39
6 24 um 1440 Bildhauer Veit Stoß geb . Johannes vom Kreuz 27 . 800, &1 [ 7. 37 15 . 56
M 25 1814ArztMayer gb. 1844K. Benz geb . Katharina ( Nothelferin ) 82 [ 30 “ ſüdl . 7 . 38 15 . 55
D 26 1857 Zoſeph von Eichendorff 1 0Konrad , Biſchof v. Konſt . 8315 C, & 0 7 . 4015 . 54
M 27 1933 Gründ . v . „ Kraft durch Freude “ Virgil v . Salzburg , Alwine 48 135 ſüdl . 7 . 4115 . 54
D 28 1794 Steuben 1898 C. F. Meyer “ Eberhard , Lukretia 28 . & größte [ 7 . 4315 . 53
F 29 1780 Kaiſerin Maria Thereſia 1 Ratbod , Friedrich v. Neg . [ S K] lweſtl . Elg . 7. 44 15 . 52
S 30 1846 Nationalökonom Friedr . Liſt T Andreas d . Apoſtel , Grifold [ SS I20 117 7 . 4615 . 51

Heimatliche Wallfahrten

Am 6. zu Hüfingen und Überlingen am See . Am 25. zu Bickesheim .



16 . 29

16 . 31

15 . 56

15. 55
15 . 54
15 . 54
15. 58

15 . 52
15 . 51

Burgruine Wertheim

Aber der Stadt Wertheim gelegen , beherrſcht ſie weithin das Main - und Taubertal . Sie iſt eine der bedeu -

tendſten und prächtigſten Anlagen diefer Art im ganzen Frankenland . Eine Pulverexploſion während ihrer

Belagerung zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges wurde der Burg zum Verhängnis und machte ſie zur Ruine



Oezember
Geſchichtliche Gedenktage Namenstage Mondlauf Planetenlauf

I

49. Woche. Ev . Vom letzten Gericht . Luk .21, 25 - 33 ; Ep . Nöm . 13,11 - 14
1. Adventsſonntag

S 11937 Hg . wurde Staatsjugend Eligius der Biſchof 2
5 „ 747 15 . 50

M 2 1497 Maler Hans Holbein geb . Bibiana , Pauline ( 67 24,2 117 7 . 4915 . 49
2 3 185857 Bildhauer Chriſtian Rauch 1 Franz Taver , Waldefried Anördl . 7 . 5015 . 48
M 41409 Gründung d. Univerſität Leipzig Barbara ( Nothelferin ) A 7 . 52 15. 48v7
D5 1791 Mozart 7. 1757 Leuthen Sola , Hartwig , Gabbas 7. 54 15 . 470
J 6 16549 Mackenſen gb . 1892 Siemens Nikolaus d. Biſchof , H8 § . 5 7. 55 15. 477
8 7 1835 1 Dttſch. Eiſenb. Nürnberg⸗Fürth Ambroſius, Kirchenlehrer = 7 . 56 15 . 46

332

50. Woche . Ev . Die Johannesfrage . Matth . 11, 2 - 10 ; Ep . Röm . 15, 418
2. Adventsſonntag

S 8 Eintopfſ . 1914Seeſchl . b. d. Falkl . - Inſ . Mariä Unbefl . Empfängnis E 7. 57 15 . 46
M 9 1717 g. J . Winckelmann geb . Kunhilde , Valeria feu C 7 . 59 15 . 46
D 10 1493 Paracelſus geb . Eucharius , Sindolf Cα 8. 0 15 . 46
M 111783 Max von Schenkendorf geb . Damaſus , Dietrich v. M. [ AgCAY1' 7 ' 8. 115 . 46
D 12 1916 Friedensangeb .d. Mittelmächte Vizelin , Apoſtel d. Wenden Enördl . h0K , [8. 215 . 46
F 13 1250 Kaiſer Friedrich II . ＋ Luzia , Ottilia b01füdl . [s. 315 . 46

8 14 1720 Juſtus Möſer gebz Herulf , Berthold v.Reg. S N 8. 4 15 . 46
51 . Woche . Ev. Das geugnis des Täufers . Joh . 1, 19 - 28 ; Ep . Phil . 4, 4 - 7

3. Adventsſonntag

6 15 1745 Schlacht von Keſſelsdorf Chriſtiana , Euſeb EÆ = 8. 5 15 . 46
M 16 1770 Ludwig van Beethoven geb . Kaiſerin Adelheid 8. 6 15 . 46
D 17 1920 „ Völk . Beobachter“ amtl . Zeitg . Sturmius , Abt von Fulda 8. 6 15 . 46
M 18 1786K. M. v. Weber geb . [ d . NSSAP . Mariä Erwartung ( Quat . ) Æ＋ 8. 715446D 191508 Der Bildhauer Adam Kraft ＋ Papſt Urban , Theophil Æ 8. 8 15.47F 20 1924 Der Führer a . d . Feſtungsh .entl . Hoger , Gottlieb ( Quat . ) E 8. 81547

8 21 dics7 General Luberdorff . Themas d.Apeft . ( Qudt ) ( 4 8 . 8/154

52 . Woche . Ev . Bereitet den Weg des Herrn . Luk . 3, 1- 67 Ep . 1. Kor . 4,1-5
4. Adventsſonntag

6 22 Jutta vom Diſibodenberge [ C 84 [Stritt i. 67 (8. 915 . 48M 23 1597 Dichter Martin Opitz geb . Hartmann , Dagobert 2l [ Winters - 8. 1015. 48D 24 1917 Fliegerangriff auf Mannheim Heiligabend , Adam u. Eva
Erd- Lanfang . 8.10. 15. 49M 25 1837 Coſima Wagner geb . Weihnachten , Anaſtaſia häbe & σJ 38 . 11/15 . 50D 26 1923 Dietrich Eckart 5 Stephanus , Erzmärtyrer II16 “ füdl . J8. 11 15. 5027 Johannes Evang . , Fabiola & 26 . 29,8 3 8. 11 15.51 15

— Unſchuldige Kindeer 8 6Is⸗ſüdl . „8411 15. 52 Jum

53. Woche. Ev . Simeon und Anna . Luk . 2, 38 - 40 ; Ep . Gal . 4, 1- 7 WieRSonntag nach Weihnachten

S 29 1836 Afrikaforſch . Schweinfurth geb . Thomas v. Canterbury 2 8 . 1115 . 53
M 30 1812 Konvention von Tauroggen Lutberga , Irmina , Lothar A s im Aphel [ 841115 . 54
D 31 1747 Dichter Gottfried Bürger geb . Silveſter , Melania & Ai. Stillſtand S . 1115 . 55

Heimatliche Wallfahrten

Am 3. zu Riedöſchingen zum heiligen Franz Taver . Am 8. zu Maria - Linden , St . Märgen , Neſſelried .
Am 4. zu Littenweiler zur heiligen Barbara . Am 13. zu Bräunlingen auf dem Lützelberge , Feld⸗Am 6. zu Orſingen Wallfahrtsfeſt zum heiligen An - kirch i. Br . , St . Ottilien , Randeck , Obereſchach ( zurtonius in der Nikolauskapelle . heiligen Ottilia ) .
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Die Burg in Tauberbiſchofsheim

ſteht mitten in der Stadt . Sie wurde im 13. Jahrhundert erbaut und an die Stadtbefeſtigung angeſchloſſen



Im Ablauf der Feit
Das Jahr 1938 war geprägt durch die Rück —

kehr der Oſtmark in das Reich . Der Kalender —
mann hat darüber im einzelnen im vorigen Jahr —

gang berichtet und auf die Freude und Dankbar —
keit des öſterreichiſchen Volkes und die ſegens —
reichen Folgen der kühnen und weitblickenden

Politik des Führers hinweiſen können . Aber das

Entſtehen eines Kalenders , der nicht von heute
auf morgen gemacht und fertig wird , ſondern
langer Vorbereitung bedarf und dann auch noch
frühzeitig hinaus muß , damit keiner ſeiner lang —
jährigen Freunde vergeblich nach ihm fragt —

dieſe Beſonderheit bringt es mit ſich , daß jeweils
der politiſche Rückblick abgeſchloſſen werden muß ,
wenn das Jahr noch weiter ſeinen raſtloſen
Gang tut . Die Rückgliederung Sſterreichs voll —

zog ſich im Frühjahr , und ſie prägte weiteren
neun Monaten , ja noch einer Zeit , in der wir

Tag um Tag leben , ihren Charakter und ihr ſtolz
pochendes Empfinden auf . Doch das Geſchehen
war damit nicht beendet , und wenn wir heute
ſchon faſt ſelbſtverſtändlich vom Großdeut —
ſchen Reich ſprechen , ſo vergeſſen wir dabei
leicht , daß es erſt im ſpäteren Ablauf des ereig —

nisreichen Jahres 1938 Wirklichkeit geworden iſt .
Wir haben im vorigen Jahr den St . Konrads —
kalender in der nationalpolitiſchen Jahresſchau
beſchloſſen mit einem Hinweis darauf , daß im
deutſchen Sudetenlande noch bei weitem nicht die

Hoffnungen und berechtigten Erwartungen ſeiner

*
*

—

Bewohner und auch des reichsdeutſchen Volkes

befriedigt ſeien , und wir waren der feſten Uber —

zeugung , es werde noch bei Zeiten , das heißt , be —

vor das Jahr 1939 , deſſen Zahl wir bereits in
den Kalender vorausſchrieben , ſeinen Anfang ge —
nommen , auch hier zu einer Bereinigung kom —

men , die der Willkür der Tſchechen ein Ende be —

reite , dem Deutſchtum aber einen neuen Auf —
ſchwung und die Erfüllung eines uralten , immer
wieder geträumten Wunſches bringe .

So iſt es unterdeſſen gekommen . Aber wie

ſchwer war die heute ſchon wieder um faſt ein

Jahr zurückliegende Zeit , was haben unſere
Brüder in der damaligen Tſchecho —
ſlowakei erdulden und aushalten , wie haben

ſogar andere Nationen , nicht zuletzt die deutſche ,
Nerven bewahren müſſen , bis endlich die Stunde
des Rechts und der Freiheit ſchlug ! Noch er —
innern wir alle uns deutlich jener September -
tage , in denen es ſo ausſah , als ſei der Friede
Europas nicht mehr zu wahren , als müſſe von

heute auf morgen das Schwert ſprechen — nur

darum , weil verblendete Willkür an unſerer öſt —
lichen Grenze jedes Gefühl für Recht und

Menſchlichkeit und natürliche Selbſtbeſtimmung
verächtlich beiſeite ſtieß und in der Hoffnung auf
die Hilfe weſtlicher Staaten dem Deutſchtum im

ganzen , nicht nur den Bewohnern des Sudeten -

landes , glaubte einen entſcheidenden , einen töd —

lichen Schlag verſetzen zu können . In den deut —

Der Einzug in Karlsbad
Am 4. Oktober 1938 traf der Führer , von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt , in Karlsbad ein
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Der Führer in der Schöberlinie
Ote Tſchechen hatten eine Verteidigungslinie mit zahlreichen Betonbunkern gebaut , dle Schöberlinie genannt wurde. Unſere Truppen , beſonders

Panzerwagen beſetzten dieſe Einien, wenige Stunden nach Beginn des Einmarſches traf auch der Führer zur Beſichtigung ein

ſchen Zeitungen von damals ſind die Drangſale ,

Verfolgungen , Morde und Vergewaltigungen

jeglicher Art , die das Bild tſchechiſchen Kampfes
gegen deutſches Recht beſtimmten , aufgezeichnet .
Tage - und wochenlang waren ihre Spalten ge —
füllt mit den erſchütternden Berichten über ein

Martyrium , wie man es im zwanzigſten Jahr —

hundert nicht mehr für möglich gehalten hätte .

Die Erregung erfaßte die ganze geſittete Welt ,

ſo daß England einen eigenen Beobachter nach

Prag und dem ſudetendeutſchen Gebiet entſandte .

Die Sudetendeutſche Partei überreichte der Re —

gierung in Prag eine Denkſchrift mit der Forde -

rung der vollen Autonomie innerhalb des tſche —

choflowakiſchen Staates . Grenzverletzungen durch

tſchechiſche Flieger waren die erſte Antwort .

Verhandlungen des ſudetendeutſchen Führers

Konrad Henlein mit einem politiſchen Ausſchuß

der Negierung , der ſich völlig unverſöhnlich

zeigte , mußten zum Mißerfolg führen . Die

Deutſchenverfolgungen nahmen ihren Fortgang ,

ſo daß Konrad Henlein am 26 . Auguſt ſich ge —

nötigt ſah , das Notwehrrecht des deutſchen

Volksteils zu proklamieren . Auch eine perſönliche

Zuſammenkunft mit dem Stoaatspräſidenten

Beneſch verlief erfolglos . Am 1. September fuhr

Henlein auf Anraten des engliſchen Beobachters

Lord Runciman zu Adolf Hitler auf den Ober —

In Eger und Reichenberg
überall , wo der Führer im Sudetenland eintraf , wurde er mit größtem Jubel empfangen
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Der ſpaniſche Kampf gegen den Bolſchewismus
Auf ihrer Flucht verwüſteten die roten Banden Städte und Döͤrfer. Unſer Buld zeigt die Stadt Pulgcerda , die von den Roten angezündet wurde

ſalzberg , am 7. kam es zu blutigen Mißhand -
lungen Sudetendeutſcher in Mähriſch - Oſtrau ,
und da die Regierung die Beſtrafung der Schul -
digen verweigerte , brach die Sudetendeutſche
Partei alle weiteren Verhandlungen ab . Am
12 . September aber , in der Schlußrede auf dem

Reichsparteitage , brandmarkte Adolf Hitler mit
aller Schärfe die Zuſtände und forderte für die

ſudetendeutſchen Volksgenoſſen das Recht der

Selbſtbeſtimmung .

* ＋
s3

Beneſchs Antwort war die Verhängung des
Standrechts . Konrad Henlein ſtellte ein Ulti —
matum , Feuerüberfälle und Verhaftungen häuf —
ten ſich , die Lage ſchien unhaltbar geworden .
Da ſchlug der engliſche Premierminiſter Cham -
berlain dem Führer eine perſönliche Beſprechung
vor , die am 15 . September in Berchtesgaden
ſtattfand . Am ſelben Tage veröffentlichte Konrad
Henlein einen Aufruf an das deutſche Volk und
die Welt , der mit dem bald geſchichtlich gewor —

Brückenſchlag der Natlonalſpanier
über den in den Kämpfen oft erwäͤhntenSegrefluß

*



In Prag
Am 16. 3. 1939 zogen die erſten motoriſlerten deutſchen Truppen in Prag ein. Wir ſehen oben wie eine Krad⸗Schützenabtellung die Leglonärs⸗

brücke über die Moldau paſſiert und unten deutſche Soldaten auf der Karlsbrücke , im Hintergrund der Hradſchin , die Burg von Prag

denen Satze ſchloß : Wir wollen heim
ins Reichl Unterdeſſen wurde die Sudeten -

deutſche Partei verboten , und Henlein gründete

gegen den tſchechiſchen Terror ein ſudetendeut —
ſches Freikorps . Muſſolini ergriff das Wort , ver —

langte eine Volksabſtimmung im Sudetenlande
und erklärte , falls der Konflikt ſich zuſpitze , ſei

Italiens Platz bereits gewählt . Nun überreichen

2338

die Engländer und die Franzoſen in Prag ver —

mittelnde Vorſchläge , die nach langem Zögern

angenommen werden . Aber das Prager Kabinett ,
das ſich hierzu verſtanden hat , muß zurücktreten .

Inzwiſchen haben die Franzoſen militäriſche

Maßnahmen an ihrer Nordoſtgrenze getroffen ,
die Polen Truppen an der tſchechiſchen Grenze

zuſammengezogen , und während der Führer zu
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Der Einmarſch in Brünn

einer zweiten Beſprechung mit Chamberlain in
Godesberg zuſammentrifft , ordnet der tſchechiſche

Präſident die Mobilmachung des geſamten Heeres
an , und auch Frankreich macht teilweiſe mobil .
Deutſchland überreicht Chamberlain ein Memo —
randum , das die endgültige deutſche Stellung -
nahme enthält und auch der Prager Regierung
übermittelt wird . Aber dieſe verweigert die Ab -
tretung des Sudetenlandes . Präſident Rooſevelt
ſucht ſich einzuſchalten , die britiſche Flotte wird
mobiliſiert , aber der Führer behält das Steuer

ſeiner Friedenspolitik feſt in der Hand : Während
Chamberlain im Unterhauſe ſpricht , wird ihm eine
Einladung des Führers zu einer Viermächte —
konferenz in München übergeben .

Am 29 . September kommen in München Cham -
berlain , Daladier und Muſſolint mit Adolf Hitler
zuſammen . JIn unſer aller Gedächtnis iſt noch die
Spannung jenes hiſtoriſchen Tages , an dem der
Führer den Frieden Europas und der Welt rettete
und gleichzeitig einer geknechteten und drang⸗ -
ſalierten deutſchen Volksgruppe die erſehnte Frei⸗

Im befreiten Memel
Einmarſch unſeres Marinelandungskorps in Memel

34

Inn

12323

2Y=5—

—

138

2.

—



DEE
1
—ι

nnn

Der Führer in Memel
Nach der Landung am Preußen - Kal ſchreitet der Führer die Front der Ehrenkompagnie des Marine - Landungskorps ab

heit zurückgab . Die Münchener Konferenz endete

mit der Unterzeichnung eines Abkommens der vier

Mächte , das der tſchechoſlowakiſchen Regierung
die Räumung des Sudetenlandes innerhalb zehn
Tagen auferlegte . Jubel im Sudetenland , Jubel
im Reich . Der Führer wird mit Glückwünſchen

überſchüttet , der Druck iſt von der Menſchheit

gewichen , der Friede iſt geſichert . Am nächſten

Tage geben der Führer und der engliſche Mini —

ſterpräſident eine Erklärung ab , in der der Mün —

chener Beſchluß und das ſchon vor Jahren ver —

einbarte deutſch - engliſche Flottenabkommen als

Sinnbild betrachtet werden für den Wunſch beider

Völker , niemals wieder gegeneinander Krieg zu

führen . Fürwahr , ein gewaltiger Erfolg der Frie -

denspolitik Adolf Hitlers ! Leider ſollte ſchon die

baldige Zukunft zeigen , was es mit der wirklichen

Geſinnung der engliſchen Regierung auf ſich hatte .

E
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Vorbelmarſch der Fallſchirmtruppe
bei der großen Parade der deutſchen Wehrmacht am 50. Geburtstag des Führers
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Die Truppen Stapellauf des Flugzeugträgers „Graf Zeppelin “ in Kiel
während der großen Parade am Geburtstag des Führers auf der der Führer , Generaladmiral Räder und Generalfeldmarſchall Göringneuen Berliner Oſt - Weſt⸗Achſe auf dem Werftgelände

5 Unten: Die Beſetzung Albaniens
Am 25. Aprll beſetzte Jtalien Albanien . Wir ſehen eine italienlſche Tankabteilung auf einer Bergſtraße beim Einmarſch in das Innere des Landes
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Nach der Eingliederung Albaniens
in das römlſche Imperlum lelſteten die albaniſchen Truppen vor General Pariani am 29. 4. 39 den Treueid auf Italien

In den nächſten Tagen rücken die deutſchen
Truppen in das Sudetenland ein , Adolf Hitler
ſpricht in Eger und Karlsbad , überall umſubelt

von der ergriffenen Bevölkerung . Am 10 . Oktober

iſt die Beſitzergreifung beendet , nachdem Beneſch
ſchon am 5. die Konfequenzen gezogen hat und

zurückgetreten iſt . Am 13. Oktober beſchließt der

in München eingeſetzte internationale Ausſchuß

einſtimmig , daß von Volksabſtimmungen abzu -

ſehen ſei . So überwältigend war auch für Aus -

länder der Eindruck von der kulturellen , blut -

mäßigen und politiſchen Zuſammengehörigkeit
der Bevölkerung des Sudetenlandes mit dem

Deutſchen Reich und Volk . Am 31 . Oktober ver -

fügt der Führer die Bildung des Reichsgaues

Sudetenland mit der Gauhauptſtadt Reichen -

berg . Großdeutſchland marſchiert , ein ſchänd -
liches Unrecht iſt geſühnt und wiedergutgemacht .

Faſt hundert Prozent aller abgegebenen Stim -

men bekennen ſich bei der Ergänzungswahl zum

Reichstag am 4. Dezember zum Führer Adolf

Hitler .
*

Indeſſen ſollte der Friede , der mit ſo unſäg -
licher Mühe gerettet worden war , alsbald von

neuem bedroht werden . Es zeigte ſich , daß die

1
3

Der Krieg im Fernen Oſten
dauert immer noch an. Links ſehen wir ein Bild vom Sturm auf Hankau und rechts eines von der Beſetzung der Inſel Hainan
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Japaniſcher Stoßtrupp
beim Vorgehen gegen eine befeſtigte Ortſchaft

Tſchechen zu einem Teile nicht gewillt waren , die
Beſchlüſſe der vier Mächte ernſtlich zu reſpek -
tieren , vielmehr glaubten ſie , nicht mit Unrecht ,
bei den weſtlichen Demokratien einen Rückhalt zu
beſitzen , ein Glaube , der zwar nicht in der erwar -
teten Form verwirklicht wurde , in der alsbald
aber , namentlich von England , betriebenen Ein -
kreiſung Deutſchlands ſeine Berechtigung erwies ,
trotz der Münchener Unterſchriften Englands und
Frankreichs . Von neuem kam es in den tſchechiſch
regierten Teilen des Staates zu Verfolgungen
volksdeutſcher Perſonen und Gruppen , und auch
die ſlowakiſche Bevölkerung , die ſich bei der Ne —
gelung der ſudetendeutſchen Frage weitgehend
mit uns ſolidariſch erklärt hatte , mußte wieder
unter tſchechiſchem Terror leiden . Ja , es kam ſo
weit , daß der neue Staatspräſident Dr . Hacha ,
ein Mann , dem es mit dem Frieden und dem
Wiederaufbau des Landes nach der zerſtörenden
Ara Beneſch Ernſt war , ſich den überhand —
nehmenden Hetzereien und Aufſtandsverſuchen
nicht mehr gewachſen fühlte . Hilfeſuchend wandte
er ſich nach Berlin und vereinbarte mit dem
Führer die Errichtung eines Reichsprotek -
torates Böhmen und Mähren . Es
waren bewegte Tage im jungen Frühling des
Jahres 1939 , als die Botſchaften und Über —
legungen zwiſchen Prag und Berlin hin - und
hergingen . Aber dank der großzügigen Friedens -
bereitſchaft des Reiches und der Einſicht der
Prager verantwortlichen Stellen kam es doch in
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kurzer Zeit zu einer Einigung , die es ermöglichte ,
dem von innen her bedrohten Staatsweſen deut —
ſchen militäriſchen Schutz zu ſenden und eine
Verfaſſung zu gewährleiſten , die ihm eine freie
Entwicklung in Ordnung und Sicherheit bietet
und zugleich die deutſchen Intereſſen wahrt .
Freiherr von Neurath wurde als Reichsprotektor
beſtimmt , nachdem der Führer auf der Prager
Burg , umgeben von ſeinen Getreuen , den Schutz
des Landes übernommen und die Grundlinien
der neuen Zuſammenarbeit aufgezeichnet hatte .
Auch die Glowakei ſtellte ſich unter den ſtar -
ken Schutz des Führers . Geſichert durch die mili —
täriſche Macht des Reiches , geht ſie , ihres völki⸗
ſchen Wertes und ihrer ſtaatlichen Aufgaben be -
wußt , daran , die Fehlentſcheidungen einer unfreien
Zeit auszuräumen und ſich als felbſtſtarkes Volk
auf die eigenen Geſetze zu beſinnen .

Den anderen Regierungen freilich , in Frank —
reich , England , Amerika und Polen , iſt die end -
liche friedliche Regelung der Angelegenheiten in
der Tſchechei nicht nach ihrem Sinne . Sie reden
von Uberfall und Annektion , von Vergewaltigung
und Eroberungsſucht , und verſuchen , Deutſchland
als den Störenfried der Welt hinzuſtellen . Wäh -
rend der Kalendermann dieſen Bericht nieder -
ſchreibt , iſt namentlich England bemüht , mög -
lichſt viele Staaten zu einem gemeinſamen Bünd⸗
nis gegen das Großdeutſche Reich zu gewinnen .
Dabei ſcheut es nicht einmal vor einem würde —
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Der Brand des franzöſiſchen Ozeandampfers „Paris “
In der Nacht vom 18. zum 19. April 1939 brach auf dem Ozeanrieſen „Paris “ ein Brand aus, dem das ganze Schiff zum Opfer fiel .

Unſer Bild zeigt das brennende und ſchon gekenterte Schiff

loſen Umwerben Sowjetrußlands zurück . Freilich

hat es den Anſchein , daß die Einſicht unter den

Völkern und Regierungen im Wachſen begriffen

iſt . Die Einkreiſungsbemühungen der

Briten kommen nur höchſt fragwürdig zu Erfol —

gen . Selbſt Rußland läßt ſich ſehr lange bitten

und beantwortet alle Vorſchläge mit Gegenforde —

rungen , die ſelbſt den Engländern und Franzoſen
zu weit gehen . Deutſchland ſieht all dem mit der

Ruhe des Starken und dem Selbſtbewußtſein
des Rechttuenden zu . Am 21 . Mai hat es ge⸗

meinſam mit Italien einen militäriſchen und

politiſchen Bund unterzeichnet , der die beiden

Völker der Achſe unzerreißbar aneinander bin —

det und ſie in der Zuverſicht atmen läßt , daß

gegen zwei ſo zuſammengeſchweißte Staaten alle
Ränke mißgünſtiger Nachbarn machtlos ſein

werden . In dieſem Gefühl der Sicherheit ſind ſie

nicht zuletzt auch durch die Reichstagsrede des

Führers am 28 . April beſtärkt worden . Präſident

Rooſevelt hatte es für angebracht gehalten , an

Deutſchland und Italien gleichlautende Botſchaf -
ten zu richten , die den Verſuch unternehmen

wollten , die beiden Staaten als eroberungs -

lüſterne Störenfriede darzuſtellen und von ihnen

Zugeſtändniſſe für ihre künftige Politik zu er -

preſſen . Die große Führerrede hat darauf und

auch auf die Einkreiſungspolitik Chamberlains

die richtige Antwort erteilt . Das Großdeutſche

Reich beugt ſich nicht dem Kommando auswär -

tiger Mächte , und der Führer fühlt ſich auf

Grund der Ereigniſſe auch nicht mehr an die

Verſicherungen von München und den deutſch —

engliſchen Flottenvertrag gebunden , nachdem

England geglaubt hat , mit uns ſolche Abkommen

treffen und gleichzeitig die ganze Welt gegen uns

aufhetzen zu können .

Ungeklärt bleibt , im Rahmen des Großdeut -

ſchen Gedankens , die Danziger Frage .

Der Führer hat ſich im Reichstag ausgiebig da -

mit beſchäftigt , und wir haben aus ſeinem

Munde gehört , daß ſeine Vorſchläge an Polen

doch wahrhaftig maßvoller Natur waren . Wenn
Polen ſie abgelehnt hat und kein Verſtändnis
dafür aufbringen will , daß die deutſche Stadt

Danzig einmal wieder ins Reich zurück will , ſo

wird es ſich eines Tages mit den Tatſachen ab —

zufinden haben , und es erſcheint höchſt fraglich ,
ob ihm dann die von England und Frankreich

ſo freigebig ausgeſtellten Beiſtandsverſprechen
viel helfen können . Klüger hätte es daran getan ,

ſich auf die klugen und auch die polniſchen In -

tereſſen entgegenkommend berückſichtigenden An -

gebote des Führers einzulaſſen und ſich groß —

mütig und vornehm an der Wiedergutmachung

eines Unrechts zu beteiligen , das doch einmal ,

ſo oder ſo , wird aus der Welt geſchafft werden

müſſen . Hüben und drüben , im Reich und in

Danzig , iſt das ganze Volk davon überzeugt , daß

die Glocke der Freiheit für die ſeit vielen Jahr -
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Der Untergang des engliſchen U- Bootes „Thetis “
Am 8. Junt 1939 kam die „Thetis “ nach einem Tauchmanöver nicht mehr an die Oberfläche . Nur das Heck ragte zeitweiſe aus dem Waſſer

empor (ſiehe unſer Bild) . 94 Mann der Beſatzung fanden den Tod

hunderten immer deutſche Stadt bereits zu ſchla —

gen angehoben hat . Wer in der Welt möchte um
einer Tatſache willen , die eindeutig und unbe —

ſtreitbar iſt , einen Weltkrieg entfeſſeln ?
*

Denn Deutſchland befindet ſich nicht mehr in

dem geiſtigen und militäriſchen Zuſtande von
1914 . Das Volk iſt einig und durch eine politiſche
Schulung gegangen , deren Wirkungen niemand

unterſchätzen ſollte . Zudem beſitzt es an ſeiner
Weſtgrenze einen unüberſteiglichen Befeſtigungs —
wall . Am 28 . Mai 1938 hat der Führer ſeinem
Straßenbaumeiſter Todt den Befehl gegeben ,
dieſen Weſtwall zu errichten , und kaum ein

Jahr ſpäter konnte er ſich auf einer eingehenden
Beſichtigungsfahrt davon überzeugen , daß hier
ein wahres Wunderwerk der Befeſtigungskunſt
geſchaffen worden iſt , das unſere alten Grenz —
ſtädte und das linke Rheinufer gegen jeden feind⸗
lichen An - und Zugriff unweigerlich ſchützen
wird . Um ſeine ſchnelle Durchführung zu ermög —
lichen , wurde am 22 . Juni 1938 eine allgemeine
Dienſtpflicht verkündet , zu der alle deutſchen
Männer und Frauen im Intereſſe der Landes -

verteidigung herangezogen werden können . Am
19 , Juli folgte ein Wehrleiſtungsgeſetz , das die

W zu Sachleiſtungen im gleichen Sinne
regelt .

Überhaupt : wie iſt in dieſem Jahresabſchnitt
wieder gearbeitet worden ! Am 26 . Mai vorigen
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Jahres legte der Führer den Grundſtein zu dem

großen Volkswagenwerk in Fallersleben , das
auch dem kleinen Manne die Möglichkeit gibt ,
ſich einen Wagen anzuſchaffen und ſich ſo in den

täglich ſteigenden Rhythmus des Verkehrs ein —

zuſchalten . Kurze Zeit ſpäter wurde der Grund —

ſtein zum Hauſe des deutſchen Fremdenverkehrs
in Berlin gelegt , der Auftakt zum Beginn einer
ſtädtebaulichen Neuentwicklung der Reichshaupt —
ſtadt , deren erſte Früchte wir bereits in der herr —
lich vollendeten Oſt - Weſt - Achſe und in der Ver —
legung der Siegesſäule nach dem Großen Stern
ſehen . Am 30 . Oktober konnte das Schiffshebe —
werk Magdeburg - Rothenſee durch Rudolf Heß
eingeweiht werden , und ſchon am 1. Dezember
vollzog der Stellvertreter des Führers den erſten
Spatenſtich an der Autobahn im Sudetenland .
Das ſind nur wenige Beiſpiele für eine gewaltige
Arbeitsleiſtung , deren wir ſelbſt täglich Zeugen
ſind . Deutſchland arbeitet mit einer Kraft und
in einem Zeitmaß , von denen andere Völker ſich
taum eine Vorſtellung zu machen vermögen . Am
15 . Dezember 1938 wurde der dreitauſendſte
Kilometer der Reichsautobahnen in Betrieb ge —
nommen . Auch die deutſche Wirtſchaft hat alle
Kräfte eingeſetzt , um unter Führung des Gene —
ralfeldmarſchalls Göring , in ſeiner Eigenſchaft
als Beauftragter für den Vierjahresplan , eine
Leiſtungsſteigerung von bisher ungeahnter Höhe
zu vollbringen .
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So können wir uns mit

wahrer Überzeugung und mit

tiefem Dank das Wort zu

eigen machen , das der Führer

in ſeiner Reichstagsrede am

30 . Zanuar geſprochen hat :

Ich blicke mit tiefem Ver —

trauen in die Zukunft . Faſt
alle Wünſche , die ein deut —

ſches Herz erfüllen können , ſind

Wirklichkeit geworden , nach —

dem auch das Memelland

den Weg ins Reich zurückge —
funden hat und mit Litauen

gute nachbarliche Beziehungen

hergeſtellt werden konnten .

Schon am 14. Dezember 1938 ,

bei der Landtagswahl im
Peme

je? ücke9 b6

Memelland, wurde klar/ 14 mächtige Vogen führen die Autebohn aber' das Zzel-ei Dpormgen in der Nähe Pforzheims .
daß es nun bis zur endgülti - Die Brücke wird wohl im Jahre 1940 fertig werden

gen deutſchen Negelung nicht

mehr lange währen könne , da die

deutſche Liſte 87,3 Prozent aller

abgegebenen Stimmen erhalten

hatte . Auch dieſe kleine Volks —

gruppe genießt nun wieder den

Schutz und die ſtarke Kraft des

Großdeutſchen RNeiches . Faſt alle

Deutſchen , ſoweit die Geſchichte

ſie auf einen einheitlichen Sied —

lungsraum angewieſen hat , ſind
wieder beiſammen .

Noch manches könnten wir be —

LalimiiHHe

Baſſer
richten : Einzelheiten über die

geradezu wunderbar anmutende

dem Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit ,

das
die bereits zu einem Mangel an

gibt, Kräften auf verſchiedenen Ge —

den
bieten geführt hat ; von dem Auf —

—9 Karlsruhe undStuttgart verbindet nunmehr eine Autobahn , die überreich an landſchaftlicher ſchwung des Kunſtſchaffens , der
hrs Schönheit üft. Unſer Vild zeigt die Rohrbachbrücke ,eine techniſche Höchſtleiſtung dieſer Strecke ſich augenfällig auf den Straßen

iner und Plätzen der Städte zeigt

51 und in der Schaffung der

— neuen Neichskanzlei in Berlin

7 einen beſonders eindrucksvol -

—ꝗ—
len Beweis erzielt hat ; von

Hetz
den bedeutſamen Gedanken

64
des letzten Parteitages mit

l den richtungsweiſenden Kul -

turreden des Führers ; von

tige
den Leiſtungen deutſcherFlie -

gen ger und den kühnen Konſtruk -

5
tionen neuer Rekordflugzeuge ;
von der Vertiefung unſerer

A0 Bühnenkunſt und von der
8 immer großzügiger ſich aus —

dſte wirkendenBetreuung der deut —

ge - ſchen Arbeiterſchaft . Jedes
alle einzelne dieſer Themen wäre

ne - wahrhaftig eine beſondere

gaft Schilderung wert . Wir müſſen

Ane uns mit Andeutungen und Das neue Reichspoſtdirektionsgebäude in Karlsruhe
öhe wenigen Aufzählungen be - gibt der Ettlinger Straße und dem Platz am alten Bahnhof ein neues Gepräge

41



gnügen , die aber geeignet ſind , uns rückblickend
mit erneutem Stolz auf Deutſchland und ſeine
Führung zu erfüllen . Jeder einzelne hat ja täg -
lich Gelegenheit und Anlaß , dieſen Stolz in fro —
hem Erleben einer arbeitsbewegten Gegenwart
dankbar zu empfinden und ihn froh und überzeugt
in eine geſicherte und ruhmvolle deutſche Zukunft
hineinzutragen .

Die Kirche in der Zeit
„ Ich danke Gott für das Glück , daß er mich

in einer ſo großen Zeit leben läßt . “ In dieſem
Wort des großen Papſtes Pius XI . offenbart
ſich ein unerſchütterliches Vertrauen und ein
Optimismus , wie er nur auf übernatürlichem
Glaubensgrund gedeihen kann . Wie bedrohlich
ſchlagen doch die Wogen über Vord des Schiff -
leins Petri , dem Steuermann iſt aber alles Toben
und Lärmen der Stürme nur Anlaß zu freudigem
Dank gegen Gott , daß er ihn mit ſo übermenſch -
lich gewaltigen Aufgaben betraute . Das iſt der
Geiſt , der die Kirche durch alle Vergänglichkeiten
der Jahrhunderte trug . DieſeLebenskraft der Kirche
iſt das Wunder , das Gott in alle Epochen hinein -
geſtellt hat als Heilszeichen für alle , die guten
Willens ſind . Seele und Kern dieſes Wunders iſt
der Heilige Geiſt , unter deſſen Licht und Feuer
die Kirche in einem fortwährenden Pfingſten ſteht .
Dieſe göttliche Kraft konnte alle Welt wieder inne
werden beim Heimgang Pius XI . In der Frühe
des 10 . Februar 1939 iſt der faſt 82jährige Papſt
geſtorben . Zwei Tage ſpäter hätte er ſeinen 17 .
Krönungstag feiern können . Sein Tod beſchloß
ein Pontifikat , das zu den bedeutendſten der Kir -
chengeſchichte zählen wird . Gein Name wird immer
verbunden bleiben mit den Lateranverträgen von

Der Trauergottesdlienſt für Pius XI. in St. Peter
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Papſt Pius XI. wenige Tage vor ſeinem Tod

1929 , durch die Pius XI . entſchloſſen auf jede
weltliche Macht verzichtete und dadurch den Frie -
den ermöglichte mit dem italieniſchen Staat . Durch
die Errichtung des Vatikanſtaates bleibt der Papſt
Souverän , ohne doch in irdiſch - weltliche Macht —
händel verwickelt werden zu können , die ehedem
der Kirche viel Leid und Schaden gebracht haben .

Was er als Papſt der Miſſionen an neuen
Möglichkeiten grundgelegt hat , das wird erſt die
Zukunft ins rechte Licht rücken . Aber heute ſchon
kann man eine gewaltige Wende darin ſehen , daß
er durch die Weihe einheimiſcher Biſchöfe — ſo
in Japan und China — der Entwickelung ein⸗
heimiſchen kirchlichen Lebens unter einem boden —
ſtändigen Klerus vorgearbeitet hat in Ländern ,
wo infolge des Erwachens des nationalen Selbſt -
bewußtſeins der fremdſtämmige Miſſionar nur
allzuleicht der allen Völkern geltenden Lehre
Chriſti das Gepräge der Raſſefremdheit gibt . Die
Früchte ſolchen Weitblickes in der Achtung vor
fremdem Volkstum im großen Raum der Mutter
Kirche reifen heute ſchon heran in den verſchieden -
ſten Miſſionsgebieten . Die glorreichſten Zeiten
der Kirche ſind immer die Epochen , wo die rote
Blume des Martyriums blüht . Vielleicht hat kein
Papſt Entſetzlicheres erleben müſſen als Pius XI . ,
unter deſſen Pontifikat alle teufliſche Bosheit ſich
austobte an den Gliedern der Kirche in Ruß -
land und im bolſchewiſtiſchen Spanien . Was da
geſchah an tieriſchen Greueln gegenüber Biſchöfen ,
Prieſtern , Mönchen , Kloſterfrauen und treuen
Laien jedes Standes und Alters , was an Ver —
wüſtungen von Kirchen und religiöſer Kunſt be⸗
kannt wurde , das läßt die wildeſten Verfolgungen
eines Nero weit hinter ſich .
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Und nun iſt ein neuer Papſt ans Steuer ge —

treten . Schon am zweiten Tag des Conklaves , am

2. März 1939 , iſt im dritten Wahlgang der Kar —

dinalkämmerer Eugen Pacelli zum Nachfolger des

heiligen Petrus gewählt worden . Es war gerade

ſein Geburtstag , denn er iſt geboren am 2. März
1876 zu Nom als Sproſſe eines adeligen Patri —

ziergeſchlechtes . Er wählte den Namen Pius XII .

Unter Anteilnahme der ganzen Welt vollzog ſich

am 12 . März 1939 die feierliche Krönung des

neuen Oberhauptes der katholiſchen Weltkirche .

Wir Deutſche fühlen uns beſonders hingezogen

zu Pius XII . , denn er hat ja in den allerſchwer —

ſten Jahren unſeres Vaterlandes von 1917 bis

1929 unter uns geweilt und als päpſtlicher Nun⸗ —

tius allezeit fühlenden Herzens Not und Leid der

Nachkriegszeit miterlebt . Sein weltweites Denken

offenbarten ſchon die erſten Worte des Neugewähl —
ten , wo er der friedloſen Welt Gottes Frieden
wünſcht und wo er liebend auch der Andersgläu —

bigen gedenkt : „ In dieſem feierlichen Augenblick
wendet ſich Unſer Gedenken auch all denen zu , die

außerhalb der Kirche ſtehen , und denen es Freude

bereiten wird zu wiſſen , daß der Papſt für ſie zum

allmächtigen und allgütigen Gott Gebete und

Münſche für alles Gute erhebt . “ Als ſeinen Nach —

folger im Amt des Staatsſekretärs hat Pius XII .

den Kurienkardinal Maglione beſtimmt , der aus

der Gegend von Neapel gebürtig iſt .
Eine erſte Freude durfte der neue Papſt er -

leben durch den völligen Zuſammenbruch der Bol -

ſchewiſtenhorden im katholiſchen Spanien . In

unerhört treffſicheren Schlägen zermalmte der

tapfere Franco die rote Front in den Gebieten um

Barcelona , Madrid , Valencia und den anderen

Plätzen , wo ſich dieſe entmenſchten Verderber

Spaniens noch gehalten hatten . Am 19 . März

konnte der Caudillo ( - Führer ) , Generaliſſimus

Franco , an der Spitze ſeines ſiegreichen Heeres ,

uͤnter dem ſich auch die Legion „ Condor “ , der

Verband der mutigen und kriegsbewährten deut⸗

ſchen Freiwilligen , befand , offiziell in der Haupt -

ſtadt Madrid einziehen . Nun iſt Spanien wieder

frei , zwar blutend aus tauſend Wunden und nach

furchtbarſten Opfern an edelſtem ſpaniſchem Blut

und beraubt vieler nie wieder erſetzbarer Werte

an Baudenkmälern und Kunſtwerken , aber der

Geiſt und die Tatkraft , mit denen Franco den

Wiederaufbau ſeines heißgeliebten Vaterlandes

bereits begonnen hat , bürgen dafür , daß Spanien

den Quellgrund ſeiner nationalen Größe wieder —

gefunden hat und darum wieder geſunden und

groß werden wird . Dankbar und ſtolz wollen

wir dabei auch der Tatſache gedenken , daß bei

dieſem grandioſen Ringen um die nationale Frei -

heit eines ſtolzen Volkes auch tapfere deutſche Frei -

willigenverbände entſcheideñd mitbeteiligt waren .

Scheidung der Geiſter iſt das Kennzeichen der

heutigen Zeit . Für die Halben , die Unentſchiede⸗

nen , die Hinker nach beiden Seiten ſind recht un —

bequeme Tage angebrochen . Um ſo freudiger aber

ſcharen ſich die Feuerſeelen , die Aufrechten , die

Ganzen um Chriſtus . Für jeden erkennbar geht
ein Zug ſtarker Verinnerlichung durch unſer chriſt —

liches Volk , und von überallher mehren ſich die

Zeichen ſtarken religiöſen Eifers in der Beteili -

Papſt Pius XII. mit der Tiara gekrönt

gung an den Chriſtuswochen , Einkehrtagen , Fami-
lienwochen , Volksmiſſionen , euchariſtiſchen und

liturgiſchen Tagungen und all den anderen reli -

giöſen Veranſtaltungen , die heute ſo zahlreich von

einem verantwortungsbewußten Seelſorgeklerus

abgehalten werden .

Mehr als je bilden religiöſe Fragen Geſprächs -

gegenſtand , werden religiöſe Schrlften geleſen ,
Bibelabende beſucht und auch in den Kreiſen der

Wiſſenſchaft metaphyſiſche Dinge , Gott , Erlöſung ,
Seele , Unſterblichkeit mit großem Ernſte behan —

delt . Und in Wiederaufnahme alter Väterbräuche

pilgern Tauſende in großen Gemeinſchaften oder

als Einzelwaller zu den geweihten Orten unſerer

Heimat , wo ſchon die Ahnen knieten in gläubigem
Vertrauen auf Gottes Gnade und die Hilfe ſeiner

Heiligen . Allein ſchon von Walldürn wird für das
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verfloſſene Jahr die Zahl von 50 000 Wallfahrern
aus allen Teilen unſerer näheren und weiteren
Heimat gemeldet . Und ob es nun bei den Karls —
ruher Männern in Moosbronn , den Männern
Freiburgs in Kirchhofen , den Schwarzwäldern in
Todtmoos oder Zell a. H. , den Männern vom See
in Birnau , oder bei den Wallfahrern in Maria —
Linden , Oberrotweil , Bühlweg - Ortenberg , Wag —
häuſel , Bickesheim , Stühlingen , Bruderstal , Beu —
ron oder all den vielen anderen Orten ſei , überall
packt den Gutgeſinnten die tiefe Uberzeugungs —
kraft und die ruhige Entſchiedenheit dieſer From -
men , Chriſtus als den koſtbarſten Beſitz in treuen
Herzen zu bewahren . Viele werden heute ſich froh
ihres Glaubens bewußt und laſſen ſich mittragen
vom Schwunge gläubiger Gemeinſchaft . Um dies
zu ſehen , brauchte man nur die Scharen beobach —
ten , wenn , unſer Erzbiſchof irgendwo in ſeiner
weiten Diözeſe , in Mannheim , Heidelberg , Kon -
ſtanz , Säckingen , Freiburg , Hechingen und ande -
ren Orten die Kanzel beſtieg .

Ebenſo zeigt ſich überall eine rege Tätigkeit auf
dem Gebiete von Neueinrichtungen und Reno —
vationen in und an kirchlichen Gebäuden , wie
ſolche in unſerer Heimatdiözeſe vorgenommen
worden ſind im Berichtsjahr zu Höfendorf bei

Haigerloch, Rheinfelden - Nollingen (Erweiterung) ,
Kippenhauſen , an der altehrwürdigen Loretto —
kapelle auf dem Staader Berg bei Konſtanz , am
Turm von Höchenſchwand , in Merdingen , Lig —
gersdorf , Schönenbach bei Furtwangen , Sölden ,
Au a. Rh . , Fiſchbach , Gütenbach , Deutwang ,
Neſſelwangen , Todtnauberg , Edingen , Haltingen ,
Neichenau - Niederzell , Höllſtein , Tiengen , Hechin —
gen ( Stiftskirche ) und noch anderen Orten . Nicht
zu gedenken der vielen Einbauten von Heizvorrich —
tungen , der Anſchaffung neuer Glocken , Neu —
bauten von Orgeln, Beſchaffung wertvoller Para —
mente oder guter Plaſtiken und anderer litur —
giſcher Gegenſtände , wobei ſich immer mehr auch
ein geſünderer künſtleriſcher Geſchmack durchſetzen
kann . Neubauten von Kirchen oder Kapellen
aber konnten eingeweiht werden in Neuhauſen —

Das neue Heilig -Geiſt -Kirchlein in Geroldsau

Königsfeld ( Herz - Jeſu - Kirchlein ) , Frohnſtetten
( St . Sebaſtianskapelle ) , Obereggingen ( Kapelle
im Dobel ) , Mooswaldſiedelung - Freiburg Geilige
Familie ) , Geroldsau bei Baden - Lichtental , Alb -
bruck (St. Joſef ) , während andere im Bau be —
griffen ſind . — Über die Kirche von Aufen aller —
dings , die ſo eindrucksvoll in der Landſchaft ſtand ,
brach in der Nacht zum 14. Februar ein großes
Brandunglück herein , dem viel zum Opfer fiel an
Bau und Ausſtattung . — Wichtiger aber noch als
die Einweihung neuer Kirchen iſt die Conſekration ,
die unſer Oberhirte am 19. März in U. b . Frauen
Münſter an 36 Kandidaten des Prieſtertums vor —
nehmen konnte , denn ſie verbürgen den lebendigen
Fortbeſtand des göttlichen Opfers in einem heili —
gen Volke Gottes . Bei dieſer Gelegenheit ſei
zweier Männer gedacht , denen der Prieſternach —
wuchs unſerer Diözeſe zu beſonderem Danke ver —
pflichtet iſt , und die Gott in dieſem Jahre heim -
geholt hat . Am 19. Dezember ſtarb in Freiburg
Geheimrat Dr . Finke im Alter von 83 Zahren .
Seit 1898 dozierte er an der Freiburger Univerſi —
tät Geſchichte und hat in all den vielen Jahren
die Theologen als eifrige Zuhörer in ſeinen Vor —
leſungen vor ſich gehabt . Sein Ruf als Wiſſen —
ſchaftler war in der ganzen gebildeten Welt groß
und ſowohl für die Geſchichte des deutſchen Mit -
telalters als auch der nationalen ſpaniſchen Ge —
ſchichte war er erſte Autorität . Der gewaltigen
Arbeitsleiſtung ſeines Lebens und ſeinem Ver —
dienſt um das Anſehen der deutſchen Wiſſenſchaft
auch jenſeits der Grenzen trug der Führer Rech —
nung , indem er dem Gelehrten den Adlerſchild
verlieh . Alle , die den feinſinnigen , gütigen und
lauteren Menſchen kennen durften , werden dank -
bar ſeiner eingedenk bleiben . Diefer Leuchte der
Wiſſenſchaft folgte am 25 . April 1939 der Pro -
feſſor für Kirchengeſchichte an der Freiburger
Univerſität , Dr . Ludwig Andreas Veit , im Tode
nach . Veit iſt weiteren Kreiſen beſonders bekannt
geworden durch ſeine wiſſenſchaftliche Veröffent —
lichung „ Volksfrommes Brauchtum im Deutſchen
Mittelalter “ , dem die religiöſe Brauchtums -
forſchung viel Anregung verdankt .

*
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Die neue Kirche in Oberbühlertal
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Der Brand von Lenzkirch
Erzühlung von Friedrich Singer

Oö dwar im Zahre des deut⸗

SN ſchen Völkerfrühlings1813 .
Bei uns in Süddeutſchland

allerdings , im Gebiet des

ſchmachvollen Nheinbun -

des , verſpürte man noch

wenig vom Werden und

Wachſen einer napoleon -

gegneriſchen Empörung .
Man hatte ſich ſo an die

erdrückende Ubermacht des

Korſen gewöhnt , daß man

nicht weiter darüber nach -

dachte , wie es auch dieſem Tyrannen eines Tages
vom Schickſal beſtimmt ſein könne , Thron und Neich

zu verlieren . Badiſche Regimenter waren unter dem

Druck militäriſcher Abmachungen immer wieder

ausgerückt , die Kriege des großen Bonaparte in

halb Europa ausfechten zu helfen . Im letzten ,

hinterſten Schwarzwaldhofe war man in Sorge

uns den und jenen Soldaten , den Sohn der Fami -

lie , der mit gutem deutſchen Blute für fremde

Willkür um fremde giele kämpfen mußte , die man

nicht begriff , geſchweige denn mit anſtrebte . . .

Das Tal herauf von Unterlenzkirch kam ein

Mann , der ſich mühſelig auf ſeinen Stock ſtützte .

Bleich war das Geſicht , gelb die Hautfarbe an

den zerſprungen - riſſigen Händen ; eine ſchlechte

Montur —halb Uniform , halb Bauernkleidung —
umhällte die Geſtalt , die alle Augenblicke anhielt ,

um aufſchnaufend minutenlang zu verharren . Man

hätte auf einen Bettler geraten , wenn nicht ab

und zu der Marſchtritt trotz des hinkenden Fußes

militäriſch - gehackt geklungen hätte . Eine ſeltſame

Fellmütze mit einem Pelzwerk , das man im

Gchwarzwald ſonſt nie ſah , war tief in die narbige
Stirn gedrückt . Unverdroſſen ſtrebte der Wanderer

vorwärts , der Schweißtropfen nicht achtend , die

unter den verklebten , dunklen Haaren fortquollen ,

von der Maienſonne hervorgelockt .

Da und dort ſtand ein Weib am Brunnen ,

blickte vom Tränkkübel auf und ſtarrte dem ein —

ſamen Waller nach ; ein Schindelmacher vor ſeiner

Taglöhnerhütte ſchaute , die Augen beſchattend ,

auf den Fremdling , um ſofort wieder ſein Meſſer

zu ergreifen und weiterzuſpalten . Nein , trotz allem :

man war hier nicht ſo neugierig wie ſonſtwo in

einem Schwarzwaldort . Fremde Leute kamen ja

genug durch , und die Glas - und Uhrenträger , die

vom Elſaß , aus der Pfalz und der Schweiz oder

Schwaben mit ihren leeren Krätzen und vollen

Talerbeuteln heimkehrten ,ſie ſorgten ſchon für den

Zuſammenhang mit den Weltgeſchehniſſen . Erſt

vorgeſtern war der Seiderle - Jakob aus Frankreich
gekommen und hatte erzählt , daß Napoleon ſeine

Rüſtungen aufgenommen habe und bis zum Som -

mer ſchlagfertig in deutſchen Landen ſtehen wolle .

Wenn man nur endlich von den drei Lenzkircher

Burſchen was wüßte , die voriges Spätjahr , der

eine mit den Dragonern , die beiden andern im

Grenadierregiment , den Zug ins eiſige Rußland

mitgemacht hatten !

Der merkwürdige Wanderer war jetzt auf den

Marktplatz von Oberlenzkirch gelangt . Er ſah ſich

prüfend um . Ja , ſie ſtanden noch , die alten breiten

Giebel mit den vielen Fenſtern und ſtolzen Ge —

ſimſen voller Blumen ! Der Nöhrenbrunnen plät -

ſcherte noch immer in einfältig - frommer Melodie
ſein uraltes Lied in den freundlichen Maimittag ,

die Tauben auf dem Dache des Weißen Rößle

gurrten und ruckerten zutraulich zuſammen , eine

Tür garrte in den Angeln , Kinder lärmten in die

Stille , eine Mutter rief zum Eſſen —alles in der

geliebten heimeligen Alemannen - Mundart , die
auch im vielbewanderten Lenzkircher Volk unver -

wüſtlich dem fremdländiſchen Getue getrotzt . Und

als nun in das friedlich - beſchauliche Marktflecken -

idyll mit ſeiner etwas verſtädterten Dorfbehäbig —
keit , die nach Wohlſtand und fleißigem Gewerbe

ausſah , die Glocke vom nahen Kirchturm ihren

Mittagsgruß läutete , da griff der Fremdling nach
ſeiner Bärenmütze und tat ſie vom Haupte und

nun erſt erkannte man die furchtbare Länge des

rotblauen Narbenſtreifens , der von der Naſen —

wurzel über den Scheitel zog — bis zum linken

Ohre hin .

Der alte Mesner Valentin , der eben den letzten

Zug am Seil getan , wunderte ſich nicht übel , als

der Bettler , der all ' die Zeit am Tore gelehnt und

dem Läuten gar andächtig gelauſcht hatte , nun

neben ihm durchſchlüpfte und in die Kühle des

Gotteshauſes eintrat . Er konnte es ſich nicht ver —

knuſen , durch die halbblinde Oberlichtſcheibe der

Tür zu blinzeln , um zu beobachten , wie der ein⸗

ſame Menſch vor dem Bilde des Gekreuzigten

kniete , die Hände erhob und inbrünſtig zu beten
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ſchien . Und da den Mesner nun doch die Neugier
ein wenig plagte , ſo drückte er ſich in den Schatten
des Holunderbaums am Hage und harrte des
frommen Armen . Der kam auch bald wieder her —
aus mit einem von ſtiller Freude verklärten Ge —
ſichte und humpelte in gezwungen aufrecht⸗ſteifer
Haltung den Marktplatz hinauf . Ein altes Müt -
terlein kam gebückt um den „ Wilden Mann “
herum ; hell glänzte die Sonne auf ihrem weißen
Scheitel . Der Mesner ſah ſie ſtutzen , zittern —
und jetzt erklang ein Doppelſchrei über den Platz :
„ Mueder , do bin i ! “ — „ O Gott Lob un Dank ,
mi Bue ! “ Die zwei lagen ſich in den Armen , der

knochig - hagere Invalide war ſo knabenhaft klein
an die Bruſt der Greiſin geſchmiegt , ſelige Hin —
gebung umſtrahlte die kleine Gruppe , um die ſich
ſofort ein Kreis herbeigeeilter Mannen , Weiber
und Kinder gebildet hatte . „ Der Marti iſch wider
do us Rußland ! “ „ Hä jo , der Feſer - Marti ! “ Und
der Mesner wußte nicht recht , was er tat , ihn

überwältigte die Szene des Sichwiderfindens ſo
heiß und lauter , daß er wie im Traume zurücktrat
ins Gotteshaus und an der Schnur des kleinen
Glöckchens zog , und ſilbern bimmelnd kündete es ,
wie bei dem Einzug eines neuen Erdenbürgers ,
die Wiedertaufe des längſtverſchollenen Kriegers
mit dem Geſundbrunnen der Heimat an .

Im Triumph haben ſie ihn hinaufgeführt ins

Uhrmacherhäuſel am Mittelberg . Aber eine wehe

Stimmung zittert ſchon hinein ins Freudenfeſt der
Familie — denn als ſolche fühlt ſich heute der

ganze Flecken . Der Kirnhofbauer ſteht unter der
Tür und dreht ſeinen Hut in den Fingern ; er
wartet , bis der Jubel und Trubel , das Kommen
und Gehen in der holzvertäferten Stube mit den

wiſpernden , tickenden , ſchlagdröhnenden Uhren und
Uhrchen an den Wänden langſam verebbt . Wie
eine leibhaftige Gewiſſensfrage ſteht der alte
Mann mit dem gewaltigen Viereckſchädel vor dem
gerufenen Martin und frägt ſtarrblickend : „ Un
der Chriſtian ? Wo iſch min Bue ? “ Der Heim -
kehrer knickt zuſammenz er ſetzt ſich auf die „ Kunſt “
am Ofen , der Bauer zu ihm . Und ſchwerfällig ,
mühſam würgt ſich ' s aus der gequälten Bruſt
empor , all “ das grauenvolle Elend , das blutige
Entſetzen , das verfluchte , ungewiſſe Schickſal der
Erfrorenen , Gemarterten , Verbrannten , Zertrete -
nen , Zerſchoſſenen , die auf Rußlands Leichen -
feldern modern . Stumm ſitzen die Verwandten
und Bekannten auf den Bänken , der alte Vater
hat ſein Uhrmachergerät beiſeitegelegt , ab und zu
klingelt nur ein Rädchen , mit dem er gedanken -
verſunken ſpielt .

„ Zum letzte mol “ , endigt der Martin , „ han i de
Chriſtian gſehe bim Ubergang an der Bereſina ;
ob er niigheit iſch , weiß i it . Ghört han i niit meh
von - em . “ — „ Alſo ka Hoffnig meh ? “ erläutert
der Kirnhofer das Schlußwort des Erzählers .
Dieſer zuckt nur die Achſeln ; ſchwerblütiges Hin -
brüten in der ganzen Stube hat den Uberſchwang
des Heimkehrglückes ausgelöſcht .

Und auch die zwei Maidli aus dem Strittnerhof
ſind gekommen und fragen nach dem Verbleib
ihres Bruders Hannes . Wieder ausweichendes
Kopfſchütteln und neuer Wermuttropfen in den
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Freudenbecher . „ Bitter wird einem ſolche Heim —
kunft ! “ ſinniert der Martin vor ſich hin . Er ſieht
die Menſchen in der Stube nimmer , ſchaut jetzt
mit blickloſen Augen in die unendliche Ferne der
ruſſiſchen Schneeſteppe , wo ſich erſchöpfte Züge
der rettenden Grenze zuwälzen . Ja , dort bei Kowno
hat er den Hannes zum letztenmal geſprochen , mit
ihm ſogar eines der geſtohlenen Bauernbrote ge —
teilt , das die Dragoner in jenem einzigen unge —
plünderten Neſt noch erwiſcht hatten , ſeitab der

Straße . Weiter weiß er nichts , gar nichts . . . Es

geht ſchon faſt ein halbes Jahr hin ſeither , und im

oſtpreußiſchen Lazarett , nach dem letzten Grenz —
gefecht , wo er ſich die Kugel ins Bein und die tiefe
Säbelſchnatte in die Stirn geholt , iſt er lang ge —
legen und hat nichts mehr vernommen vom Laufe
der Welt , vom Untergang der Großen Armee . . .

Der Feſer - Martin ſteht auf und geht mit den
zwei Maidli vors Haus . Die Marei , die hat ihm
ſchon früher immer gefallen . Wie iſt ſie aufge -
blüht , wie groß , ſtark und füllig geworden ! Prü —
fend und wohlgefällig gleitet ſein Blick über ihre
Geſtalt , die ihm voranſchreitet zum heimiſchen
Hofe . Die Anna iſt weit voraus , ſie will den Eltern
die ungewiſſe Botſchaft bringen . „ Halt ! “ ſagt der
Martin zur Marei und bleibt ſtehen . Das Maidli
dreht ſich erſchrocken um ; da wird er ſelber durch
ſeine bleiche, abgelebte Hautfarbe hindurch wieder
rot und tritt zurück , und ſtotternd , ſtammelnd
kommt ' s aus ſeinem Munde : „ Gell , Marei , ihr
nemmet mers it übel , des mit em Hannes ! “ —
„ Aber nat , Marti , du kaſch jo mit defir ! “ Sie
ſtehen noch immer und ſchauen ſich in die Augen ,
der zerſchundene , elende Invalide und das ſchöne ,
friſchfrohe , heut ſo ernſtblickende Maidli in der
hübſchen Bauerntracht . Sie finden kein Wort , das
auszudrücken , was ihnen die Bruſt ſprengen will .
So mag es denn noch ruhen in Verborgenheit , bis
die Stunde des Schickſals es hervorruft aus den
Gründen heiliger Scheu .

Natürlich , das Dorf tut ' s nicht anders : Die
Burſchen ſeines Alters holen ihn am Abend in
den Wilden Mann . Er ſoll feiern und erzählen ,
erzählen unaufhörlich ! Nur widerſtrebend läßt ſich
der Martin mitziehen ; nicht einmal Zeit hat er
gefunden , ſich recht zu waſchen und in ein gutes
„ Burehäs “ umzukleiden . Finſter ſitzt ihm die faſt
nie abgenommene Pelzmütze im Geſicht , und qual -
voll kommen aus ſeinem verdüſterten Gemüte die
Worte emporgeſtoßen , manchmal wie die Sumpf -
gasblaſen , welche durch das trübe Waſſer des
abgeſtandenen Urſees hinten im Tale gluttern . Es
iſt auch zu traurig , was er in dieſen ſchönen , mil —
den , ſüßduftenden Maiabend hineinſprechen muß .
Er leidet alles zum zweitenmal durch , den ganzen
Jammer , die Schande und Pein der gottgeſchla -
genen Armee . Und die Burſchen und Mannen
ſitzen qualmend an ihren Tiſchen vor ihrem Bier
und Wein und malen ſich , jeder auf ſeine Art , die
ſchauerliche , ſeltſame Schau aus , die ihnen die
ſtockenden Worte des vagabundiſchen Heimkehrers
flüchtig entwerfen .

„ Ja , die Franzoſen ! Es ſind doch Teufelskerle ! “
meint der dienſtergraute Nevierförſter Kolumban
Kaiſer aus ſeiner Ecke . Alles horcht auf ; denn
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jeder weiß : der kennt die welſchen „ Brüder “ —

faſt ſo gut wie der Feſer - Martin . Hat er nicht

anno 1709 , als der Franzmann praſſend und plün⸗

dernd in Lenzkirch lag , die Sſterreicher auf ihm

allein bekannten Schleichyfaden durch die wil -

deſten Bergwälder an den Feind geführt und die

Eindringlinge von damals , die „ Freunde “ von

heute , ſchlagen helfen und zi ſammenſchießen mit

mancher wohlgezielten Kugel aus ſeiner Jäger -
flinte ? Nicht umſonſt iſt ihm damals als Einzigem

in Vorderöſterreich die große goldene Zivil - Ehren -

medaille vom Kaiſer Franz verliehen worden ! Und

jetzt geraten der Heimkehrer und der Nevierförſter

in einen Diſput , der intereſſant zu werden ver -

ſpricht : Beide ſind ſich einig — und die Gemeinde

der Zuhörer nickt andächtig dazu — daß die Fran -

zoſen an ihrem grenzenloſen Hochmut zerſchellen
müſſen und bereits das Ende der Tyrannei ange -

brochen iſt .
Was hat ſich doch nur der Himmel ſo verfin -

ſtert ? Die Fallers - Frieda , die den Gäſten ein -

ſchenkt , tritt ans Fenſter , reißt einen Flügel auf ,

denn es iſt heiß wie im Hochſommer , drückend und

dumpf wie noch nie dieſes Jahr . Braut ſich ein

Gewitter zuſammen überm Hochfirſt ? Schwarz —

drohend , ſchwefelgelb untermalt , wahlt ein Unge -

heuer von Wolke übers Tal daher . Iſt das jenes

böſe Wetter , von dem der Kaiſer - Kolumban pro -

phezeit , daß es ganz Europa zuſammenſchlagen
wird ? Der Frieda wird es angſt und bang ; denn

jetzt erzählt , durch Zurufe von allen Seiten ange -

ſtachelt , der Martin von dem ſchrecklichen Brande

Moskaus , dem Grauſigſten , was er erlebt hat .

Saugenden Blickes hängen ſie an ſeinem Munde ,

ſeder ſpürt : Da iſt aber auch keine Silbe dazu - —

getan , ſo war ' s , das Flammen und Toben , Retten

und Nennen , und wie der Invalide nun ſchildert ,
weſch ' großartig - furchtbares Schauſpiel die bren -

nende Rieſenſtadt von der Anhöhe geboten , da

läßt ſich der Scherzinger⸗Fritz , ein ausgemergelter
Holzhacker von der Schlicht , aus ſeinem Halb —

rauſch vernehmen : „Jo - jo , ſo e Fürli , das mießt

mer emol gſehe ha ! “ — „ Ums Heilands wille ! “

ſchreit die Wirtin dazwiſchen , „Fritz , ſo en böſe

Wunſch nu usz ' ſpreche iſch ſcho gfrevelt ! “ Auch der

Martin rückt ſeine Bärenmütze , die früher mal ein

franzöſiſcher Gardiſt getragen hat , etwas zurück /

wiſcht ſich in der ſchlimmen Schwüle den Schweiß

und ſagt : „ Niemols meh , Fritz , der Herr ver -

ſchon - is vor ſo ebbis Gruſigem ! “
Da —kracht der erſte dumpfe Donnerton , ein

Blitz folgt dem andern , das zuckt und zackt , knallt

und krächelt , und der Nachhall in den nahen Berg -
wäldern brüllt aufſtöhnend in den völlig verdun -

kelten Abend . Die Gäſte haben ſich unruhig er⸗

hoben . Mitte Mai ſchon ſolch ' ein Gewitter ? Alles

bezahlt , drängt heim . Aber unmöglich : draußen

ſchüttet es in Sturzbächen , kein Menſch kann den

Fuß vor die Tür ſetzen . Man deutet auf den

Scherzinger : „ Wenn ' s iiſchleet , biſch du ſchuld mit

dim verruckte Gſchwätz ! “ Der ſteht im Hausflur ,
ſchlotternden Knies an die Wand gelehnt , bleicher

als ihr bläulich flimmernder Kalk . Nur der Soldat

und der Förſter verharren noch in der Stube vorm

halbgeleerten Glaſe , beide aber ſtumm und ge⸗

ſpannt .

Ein Schlag —grellauf ! Phosphorflammiges
Lichtmeer giftet durchs Haus hin , Erſchütterung

wie unterirdiſch nachrollendes Erdbeben läßt Tiſch

und Stühle tanzen . Der Förſter und der Soldat

ſchließen die Augen , geblendet lehnen ſie zurück .

Da ſchreit ' s draußen auf der Gaſſe : „Jigſchlage !“
„ Feurio ! “ „ Der Wild ' Maa brennt , der Blitz hät

zunde ! “ Der Frieda entgleitet ihr Brett/ , die leeren

Gläſer klirren ſplitternd zu Boden . gwei bis drei

Sekunden Todſtille . . . Dann erheben ſich die

Männer und treten , den andern nachdrängend ,
ins Freie . Der Negen hat aufgehört . Züngelnd

ſchlägt die erſte Lohe aus dem Schindeldach , Fun —

ken fprühen bereits über die Straße , der ganze

rieſig breite Giebel iſt in Nauch gehüllt , ſchwer

ſchwelen die finſteren Schwaden durch die ſchauer —

lich aufgehellte Nacht . „ Feuriol “ pflanzt ſich der

Nuf fort von Haus zu Haus , von Gaſſe zu Gaſſe .

Alles rennt und hetzt , ſchnauft und haſtet . Die

Frieda und ihr Mann werfen Bettzeug und

Krimskrams aus den Fenſtern , die Kinder aus

dem Oberſtock hat der Knecht geholt und ins Nach -

barhaus gebracht . Von der Kirche ſchlägt es juſt

neun . Die Spritze kommt angerollt , die Schlauch —
leitung zum Bach iſt nicht ſchwer zu legen und

günſtig kurz . Was hilft alles Pumpen und Sprit -

zen ? Das ganze ſtattliche Anweſen iſt ein Raub

der roten Beſtie , und noch ſchlimmer : Jetzt flügelt



der feurige Drachen die Gaſſe entlang ! Auch des
Krämers Haus brennt , rieſig breitet ſich die Lohe
im ſauſenden Weſt in die Nach hinein . Nun lodern
drei Häuſer wie Brandfackeln rußig qualmend
zum Himmel . Der Scherzinger - Fritz , wie ein
ſcheuer armer Sünder , hat ſich verkrochen ins
Dunkel . Man würde ihn ſteinigen ob ſeines tollen
Wunſches von vorhin !

Hat denn alles den Kopf verloren ? Nein , ſchon
bewährte Männer beſtehen auch heute wieder die
Probe beſonnenen Heldentums . Da — im hin —
und herbrandenden Menſchengewimmel —ſteht
wie ein Granitblock der Nevierförſter Kaiſer ,
herrſcht die Herumſteher , die wertloſen Gaffer
zornig an , kommandiert wie ein Feldwebel und
zeigt ihnen den Griff und jene Handreichung . Und
willig duckt ſich die Dorfburſchenſchaft unter ſeinen
Befehl . Der Martin aber , noch gebannt auf die
wildflackernde Häuſerzeile ſtarrend , ſieht noch
immer untätig dem nutzloſen Bemühen der Feuer —
wehr zu. Hat er dieſes Unglück über ſeinen Hei —
matort gebracht ? Hängt Fluch an ihm und höl —
liſches Abel von damals ? Ja , genau ſo hat Mos —
kau gebrannt , ſo hoffnungslos war jenes Retten
und Raſen wie hier ! Zehn Häuſer donnern praſ —
ſelnd in fürchterlichem Schauſpiel zum blutge -
röteten Himmel empor . Die Wolken ſchleichen mit
luſtgeſchwollenen braunroten Bäuchen über die
Wälder wie Tiere , die ſich am Unglück der armen
Menſchen weiden .

„ Strittners Huus brennt au weg ! “ ſchreit ' s
unten . Da rafft ſich der Soldat auf . Was der
Hinkefuß hergibt , poltert er das bucklige Stein —
gäßchen hinab . Schon iſt er am Tor ; alles ver —
qualmt ! Der Strittner und ſein Weib ſtehen hän —
deringend im Hofe ; in ihrer Beſtürzung haben ſie
völlig ihre zwei Maidli in der oberen Kammer
vergeſſen . Die Marei verharrt hilfeheiſchend am
Fenſter , die Anna umklammert verzweifelt den
Kreuzſtock und will herabſpringen , getraut ſich
aber nicht . Mit einem Satz iſt der Martin im
Schopf . Da reißt er die Leiter heraus , die nächſt —
beſte , wirft ſie um , ſchlägt ſich gar ſchmerzhaft ans
wunde Bein , ſtemmt ſie jetzt trotzig in die Höhe .
Wo ſind die Maidli ? Die Fenſter gähnen leer , das
Strohdach kniſtert tückiſch . Er hinauf , zum Kreuz —
ſtock hineingezwängt — achl da liegen ſie beide ,
vom Qualm betäubt , am Boden . Er nimmt die
Anna , dieleichtere , zuerſt und reicht ſie dem Wehr —
mann hinaus , der mit ihr abſteigt . Jetzt die Mareil
Nie hat er liebere Laſt getragen . Er preßt ſie feſt
an ſich ; zwingt er ' s noch ? O Gott , wie die Leiter
ſchwankt , die Funken ziſchen , die Sproſſen knacken !
Der ſchwerſte Gang ſeines Lebens ! Das iſt noch
anders als in Moskau , wo er die vier Dragoner -
Kameraden ſamt ihren ſieben Gäulen aus der
Vorſtadtbaracke gerettet !

Nun legt er ſie nieder auf den Naſen , eilt zum
Brunnen , taucht ſein Sacktuch ins Quellwaſſer ,
drückt es der Marei auf die heiße Stirn . Sie er⸗
wacht , ſchämt ſich , bedeckt die Augen mit den ver —
ſengten Händen und weint , weint faſſungslos . . .

Das Vieh im Strittnerhof iſt verbrannt , es hat
jammervoll aus dem glühenden Kerker des ein —
ſtürzenden Stalles gebrüllt . Nun iſt es zehn Uhr ;
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die Feuerwehr aus Neuſtadt kommt angeraſſelt
und hilft unter ihrem tapferen Kommandanten
Flanz Joſef Fiſcher löſchen und einreißen , wo
Waſſer nimmer lohnt . Zweiundzwanzig Häuſer
brennen ! Was ſoll da Menſchenmacht vermögen
gegenüber ſolch wütendem Aufſtand entfeſſelter
Naturgewalten ? Der ganze Ort wird noch zu
Schutt und Aſche ! Der Seelſorger beginnt ſein
Pfarrhaus , das ernſtlich bedrohte , zu räumen .
Der Bürger , dem er das Wichtigſte , die Kirchen —
bücher anvertraut hat , hört auf einmal , daß ſein
eigen Haus im Funkenregen liegt . Er läßt die
wertvollen Handſchriften im Stich und denkt an
das Seinige . So verkohlen ſie am 12 . Mai 1813 ,
und keine Urkunde gibt fürderhin den Lenzkirchern
Nachricht von ihren Ahnen .

„ Ach gäh , ihr Lit ! “ ſchreit der Revierförſter
Kaiſer . Es iſt ihm eingefallen , daß im Hauſe des
Moritz Brugger ein Pulverfaß aufbewahrt wird .
Da könnte leicht das letzte Unglück größer werden
als das erſte . Entſetzt flieht alles nach drei Sei -
ten . . . Ein Kanonenſchlag , hart , wuchtig : das
Breitdach hebt ſich wie von Nieſenfauſt geſtemmt
und fliegt turmhoch , um am Sommerberg drüben
dumpfauf hinzuſchmettern . Eine blaugrüne Stich -
flamme beendet die Exploſion .

Wo iſt der Mesner ? Ach , verzweifelt hat er mit
ſeinen Buben die Glockenſeile geriſſen ! Nun ſoll
auch die Kirche als letztes Opfer dranglauben .
Der Pfarrer winkt , drei beherzte Männer , voran
der hinkende Soldat , holen die Monſtranz , vier
goldene Kelche , zwei ſilberne Altarkännchen , der
Prieſter ſelbſt rettet unter Lebensgefahr das
Allerheiligſte aus dem Trümmerwuſt . Schweſtern
ſchleppen — zu ſpät leider zunderartig glim —
mende , prachtvoll geſtickte Meßgewänder hinweg .
Jetzt lodert der Turm , die letzten Glockentöne flat -
tern über die qualberauſchte Menge , miſchen ſich
mit dem Jammergeſchrei der Oddachloſen , um
dann jäh zu verröcheln , indes die ehernen Mah —
nerinnen ihre feurigflüſſigen Zähren in gleißen —
dem Strom übers balkenloſe Gemäuer ergießen .
Mit ſtaubaufwirbelndem Donnergetöſe bricht der
ſolange ſtandhafte Turm in ſich zuſammen . . .

Es iſt nachts ein Uhr ; faſt der ganze Ort mit
Kirche , Rathaus , Pfarrhaus , Schule und Jäger —
haus liegt in Trümmern . Die wackere Feuerwehr
von Neuſtadt zieht ab , nicht ahnend , daß vier
Jahre ſpäter die Lenzkircher ihnen helfen werden
bei dem ſchrecklichen Brande , der Neuſtadt mit
84 Häuſern vernichtet . . . In den umliegenden
Höfen auf den Halden finden die vertriebenen Ein —
wohner Unterſchlupf .

Am nächſten Morgen — ſtrahlend geht die
Sonne auf hinter Kappel — wandeln der Martin
und die Marei Hand in Hand auf dem Feldweg
vorm Wald . Sie ſtaunen erſchüttert hinab auf
das arme Neſt , das der Heimkehrer nur einen Tag
lang im Maienglanze der Verklärung ſehen durfte .
Aber beide haben ſich gefaßt . „ Neuaufbau ! “ heißt
die Loſung . Und der Martin und die Marei wiſ -
ſen , für wen . Sie umſchlingen ſich dichter , und in
ſanftem , ehrfürchtigem Streicheln fährt die Hand
des Mädchens über die grauſame Narbe , die der
Ruſſenſäbel über den Scheitel des lieben Burſchen
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Der
Lukas- Nloler⸗

Altar

in Tiekenbronn

ein Meilterwerk

deutlcher Malerei

Der Ruk war erkolgt , die

Lat begonnen , das alte

Land und leben verlallen .

Im Frühlicht der neuen

zeit vom morgenland

zum hande des Abend⸗

meeres ſchweben lie im

geheimnisreichen Relche

der Welt wie geweihte

Holtien dahin und das

hriltallene Geöder der

holenden Bellen , eines

Paradieles reiner Dellen ,

drängt zu einem neuen

Uker und zu einem neuen

Cag. Es ilt eine Oemein⸗

ſchakt geheiligter len⸗

ſchen, die wir auk dem

kleinen Schikke im meere

kehen wie eine lichte

mondinkel in den Schäk⸗

chenwolhen : der von den

Loten erwechte Lazorus ,
der geheilte ölinde, flaxi⸗
min einJünger des herrn ,

martha und magdalena .
Dies ilt das merhwür⸗

digſtebild des berühmten

Liekenbronner kflogda⸗

lenenaltars , den Iuhas

moler vor 500 Jahren
malte . Der Altar erkuhr in

unleren Lagen die lange

benötigte Pklege und liei -
nigung durch Honlerva⸗

tor P. H. hübner⸗Freiburg .

Durch leine mit viel Ver⸗

ſtändnis und vorbildlich

durchgekührte von gröh⸗
tem Derantwortungsbe⸗

wußftlein getragene Ar⸗

beit hat er eine Leiſtung

vollbracht ,die höchſte An⸗
erhennung verdient .
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gezogen hat . O was kann der Menſch doch alles

ertragen ; wieviel kann ihm Gott als böſe Bürde
aufladen ! Sie aber werden in feſtem Vertrauen
auf ſeine Gnade die Prüfung beſtehen . . .

Und während in Norddeutſchland droben die
Heere der Franzoſen , Ruſſen , Preußen , Rhein —
bündler und Sſterreicher dröhnenden Schrittes

zum letzten Völkerſtreit anmarſchieren , legt Lenz —
kirchs Volk in einmütiger Friedensarbeit den
Grundſtock zum neuen Glück . Wohl , der Amtmann
von Neuſtadt hat Schwierigkeiten machen wollen :
die Straßen ſollten geradegelegt , die Hausplätze
neu geplant werden . Aber welche unnötige Koſten
würde das alles der Gemeinde aufladen , die ſchon
anno 99 völlig verarmt iſt ! Bereits haben einige
beherzte Bürger ihre Häuſer mit der Nachbarn

Hilfe auf die alten , wohlgewölbten Keller geſetzt .
Als der Amtmann von Neuſtadt kommt , iſt der
Ort halb aufgebaut , und er kann nur gutmütig
ſchmunzelnd von der geſchaffenen Tatſache Kennt —
nis nehmen und weitere Erlaubnis erteilen .

Auch die Kirche ſteht wieder , wenn auch klein
und beſcheiden ,wie es in ſo unruhigen , armſeligen
Zeiten nicht anders möglich iſt . Und das erſte
Paar , das im Frühjahr 1814 , nach Napoleons
Sturz , der Pfarrer darin traut und ins neue Kir —

chenbuch einträgt , ſind der Martin und die Marel .
Den toten , in Rußland verſchollenen Bruder hat
ſie an der Seite ihres geliebten Mannes nie ver —

geſſen , wohl aber als von Gott verlangtes Opfer
betrauern gelernt .

„ Einer für alle , alle für einen ! “ So hat die

Bürgerſchaft gehandelt und hat das ſchwere Werk
vollendet . Und niemand ſieht es dem Wohnort der

damaligen Bauern und Uhrmacher , Glasträger
und Strohflechter an , daß die ſauberen , ſtattlichen
Häuſer mit den mächtig ausladenden Giebeln
einem verheerenden Brandunglück ſo ſtolz ent —
wachſen ſind . Das Kirchlein aber , das 120 Jahre
getreulich ſeinen Dienſt verſehen hat und inzwi —
ſchen längſt zu klein geworden iſt , wurde im Som —
mer 1935 abgebrochen und —ſtark vergrößert —

zum alten Turm von 1813 hingebaut . Und die

ſchwarzen Tannenberge ſchauen ſtill und ernſt auf
die Talmulde herab , die ſoviel Leid und Freud in

Krieg und Frieden erfahren . Mögen die braven
Menſchen dort unten ſich immer eingedenk ſein ,
welche Eigenſchaften Aufbau und Ausbau eines

Gemeinweſens ermöglichen . Und — was die Ahnen

geſchafft , wie ſie unter der harten Fauſt des Schick —
ſals ſich immer wieder aufgerafft zu Trotz und
Taten —: ſollte es uns nicht auch möglich ſein
heute im großen deutſchen Vaterlande ?

Heimweh von olfgang Goldin

Zo muß ich ſtehn in überglänzten Uächten

Einlam am Bee,
Und wenn die Lage mir Lergellen brächten ,
Uachts hommt das Weh,

Uachts , da mir horcht an tiefberlunhnen Toren

Die Heele ahnungslchwer und lucht , was lang ver⸗

Und weint nach dir ! lloren
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gag , hommt dir nie aus ſtiller Nacht mein Klagen
Dah du lo weit ?

Und raunt dir ' s nie von leuchtendſchönen Lagen
Derklungner zeit ?
Okomm doch, homm ! Der llachen harrt am Strande ,
Oteig ein ! Dir kahren über nach unlerm Heimweh⸗
Dir fahren heim ! llande ,



He ein lateiniſches Wörterbuch nachſchlägt ,

findet , bei humor die Bedeutung : „ Naß ,

Feuchtigkeit , Waſſer “ . Die Gelehrten geben zu ,

daß es ihnen nicht ganz klar iſt , wie dieſes Wort

zu ſeinem heutigen Sinn von Heiterkeit und Witz

gekommen iſt . Wer aber die Freiburger Waſſer -

ſpeier betrachtet , dem iſt die Sache klar , man

kann ſagen ganz klar . Vielleicht darf man bei

den Freiburger Steinmetzen weſent —

liche Lateinkenntniſſe oder den Beſitz

eines Wörterbuches nicht voraus —

ſetzen , aber der wirkſame Urzuſam —
menhang eines ganz beſtimmten

Naſſes mit Heiterkeit , einer hierorts

und damals geradezu mythiſchen

Heiterkeit , das war ihnen ohnedies

kund und offenbar .
Es waren ſaftige Männer und

ein ſtaubiges Geſchäft . Das ent -

ſchuldigt . Uns wird viel gezeigt und

nichts erklärt . Deswegen liegen ſich

ſeit mehr als hundert Jahren die

Kunſtgelehrten in den Haaren . Wer

aber kein moderner Komplexdetektiv
iſt oder dieſe „ waſſerausgießenden
Tiergeſtalten “ nicht humaniſtiſch

überlegen und mit einem verächt —

lichen Achſelzucken abtut , der ſtimmt

zunächſt einmal in dieſes 500jährige

Lachen ein . Das haben wir wohl

nötig , Denn , wenn man die neugoti - —
ſchen und manch andere neue Kirche

betrachtet , gibt ſich oft die Vorſtel -

lung von einer Art Gefühlsſparkaſſe .
So was Filtriertes , ärariſch Regi -

ſtriertes gab ' s damals noch nicht .

Und dennoch war man keine „ tie -

riſche Sekte dämoniſcher Frohlocker “ ,
keine „ halbheidniſche Geheimloge “ ,
keine „ Anarchie des Humors “ , kein

„ unzugänglicher Unſinn , humoriſti -

ſcher Auswuchs der Andacht , Kopro - —

lalie , Katharſis des Ariſtoteles “ und

ähnliches mehr .
Die ganze Frage hat eine lange

Geſchichte , zeigt aber eher etwas vom

„ Ubermut des Erlöſten “ , zeigt vor

allem die umfaſſende Kraft , Weit —

Einiges über die Waſſerſpeier am Freiburger Münſter

HNumor am

HReiligtum

herzigkeit und Volksverbundenheit der damaligen

Kirche . Laſſen wir eine Auswahl dieſer ange -

ſtrengten Körperſchaft der Waſſerſpeier vorüber —

ziehen , ſo begrüßen wir zufällig und etwas ver —

dutzt zunächſt einen verſchmierten Idioten mit

johlendem Bullenkalbsgeſicht . Er glotzt wie ein

glaſierter Wurſthafen dorthin , wo ein anderer den

geſchmähteſten Körperteil mit dem Anſpruch eines



Signalböllers ins Blaue ſtreckt . Seitwärts klebt
eine froſchbauchige Nebelhexe , bleckt in hilfloſer
Wut die Zähne , denn der Inhalt ihres löcherigen
Schnapsfaſſes ſchießt , o Schadenjammer , ohne
Halt an ihrer Gurgel vorbei . — Ein beſſer be —
kleideter Jägersmann wird von dieſem Anblick

ganz trübſinnig und hält mit dem Fauſthandſchuh
die Backe . Während das verfluchtige Negen —
waſſer ſeinen ſchönen neuen Staatsjagdhut als
Dachrinne benützt , hockt zwiſchen ſeinen Knien der

glatte Schwermutaffe wie ein fröſtelnder Kaktus
im Doppelfenſter .

Drüben ſtreicht ein Krallentier vorſichtig mit
der Pratze übers rauhe Kinn . Es ſchwebt am
Rande ſeines Erinnerungsvermögens und hat
eine runde Frage im Auge : „ Wann eigentlich
habe ich mich das letztemal raſiert ? — Anno
Domini ? “ — Mehr ſehen wir nicht auf dem
Bändel und können ihm alſo ebenſowenig helfen
wie dem mit der Gabel friſierten Krakehler und

Bachusprophet , der einem brüderlichen „ potator
strenuus “ behilflich iſt , ſich von den plötzlichen
Folgen eines Weinleidens zu befreien . Der Herr
Nachbar hat dafür etwas gefreſſen und macht
ein Geſicht wie eine Sau mit Bauchgrimmen .

Wieder einem anderen iſt ein gemeſſener
Schweinsrüſſel mit zwei Löchern zu wenig , er
hat ihn alſo in die Länge gezogen und bläſt nun ,
als Patentpraktikus wohl mit ſich zufrieden , auf
zwei Dutzend Löchern die ſulzige Schalmei
ſeiner Plattheit .

Erzitternd begegnen wir dem präzeptoralen
Blick des donnernden Schulwüſtlings mit Reſo —
nanzbauch . Wir wenden uns ab und finden die
leimigen Augen des Neidhammels , zu dem ein
mopſiger Giftſchwitzer mit verſeuchtem Blick um
die Ecke lugt .

5

Dort brüllt eine beſoffene Mondkuh ihr Muh
dem Jageſchrei eines Weineſels entgegen , worauf
ein herrſchſüchtiger Rüde vom Rücken eines Rie —

ſenhirſches wütend in das höhniſche Gemecker
eines Hoffahrtdrachen hineinbellt .

Wir werden ganz ſchwindlig : Es ziſcht und
brüllt und röhrt und quakt , es grunzt und heult
und pfeift und leiert um den ganzen Dom . Alle

Stallgeheimniſſe dieſes moraliſchen Tierkreiſes
werden gegeneinander grinſend gebeichtet , und
das mit der unverhüllten Meinung : „ Nur keine

Phariſäergefühle , meine Lieben , nur keine Ein —

bildung , bitte , wir kennen euch , das ſind wir ! “

Wie kommen dieſe Eckſteine der Narrheit oder
„ Weisheit auf allen Vieren “ an die Kirchen , wie
kommt dieſe lachende Grammatik der Beſtiarien
in den heiligen Text ? Es kann kein Zweifel ſein ,
daß die Wurzel dieſes Brauches ins graue Hei —
dentum hineinreicht .



Uber alle Welt , Orient und Okzident , bekrönen

ſich Haus und Tempel mit einem Vild , Tier oder

Zeichen , bösgeiſtige Einflüſſe abzuwehren .
bildfeindlich , den -

auf ,
Der Prophet richtet , obwol

noch in der Wüſte ein We und Heilbild

die eherne Schlange . Die⸗

ſen Heilbann und Exor -

zismus haben Heiden und .Chriſten gemeinſam . Die

Kirche war dieſen Volks —

und Landesbräuchen nicht

ſehr feind . Iſt es denn

nicht ſo , daß dieſe urger —
maniſchen Drachen längſt

ausgeſtorben wären , wenn

die Kirchen ihnen nicht

einen ausſichtsreichen Niſt —

platz gewährt hätten ?

War die Quelle dieſer

Duldſamkeit etwa Ver —

u 65 iſt es glaub -

haft , daß die ahnungsloſen
Prälaten ſich von den Ge —

heimniſſen der Bauhütten

übertölpeln und verhöh —

nen ließen , Jahrhunderte

lang ?ꝰ
„ Das Mittelalter war

ein Zeitalter der LLehre , die

Neuzeit eines des Vorurteils . “ Damit kommt man

zum Wahn , aber nicht zur Wurzel der Wahrheit .
Nach alter chriſtlicher Anſchauung iſt die Men -

ſchenſeele von Natur aus mehr oder weniger

chriſtlich . Dieſen naturhaft chriſtlichen Beſtand im

Brauchtum mit der Lehre des Heils

zu verbinden , wurde geübt .

Origines , der Kirchenvater und

Vater der kirchlichen S§ymbolik , unter -

ſcheidet zweierlei Menſchen : „ Iste

et iste non est homo - homo , Ssed

homo - jumentum,homo - Serpens ,
homo - equus ete . “ Er redet vom

homo animalis , vom ungeiſtigen

Menſchen und ſagt : Im Gegenſatz

zum Vollmenſchen gäbe es Leute ,

die in ihrem Weſen viel vom Ochs ,

Noß oder von der Schlange uſw .

haben . Das iſt deutlich geſehen . Von

der Wahrheit dieſer Behauptung

konnte man ſich zu jeder Zeit innigſt und mit Ver —

gnügen überzeugen . Man erkannte und ſtellte

dieſe Drachen und Tiere als menſchliche Leiden —

ſchaften dar , geſtaltete dieſe gar zu einem ?Drama ,

wie an den großen Domen , etwa „ Luzifers See —

f
—

lengejaid “
Heils ein Weg der Neinigung , Waſſer aber das

( Seelenjagd ) . — Da nun der Weg des

Mittel der Reinigung iſt , ſo geſtaltete man dieſe

Leidenſchaftstiere zu wahren Waſſerfällen . Man

liebte das Deutliche .
Anfangs waren dieſe Tiere wild

und ernſt , aber unſere Erde iſt der

Ort der Verwandlung ; die Drachen

wurden alt , ihre Raſſe ungefährlich
und ihre Wut Humor .

Der ſtrenge Moraliſt , deſſen „ Ge —

hirn aus ſchwerwiegenden Bedenken

beſteht “ , darf die Stirne runzeln und

ſagen : Wenn dieſe Freiburger Waſ —

ſerſpeier Exorzismus ſein ſollen , dann

gilt der Gatz : „ Schon viele wollten

den Teufel austreiben und fuhren

ſelbſt dabei in die Säuel “

Das iſt gewiß richtig . Aber die

Säue , in die der Künſtler fuhr , ſind

aus Stein und wo der Teufel mordet ,



nen , verbindet das Erhabene zur Halle der Ewig -
keit und krönt ſie mit dem Turme des unausſprech —
lichen Herrn der Welt .

Und wenn Luzifer wieder einmal im Weltall —
diagonalzickzack ſeiner fulmina inferna Gcharen
von Dämonen zeugte , im Höllenblitz den Felſen —
bau der Kirche ſchweflig umflammte und Sünden —
fluten daherſchwemmte , da ſpeit die leiſtungsfähige
Beſtialität und der hoffartsblitzebrechende Humor
der Waſſerſpeier das luziferiſche Schadenwaſſer
ſchad - und koſtenlos in die Goſfe . Wie ſoll es dann
anders ſein — der gekränkte Stolz des „ Sohnes
der Morgenröte “ verſchwindet , tief und drohend

murrend , und Unſere Liebe Frau
von Freiburg breitet ihren weiten
blauen Mantel wieder aus über
reine und nicht ganz reine Tiere ,
an deren Zunge noch manch un —
ruhiger Tropfen glitzert .

Wie ſehr dieſer „ Humor am
Heiligtum “ ein Zeichen der Ge —
ſundheit und des Seelengleich -
gewichts war , das lernte man ſo
recht einſehen , als man nicht mehr
dieſe ſchadenableitenden Tiere an
die Kirchenwände meißelte , dafür
aber die lodernde Mordfratze des
Hexenwahns Volk und Familien
zerfraß . Da gab es kein herz —-
ſtärkendes Luſtſpiel mehr vom

geprellten dummen Teufel , als man nicht mehr die
Schwächen des Nächſten mit dem weißen oder roten
Salze des Humors in Lachen löſte , als nicht mehr
das Glöcklein des ridendo dicere verum läutete ,
da waltete das „babyloniſche Laſter der Traurig -
keit “ und die Sonne Gatans verbrannte die Freude .

bildet der Künſtler geiſt - leben⸗
dige Geſtalten .

Der Künſtler iſt ein Diener
des Ganzen , er gibt dem Hel -
den ſeinen Drachen und dem

Heiligen ſein Tier , dem

Traurigen ſeinen Lacher
und dem Luſtigen ſeine
Melancholie .Er fügt die
widerſprechenden Teile

zu Pfeilern des Erhabe

Daher entſcheidet nicht der ſtrenge Moraliſt die
Frage des „ Humors am Heiligtum “ , nicht die
Dekretalien der Kanzleigeſetze , ſondern das über
Jahrtauſende lebendige Herrenwort : „ Habt Salz
in euch und haltet Frieden untereinander . “ A. V .
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Oie MSV ͤin Baden

Zu einer weſentlichen und vom ganzen Volke

getragenen Einrichtung des Nationalſozialiſtiſchen

Staates hat ſich in den ſechs Jahren ihres Be —

ſtehens die NSW entwickelt . Es gibt wohl nur

wenige Volksgenoſſen , die nicht gerne ihr Scherf —

lein zu dieſem großen Hilfswerk beitrügen .

Hilfswerk iſt die NSW inſofern , als ſie überall

dort eingreift , wo Menſchen der Hilfe bedürfen

und , obgleich ſchaffensfroh und vom beſten

Willen beſeelt , doch nicht in der Lage ſind , aus

eigenen Mitteln ſich zu helfen . Im Vordergrund

aller Beſtrebungen der NSV ſteht aber die

Sorge für Mütter und Kinder und hier wieder

ſind jene bevorzugt , die , erbgeſund , aber weil vor —

übergehend durch Krankheit oder Uberarbeitung

geſchwächt , einer beſonderen Betreuung bedürfen .

Dieſes Wort „ Neue Geſundheitsführung “ um —

ſchließt den Begriff : Anleitung zu geſundheits —
mäßiger Führung der geſamten Lebenshaltung .

Die Männer erlernen das vielfach im Betrieb ,

in Schulungskurſen und Lehrgängen , damit aber

iſt es nicht getan , denn die Haushaltführung , die

Kinderpflege und Kindererziehung bleibt doch der

Frau und Mutter . Früher hat man vielfach ge —
meint , geſundheitsgemäße Lebensführung ſei

eine Sache der Wohlhabenden , die ſich alles

leiſten können . Sicherlich iſt daran etwas Wah —-

res , aber ganz wahr iſt es nicht . Auch der we —

niger Wohlhabende kann über die Grundzüge
einer vernünftigen , die Volkskraft erhaltende

Geſundheitspflege in Haus und Beruf unter —

richtet ſein und ſich , ſoweit ſeine Mittel reichen ,
darnach richten . Wo dieſe Mittel nicht über ein

Gewiſſes hinausgehen , wo , wie geſagt , ab —

nehmende Kraft , unzureichende Wohnung , ÜUber —

laſtung mit Arbeit und unzulängliche finanzielle

Möglichkeiten die Frau und Mutter zu ſchädigen
drohen oder bei Kindern , vor allem in größeren
Familien , die Geſundheit beeinträchtigen und da —

mit z. B. auch die Lernfreude in der Schule

oder in der Lehre , da greift die NSV ein .

Wollen wir die ganz beſondere Aufgabe der

NSWhund ihrer Einrichtungen deutlich benennen ,

ſo müſſen wir ſagen : die NSV ſteht an der

„ Wiege des Lebens “ , denn ihr ſind vor allem

Mutter und Kind anvertraut . Der Mutter als
dem Quell des Lebens eines Volkes , der Mutter

als dem Herzen der Familie , als der Erhalterin

und Pflegerin der ihr von Gott Anvertrauten ,

für die ſie in ſtets unverminderter Gewiſſen —

haftigkeit , auch wenn der Familienvater nicht

mehr auf dieſer Erde weilt , arbeitet , ſorgt , ein -

ſteht und in vielleicht außerhäuslicher Tätigkeit
das tägliche Brot verdienen muß , gelten eine

ganze Anzahl von Einrichtungen der NSV . Da

iſt zuerſt die „ Hilfe für Mutter und Kind “ , die

ſchon mit der „ Mütterberatung “ die werdende

Mutter in ihren Kreis einbezieht , ſie darüber

unterrichtet , wie ſie , ſoweit ihre Verhältniſſe es

geſtatten , ſich geſundheitlich halten muß , ſie bei

der Anſchaffung der Säuglingsausſtattung berät

und wo die Mittel nicht ausreichen , dann auch

ſelbſt eingreift . Solche Mütterberatungsſtellen
und Stellen des Hilfswerkes „ Mutter und Kind “

gibt es in allen Ortsgruppen der NSV , auch in

den kleinſten und abgelegenſten . Allenthalben

übernehmen Vertrauensfrauen dieſe Beratung

und helfen auch , wenn das Kind da iſt , es be —

treuen . Aber ſie ſorgen auch dafür , daß leidende

oder ſchwächliche , und hier wieder vor allem

kinderreiche Mütter erbgeſunder Familien , wenn

dies notwendig iſt , ärztliche Fürſorge erhalten ,

daß ein Heilverfahren eingeleitet oder ein Er —

holungsaufenthalt ermöglicht wird . Während

dieſer Erholung nimmt ſich , wenn Angehörige

nicht da ſind , eine Pflegerin der Familie an .

Nun ſchauen wir uns die Kindererholung an

Da ſteht obenan die „ Landverſchickung “ ; in

badiſchen Familien konnten im verfloſſenen

Jahre 38 175 Kinder aus allen deutſchen Gauen ,

darunter große Gruppen aus der Oſtmark und

aus dem Sudetenland , aufgenommen werden .

Sehr wichtig und darum zahlreich ſind die

Kindergärten ; NSV - Dauer - Kindergärten gibt
es 260 , dazu 116 Erntekindergärten , die aber

zum Teil ſo eingerichtet ſind , daß man ſie leicht

zu Dauerkindergärten umgeſtalten kann ; Kinder -

Dauerkrippen gibt es 11 und 4 Erntekinderkrip -

pen ; dazu kommen in verſchiedenen Städten noch
13 Horte für ſchulpflichtige Kinder . Tages -
erholungsſtätten werden 15 betreut , Jugend —
heimſtätten 2; für beſonderer Erholung bedürftige
Kinder ſind 14 Kindererholungsheime vorhanden .

Alle dieſe Einrichtungen brauchen entſprechende

Pflegekräfte . Als ſolche ſind tätig in den 97

NS. - Schweſternſtationen NS - Schweſtern , hierzu
kommen dann noch 184 Gemeindepflegeſtationen .
Der „ RNeichsbund der Freien Schweſtern “ ſtellt
die Pflegekräfte in 8 Krankenhäuſern des Lan -

des . Der Ausbildung von Schweſtern dienen 8

Jungſchweſtern - Schulen und zwar in Heidelberg ,
Mannheim , Naſtatt , Freiburg , Waldshut , Sin —

gen , Villingen , Baden - Baden ; in Kehl und im

Kinderkrankenhaus Karlsruhe bildet der „ Reichs —

bund der Freien Schweſtern “ Säuglingspflege —
rinnen aus . Eine weitere wichtige Gruppe ſind

auch die Sozialarbeiterinnen , die ihre Ausbildung

in der „ Frauenſchule für ſoziale Berufe “ in

Mannheim empfangen ; es ſind das : Volks —

pflegerinnen , Hortnerinnen , Kindergärtnerinnen ,

Jugendleiterinnen . Dieſe ſozialpflegeriſchen Be —

rufe ſind für Mädchen , die nicht Kranken - oder

Säuglingspflegerinnen werden wollen , beſonders

geeignet , weil ſie jene Kenntniſſe vermitteln ,

deren die Hausfrau und Mutter beſonders bedarf .

Natürlich gehört zum Arbeitsgebiet der NSV

auch die „ Winterhilfe “ , deren ſegensreiche Wirk —

ſamkeit wir alle kennen und die wir gerne unter —

ſtützen. M. 8.
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Salpeterer
8 von Fakob Ebner

Die Entwicklungsgeſchichte der GSalpeterer - Bewegung im Hauenſteiniſchen , der Land —
ſchaft am badiſchen Hochrhein , hat ſchon ſeit langem auf das Lebhafteſte die Gemüter

bewegt . Wir dürfen hier an die Aufnahme von Heinrich Hansjakobs Schrift „ Die
Galpeterer “ ( 1867 ) erinnern , des Autors , der in ſich manches Verwandte mit dem

Unabhängigkeitsdrang der Hotzen fühlen mochte . Das war ſie nämlich , die Bewegung
der Salpeterer : ein Freiheitskampf , wenn auch in manchen Dingen überſpitzt
und auf Irrwege geleitet . Im 18. Jahrhundert vor allempolitiſch ausgerichtet , im
19. Jahrhundert in erſter Linie religiös - kirchlich , inſofern ſie ſich gegen die

Weſſenbergianiſchen Neuerungen wandte . Der Weſſenbergianismus hat bekanntlich
nicht wenig Außerungen des religiöſen Volkslebens , wie Wallfahrten , Bruderſchaften
und dergleichen , bekämpft , Dinge , an denen ein ſo konſervativer Menſchenſchlag , wie
das die Bewohner des Hauenſteiniſchen Landes ſind , mit beſonderer Zähigkeit hing
Als dann der Anfall des Landes an das neue Großherzogtum Baden kam, erhielt die

Bewegung des 19. Jahrhunderts zur religiöſen noch eine neue politiſche Seite : die

Galpeterer weigerten ſich, vom Kaiſer von Sſterreich zu laſſen .
Für all das , was in dieſen freiheitsliebenden und — ſagen wir es gleich — ſehr eigen —
willigen , knorrigen und unbeugſamen Menſchen an freiheitlichem Sehnen , Stürmen
und Drängen lebte und gärte und ſich oft genug zu ſehr heftigen Exploſionen entlud ,

iſt die Probe , die Jakob Ebner mit dieſer Skizze gibt , ein ſprechender , lebensvoller

Beitrag . Um die Mitte des 18. Jahrhunderts war der Traum einer reichsunmittelbaren

Grafſchaft Hauenſtein für die Salpeterer das Erregende . Welche Ausſchreitungen ſich
einige rauhbeinige und zügelloſe Vertreter der Salpeterer - Bewegung in der vermeint —
lichen Verfolgung dieſes Zieles zu ſchulden kommen ließen , weiß der durch ſeine ein —

gehenden Studien bekannte

darzutun .

Vor kurzer Zeit iſt von K. von Möller ein

Roman über die Salpeterer erſchienen . Bei einem
Roman kann zwar die dichteriſche Freiheit be —

ſonders umfangreich in Anſpruch genommen
werden , trotzdem darf auf einige allzu große
Unterſchiede zwiſchen Dichtung und Wahrheit

aufmerkſam gemacht werden . So iſt es eine Er —

findung , daß Salpeterer - Weiber nach Noten ver —
ſohlt worden ſeien und zwar auf dem Nackten .
Es iſt aus den Hauenſteiner Akten kein einziger
derartiger Fall bekannt . Auch hat Abt Franz
Schächtelin nicht mit dem Geld der Hauenſteiner
den Dom in St . Blaſien gebaut . Als dieſe Kup —
pelkirche nach dem Kloſterbrand von 1768 von
dem berühmten Abt Martin Gerbert errichtet
wurde , gab es im Hauenſteiniſchen keine Sal —

peterer mehr . Die Hauenſteiner haben als Leib —

eigene überhaupt nie in St . Blaſien bauen hel —
fen . Sie wurden ſtets gut belohnt . Uber den Satz

„ ſchneeweiß ſtrahlten die Mutſchen - Hemden “ ,
würden die alten Hotzen lachen . Das Mutſchen —
hemd war ein Zierſtück der männlichen Hotzen —
tracht und leuchtete charakteriſtiſch rot .

Dann legt der Dichter den Salpeterern im
Banat den Satz in den Mund : „ An den Gott in
der goldenen Monſtranz von Sanct bläſi , an den
können wir nicht mehr glauben . Doch an den

Herrgott da oben glauben wir feſcht . “ Die Sal —

peterer würden ſalpetern und proteſtieren gegen
eine ſolche Unterſchiebung und Zumutung . Die

Nechtgläubigkeit ließen ſie ſich nicht antaſten .
Daran ändern auch einige Vorkommniſſe ge —

gen Geiſtliche im Hauenſteiniſchen nichts .

In den zahlreichen Hauenſteiner Akten ſind

zwei Uberfälle auf Pfarrer aus dem Jahre 1745

verzeichnet . Der Urheber war der bekannte Sal —

petererführer Johann ab Egg , Pfarrei Ricken —

bach , geb . am 30 . November 1700 . Er wird in
einem Steckbrief aus dem Jahre 1745 kurz be —
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anſchaulich im Nachſtehenden
( Die Schriftleitung )

ſchrieben : „ Johannes Thoma ab Egg , der ſoge —
nannte Eggbauer , iſt wohl beſetzt , mittlerer

Poſtur , hat einen ſchwarzen Bart und ſchwarzes

Haar , in dem Angeſicht hat er eine erbſengroße

Warze , iſt ungefähr 45 Jahre alt .

Als er verhaftet wurde ( Mai 1745 ) , hatte er

einen ſchwarzen Schopen und darunter einen

roten ( Mutſchenhemd ) , ein Kröshemd , ſchwarze

Hoſen , weiße Strümpfe und einen hohen Hut “

( Generallandesarchiv ,Convolute46, Faſzikel 260) .
Dieſer Eggbauer hatte einen Mannslehenhof

des Kloſters Säckingen auf dem Eggberg . Jedes

Jahr auf Martini mußten als Lehenszins drei

Pfund Pfennig entrichtet werden . Ein Pfund

Pfennig waren 20 Schilling , ein Schilling 12

Pfennig . Die jährliche Abgabe betrug demnach

720 Pfennig oder 240 Kreuzer oder 4 Gulden .

Er nannte ſich , wie der Pfarrer von Rickenbach

in einem Kirchenbuch und die Hauenſteiner Akten

an mehreren Stellen berichten , Graf ( Comes )

von Egg . Er war der gewalttätigſte unter den

Salpeterern . Seine eigenen Anhänger beklagen

ſich , daß er dem Trunk ergeben ſei und oft im

Nauſch unüberlegt und roh handle . Weil ſein

Vater früh ſtarb verehelichte er ſich ſchon mit

17 Jahren mit Maria Gnoſpach von Willarin -

gen . Aus der Ehe gingen drei Knaben und drei

Mädchen hervor . Die am 12. September 1723

Forſcher draſtiſch und

geborene Tochter Maria bekam ſpäter den

Lehenshof . Seine Frau litt ſchwer unter der

Salpeterei ihres Mannes . Um den ſchönen

Mannslehenhof kümmerte er ſich wenig . Meiſt

war er abweſend in Salpeterergeſchäften , ſo daß
nach Lehensgebrauch für das Mannlehen ein

neuer Lehensträger in Thoma Schlageter von

Willaringen der Mutter und der Tochter ge —

geben wurde . Als Johann Thoma Mitte Juli
1753 , verſehen mit den heiligen Sakramenten ,

im Gefängnis zu Temesvar geſtorben war , wird
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der Mann ſeiner Tochter Maria , Ignatz Straub ,

Lehensträger .

Im Frühjahr 1745 waren nach dem Wegzug

der Franzoſen die Verhältniſſe auf dem Wald

verworren , wie nie zuvor . Johann Thoma von

Egg erſchien plötzlich im Hauenſteiniſchen . Er

war aus dem Gefängnis entlaſſen worden . Durch

ſeinen Verkehr mit den verſchiedenſten Gefan —

genen , namentlich bei Bergwerksarbeiten in

öſterreichiſch Schleſien , war er nicht beſſer , ſon —

dern verbitterter und roher geworden . Der Hang

zum Trinken wirkte wie Gift auf ſeinen Charak —
ter . Als jene zweifelhafte Huſarenſchar unter

dem Abenteurer Baron von Littichau , der früher

in polniſchen Dienſten geſtanden hatte , ins

Hauenſteiniſche kam , angeblich um die Franzoſen
abzuhalten , nahm der Graf von Egg einige aus

dieſer Soldateska , um Nache an ſeinen Gegnern

zu nehmen . In den Hauenſteiner Akten finden

ſich über dieſen „ Feldzug im Hauenſteiniſchen “
erſchütternde Einzelheiten .

Der Pfarrer von Rickenbach , Mathias Frank ,

ſchreibt in dem Totenbuch der Pfarrei ( 1686

bis 1784 ) : „ Jener Graf ließ in der Nacht vom

19. auf den 20 . Mai 1745 mit Hilfe von einigen

Huſaren und mehrerer dazu gedungener Bauern ,

9 Männer , die die Salpeterer Halunken nannten ,

weil ſie mit den Salpeterern nicht einverſtanden

waren und nicht mitmachten , bis zum Tode mit

Ruten ſchlagen . Auch mein Pfarrhaus öffneten

ſie mit Gewalt und ſuchten allüberall meine

Perſon mit gezücktem Schwert ( stricto

gladio “ ) , allein aus dem Grunde , weil ich ihnen

ihre Verbrechen ( Faeinora ) abriet und dagegen

ſprach . Ich war aber von den Bürgern vorher

gewarnt worden und floh nach Todtmoos . Mit

mehreren Flüchtlingen ging ich dann nach

St . Blaſien und nachher nach Beuggen , wo ich

14 Tage verblieb . “

Uber dieſe Gewalttat haben wir auch einen

Bericht des Einungsmeiſters Joſef Uhlin . Er

ſchreibt : Am 20 . Mai iſt der Eggbauer oder der

Graf von Egg , wie er ſich nennt , mit einem

Kommando von 40 —50 Mann nach Rickenbach

gekommen , hat dort Verſchiedene in ihren Häu —

fern überfallen und mit Gewalt hinweggenom —

men . Viele hat er ſo ſchlagen laſſen , daß ſie bei

ſeiner Abreiſe ohne Lebenszeichen dalagen . Die
Ohnmächtigen ſind von den Herren Kapuzinern

( von Laufenburg ) verſehen worden . Der Pfarrer

war auf der Flucht . Bei dieſem Uberfall hat der

Eggbauer einem Bewohner zweimal die Piſtole
auf die Bruſt geſetzt und zweimal abgedrückt .

Zum Glück iſt der Schuß nicht losgegangen . Es

iſt auch der Pfarrhof von Rickenbach von dieſem

Bauer aufgeſprengt worden . Sie logierten ſich

dort mit Vergnügen ein . Der Egobauer hat , wie

ein Hoher , vom Pfarrhaus aus ſeine Befehle er -

gehen laſſen . Er äußerte ſich , er habe die Ge -

walt über das ganze Gebiet . Er könne mit ihnen

machen , was er wolle . Er könne ſie henken oder

köpfen laſſen .

In Murg war damals Pfarrer Antonius Trönd —

lin aus der Unteralpfener Mühle . Er war ein

Sohn des Führers der Ruhigen , des Einungs —

Mathias Frank
Pfarrer von Rickenbach

meiſters Joſef Tröndlin . Wie die Salpeterer ihre

Wut an dem Müller zu Alpfen und an den ande -

ren Söhnen , dem Adlerwirt Adam Tröndlin in

Görwihl und dem Hirſchenwirt Johann Tröndlin

zu Dogern ausließen , ſo verfuhren ſie auch gegen

den Murger Pfarrer , weil er ein Müllerſcher war .

Pfarrer Anton Tröndlin war eine Zierde des Kle —

rus des Hotzenwaldes und des Hochrheins , ein

würdiger Sohn ſeines wackeren Vaters . In einem

Heuzehntenprozeß ſagten Zeugen von ihm aus :

„ Ich weiß von dem Pfarrer nur Liebes und

Gutes “ ; „ Der Pfarrer iſt zu den Kranken ein

wackerer Mann “ ; „ Er iſt ein guter , lieber Pfar —

rer “ . Er baute 1755 , aus eigenen Mitteln , das

jetzige Murger Pfarrhaus und die Pfarrſcheuer ,

wurde 1753 Dekan des großen Kapitels Wieſental

und verwaltete dieſes Amt mit Umſicht und Tat —

kraft 25 Jahre lang bis zu ſeinem Tode ( 14 . Juli
1778 ) . Die Kirchenbücher aus ſeiner geit ſind mit

größter Pünktlichkeit geführt . Wir finden dort

viele Aufzeichnungen über geſchichtliche Ereig —

niſſe , vor allem hoͤchſt intereſſante Eintragungen

über die einzelnen Auswanderer der Pfarrei

Murg ins Banat und nach Ungarn . Er ſtarb im

Alter von 66 Jahren an Waſſerſucht und wurde

neben dem Taufſteine der alten Murger Kirche

beerdigt .
Dieſer Unteralpfener Müllerſohn hatte ein Er —

lebnis mit Johann Thoma von ab Egg , das er

geit ſeines Lebens nicht mehr vergaß . Er hat

felbſt mit ſeiner feinen Handſchrift alles genau

aufgezeichnet . Das Schriftſtück iſt im General —

landesarchiv in Karlsruhe unter den Hauenſteiner

Akten ( Convolute 47 , Faſzikel 263 ) . Wir geben

es auszugsweiſe wieder :



„ Mein Bruder Johannes Tröndlin , Hirſchen —
wirt zu Dogern “ , ſo ſchreibt Pfarrer Antonius
Tröndlin , „ beſuchte mich am 10. Mai ( 1745 ) bei
ſeiner Nückkehr von Säckingen und überbrachte
mir das ihm von Pater Mauriz von Klingnau
übergebene Päcklein . Da er in Dogern von den

Unruhigen ſchon genügſam erfahren hatte , fürch —
tete er ſich , bei ſeinem Rückweg allein bei dieſen
Truppen vorbeizugehen . Da habe ich ihm das
Geleit bis außer das Dorf gegeben . Als wir be -
reits über der Brücke bei dem äußerſten Haus des
Dorfes und der letzten Schildwache waren , liefen
ungefähr ſechs Mann mit gewehrter Hand daher
und riefen : „ Halt , Halt ! “ Darauf ſind wir ſtill —
geſtanden , um zu vernehmen , was ſie begehren .
Da ſagten ſie , der Einungsmeiſter von Rickenbach
habe befohlen , ſie ſollten den Unterwirt von Do —

gern in Arreſt nehmen und zurückführen . Wir
fragten , warum ? Sie gaben zur Antwort , ſie wüß —
ten es nicht . Darauf ſagte mein Bruder : Ich habe
ja nichts mit Ihnen . Ich hoffe , man werde mich
auf der Straße paſſieren laſſen , wenn es aber
ſein muß , will ich mit euch zurück. “ Er erſuchte
mich , mit ihm zu gehen . Da ſagte ich: Ei , Bruder ,
gehet Eures Weges fort , der Einungsmeiſter von
Rickenbach hat bei Euch nichts zu befehlen . Ihr
ſteht ja nicht in ſeiner Einung , folglich auch nicht
unter ihm . “

Die bewehrte Mannſchaft wollte aber nicht
ausſetzen , ohngeachtet ich ſie ermahnte , ſie ſollte
dergleichen Geſpäß bleiben laſſen , es werde nicht

gut tun . Da wollten wir beide mit ihnen zurück —
gehen . Im gleichen Augenblick kam der Lizentiat
Berger eilends über die Brücke daher und fragte ,
was das ſei ? Wir antworteten , wir wüßten es
nicht . Ich ſagte : Dieſe wollen meinen Bruder
holen und zurück in den Arreſt führen . “ „ Wer hat
es befohlen ? “ fragte der Lizentiat . Ich erwiderte :
„ Der Einungsmeiſter von Rickenbach , wie dieſe
vermelden . „Ei “, ſagte Herr Berger , „geht Ihr
fort , guter Freund , der Einungsmeiſter hat Euch
und auch ſonſt nichts zu befehlen . Die Kommiſſion
iſt hier , dieſe hat zu befehlen . Gehet Ihr nur , es
ſoll Euch nichts leids geſchehen . “ Er redete , wie
ich glaube , von ſich ſelbſt und ſeinen Kollegen ,
die in dem allhieſigen obern Wirtshaus waren .
Darauf bedankte ſich mein Bruder höflich . Berger
aber ſagte : „ Wir ſind nicht ins Land gekommen ,
Unruhe , ſondern Fried und Ruheſtand zu pflegen . “
Worauf ich ſagte : Es wäre wohl zu wünſchen ,
allein ich ſehe nicht , wie Ruhe und Einigkeit auf
ſolche Weiſe könne hergeſtellt werden , wenn man
ſo mit den Leuten verfahrt , wie eben mit meinem
Bruder . Man hat ihm ſchon zu Dogern ohne ge —
gebene Urſache einige Mordsſtreiche verſetzt und
jetzt will man ihn auf einer Straße anfallen . “

Die beiden hatten noch eine lebhafte Aus —
ſprache wegen einiger Vorkommniſſe der letzten
Tage , deren Wiedergabe wegen Platzmangel hier
unterbleiben kann . Der Bericht fährt dann fort :

„ Indem nun dieſer kleine Wortwechſel vor ſich
ging , und wir beide wieder zufrieden waren , lauft
der große Befehlsgeber , der Einungsmeiſter der
Rickenbacher Einung oder der ſogenannte Egg —
bauer , eilends über die Brücke , entweder weil der
vermeintlich arretierte Bruder nicht ſogleich zu —
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rückkehrte oder weil er vielleicht gewahrte , daß
der Herr Berger und ich miteinander eifrig rede —
ten und ſchreit aus vollem Mund : ‚Ich werde dem
Sakramentspfaff die Kutten ausziehen und den
Buckel vollſchlagen . “ Herr Berger , dies hörend ,
machte ſich alsbald von mir weg , gegen den
wütenden Eggbauer , ihn zu beſänftigen , und ich

zog mit meinem Bruder den Weg fort .
Später , gegen Abend , brach das Volk der

Rickenbacher Einung auf und marſchierte bis zum
Pfarrhof . Johannes Eckert von Herriſchried lief
ihnen nach und befahl , daß ſie halten ſollten . Weil
ſie aber ſchon oft ſich hier gelagert , vermutete ich
nichts weiteres . Als aber Einungsmeiſter Johan —
nes Thoma dahergeritten kam , ſah ich gleich , daß
die Sache gefehlt ; er reitet gerade auf das Haus ,
macht dort Halt und ſeine erſten Worte waren :
„ Da brauche ich Zimmerleut , wo ſind meine Zim -
merleut ? Sie müſſen mir die Tür aufhauen . “

Unterdeſſen klopfte einer mit dem Klopfer an
die Tür . Nachdem ich vom Nachteſſen aufgeſtan —
den und dem hineinreitenden Eggbauer durch die
Scheiben zugeſehen , macht ich endlich das Fenſter
auf und redete ihn alſo an : Herr Einungsmeiſter ,
was beliebt Ihnen , wollen Sie verlieb nehmen
mit dem Nachteſſen oder zu mir kommen zu einem
Glas Wein ? Es wird mir eine Ehre ſein und ich
werde auftun laſſen . “ „ Ich brauche deinen Wein
nicht , hundfuttiſcher Pfaff “ , ſagte er , ich ſcheiß
dir auf deinen Wein . Mach auf , du Spitzbub , oder
ich ſchlage dir deine Türe ein , ich will ſehen , was
dir der Bruder für Schelmenbrief gebracht , du
Tauſenſakramentspfaff . Wenn ich hinaufkomme ,
will ich dich ziehen , ich will dich ſchlagen , daß dich
der Teufel holen möchte . “

Mittlerweil fangen die Bauern , die er bei ſich
hatte , auf ſeinen Befehl an , mit aller Gewalt mit
den Gewehrrohren an die Tür zu ſchlagen . Man
ſieht jetzt noch , ohne die Schäden durch das Auf —
ſprengen , an der Tür 28 oder 30 Flintenſtöße .
Als ſie die Tür nicht aufſprengen konnten , wurde
der kommandierende Eggbauer nur wilder , beſon -
ders , da er auch ſah , daß einige auf ſeinen Befehl
nicht recht anſprangen , ſondern vielmehr fliehen
wollten ; deshalb ſchlug er auf etliche zu und
ſagte : „ Was ſeid ihr für Scheißkerl , daß ihr dieſe
Tür nicht aufſprengen könnt !

Da ſtieg er vom Pferd , ſprang ſelbſt mit aller
Gewalt unter die Leute und auf die Tür zu unter
beſtändigem Fluchen , Schelten , Schwören und
Sakramentieren . Ich redete ihn wiederum von
oben an : „ Herr Einungsmeiſter , auf ſolche Weiſ '
geht die Tür gewiß nicht auf , ich habe ſchon ge —
ſagt , wenn Ihr als Freund in Frieden und Einig —
keit zu mir kommt , will ich alsbald aufmachen . “

Da waren wieder Hundsfutt , Spitzbub , Schelm ,
Teufelspfaff die vornehmſten Ehrentitel , mit denen
er mir begegnete unter beſtändiger Androhung ,
wie er mit mir umgehen , mich traktieren , die
Schelmenbriefe viſitieren und in dem Haus alles

unter und über ſich kehren wolle . Endlich ſagte
ich : Laſſet mich in Frieden , ich habe ja keinen
einzigen Brief an Euch . Stehe auch nicht unter
Euch , daß Ihr meine Schriften und mein Haus
viſitieren ſollt . Habt Ihr etwas wider mich , ſo
meldet Euch bei meinem Herrn Dekan oder mei —
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Alter Steintiſch und alte Steinbänke

Sie ſtehen auf dem höchſten Punkte über dem Tal der Riß . Ferne ſäumen am klaren Tage die

Schneeberge den Geſichtskreis

nem Ordinarius , oder der Fürſtin , unter denen ich

ſtehe . Sie werden ſchon Viſitation vornehmen und

Euch gebührend Red und Antwort oder Satis -

faktion geben . „ Was ' , ſagte er,,was , die Fotzen —

Fürſtin , die hat dich zu ſetzen ! Auf einen Dreck
hat ſie zu befehlen , ich weiß , was dir , du Spitzbub ,

und ihr gehört . Ich hab die Schriften . Ich will es

ihr noch zeigen , nichts gehört ihr . Ich kann auch

dich ſetzen und abſetzen , ich will dich noch ziehen . “

Bisher hat er noch immer wider mich allein

gedonnert und endlich auch meine gnädigſte Für —

ftin hart angegriffen , aber jetzt brach er über die

Geiſtlichen los und ſagte : Wir haben noch mehr

dergleichen Spitzbuben als nur dich , Hundsfutte ,
Schelme und Ketzer ſeid ihr Pfaffen insgeſamt .

Ihr redet und predigt das Wort Gottes nicht , was

geht euch dieſer Handel an , ihr ſeid nicht würdig ,
daß ihr dieſes heilige Sakrament genießt , aber ich
will euch , Pfaffen , Spitzbuben putzen , wir müſſen

euch erhalten , ich weiß , was du dieſen Winter für

Erzeſſe mit den Franzoſen begangen . Ich weiß
alle Wort , ſo geredet worden , die Salpeterer

müßten ausgerottet werden , ja , ja ! Euch Pfaffen ,
euch Ketzer muß man ausrotten . Ich will euch

ſchon ſchnüren . “

Alſo dauerte dieſes Schelten und Schmähen

ungefähr eine halbe Stunde unter beſtändigem

Getös und Stoßen an die Türe . Weil ſie aber

ſahen , daß ſie nichts ausrichten konnten , ging

Johannes Eckert mit einigen andern an die hintere

Türe und ſtoßeten “ ( ſtießen ) mit einem großen

Stein auf dieſelbe etliche Mal ſo ſtark , daß die Tür

entzwei gebrochen , das Schloß aufgeſprungen und

Johannes Eckert alsbald eingedrungen iſt , die

vordere Tür geöffnet hat und mithin die ganze

Gewalt auf einmal in das Haus hereingerumplet ' .
Bisher war ich nicht ſehr erſchrocken , aber da

ich nach dem Einſchlagen der Tür unten die Ge —

walt im Haus bemerkte , fing mir an das Herz zu

klopfen und dies um ſo mehr , weil aller Weg zur

Flucht verſperrt und ich nicht wußte , wohin der

alte Herr Pfarrer Mayer und meine übrigen

Hausgenoſſen hingekommen . Nachdem ich mein

Gemüt zu Gott erhoben , überlegte ich nur allein

noch , ob ich mich moderamine inculpatae tute -

lae ( Notwehr ) verteidigen oder mich ſchlagen

oder vielleicht morden laſſen ſolle .

Gott war aber ſo gut und ließ es nicht ſoweit

kommen , denn kaum war die Tür eröffnet , kam

der neue Redmann Hans Jörg Ebner von Birn —

dorf mit dem neuen Einungsmeiſter Joſef Freu —

dig von Tiefenhäuſern , welche dieſen tauben und

dabei rauſchigen Mann wieder beſänftigt und

aus dem Haus aufs Pferd gebracht haben . Die —

ſer iſt endlich unter beſtändigem Schimpfen und

Schmähen fortgeritten .

Dies iſt das eigentliche Weſen und die Be —

gebenheit von Wort zu Wort , ſoviel ich mich noch

erinnern kann , wie es ſich im Pfarrhaus zu Murg ,

auch zwiſchen Lizentiat Berger und Johann ab
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Egg den 10. Mai , zugetragen . Gleiche Titel hat
mir der Johannes Thoma am 15 . Mai im Vor —

beireiten abermals zugerufen . Das habe ich der
Wahrheit zulieb und meiner geiſtlichen Würde in

allweg ohne Schaden und Nachteil geſchrieben .
So geſchehen , den 18 . Mai im Pfarrhaus zu

Murg 1745 . “

In der ganzen Gegend , auch über dem Rhein ,

war das Treiben des Eggbauern und ſeiner Ge —

treuen das Tagesgeſpräch . Pfarrer Antonius
Tröndlin kam noch gut weg , weil einige nüch —

terne Männer der Unruhigen durch tatkräftiges
Eintreten das Schlimmſte verhüteten .

Andere Einzelheiten erzählen Aktenſtücke des

Hauenſteiner Archivs :
„ Am 9 . Mai kam der ſogenannte Eggbauer

nebſt zwei Huſaren und etwa 80 —100 Mann in

Willaringen vor Tag ungefähr um 2 Uhr an .
Sie haben des Beuggenvogts Haus überfallen ,
den Vogt gefangen genommen , ihn auf den Tod

grauſam geſchlagen , daß ihm das Blut aus der

Naſe und dem Mund gelaufen . Das Geld , das

er hatte , nebſt anderen Sachen haben ſie weg —

genommen . Seiner Frau haben ſie auch grau —
ſame Schläge gegeben . Ferner haben ſie noch

einen zu Willaringen und zwei zu Willadingen
auf Befehl des Eggbauern geſchlagen , daß ſie
ihrer Lebtag krank und krumm bleiben werden .
Den Beuggenvogt haben ſie faſt tot nach Ricken —

bach geſchleppt und ihn dort in Verwahrung ge —
nommen . Den Michel Eckert und den andern
haben ſie auch nach Rickenbach genommen und
ihn und ſeine Frau ſo geſchlagen , daß man an
ihrem Aufkommen zweifelt . Dann haben ſie den
alten Wirt von Rickenbach im Hemd aus dem
Bett genommen , ihn vor dem Haus auf einen
Stein gelegt , einer iſt ihm auf den Kopf , ein

anderer iſt ihm auf die Füße geſtanden , dann

haben ſie ihn auf Befehl des Eggbauern mit
mehr als 20 Streichen entſetzlich geſchlagen . Die —

jenigen , die für dieſen Mann ( um Schonung ) ge —
beten haben , hat der Eggbauer ſelbſt verprügelt .
Nach dieſen ſo vielen entſetzlichen Streichen hat
man dieſen Mann faſt tot von dem Platze ge -
tragen . Ob er indeſſen geſtorben , iſt bis jetzt
nicht bekannt . In Rickenbach haben ſie den

Pfarrhof aufgeſprengt , der Pfarrer war zu allem
Glück nicht zu Hauſe , ſondern hat ſich nach Todt —
moos in die Flucht begeben , ſonſt würde es ihm
auch nicht anders ergangen ſein . Von Rickenbach
iſt der aufgeblaſene Eggbauer nach Glashüten
und hat von dort zwei gebunden nach Alten —
ſchwand genommen . Auch in andern Häuſern hat
er bös gehauſt “ ( Convolute 47 , Fafſzikel 262 ) .

Der Redmann Joſef Tröndle von Notzel gibt
in einem Schriftſtück die Salpeterer - Forderungen
an , die unter dem Volke verbreitet wurden : „ Die
Unruhigen wären gern Herr im Lande und zwar
ſo , daß niemand ihnen etwas vorſchreiben und
abfordern könne . Darauf können die Ruhigen
nicht eingehen , denn ſie wiſſen , daß die Graf —
ſchaft Hauenſtein ein Kammergut iſt , das von
den höchſten Stellen und den jeweiligen landes -
fürſtlichen Landvögten im Namen des Landes —
fürſten guberniert und regiert wird , wobei der
Nedmann und die Einungsmeiſter an die Hand

60

gehen . Die Unruhigen verbreiten , man ſei der
Königin nichts ſchuldig als das Schutzgeld . Die

Königin müſſe alles bezahlen , möge es Marſch
oder Rückmarſch , Einquartierung oder anderes
mehr heißen . Die unruhigen Rädelsführer geben
vor , man ſei kein Weinohmgeld ſchuldig . Sie
haben deshalb da und dort Wirte eigenmächtig
aufgeſtellt , ohne Vorwiſſen der landesfürſtlichen
Regierung ; das war doch von jeher eine landes —
fürſtliche Sache . Sie behaupten , der Freiwald
gehöre dem Landesfürſten nicht , ſondern den
Bauern . Sie haben ſchon den landesfürſtlichen
Forſtknecht abgeſetzt mit der Behauptung , er
habe nichts zu tun in den Wäldern . Die Bauern
wollen den Wald verteilen , die alte Forſtord —
nung gelte nichts , ſie ſei eine erſchlichene Sache .
Eine gleiche Bewandtnis habe es mit dem ſoge —
nannten Ehrwald , dem Meyſenhart , dem Binz —
ger - und Schönauerwald . Der Eggbauer will
alle dieſe Waldungen zurücknehmen . Die Un —

ruhigen wollen alle Geiſtlichen abſetzen , die ihnen
nicht paſſen , und andere einſetzen , die Pfründen
ſtutzen und den Genuß für ſich behalten . Den
fürſtlichen Stiften St . Blaſien und Säckingen
wollen ſie alles entziehen , man ſei ihnen nichts
ſchuldig , beſonders wegen dem Fahl . Die vom
Volk erfolgte Ablöſung erkennen ſie nicht an .
Die Rädelsführer gebrauchen mit ihrem Anhang
eine ſo hochmütige Gewalt , daß es nicht zu be —
ſchreiben iſt . Sie haben gutmeinende und gehor —
ſame Untertanen ohne irgendeinen höheren Be —
fehl in aller Frühe überfallen , dieſelben auf das
Entſetzlichſte geſchlagen und geſtoßen , gefangen
genommen , gebunden und unſchuldigerweiſe als
franzöſiſche Schelme und Diebe traktiert , bei den —
ſelben Geld , Eſſen und Früchte erpreßt , die Pferde
durch Reiten zugrundegerichtet , die Ruhigen in
Armut geſetzt , aus dem Land vertrieben , vogel —
frei gemacht , ihnen Hab und Gut konfisziert und
andere vielfältige Eigenmächtigkeit ausgeführt “
( Convolute 28 , Faſzikel 222 ) .

Joſef Gerteiſen , Alteinungsmeiſter von Binz —
gen , Pfarrei Hochſal , ſchreibt von Todtnau aus ,
wohin er geflohen war , an den Redmann Joſef
Tröndle , den Rotzler : „ Am 26 . Mai haben wir
ſtarke Einquartierung gehabt , über 42 Mann .
Sie haben des Einungsmeiſters Haus geſtürmt ,
in die Fenſter und in die Keller geſchoſſen , haben
gefreſſen und geſoffen , haben getanzt und ſind
geſprungen . Sie haben die Gemeinde zuſammen —
gerufen und die Anführer haben gefragt , wie
viel Geld im Dorf ſei . Wir haben geſagt , daß
wir es nicht wiſſen . Da haben ſie hernach zwei
Dukaten pro Tag für die Einquartierung ge —
fordert . Wir haben das verweigert . Sie ſagten :
„ Ihr ſeid Erzſchelme , ſeid Verräter und Diebe .
Go haben wir ihnen die zwei Dukaten bewilligt . “

Johann Thoma ab Egg gab Befehle auch
außerhalb des Hauenſteiner Gebietes . Wir geben
ſein Schreiben ( 25 . 5. 1745 ) an den vorderöſter —
reichiſchen Zoller zu Wyhlen Döbele hier wieder :

„ Villgeliebter Hans Adam Döblin

Ich duohe ihme zu wiſſen , daß er ſich nicht
mer ſolle underſtehen , meine Undterdanen mit
dem Kaiſerzohl zu beſchweren , und ſie ſind ihme
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Ein Sühnekreuz auf der Schwäbiſchen Alb

Die alten Weg - , Sühne - oder Schwedenkreuze zu erforſchen reizte viele . Es gibt einen Verein , der das tut .

Er hat manches gefunden und das meiſte gelaſſen . Da und dort erklärt man uns einen Fall , wie der Miſſetäter

feine Untat mit Geld und einer Prozeſſion bezahlen mußte , wo er im Büßerhemd , mit weidenem Strick um

den Hals , eine dicke, gedrehte Kerze in der Hand zum Ort der Tat wandeln mußte und ein Steinkreuz ſtiftete .

Damit war er entſühnt . Von dem Kreuz unſerer Abdildung wiſſen wir gar nichts . Verweht iſt Unfall oder

Miſſetat im immerwährenden Winde der mageren Schaſweide . Das Moos grünt in dem löchrigen Kalkſtein

und Thymian und blauer Salbei ſchmiegen ſich um ſeinen Fuß

gar nichts ſchuldig , und wo er meine Läuth nicht

wirth mit Friedt laſſen , ſo würte ich ſo gewiß

mit ihme ein anderes Mitell dreffen , denn Du

haſt es ( den Zoll ) ſchon ſo lange Jahr ſchölmer —

weiß von den Undterdanen abgenohmen , wo Du

aber gewiß muoſt aber witer ( wieder ) uns in die

Hant geben “ ( Convolute 45 , Faſzikel 258 ) .

Am 23 . Mai bittet der oberrheiniſche vierte

Stand von Laufenburg aus bei der Regierung

wegen der Hauenſteiner Unruhen um Hilfe :
Wir Mittelſtände im oberen Rheinviertel ſind

in gefährlichen Umſtänden und in drückenden

Sorgen für Leib und Seele . Durch die Zuſam -

menrotierungen im Hauenſteiniſchen wird das

Ubel , die Furcht , der Schrecken und die Gefahr

von Tag zu Tag größer und beginnt immer

ſchlimmer zu werden . Zur Errettung ihres Lebens

haben Altredmann und Einungsmelſter ſich in

die benachbarte Schweiz geflüchtet . Bei dieſen

Bauernrotten hat ſich die Wut und der Zorn ſo

hoch geſteigert , daß die Untergebenen , welche ſich

immer der Obrigkeit und den Geboten gegenüber

gehorſam zeigten , aus Furcht und Schrecken mit

Hinterlaſſung von Haus und Hof , Weib und

Kind ſich in die Nachbarſchaft begeben und hal —

ten ſich in den Wäldern verſteckt . Wo die Män -

ner fort ſind , hat die Rotte ihren Zorn und ihre

Nachgier an den hinterlaſſenen Weibern und

Kindern geſtillt . Deshalb ſind auch Weiber mit

ihren Kindern in die Nachbarſchaft geflüchtet .

Sie wollen lieber im bitteren Elend das Brot⸗

der Fremde ſuchen , als in der Heimat zu

bleiben und totgeſchlagen zu werden . Für das

Land erwächſt ein großer Schaden . Wir bitten ,

dieſem großen Übelſtand abzuhelfen und dieſe

Zuſtände zu beenden “ ( Convol . 47 , Faſzikel 262 ) .

So weit kam es mit der erträumten und er-—

dichteten Reichsunmittelbarkeit der Grafſchaft

Hauenſtein . Die Fabel von der Schenkung des

im Jahre 1408 verſtorbenen Grafen Hans von

Laufenburg wurde immer wieder auf dem Walde
erzählt und verdichtete ſich ſchließlich zu einem

Wohn , der ſich in dieſen Ausſchreitungen entlud .

Wenn die Salpeterer von ihren Anführern nicht

immer wieder durch Entſtellungen und Ver —

ſprechungen aufgeſtachelt worden wären , hätte

das Ländchen nach der Ablöſung , die im Jahre

1738 von dem Volke faſt vollzählig beſchloſſen

wurde , Ruhe und Ordnung bekommen , und viel

Leid und Schaden und gar manches wäre ver —

hütet worden , worüber viele Aktenbündel des

Generallandesarchivs in Karlsruhe unter der

Aufſchrift „ Verbrechen “ in erſchütternder Weiſe

berichten .
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Landarbeit ein Beruf
Mit Genehmigung des Hauptamtes für Volkswohlfahrt , Berlin S0 36 der Zeitſchrift „Ewiges Deutſchland “ entnommen .

In faſt allen Zweigen des tätigen Lebens fehlt
es an Nachwuchs , und Lehrlinge werden überall

geſucht . Dem jungen Menſchen ſteht alſo , in über -

tragenem Sinne , die ganze Welt offen . Perſön —
liche Neigungen und , nicht immer richtige , An —
ſichten über die Ausſichten in einem beſtimmten
Beruf pflegen entſcheidend bei der Berufswahl
mitzuſpielen . Ob der einzelne dabei aber die für ihn
zweckmäßigſte und für die Geſamtheit nützlichſte
Laufbahn beſchreitet , iſt noch keineswegs ſicher .
Man iſt deshalb heute in zunehmendem Maße
beſtrebt , durch die Berufsberatung der Arbeits —
ämter die Intereſſen , die Begabung und die Nei —

gungen des einzelnen feſtzuſtellen und ihn nach
Möglichkeit auf die Berufe hinzulenken , in denen
er ( oder ſie ) ſeine beſonderen Fähigkeiten ent —
wickeln und gleichzeitig eine für die Geſamtheit
fühlbare Lücke ausfüllen kann . Beſonders groß iſt
der Mangel an Arbeitskräften heute in der Land -
wirtſchaft , aber gerade der Zug zur Landwirt —

ſchaft läßt bei dem Nachwuchs vorläufig noch ſehr
zu wünſchen übrig .

Für dieſe Erſcheinung ſind verſchiedene Gründe
maßgebend . Zweifellos ſchreckt bis zu einem ge —
wiſſen Grade allein ſchon die Tatſache ab , daß
die Barentlohnung auf dem Lande nicht den
Maßſtäben entſpricht , die man heute in der Stadt
anzulegen pflegt , wobei der Abſtrom der Arbeits —
kräfte vom Lande in die Induſtrie , der in den
letzten Jahren zu beobachten war , natürlich auch
nicht gerade ſehr ermutigend wirkt . Weiter ſpie -
len aber auch verſchiedene Vorurteile und falſche
Vorſtellungen eine Rolle , die zum Teil noch als

Reſtwirkung einer jahrzehntelangen jüdiſchen
Kampagne gegen das bäuerliche Element gewer —
tet werden müſſen . Man glaubt vielfach , daß für
die Landarbeit vielleicht die Dümmſten gerade
noch gut genug ſind , daß man auf dem Lande
wenig „Freiheit “ habe , und daß man dort dazu
verurteilt ſei , ewig als „ Knecht “ oder „ Magd “
herumzulaufen . Nun weiß jeder , der auch nur
oberflächlich mit den Verhältniſſen auf dem Lande
vertraut iſt , daß die Landarbeit ſchon ein recht
ordentliches Können , nicht nur Kraft , ſondern
auch Intelligenz erfordert und daß die Felder
und das Vieh eines intelligenten Bauern in der
Regel beſſer ausſehen als die Felder und das
Vieh ſeines weniger intelligenten Nachbarn . Man
ſollte auch wiſſen , daß es wohl kaum eine zweite
Arbeit gibt , die ſo abwechſlungsreich , ſo geſund
und ſo vielſeitig iſt wie die eines Landwirts .

Weniger bekannt dürfte es allerdings ſein , daß
ſich auf Grund der vom Reichsnährſtand vor bald
zwei Jahren eingeführten Ausbildungsordnung
heute auch auf dem Lande für den ſtrebſamen
jungen Menſchen gute Aufſtiegsmöglichkeiten
über die Leiter der gelernten Berufe bieten . Die

zweijährige Landarbeitslehre des ſchulentlaſſenen
Jungen und parallel dazu die zweijährige Haus -
arbeitslehre ( die auf das Pflichtjahr angerechnet
wird ) der ſchulentlaſſenen Mädel , und zwar in

ſchen die durch eine Prüfung abzuſchließende
Grundausbildung , die das Fundament für die
weiteren Ausbildungsmöglichkeiten darſtellt .

Der junge Mann kann jetzt die zweijährige
Landwirtſchaftslehre durchmachen , die ihm die
zur Führung eines Betriebes notwendigen Kennt —
niſſe vermitteln ſoll , er kann ſich in einer zwei —
jährigen Sonderlehre zum Melker , Schäfer ,
Schweinewärter , Geflügelzüchter , Imker uſw .
fortbilden laſſen und nach weiteren ſechs Jahren
die Meiſterprüfung ablegen . Auch für die Berufe
eines Gärtners , Molkereifachmannes , Förſters
uſw . ſind ähnliche Ausbildungsvorſchriften er -
laſſen . Das junge Mädchen wiederum , das die
Hausarbeitslehre hinter ſich gebracht hat , kann
ſich durch Abſolvierung der ländlichen Hauswirt —
ſchaftslehre die zur Führung eines ländlichen
Haushaltes erforderlichen Kenntniſſe aneignen .
Ferner ſtehen ihr Möglichkeiten auf dem Gebiete
des Gartenbaues , der Geflügelzucht , der land -
wirtſchaftlichen Rechnungsführung uſw . offen .

Die Zahl der Möglichkeiten iſt groß , und wenn
man berückſichtigt , daß dem tüchtigen Landarbei —
ter heute durchaus auch der Weg zur Selbſtändig -
keit auf eigener Scholle offenſteht , ſo wird man
zugeben müſſen , daß die landwirtſchaftliche Lauf —
bahn keineswegs ſo „ ohne “ iſt . Und wer Gelegen —
heit hat , die Jungen und Mädel auf ihren Lehr —
ſtellen beim Bauern zu ſehen , wird feſtſtellen
können , daß die jungen Menſchen dort gut betreut
werden . — Warum gehen denn nun heute trotzdem
mehr Kinder von Bauern und Landarbeitern in die
Induſtrie , in die Städte , als es mit den Intereſ —
ſen der Geſamtheit vertretbar iſt ? Weil die Men⸗
ſchen auf dem Lande meiſt nur die Lichtſeite des
ſtädtiſchen Lebens ſehen und ſie ſich davon locken
und blenden laſſen . Die dieſen Weg gehen , erkennen
zwar oft früher oder ſpäter , daß ihre Rechnung
nicht ganz aufgegangen iſt , aber dann findet nur
ſelten einer den Weg zurück . Auf der anderen
Seite treffen wir heute auf dem Lande in den
Lehrſtellen ſchon häufiger ftädtiſche Kinder , die
zum Lande zurückgefunden haben .

Das Schickſal unſeres Bauerntums , unſerer
Landwirtſchaft und der ſchließliche Erfolg der
Erzeugungsſchlacht hängen heute ſchon in weſent -
lichem Maße davon ab , wieweit und ob geſunde
deutſche Jugend den Weg in die Landwirtſchaft
findet , die , das ſollte man nicht überſehen , auf
längere Sicht auch wirtſchaftlich gute Ausſichten
und eine ſichere Exiſtenz bietet . Die 25 000 Land -
dienſtungen und mädel der Hitlerjugend ſind
ebenſo wie die Jungen und Mädel , die in den
Schulferien , und die Studenten , die in den Seme -
ſterferien in der Landwirtſchaft eingeſetzt werden ,
Vortrupps in dieſem Kampf um die Erhaltung
der Kräfte unſerer Landwirtſchaft . Dieſer Kampf
muß und wird gewonnen werden .

Biüuerlicher Charakterkopf —
Aquarellſkizze von Alfred Vollmar , Ulm ( Donau )

anerkannten Lehrſtellen , gibt den jungen Men —





Oas HReilige Grab im Münſter zu Konſtanz
Unter den heiligen Stätten der Chriſtenheit

nahm das Grab des Herrn zu Jeruſalem immer
einen hervorragenden Platz ein . Biſchof Euſebius
von Cäſarea , der erſte große Kirchengeſchichtler
und Freund des Kaiſers Konſtantin , weiß zu be -
richten , mit welcher Sorge dieſer Fürſt das
Heilige Grab umgab . Damals ſchon iſt es das
Ziel vieler Wallfahrer aus den verſchiedenſten
Ländern geweſen . Seinen Schilderungen ent —
nehmen wir , daß über dem eigentlichen Grab

— einer Felſenhöhle mit Niſchengrab —ſich ein
zentraler Säulenbau erhob , den ein Rundbau in
ſich einſchloß . Das Mailänder Elfenbeinrelief
aus der erſten Hälfte des 5. Jahrhunderts zeigt
dieſen Bau . In den Perſerkriegen zerſtört , iſt die
Grabeskirche durch Biſchof Modeſtus ( 616 —626 )
neu aufgebaut worden . Auch von dieſem Monu —
ment exiſtiert noch ein Plan : wieder iſt ein Rund —
bau ſichtbar . Dabei iſt es geblieben bis heute :

Heiliges Grab im Konſtanzer Münſter

der Kern der Grabeskirche iſt eine zentrale An —
lage , mag auch — vor allem durch die Bau —
tätigkeit der Kreuzfahrer im 11. Jahrhundert —
das Geſamtwerk die Form einer langgeſtreckten
Baſilika bekommen haben .

Schon früh war der Wunſch lebendig , das

Heilige Grab von Jeruſalem nachzubilden . Die

Zeit der Kreuzzüge , die ſo viele Chriſten Euro —

Apoſtel Paulus

pas in das Heilige Land führte , gab
beſondere Möglichkeiten zur Verwirk —

lichung . Hier erſcheinen aber Anlagen ,
welche die längliche Baſilikaform zei —
gen , in der Mehrzahl . Nundkirchen ſind
ſeltener . Als ihr treueſter Typ gilt San
Stefano Rotondo in Rom .

Vielfach aber hat man ſich damit be —

gnügen müſſen , das Heilige Grab als

Niſchenanlage , vielleicht noch mit goti —
ſchem Baldachin , innerhalb der Kirche

zu errichten . Die Liturgie der Karwoche
und die dramatiſchen Paſſionsauffüh —
rungen des Mittelalters wieſen dem
Heiligen Grab in einer Kirche damals
eine hohe Bedeutung zu. Im Freibur —
ger Münſter und in einer Reihe von
Orten des Oberrheinraumes ſind noch
prächtige Monumente , teilweiſe mit

hervorragendem Figurenſchmuck , er —
halten . Seltener iſt die Konſtanzer
Form , d. h. ein eigener Rundbau in
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Anlehnung an das Vorbild zu Jeruſalem . Neben

Konſtanz hat dieſen Typ - in Deutſchland nur noch

Magdeburg . Darüber hinaus iſt das Konſtanzer

Heilige Grab durch ſeinen reichen Figuren -

ſchmuck bemerkenswert , der in die Blütezeit

deutſcher Bildhauerei des Mittelalters hinauf —

reicht . Seinen ehrenvollen Platz innerhalb der

deutſchen Kunſtgeſchichte hat ihm die vorzügliche

Studie von Rudolf Buſch in Jahrgang 1926

der geitſchrift „ Oberrheiniſche Kunſt “ zugewieſen
und geſichert .

Apoſtel Jakobus
mit Pilgertaſchen und⸗ - ſtäben

Die Errichtung eines Hl . Grabes zu

Konſtanz geht auf keinen geringeren als

auf den heiligen Biſchof Konrad , un —

ſeren Diözeſanpatron , zurück , der be⸗

kanntlich mehrere Male die Wallfahrt

in das Heilige Land unternommen hat .

Er , der das Bistum Konſtanz von 934

bis 975 leitete , hat ſeiner Kathedrale

eine Mauritius - oder Heilig - Grab —
kapelle hinzugefügt . Das heute noch

ſtehende Heiligtum iſt aller Wahrſchein —

lichkeit nach vom Bau Konrads beein —

flußt . Erzbiſchof Dr . Conrad Gröber

ſpricht ſich in ſeinem ſehr empfehlens -

werten Führer „ Das Konſtanzer Mün —

ſter “ ( Oberbadiſche Verlags - Anſtalt
Merk u. Co. , Konſtanz ) , dahin aus , daß

der heutige Bau in ſeinem Ausmaß
der Grabkirche Konrads etwa entſpro —

chen haben dürfte .
Einen Umbau der Kapelle „ ze dem

heilgen Grab hinter unſer Frowen

munſter ze dem thumb ze Coſtanz “

brachte das 14. Jahrhundert . Dem darauf fol -

genden Jahrhundert weiſt unſer Erzbiſchof die

Erſtellung der heutigen Wölbung zu. Früher war

der Raum flach überdeckt geweſen .

Vom heiligen Konrad nun wird uns berichtet ,

daß er in ſeiner Konſtanzer Mauritiuskirche das

Grab des Herrn nach dem FJeruſalemer Vorbild ,

mit Goldblech verziert , habe erſtellen laſſen . An

ſeine Stelle iſt offenbar unmittelbar das heutige

Heilige Grab getreten , das Erzbiſchof Dr . Gröber
aus ſtiliſtiſchen Gründen der zweiten Hälfte des

13. Jahrhunderts zuzuſchreiben vermag . Seine

Form iſt die eines zwölfeckigen Nundbaues aus

Gandſtein . Die Ecken ſind durch Bündelſäulen

kräftig betont und führen den figürlichen Schmuck .
Die Zwiſchenfelder zeigen in doppelgeſchoſſiger

Anlage Befenſterung in herben , frühgotiſchen
Formen . Ihren Abſchluß nach oben bilden die

von Palmetten geſchmückten Wimperge , zwiſchen

denen die etwas ungefügen Statuen der zwölf

Apoſtel ſtehen . Dahinter liegt das kegelförmige

Steindach , bekrönt von der hochragenden barocken

Figur des Propheten Iſaias .

Teilbild der Muttergottes aus der Geburt Chriſti



Das künſtleriſch Bemerkenswerteſte des gan -
zen Monumentes iſt die Doppelreihe ſeines
figürlichen Schmuckes : außen Figur um Figur
an den einzelnen Ecken im zweiten Geſchoß auf —
geſtellt , an der entſprechenden Stelle der Innen -
ſeite dann wiederum in gleicher Reihenfolge .

Links neben dem Eingang beginnt die Außen -
reihe : Engel und Maria , Mariä Verkündigung .
Maria , den Mantel über das Haupt gezogen

„ Siehe , ich bin eine Magd des Herrn “

und die Hand grüßend erhoben . Auf ſie zu
ſchreitet der lächelnde Engel mit dem Lilien -
ſzepter . In der nächſten Gruppe der Mariä
Heimſuchung ſtehen ſich Maria und Eliſabeth ,
beide Frauen in faltenreiche Gewänder gehüllt ,
gegenüber . Ganz reizend iſt die Geburt Chriſti
geformt , Maria , mädchenhaft zart , St . Foſef
recht ſorgenſchwer . Anſchließend die Verkündi —
gung an die Hirten und endlich die Anbetung
der Dreikönige , jeder König allein einer Ecke zu -
gewieſen .

Im Innern ſind rechts und links je drei
Frauen zu ſehen , die mit ihren Galbgefäßen zum

Verkündigungsengel

Grabe des Herrn eilen . Iſt die Formenſprache
der Außenplaſtiken ſchon bemerkenswert , ſo feſſeln
erſt recht die Innenfiguren durch den Adel und
die ruhige Schönheit der künſtleriſchen Geſtal —
tung . Die ſechs Frauen und der feine Engel , der
ſie am Grabe anſpricht . Die drei Grabwächter
und die ganz köſtliche Geſtalt des modiſch ge⸗
kleideten Hypokras , der die Salben zubereitet
und ſich dabei einer Lupe bedient ( übrigens die
älteſte künſtleriſche Darſtellung derſelben ! ) .
Der Unterſchied zwiſchen den Außen - und

Innenfiguren iſt offenſichtlich : hier Werkſtatt —
arbeit , wenn auch von mancherlei Qualitäten .
Im Innern dagegen die Hand eines wirklichen
Meiſters , von dem Buſch vermutet , daß er mit
Mainz zuſammenhänge , während Erzbiſchof
Dr . Gröber Einflüſſe von Weſten ( Straßburgl )
ſieht . So oder ſo rückt unſer Heiliges Grab zeit -
lich und örtlich an jene Epoche der mittelalter -
lichen Kunſtgeſchichte heran , in welcher Deutſch -
land Spitzenleiſtungen bildhaueriſchen Arbeitens
darzubieten hatte . Dr . H. Ginter

Als Feſus nach ſeiner Taufe betete , tat ſich der
nieder gleich einer U

Taufe Chriſti
Himmel auf , und der Heilige Geiſt kam auf ihn
aube . ( Cuk . 5, 21f . )

Ausſchnitt aus dem Hochaltargemälde im Frelburger Münſter von Hans Baldung⸗Grien ( 1545 )





Oer Untergang der Schrotzburg und anderer
Hegauer Burgen vor 500 FYahren

Ein Beitrag zur Geſchichte des Seekreiſes von A. KRaſt

Es gibt kaum eine Gegend , die ſo viele alte
Burgruinen aufweiſt , wie der Hegau . Immer ,
wenn ich zu ihnen emporblickte , fahen ſie auf
mich herab wie große Fragezeichen , die Ant —
wort heiſchten . Wie und wann ſeid ihr unterge⸗
gangen ? Hat euch der welſche Feind zerſtört ?
Seid ihr in deutſchem Bruderkampf unterge -
gangen ? Haben euch verweichlichte Nachkommen
dem Berfall überlaſſen , weil ſie ein bequemeres
Leben in der Stadt führen wollten ?

So habe ich alſo in alten Büchern nachgeleſen ,
vor allem in den Berichten , die uns der Uber —
linger Bürgermeiſter Jakob Reutlinger ( 1580 )
und ein Menſchenalter vor ihm der Konſtanzer
Chroniſt Chriſtoph Schultheiß in ihren Muße —
ſtunden abgeſchrieben haben . Die Ereigniſſe des .
Jahres 1441 nahmen in der Hauptſache meine
Aufmerkſamkeit in Anſpruch .

Welt - und Kirchengeſchichte jener Tage bieten
wenig Erfreuliches . In der Kirche war zwar das
traurige Schisma mit mehreren Päpſten in
Konſtanz ( 1415 ) beendigt worden ; aber die
ſchweren Wunden , die diefe Gegenſätze der kirch —
lichen Autorität geſchlagen hatten , waren nicht
ſo raſch zu heilen . Auch das Kaiſertum “ hatte viel
an Kraft und Anſehen eingebüßt . So waren alſo

die beiden Mächte , die bisher zügelnd eingegriffen
hatten , die weltliche wie die geiſtliche , geſchwächt .

Dazu kamen Kämpfe ſozialer Art . Die Hoch —
blüte der Neichsſtädte war vorbei . Am Bodenſee
waren ſie noch ſiegreich geblieben ; ſie ſtanden
aber in ſtetem Kampfe mit den adeligen Kreiſen ,
dem RNittertum in ſeinen verſchiedenen Ab —
ſtufungen . Lunge hatten dieſe auf die Städte
höhnend herabgeſehen , ohne jedoch verhindern zu
können , daß ſie ſelbſt verarmten . Das gab faſt
zwangsläufig Anlaß zu blutigen Auseinander —
ſetzungen . Manche der Ritter überfielen die Kauf —
mannszüge und Schiffe der Stadtherren , um ihre
leeren Schlöſſer und Beutel wieder zu füllen . Go
zeigt ſich uns im großen ganzen die damalige geit .

Und nun zunächſt zu den Hauptperſonen , um
die es ſich bei den Rittern in der Hauptſache
handelte !

Graf Heinrich v. Lupfen , Landgraf von Stüh —
lingen war dem Range nach der höchſtgeſtellte
unter den Raubrittern . Schon im Jahre 1415
hatten die Fürſtenberger im Auftrage des Kai —
ſers Sigismund ſeine Burg , ein Räuberneſt
zwiſchen Tuttlingen und Schwenningen , zerſtört.

In der Seegegend gehörte dieſem Geſchlecht
Rielaſingen ſchon ſeit 1383 als Reichenauſches

Der Hegau
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Buchhorn im 15. Jahrhundert nach Merian

Lehen . Im Jahre 1435 waren auch der Hewen und

Engen mit den zugehörigen Orten hinzugekom -

men . Im frühen Mittelalter finden wir Grafen
dieſes Geſchlechtes als Abte der Reichenau bzw .

von Einſiedeln ( T 1070 ) und etwa ſechszig Jahre

ſpäter iſt Mangold v. Lupfen Abt von St . Gallen
und Nudolf v. Lupfen Abt von Einſiedeln .

Als Graf Johann v. Lupfen im Jahre 1436

ſtarb , hinterließ er drei Söhne : Eberhard , Hein -

rich und Sigmund , der in Engen ſaß ; der wil⸗-
deſte war Heinrich , er lebte bis 1477 . In die

Kämpfe jener Zeit waren alle mehr oder minder

verwickelt . Heinrich war zuerſt „ Mönch “ in der

Reichenau . Wie alle hochadeligen Klöſter jener

Zeit , männlich und weiblich , war auch das Kloſter

Reichenau ganz entvölkert ; nur zwei „ Mönche “
waren noch da , unter ihnen unſer Lupfen . Als

Friedrich v. Warttemberg von St . Blaſien nach

der Reichenau geſchickt und dort Abt wurde ,

forderte er unſern Lupfen , der übrigens nicht
Prieſter war , auf , entweder die Kloſterregel zu

beobachten oder auszutreten . Lupfen trat aus

und wurde , dem Zug der Zeit gemäß , Naubritter .
Toller noch war Hans v. Rechberg . Die Stamm -

burg Hohenrechberg lag weit weg bei Schwäbiſch -
Gmünd ; er hatte allenthalben Beſitzungen und

Schlöſſer , ſo in der Seegegend und im heutigen

Hohenzollern . Er war einer der rückſichtsloſeſten
Condottiere jener ſo wilden Zeit . Wahllos focht er ,

wo es eben gerade Händel gab . Wir finden ihn als

Anführer der rohen Armagnaken in Burgund im

Heere des Dauphin (franzöſiſcher Kronprinz ) /
wir ſehen ihn , wie er Rheinfelden für Sſterreich

erobert ; wir begegnen ihm aber auch als An -

führer im Appenzeller Kriege gegen Sſterreich ,
wie auch im alten Zürcher Krieg gegen die Ur -

kantone und Sſterreich . Er kämpft für den Her -

zog von Württemberg gegen die Städte und

nachher auch eben ſo wild gegen ihn . Er gehörte

zum Bund vom Georgenſchild und kämpfe doch

gegen ihn , er iſt der Anführer in einem Streite

mit dem Biſchof von Konſtanz . Er ſchafft ſich die

Feſte Schramberg , während die Städte ſeine

Schlöſſer Ramſtein und die Ruggburg bei Bre -

genz zerſtören . Einzig in ſeinem Haſſe gegen die

Städte ſcheint er ſich getreu geblieben zu ſein.

Noch am St . Felixentag 1454 überfiel er trotz

Friedensmahnung des Kaiſers Buchhorn ( heute

Friedrichshafen ) . Er hoffte die Stadt mit 300

Mann Fußvolk und 40 Reiſigen im Nebel unbe -

merkt überfallen zu können ; doch der alte Martin
Obſer , der gerade auf dem Felde arbeitete , er —

kannte ihn , ſpannte ſein Pferd aus , galoppierte

in die Stadt und alarmierte die Bürger . Zum

Lohne dafür bekam Obſer fortan zeitlebens von

ſeiten der Stadt einen Scheffel Kernen . Die

Stadt ſelber aber beſchloß , den Felixentag als

Feiertag zu halten , an dem nicht einmal mit
Karten geſpielt werden durfte . Dafür machte

man eine Wallfahrt nach dem benachbarten

Jettenhauſen und opferte dort eine dreipfündige
Wachskerze . Jede Zunft hatte dazu 6 Mann in

Gewehr und Harniſch abzuordnen und jedes

Haus wenigſtens eine Perſon mitzuſchicken .

Endlich erreichte aber den wilden Krieger auch

das Kriegerſchickſal . Eine ungenannte Chronik

von Lindau berichtet : „ Am St . Martinstage 1462

ward Hans v. Rechberg erſchoſſen ; es tat ' s ein

Bauer . Er iſt der größte Wüterich geweſen , der

bei unſerem Gedenken je in Deutſchland war .

Er hatte allweg Krieg , er hat viel Schlöſſer ver -

loren , er hat unſäglich viel Menſchen umgebracht

mit Brennen und Nauben . “

1462 wollte er Rötenbach bei Neuſtadt ver -

brennen , aber „ Gott hat den Bauern geholfen ,
daß ſie ſich ſeiner erwehren konnten “ , „ Der
Bauer wär ' zu krönen , der Hans v. Rechberg er -

ſchoſſen ; er lag zu Villingen nachher noch zween

Tag , da ſtarb er “ . In der Barfüßerkirche wurde

er begraben . Seine zweite Frau Eliſabeth von

Werdenberg und Sargans ( T 1469 ) ſtiftete nach-
her zur Sühne ſeiner Taten das Franziskaner -

kloſter in Heiligenbronn bei Schramberg .

In der Seegegend bekam Rechberg hauptſäch -

lich Rechte und Beſitzungen durch ſeine erſte

Frau Verene geb . Truchſeß von Waldburg , ſie

war die Witwe des Freiherrn Johann von Zim -

mern . Ihr gehörte Hilzingen und die Vogtei der

Dörfer Weiler , Fznang und Horn mit Hornſtadt .

Nach der Zimmernſchen Chronik war die Vogtei

der Dörfer Horn mit Hornſtadt , Gundholzen ,

Weiler und von Iznang die Hälfte , die rechts
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des Mühlbachs lag —die andere Hälfte gehötte
zur Herrſchaft Bohlingen und war alſo biſchöf —
lich — wie die ganze Herrſchaft Nellenburg ur -

ſprünglich öſterreichiſch . Von Sſterreich hatten
ſie dann zuerſt „ die Edelleut von der Randen —

burg “ als Lehen . Nach ihnen bekamen die

Herren von der Homburg bei Stahringen mit

Hilzingen und einem Drittel des Schloſſes Stau —

fen jene Dörfer . Im Jahre 1428 verkaufte Hanns
von Homburg kurz vor ſeinem Tode das ganze
Lehen mit Einwilligung des Herzogs Friedrich
von Sſterreich an die Ritter Jakob , Eberhard
und FJerg Truchſeſſen von Waldburg . Von ihnen
bekam deren Schweſter Verene kurz darauf die

Gebiete , Herzog Friedrich nahm ſie 1432 von

Innsbruck aus als Lehensträgerin an .

Dieſe Verene Truchſeß von Waldburg , Tochter

des Hanns v. Waldburg , hatte im Jahre 1418

ſchon den jüngeren Grafen Hans von Zimmern in

Meßkirch geheiratet . Dieſer ſtarb am 21 . Januar
1430 in Menningen und wurde in Meßkirch be —

graben „ mit großer Klag ſeiner Gemahlin “ ;

dieſe „ große Klag “ iſt um ſo auffallender , als

es von dem Verſtorbenen heißt : „ Johann von

Zimmern iſt ein ſeltzamer , ſunger Herr geweſt ,
inſonderheit geehzornig , ungotzförchtig , vertho —
niſch ( = verſchwenderiſch ) , und hat ſo übel ge -
ſchworen , daß ſolches über alles Maß geweſt ,
und als ihm ſein erſter Sohn Konrad ſtumm und

lahm geboren war , hat ſeine Gemahlin mehr -
mals geſagt , das ſei die Strafe für ihres Herrn

Schwür und Flüech , damit er ſich gegen Gott

verſündigt habe , aber ſonſt iſt er ein redlicher
und unerſchrockener Herr geweſt . Seine Laſter
haben ſeinem Herrn Vatter ain große Beſchwerd
und Kümmernuß gebracht ; er hat aber alles mit

großer Tapferkeit und Geduld überwunden . “

Das Fluchen ſcheint bei den Rittern auf dem

Heuberg ſehr zu Hauſe geweſen zu ſein . Im
FJahr 1466 fällt in Uberlingen der letzte Ritter

Hans v. Jungingen in Jungnau bei Sigmaringen
durch ſein ſchändliches Fluchen und Läſtern auf ;
die Überlinger aber waren gottesfürchtige Leute ,
ſie verhafteten den Ritter und machten ihn um
einen Kopf kürzer . Ergänzend ſei kurz noch an -

gefügt , daß im Jahr 1535 der Biſchof von Kon -

ſtanz die Vogtei der obengenannten Dörfer in

der Höri um 950 Gulden kaufte ; Grundherr war
das Bistum ſchon ſeit dem frühen Mittelalter

geweſen .
Man verzeihe dieſe Abſchweifung , für die Ge -

ſinnung des Rittertums jener Zeiten iſt ſie aber

ſehr aufſchlußreich . Jedenfalls war Frau Verene

ſchon allerlei gewöhnt , als ſie nach dem Tode ihres
erſten Gemahls den Hanns v . Nechberg heiratete .

Neben Hanns v. Rechberg treffen wir 1441

auch zwei von Landenberg . Es handelt ſich ver —

mutlich um die beiden Brüder „ Wildhans “ und

„ Friſchhans “ , die durchaus von der Art Rech —
bergs waren . Das Geſchlecht zerfiel damals in

verſchiedene Zweige . Urſprünglich waren es

Dienſtmannen von St . Gallen . Ihre Heimat war
das Tößtal ſüdlich von Wintertur mit dem

Mittelpunkt Turbental . Die im 12 . Jahrhundert
dort anſäſſigen St . Gallenſchen Dienſtmannen
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dieſes Namens werden als Vorfahren des Ge —

ſchlechtes der Landenberg bezeichnet . Auch die
mit der Gründung des Klöſterleins Grünenberg
bei Weiler in der Höri zuſammenhängenden
„ Nitter Berthold von der Höri “ nannten ihren

Sitz in Gundholzen ebenfalls „ Turbental “ . Eine

Meßſtiftung von ihnen erfolgte 1228 nach Horn .

Der ſpätere Konſtanzer Biſchof Hugo IV . von

Landenberg ( 1594 —1632 ) gehörte der Frauen -
felder Linie an . Unter ihm wurde Konſtanz zwing -

lianiſch , die biſchöflichen Schlöſſer in Arbon ,

Markdorf und Meersburg erinnern noch an ihn .
Er ſtarb in ſeiner Burg in Meersburg am
7. Januar 1532 und wurde in der dortigen Kirche

begraben . Das Konſtanzer Münſter war damals

zwinglianiſch . Ein anderer Zweig bekam 1464 die

Neuburg bei Mammern von St . Gallen als Lehen .

Hierher gehört der „ Bös - Beringer “ von Landen -

berg auf Sonnenberg ( 1390 —1453 ) , der am
13 . Januar 1408 die Appenzeller bei Bregenz
beſiegte . Es war ein Sieg des Adels über die
Bauern geweſen , die ſich am ganzen See gegen
den Adel zuſammengetan hatten . Er hatte ge⸗
droht : „ Wir wollen Weib und Kind erſchlagen ,
auf daß keine Zucht noch Samen mehr von ihnen
entſpringe , zum Verderbnis des Adels . “

Ein Hermann II . von Hohenlandenberg wurde
1431 in Bürich öffentlich hingerichtet wegen
Sodomiterei und weil er Wallfahrer überfallen und

ausgeplündert hatte , die nach Einſiedeln pilgern
wollten . Die oben genannten Brüder Wildhans und

Friſchhans gehörten dem Zweige Breitenlanden -

berg an , dem einzigen , der nicht ausgeſtorben iſt .
Ein älterer Bruder von ihnen wurde 1454 Dom -
dekan und 1464 —74 Biſchof von Konſtanz . Ein

anderer Bruder Kaſpar war Mönch auf der

Reichenau , Doktor des Kirchenrechts . Er wurde
1442 Abt von St . Gallen , aber 1457 wegen un -

glücklicher Verwaltung abgeſetzt ( ＋ 1463 ) .

Friſchhans lebte am längſten ( T 1504 ) . An
der Schlacht bei Grandſon , in der die Schweizer
Karl den Kühnen von Lothringen beſiegten ,
nahm er teil . Im gleichen Jahre war er An -

führer der Züricher in der Schlacht von Murten

gegen den gleichen Gegner .

Unglücklicher war das Schickſal ſeines Bruders
Wildhans . Während ſein Kampfgenoſſe von 1441 ,
Hans v. Nechberg , im ſogenannten alten Züricher
Krieg die Züricher , die mit Sſterreich verbündet

waren , gegen die Urkantone ſiegreich anführte ,
kämpfte Hans von Breitenlandenberg auf der

Gegenſeite und verteidigte tapfer das heimatliche
Städtchen Greifenſee . Er mußte ſich aber er —
geben und wurde mit ſeinen 72 Kampfgenoſſen
hingerichtet . Vier Wochen lang hatte er ſich ge —
halten . Nechberg hat ſeinen gewaltſamen Tod ,
wenn nicht verſchuldet , ſo mindeſtens nicht ver —
hindert . Gegenüber Gegnern kannte er keine
Schonung .

Weniger bedeutend war der Junker Veit von
Aſch . Seinem Charakter nach paßte er durchaus
zu den bisher angeführten Rittern . Gehörte er
doch zu den Anſtiftern der Mordnacht von Brugg
( 1443 ) . Das Schloß Waſſerburg , deſſen Ruinen
heute noch im Waſſerburgertale , Gemeinde Hon -



Engen im 15. Jahrhundert

Nach einem Stich von Merian . Im Hintergrund die Burg Neu - Höwen

ſtetten bei Engen , zu ſehen ſind , gehörte ihm .

An der Schlacht von Seckenheim zwiſchen Fried —

rich dem Siegreichen von der Pfalz und dem

badiſchen Markgrafen Karl , dem Bruder des

ſeligen Bernhard von Baden , nahm er teil und

flel in die Gefangenſchaft des Pfälzers .

Nur Raubritter ſcheint Werner von Schienen
auf der Schrotzburg geweſen zu ſein . Major

J . Würdinger ſchreibt in ſeinem Aufſatze in der

Zeitſchrift für Geſchichte des Bodenſees ( 1874 )

ſtets „ Strotzburg “ . Die Burg trägt ihren Namen

vom Grafen Scrot oder Schrot , der im Jahre

800 als Graf von Florenz , im Dienſte Pippins ,

des Sohnes Karls des Großen , das Kloſter in

Schienen gründete und begabte .

Die Herren von Schienen , die ums Jahr 1200

erſtmals nachzuweiſen ſind , waren Dienſtmannen

der Reichenau . Das Geſchlecht iſt während des

30jährigen Krieges ausgeſtorben , die beiden letz —

ten waren Kapuziner , einer von ihnen Guardian

in Radolfzell . Sie waren alſo ganz anderer Art

wie der oben erwähnte Werner v. Schienen , der

uns 1441 begegnet .

Wie dieſer „ Edeling “ ſein Leben friſtete , be -

leuchtet uns Chriſtoph Schultheiß an einem Vor -

falle , der ſich auf dem Stader Berg theute

Lorettoberg ) bei Konſtanz zutrug . Dort überfiel

Werner von Schienen am hellen Tage den

„ Krämer Kunz Schroff von München “ , plünderte

ihn aus und nahm ihm ſeine Barſchaft ab . Kon -

ſtanzer Bürger befreiten den Geſchädigten , konn -

ten ihm aber ſeinen Verluſt nicht erſetzen ; der

Münchener klagte , daß er mit den von Schienen
nie etwas zu tun gehabt hätte . Es handelte ſich

alſo um einen Akt gewöhnlicher Straßenräuberei .
Wir werden Stücke ähnlicher Art noch mehr von

ihm hören . So iſt es nicht recht zu verſtehen ,
weshalb das Gedicht , in dem die Zerſtörung der

Raubritterburgen in 26 Strophen geſchildert
wird , es ſo darſtellt , als ob Werner von den von

Lupfen und Rechberg „aufgehetzt “ geweſen ſei .
Bei dem Manne brauchte es offenbar keiner

großen Aufmunterung . — Damit ſind die Haupt -
deteiligten genannt ; die Anſtifter waren Heinrich

v. Lupfen und Hanns v. Nechberg , dazu kamen

aber „ der Ritter vil “ .

„ Sie handt mit Liſten darzu bracht ,

Männigen , der nie daran gedacht ;
Er iſt kommen in die Aberacht

Und beweint nun ſeine Schand . “

Genannt werden noch Walter von Königseck

( gemeint iſt wohl nicht Königseck auf der Rei -

chenau , ſondern die Herren v. Königseck - Aulen -
dorfl ) , Hans , der Fürſt , und „ Hanns und Burck —

hard , zwei Münch von Baſel ( Edelleut aus dem

Elſaß ) ; die „ zwei Münch von Baſel “ werden auch

genannt „ von Landskron “ . Landskron war ein

Schloß und öſterreichiſches Lehen im Elſaß an der

Grenze gegen Solothurn . Die Inhaber ( bis 1461 )

führten im Wappen einen Mönch und nannten ſich
Münch von Landskron . Ihnen wird nachgeſagt :

„ Sie hondt genommen uff dem Rhein

Männigem Kaufmann ſein War . . .

Sie ſolln ſich billich ſchämen . . .

Daß ſie jemand nahmen das Sein ;
Es iſt nit gar ein guter Sinn ,

Es iſt ein Abeltat . “

Dieſen RNittern ſtanden die Städte gegenüber .
Es war nicht das erſte Mal ! Anno 1325 mach -

ten Zürich , Konſtanz , Aberlingen und Lindau

einen Bund miteinander , aus dem der große
Bund hervorging . „ Anno 1377 . Do wardt der

groß Pundt zwiſchen Ulm , Uberlingen , Konſtanz ,

Reutlingen , Rottweil , Memmingen , Navenspurg ,

Lindaw , Biberach , Kempten , Kaufbeuren , Leut -
kirch , Wanngen und Ysne uff ain Anzahl Jahr

gemacht und hernach ettwan uff weiter erſtröckt . “

( So Neutlinger , XVI . Seite 109 ) . Schon im

nächſten Jahre 1378 bekam der Bund gemein -

fame Arbeit . Die Städte zogen vor den Mägde -

berg bei Engen . Das dortige Schloß gehörte ur —

ſprünglich zu Reichenau . Die Abte hatten dort

öfters ſich aufgehalten . Im Jahre 1347 hatte

das verarmte Kloſter das alte Beſitztum verkau —
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fen müſſen . Der neue Beſitzer war ein Naub —
ritter , die Städte zerſtörten ſeine Burg . Nur ein
Zimmermann hatte dabei aus Unvorſichtigkeit
ſein Leben eingebüßt .

Erſt recht unruhige Zeiten fingen mit dem 15.
Jahrhundert an . Der Appenzeller Krieg hatte die
ganze Seegegend in Bewegung gebracht , die Städte
ſtanden , wie faſt immer , auf Seiten Sſterreichs .

Im Jahre 1423 lagen die ſchwäbiſchen Städte
ein ganzes Jahr vor der Burg Hohenzollern und
zerſtörten ſie „ auf den Grund “ .

Im Jahre 1427 ziehen die Konſtanzer mit 300
Mann an den Unterſee . Es handelte ſich um
Streitereien wegen der Fiſchereirechte . Im glei —
chen Jahre plünderten die „ Herren im Hegau “
Ohningen .

Inzwiſchen verbrannten im Jahre 1431 die
von Überlingen , Lindau und Ravensburg wieder
einmal ihre Juden . Im gleichen Jahr kämpften
die Städte in Böhmen auch gegen die Huſſiten .

„ Im Jahre 1438 kriegten die Ritter mit dem

Biſchoffen von Konſtanz , der war ein geborener
von Höwen . Der erwehret ſich ihrer mit großer
Ehr . “ Bei den Rittern handelte es ſich um ganz
dieſelben Herren , die wir bereits genannt haben .
Nur ein M. v. Blumeneck wird weiter noch ge —
nannt , auch Eberhard von Lupfen war dabei be —
teiligt . „ Sie taten der Welt großen Schaden
und beraubten viele Leute , fremde und heimiſche “ ,
ſo berichtet Reutlinger .

So hatten die Nitter das Rauben gelernt und
wollten es nicht mehr laſſen . Rhein und Boden -
ſee , die Waſſerſtraßen , hatten damals als Han —
delswege weit größere Bedeutung als im Zeit —
alter der Eiſenbahn . Sie waren wohl auch zu —
meiſt noch ſicherer . Doch die Ritter des Hegaus
hatten auf Rhein und See „ beruſte Schiffe “ ,
mit denen ſie den Kauffahrteiſchiffen auflauerten .
Oberſtad , Stiegen ( bei Shningen ) und wohl auch
Schloß Marbach am Unterſee boten ihnen
Schlupfwinkel , von denen aus ſie den Verkehr
auf dem See beobachten konnten . Kam dann ein
Schiff von oder nach Schaffhauſen oder Stein
gefahren , wurde es geſchnappt , dann den See
aufwärts geführt bis zur Höhe von Radolfzell .
Bei Iznang lud man aus und führte den Raub
nach dem feſten Schloß Höwen bei Engen , das
dem Heinrich von Lupfen gehörte . Daneben
raubte Werner von Schienen auf See und zu
Land auf eigene Fauſt . Sein Hamſterlager war
die Schrotzburg , die auf dem höchſten Punkte des
Schiener Berges die ganze Gegend beherrſchte .

Es war am „ Zinstag vor St . Urbanstag “ ,
alſo Ende Mai 1441 , als die Ritter einen be -
ſonders guten Fang machten . Waren im Werte
von 20 000 Gulden , die von Genf kamen , fielen
in ihre Hände . Sie wurden bei Iznang entladen ,
auf 20 Wägen und unter Bedeckung von 200
Bauern nach dem Höwen geführt . Doch „ blieb
das größte Gut zu Stein im Städtle , das ſchätzt
man auf 100 000 Gulden “ . Stein „ gehörte da —
mals denen von Klingenberg , der eine hieß
Hanns , der andere Albrecht . Man glaubte , daß
der Hanns es auch mit den Rittern hielte . Doch
kam es nicht ſicher an den Tag “ ( Reutlinger ) .
Albrecht hörte , daß Konſtanz , deſſen Kaufleute
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auch an den Gütern teilhatten , rüſte , um nötigen —
falls ſeine Güter mit Gewalt von Stein zu holen .
Dem kam er zuvor , er ließ die Konſtanzer Waren
zu Land nach Konſtanz geleiten .

Damit war Konſtanz befriedigt . Es hatte nun
einen Grund , ſich aus der Sache zu halten . Die
Konſtanzer hatten fortan nur „ das eine giel vor
Augen , daß ſie mit niemand verbunden wären ,
weder mit den Herren noch mit den Städten “ .
Das hatte zur Folge , daß die Städte vorerſt zu
keinem Entſchluſſe kamen , als ſie am Johannis —
tage , 32 Mann hoch , in Konſtanz ſich verſammelt
hatten , um über ein gemeinſames Vorgehen zu
beraten . Schultheiß führt als Grund für die Zu —
rückhaltung des Hauptortes des Bundes am See ,
eben Konſtanz , auch noch an , daß die Stadt „ einen
Unwillen “ gehabt habe „ von der Müntz wegen “ .

Dieſe Uneinigkeit und Unentſchloſſenheit hatte

zur Folge , daß beſonders Werner von Schienen
immer noch frecher wurde . Es konnte fortan kein
Schiff mehr von oder nach Schaffhauſen unge —
rupft fahren . Selbſt über den See dehnte er
ſeine Raubzüge aus . Einmal kam er dabei mit
einem blauen Auge davon . Er war mit 8 Pfer —
den ausgezogen , verlor aber drei Pferde und
einen „ armen Knecht , der gefangen wurde “ .

So konnte es nicht weiter gehen ! Die Städte
vom oberen Bund um den See waren Über —
lingen , Ravensburg , Biberach , Lindaw , Wan —
gen , Pfullendorf , Buchhorn . Konſtanz blieb neu —
tral . Radolfzell hielt es für das Klügſte , vorerſt
mit den Rittern auf gutem Fuß zu bleiben . Die
Neichsſtädte des niedern Bundes in Schwaben ,
UAlm, Rottweil , Memmingen , Kempten , Leut -
kirch , Kaufbeuern und Isny , ſchloſſen ſich den
Städten des oberen Bundes an . „ Es waren ſonſt
noch viele in dem Bunde , ſie waren aber nit bei
dieſem Zuge “ ( Reutlinger ) .

Da Konſtanz verſagte , hielt man die nächſte
Beſprechung in Biberach ab . Anſcheinend wurde
dieſes Mal beſchloſſen , reinen Tiſch zu machen .
Den Almern war viel an einer Züchtigung einiger
Naubritter gelegen , die in der Gegend von Heil —
bronn auf den Burgen Newenfels und Mafſen —
fels hauſten , „ das bei 130 Jahren ein Naub —
haus geweſen , wie man ſagt “ . Das Schloß
Majenfels gehörte fünfen . Es waren aber eigent -
lich ſechs Teile , doch der 6. Teil gehörte allen
gemeinſam . Dieſe Bemerkung illuſtriert mit aller
Deutlichkeit die Verarmung des Adels , die einer
der Gründe des Raubens war .

„ Zehn Wochen und 3 Täg lagen die Städte
davor , bis ſie es am Montag nach unſerer lieben
Frauen Geburtstag einnahmen und zerſtören
konnten . Auch die Reichsſtädte am See hatten
Soldaten dahin geſandt , ſie blieben aber in
Schwäbiſch - Hall liegen , ohne in den Kampf ein -
zugreifen . Man ließ die Ulmer allein den Kampf
beſtehen . Das war wohl einer der Gründe , wes —
halb es nachher auch im Hegau mit den Ulmern
zu Reibereien kam . Ende Oktober 1441 waren die
Kräfte für den Hegau frei und beiſammen .

Der Landfried iſt gebrochen ,
Zu kriegen hebt man an . . .
Die Reichsſtädt ſind erwachet ;
Sie handt ein Bund gemachet ,



Verſchloſſen und verſachet ,

Zu Troſt dem ganzen Land .

Der Anſchlag iſt geſchehen

Zu Biberach in der Stadt .

Wir wellent die Ritter beſehen ,

Wir wellens machen matt . “

So beginnt das Siegeslied . Nochmals aber

verſuchte man , auch Konſtanz beizuziehen . Der

Bürgermeiſter Betz von Überlingen wurde ge⸗

ſchickt , um die Verhandlungen zu führen . Doch

der Konſtanzer Nat zeigte ſich zurückhaltender

als je . Er fuͤhlte ſich beleidigt und zurückgeſetzt ,
weil man den Feldzug ohne Vorwiſſen von Kon- —

ſtanz beſchloſſen hatte . Sie hielten das mit ihrer

Ehre nicht vereinbar . „ Es wäre für ſie eine ewig —

liche Schande , wenn ſie unter einem Hauptmann

von Uberlingen ausziehen müßten . “ Mit dieſer

Begründung lehnten ſie die Beteiligung endgül —

tig ab . So mußte es eben ohne Konſtanz gehen !

Und es ging !

Am Feſte der Apoſtel Simon und Juda ( 28 .

Oktober ) rückten bereits 500 Mann von Lindau

ab . Uberlingen , deſſen Bürgermeiſter Hauptmann

Betz war , galt als Sammelpunkt . Schließlich

kam ein „ ſchöner Zug “ von 1000 Reiſigen und

6000 Fußſoldaten zuſammen . Dazu führte man

eine Wagenburg von 400 Wägen mit , die trugen

wohl nicht bloß Lebensmittel , ſondern auch Ge —

ſchütze und anderes Belagerungsmaterial . Es iſt
nicht unintereſſant , aus was für Leuten dieſe

ſtädtiſchen Helden ſich zuſammenſetzten . 34 Jahre

ſpäter — 1475 — machte der Kaiſer Friedrich

einen Zug gegen Köln und Neuß . Es galt dem
Herzog Karl von Burgund . Dazu ſtellte Uber -

lingen 116 Mann ; davon waren 17 Reiſige ,

alſo berittene .

Die Teilnehmer wurden auf die Zünfte ver -

teilt ; es ſtellten die Rebleutezunft 22 , die Küfer

19 , die Väcker 14, die Ochuhmacher und Metzger 9,

die Schneider 5, die Barber 4 Mann . Weitere

kamen aus den zu Überlingen gehörigen Dörfern

Sernatingen , Hagnau uſw . hinzu . Auch 2 Köche

gingen mit , 4 Wagen ſamt Bedienung gehörten

ebenfalls dazu . Unter den Zünften waren alſo

die der RNebleute und Küfer , die ja zuſammenge —

hören , die ſtärkſten . Der Rebbau ſpielte auch am

See vor 500 Jahren noch eine größere Rolle als

heute ! Ubrigens büßte auch in dieſem Kriege nur

ein Uberlinger ſein Leben ein . 5
An Allerheiligen 1441 zog man aus Aber -

lingen . Das erſte Ziel war Radolfzell . Die Stadt

lag den Gebieten der Ritter am nächſten , war

alſo von der Seite am meiſten gefährdet . Auch

hatte erſt vor 5 Jahren Friedrich von Warten —

berg , der Abt von Reichenau , dem das dortige
Münſter ſein gotiſches Chor verdankt , in Radolf —

zell den Grundſtein zu ſeinem herrlichen Münſter

gelegt , einem Werke , das die Mittel der Bürger

gewiß reichlich in Anſpruch nahm . Wir begreifen ,
daß es den Bürgern der Stadt nicht ſehr um

Krieg zu tun war . Als aber die andern Städte
mit einer ſo ſtattlichen Macht einrückten , war

jedem augenfällig klar , wem der Sieg zufallen

würde ; da die Städte zudem noch allerlei Ver —

ſprechungen bezüglich Hilfe auf dem Reichstag

Uberlingen im 15. Jahrhundert



machten , gaben die Zeller klein bei und zogen
ebenfalls mit .

Zuerſt wurden einige Orte der Ritter , ver —
mutlich Horn und ſeine Filialien Gundholzen ,
Iznang und Weiler , die ja unter der Vogtei des
Rechbergers ſtanden , verwüſtet . Dann ging ' s vor
die Schrotzburg . Werner von Schienen hatte ſein
Raubneſt mit Wein , Fleiſch und anderen guten
Dingen wohl verſehen . Auch hatte er die Burg
durch Vorwerke neuerdings verſtärken laſſen . Er
hatte aber als Beſatzung nur etwa 100 Mann
um ſich . Mit ihnen hoffte er der Übermacht
trotzen zu können , er glaubte ſogar , noch ſpotten
zu dürfen , die Städter ſollten ſich lieber mit
Nadel und Schere abgeben , als mit Schwertern ,

Lanzen und Geſchützen .
Doch es wurde den Rittern nur zu bald klar , daß

ſie ſich dieſes Mal verrechnet hatten . Die Städter

begannen , den Wald um die Burg niederzulegen ,
um ungehindert die Belagerung durchführen zu
können . Dazu verlegten ſie die Wege , um den
Rittern ein Entweichen zu erſchweren .

Nur zu ſchnell merkten die Ritter den Ernſt
ihrer Lage . Es war am 3 . Tage der Belagerung ;
da , an einem Samstage , leuchteten um Mitter —

nacht vom „ Dwiel “ ( „ Hohentwiel “ ) und vom

fernen Höwen Feuer auf , ſie mahnten die Ritter
„ darab zu geen “ . Dieſe folgten der Aufforderung
noch in derſelben Nacht . Zuerſt zündeten ſie aber
das Schloß ſelber an und machten ſich davon .
Unter den 100 Mann waren auch 9 Adelige , die

ſich da aus dem Staube machten .
Die Städter , die die Feſte auf dieſe Weiſe

„ im Schlafe gewunnen “ hatten , drangen alsbald
ein . Zuerſt löſchten ſie das Feuer , um die koſt —
baren Schätze , die darin aufgeſpeichert waren ,
zu retten . Sie fanden „ auch viel Raubs darin -
nen “ . Die Nitter hatten auch „ einen armen
Mann in der Burg gefangen , der lag in einem
Plock und verbrannte “ .

Die Städter brannten dann die Burg vollends
nieder und „ zerbrachen auch die Mauern bis auf
den Grund überall “ . So ging die Schrotzburg
unter , wohl die älteſte Burg der ganzen Gegend .

Dann brannten ſie auch nieder , was Werner
ſonſt noch beſaß , das Dorf Schienen , eine Torgel
und ein Haus „ zu Wangen und Marbach “ ; was
ſie an Wertſachen fanden , nahmen ſie mit . Auch
hieben ſie ſeine NReben „ ohne Zahl “ ab und
brachten ihm ſo großen Schaden . —

„ Darnach wir ſeind gezogen ,
Das Unkraut jäten aus ;
Die Banner ſeind geflogen ;
Wir lebten in dem Saus . “

Nach dieſem ziemlich leicht errungenen Erfolge
ging es gegen Hilzingen . Hier hatte Rechberg
einen Zollturm , er wurde abgeriſſen , „ und man⸗
ches Haus abgebrannt “ . In der Nähe lag auch
ſein Schloß Stauffen auf dem Nachbarberge des
Hohentwiel . Es wurde „ mit kurzer Liſt “ genom -
men , indem man die Mauern untergrub , ſo
wurde es „ zerbrochen “ . Die Leute des Hans von
Nechberg hatten ihr „ Glück und Heil “ einem
Winde zu verdanken , der ſich erhob . Doch wur —
den „ ihm manche wohl erſchoſſen “ , weil er ſo
ſehr gehetzt hatte .
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Von da gedachten die Städte ſich gegen Stein

zu wenden , wie Chriſtoph Schultheiß berichtet ;
ſie hatten den Hanns von Klingenberg im Ver —
dachte , daß er es auch mit den Rittern halte ;
doch Stein widerſetzte ſich . Auch begab ſich
Albrecht von Klingenberg zu den Städtern und
erklärte ihnen , „ Stein wäre ſein “ . Die Sache

ginge ihn nichts an . In der Tat hatte der Vater
der hier genannten beiden Klingenberg Hohen —
klingen über Stein in den Jahren 1419 und
1433 je hälftig angekauft . Ihre Stammburg
Klingenberg oberhalb Steckborn war ſchon 1355

durch Heirat an die Breitenlandenberg gekommen .
Urſprünglich waren ſie biſchöflich - konſtanziſche
Dienſtmannen geweſen . Um 1300 hatten ſie ſich
hauptſächlich im Hegau niedergelaſſen , wo na —
mentlich der Hohentwiel ihnen gehörte , bis Hans
Kaſper von Klingenberg denſelben im Jahre
1535 an den Herzog Ulrich von Württemberg
verkaufte , ſo daß dieſe Bergfeſte im 30jährigen
Kriege das Naubneſt werden konnte , von dem
aus die mit Schweden und Franzoſen verbünde —
ten Württemberger die umliegenden Orte plün -
dern und verwüſten konnten .

Im Jahre 1441 ließen die Städte alſo Stein
und Hohentwiel auf den Proteſt der Beſitzer hin
in Ruhe . Nun ging es nordwärts tiefer in den

Hegau hinein . Noch war ja Heinrich v. Lupfen zu
demütigen . Eine Abteilung ſchwenkte unter Georg
Ningwardt ab ins Waſſerburger Tal . Dort ſtand
die Burg Veits von Aſch . Er ſelber war nicht zu
Hauſe , ſondern hütete den Höwen . Die Waſſer -
burg war „ gar wol erbawen , mit Bollwerken
und mit Mauren “ . Die Verteidigung leitete ſeine
Frau . Sie wurde zur Ubergabe aufgefordert , doch
ſie „ war ein trefflich Weib “ .

„ Die Fraw bedacht ſich eben ;
Es war ihr nit im Sinn .
Sie antwortet ihnen balde ,
Das Haus iſt aigen mein ;
Ich trüw , es wohl zu behalten ;
Es ſoll auch dann nicht ſein . “

Sie wandte ſich an ihre „ Diener “ und feuerte
ſie zum Widerſtande an .

„ Der Frawen Lob ich preiſen will ;
Sie führt der Ehren ein Kranz .
Zu Schrotzburg lagen der Ritter vil ,
Die hond gar ſchämlich getan ;
Sie gingend gar uß gutem Gewehr . .
Es war ihnen eine große Unehr . “

Die Tapferkeit der Frau imponierte den
Städtern ſo ſehr , daß man die Beſatzung ſchonte ,
obgleich die Naubritter ſelbſt mit ihren Gegnern
ſonſt ſehr kurzen Prozeß zu machen pflegten .
Das Haus ſelber aber fand keine Schonung ;
„ man nahm , was in dem Hauſe war “ . Darauf
wurde das Haus angezündet und „geſchleift “ ,
„ ſechs arme Knecht aber wurden gefangen “ .

Inzwiſchen hatte ſich die größere Abteilung
an Engen gemacht , das denen von Lupfen ge -
hörte . Sigmund , Heinrichs Bruder , befand ſich
ſelber in der Stadt ; beide hatten darin „gleiches
Recht “ , Graf Sigmund war zu Verhandlungen
bereit . Es kam aber zu keiner Einigung , man
ſchoß hin und her ohne Entſcheidung . Doch wurde
es den braven Bauern und Handwerkern der
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Städte allmählich zu kalt . Bereits ſtand man in dem andern nichts heraus “ , ſo ſchließt Chriſtoph

2 der zweiten Hälfte des November . Eine Stadt zu Schultheiß ſeinenBericht . Wir haben geſehen , daß

1. nehmen koſtete ſchon mehr Mühe , als eine Burg es keinen Frieden gab , bis der unruhige Hanns

90
oder ein hilfloſes Dorf anzuzünden . von Rechberg aus der Gegend verſchwunden war .

5 „Die Hauptleut waren weyſe und klug ; Der Anführer in dieſem Bürgerkrieg , der

5
Sie wurden überein ; Uberlinger Bürgermeiſter Betz , ſtarb mehr als

Es wäre doch zu ainem Anfang genug ; 40 Fahre ſpäter . Sein Nachfolger Jakob Reut -

Wir wellen ziehen haimb ! “ linger berichtet über ſeinen Tod :

d So brannte man alſo noch die Dörfer nieder , „ Anno 1484 am Mittwoch vor Sant Barthlo -

die dem Grafen Heinrich gehörten . Vor der mäustag ſtarb Junker Hanns Bez , alter Bur - N

3 Stadt lag auch ein Fiſchweier , der wurde abge — germeiſter und wardt ehrlich ( = ehrenvoll ) be -

laſſen und „die Fiſch darus geia ! ſtattet wie nie kein Burgermeiſter , von dem ich

„ Dann ließ man die Wägen voranhin gon , gehört habe . Ihn trugen vier Zunftmeiſter und

160 Das Fußvolk folgte nach . “ gingen zween an der Bahre , und waren alle Rät

f So ging es nach Radolfzell zurück . Hier wurde und Richter , Pfaffen , Comenthuren , Münch ,

7
die Beute verteilt . Drei Wochen lang hatte der Schulen und alle Ehrbarkeit ( alle , die eine Ehren -

Spaß gedauert . Jeder Mann erhielt einen halben ſtelle inne hatten ) da und lag das guldene Tuch

Gulden , „ daran mußte er genug han “ . Der Sänger uff der Bahr und läutet man ihm mit der großen

des Siegesliedes aber ſchließt mit der Strophe : Glocken zum Opfer und was allen Leuten faſt 9

„ Das Lied han ich geſungen , ( Z ſehr ) leid . Und männiglich beklagte ihn ; deſſen

Wie es ergangen iſt . war er wohl faſt würdig , und ihm waren alle

5 Uns hat ' s gar wol gelungen , Menſchen hold .

Des loben wir den Herren Feſum Chriſt , Gott der Allmächtige ſei ihm und auch allen

K
Der uns den Sieg vom Himmel git ! “ gläubigen Seelen gnädig und barmherzig ! 1

Die Nitter waren gründlich gedemütigt wor — Um keinen wardt bei unſerem Gedenken je ſo

1
den . Die Zeit dieſer kleinen Feudalherren war ſehr geklagt von allen denen , die ihn erkannten ;

eben nun einmal vorbei . Doch gingen die Nei - auch mein Herr von Salmenſchweyler ( = der Abt 1

bereien einſtweilen noch weiter . Im Jahre 1445 von Salem ) mit ganzem Convent begingen ſein K

kam es in Konſtanz auf Befehl des Kaiſers Begräbnus loblich und ehrlich . Und wiewohl er

Friedrich III . zu einem Friedensſchluß . Jakob ganz wohl geregieret hatte , ſo wardt doch ſein

u von Truchſeß hatte den Vorſitz . Jakob Truchſeß dald vergeſſen , wie unſer aller . Da gedenke ein

zu Waldburg war wie ſeine Vorgänger Land - jeglicher an , daß er ſich ſchicke , damit ſeiner in

vogt von Schwaben . ewiger Freuden nicht vergeſſen werde ; dann kein

e In Konſtanz wurde „geſetzet , es hett jeder - zeitliche Ehr oder noch Gut hilft ; er wird ver —

0 man an ſeinem Schaden genug und gab keiner geſſen ! “

R

Der Hohentwiel nach einem alten Stich



Oer Schwarze Tod in Mannheim
Erzühlung von Friedrich Singer

S war im ſchönen Mai des

Jahres 1666 . Am linden

Abend , der auf den kühlen

Morgen und den heißen

Mittag gefolgt war , ſaßen

noch einige Bürger Mann —

heims vor dem Hauſe des

Schreiners Kranitzer . Das

letzte rötliche Lichtſtreifchen
am Weſthorizont war hin —

ter den ſpitzen Türmen ,

eckigen Baſtionen und brei —

ten Wällen der Friedrichs —

burg verdämmert . Ein Schwall von Fliederduft
zog ſchmeichleriſch durch die liebesholde Luft . . .

Der Schreiner hatte es mit ſeinem Nachbarn ,

dem Metzger Schindler , gar wichtig . Beide bil —

deten den Mittelpunkt der Gruppe , die ſich um

die Bank geſchart hatte .

„ Und drum ſag ' ich ' s noch einmal “ , begann

der Metzger von neuem , „ es war eine Rieſen —

dummheit von dem Rate unſrer Stadt , ſich

um das Stroh nicht früher zu bekümmern ! “ —

„ Stroh hin , Heu her : Es liegt gut vor dem Tor !

Laſſet ihr Metziger erſt mal den Ankauf von Vieh

aus dem Linksrheiniſchen bleiben ! Geſtern ſind

wieder Ochſen hereingekommen aus dem ver —

ſeuchten Alzey , oder nicht ? “ — „ Stimmt ! “ ver —

ſetzte der Nachbar , „ aber das Stroh , auf dem die

kranken Soldaten gelegen haben , iſt ſchlimmer

als aller Viehhandel , der ohnehin ab morgen ver —

boten iſt . “ — „ O, die hochweiſen Herren Nats —
verwandten ! “ rief der Schreiner , „ wenn das Ubel

ſeinen Lauf genommen , ſo ſucht man ihn zu len —

ken , ſtatt daß man es zuvor im Keim erſtickt

hätte ! “

„ Mit dem Stroh iſt ' s ohnehin zu ſpät ! “ be —

merkte der Bäcker Gehrig , der , aus der kurzen ,

neumodiſchen Holländerpfeife blaffend , dazutrat .

„ Wieſo , Foſef ? “ — „ Ei , als der Stadtdiener

Frank mit ſeinen Leuten heut früh vors Tor

kam , um endlich den mühſelig erzwungenen Be —

ſchluß der Verbrennung auszuführen , da war kein

Strohhalm mehr weit und breit ! “ — „ Nicht um —

ſonſt hat der Dr . La Roſe das ganze Frühjahr
hindurch vor dem Ubel gewarnt und auf die Läſſig —

keit des Nates geſchimpft ! Er wird ' s wohl auf

eigne Fauſt haben vernichten laſſen ! “ — „ Ja ,

damit wäre der Stadt gedient geweſen . Aber was

meinet ihr , was der Ratsdiener entdeckte ? Geholt

hatten die Leute das Stroh ! “ — „ Geholt ? Wo —

zu ? “ — „ Ach , zu ihrem ganz verfluchten Nutzen !

Zu den Tabakskutſchen haben ſie es verwendet ,

worin man die jungen Setzlinge zieht . “ — „ Herr

des Himmels ! “ rief der Metzger , „ das wird einen

teuren Tabak geben , ein ſchwarzes Giftkraut von

dem Peſtſtroh , dem elendigen ! “ — „ Gemach ! “

mahnte der Schreiner , „ ob die lothringiſchen Sol —

daten nun wirklich peſtkrank waren , das weiß bis

heute noch kein Teufell Es wird auch viel über —
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trieben ! “ Ein gutgläubiges Murmeln und bei —

fälliges Nicken ging durch die Reihe der lauſchen —

den Weiber , Mädchen und Buben . Des Bäckers

zweiter Sohn , der 21jährige Bernhard , benutzte

die Pauſe , um ſich noch näher zu des Schreiners

18jähriger Tochter Adeline zu ſtellen .

In dem Augenblick entſtand eine Bewegung

von hinten her . Eiligen Schrittes kam ein großer
Mann mit Schlapphut , Uniformrock und breitem

Stoßdegen die Quadratſtraße herabgegangen .
Alle wichen ihm gutwillig aus . „ Je , wohin ſo

raſch , Vetter Frank ? “ fragte der Gchreiner . —

„ Eben zu dir Schreiner - Paul ! Du bekommſt

leider Gottes — Arbeit . Es iſt nun doch

wahr . . . “ — „ Was iſt wahr ? “ riß ihm die Runde

das Wort vom Munde . „ Daß das Dienſtmädchen

des Jean Gavelle daran geſtorben iſt . Der Arzt

fand die Leiche völlig ſchwarz und entſtellt von

Beulen ! “ — „ Um Gottes willen ! “ ſchrie die

Schreinerstochter auf und wurde totenblaß .

„ Was , die Leonie iſt an der Peſt geſtorben ? Und

vorgeſtern iſt ſie doch da vorbei mit dem Waſſer —

eimer und hat an unſrer Haustür mit meinem

Mädel geſchwatzt ?“ verſetzte des Schreiners Weib

Juliane ungläubig . — „ Es iſt ſo ! “ erwiderte der

Ratsdiener , „hier , Meiſter , ſind die Maße —hin

darfſt du nicht , das Haus iſt geſperrt . Morgen

früh wird der Sarg abgeholt . “ — „ Hm , ein biß —

chen kurz ! “ brummte der Schreiner und ſchlorfte

auf ſeinen Pantoffeln der Werkſtätte zu.

Der ganze Kreis verlief ſich eilends in ſtummer

Todesangſt mit zugewürgter Kehle . Keines

traute mehr dem andern und ſah es als peſtver —

dächtig an . Denn daß die Seuche , deren Uber —

ſpringen von England nach Holland längſt ge —
meldet war , die man Bericht um Bericht den

Nhein heraufkommen , in Köln , Bingen und Rü —

desheim ſchwere Menſchenverluſte verurſachen

geſehen , die eigne Vaterſtadt nun doch nicht ver —

ſchonen würde , das ſtand feſt .
Während der Schreiner in ſeiner Werkſtatt

noch beim flackrigen Spanlichte den Hobel führte
und Schnitzel um Schnitzel von dem ſchneeweißen ,

wohlduftenden Holze abfiel , dachte er : „ Einmal

muß der Menſch ja doch ſterben ! Es iſt ſchließlich

beſſer , wir wiſſen jetzt , was uns bevorſteht ! “

Durch die Straße draußen aber hallte der Schritt

der Scharwache , deren Amt von heute an doppelt

ſchwer geworden war .

Bange Tage und Nächte folgten . Wird ſich

die Seuche ausbreiten und noch mehr Opfer von

der ſeit dem Großen Kriege neu aufblühenden

Handels - und Gewerbeſtadt fordern ? Oder wird

die arme Magd Leonie die einzige Peſttote ge —
blieben ſein und die ganze Seuche durch die treff —

lichen Vorkehrungen der hochweiſen Stadtväter

in ſich ſelbſt zuſammenſinken ?
O weh , der Schreiner - Paul kam nimmer zur

Nuhe ! An Schrank , Tiſch und Kommode durfte

er nimmer denken : Sarg um Sarg ging unter
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ſeinen nimmermüden Händen hervor . Er hatte ja

nur ein Mädel , die Adeline , die ihm bei der Ar —

beit nicht viel helfen konnte . Einen Geſellen hielt

er nimmer , ſeitdem er den letzten , der ihn beſtoh —

len , mit Schimpf und Schande zum Loch hinaus —

gejagt hatte . „ Was iſt , Vater ? “ fragte ihn die

Tochter , als ſie den Alten ſo ſeltſam vornüberge —

beugt an der Hobelbank ſtehen ſah , mitten in der

Arbeit innehaltend . „ Kind “ , ſagte der Schreiner ,

„ das iſt jetzt mein 12. Sarg ſeit einer Woche !

Wenn alle Funftglieder die gleiche Arbeit haben ,

ſo müſſen ſchon mehr denn 100 Perſonen ge —

ſtorben ſein . . .“ — „ Vater “ , ſagte die Tochter ,

ſoll ich des Nachbarn Bernhard holen ? —

„ Meinetwegen , er mag mir helfen ! Ein Schreiner

wird er leider nie keiner , wenn ihm jetzt wieder

das dumme Soldatenleben im Kopf ſpukt . “ Der

Bernhard , des Bäckers zweiter Sohn , war bald

geholt ; er war ein anſtelliger Burſche , den man

zu allem brauchen konnte . Er half dem Schreiner ,

den Sarg zuſammenſetzen .
Die Adeline kam mit dem Veſper aus der

Küche , ſchrie plötzlich auf und ſank in die Knie :

Der Vater war ſoeben lautlos zuſammengebro —
chen und lag zwiſchen den Spänen am Boden .

Der Burſche winkte ihr , faßte ihn oben unter den

Armen , ſie nahm ihn an den ſchlappen Beinen ,

und gemeinſam trugen ſie ihn in die Kammer ;

händeringend kam die Mutter gelaufen und ſetzte
ſich ans Bett . Es war nimmer zu helfen : am

Abend war er tot und wurde in den 13 . Sarg ge —

legt , den der Bäſtler Bernhard ſelbſt fertiggeſtellt
hatte . In der Dämmerung kamen die Totengräber

geſchlichen . Sie nagelten den Sarg zu, trugen ihn

hinaus , aber niemand durfte ihm folgen , denn der

Verkehr mit den Nichtkranken war ihnen ſtreng

verboten . Den andern Mittag klopfte der Stadt —

diener an den Laden der Werkſtatt . Adeline lief

hin und öffnete : Ein ſchwarzes Fähnchen fiel

durch den Schlitz herein . „ An die Haustür ſtecken ! “
befahl der Stadtdiener im Enteilen . Mit Tränen
in den Augen folgte Adeline und heftete das

Seuchenhausabzeichen an die Türe . Dann huſchte

ſie hinein zur Mutter , die ſeit heute früh eben -

falls darniederlag . In der verödeten Werkſtatt
ſtand der Hobel noch , wie ihn der Geſelle Bern -

hard zwiſchen dem Sägmehl liegen gelaſſen ; er

durfte nimmer kommen .

Auch die Mutter ſtarb , und das verwaiſte

Mädchen ſaß nun weinend und jammernd in dem

geleerten Hauſe . Am Abend kamen die Gräber ,

holten die Leiche , taten ſie in eine notdürftige ,

ſicher von keinem Zunftſchreiner gefertigte Bret -
terkiſte und trugen ſie fort . Adeline glaubte , ſter -

ben zu müſſen . . . Die Qual und entſetzliche Ver —

laſſenheit , in der ſie ſich befand , warf ſie zu Bo -

den . Sie erhob ſich wieder , floh in die Mädchen

kammer hinauf und ſtellte ſich ans Fenſter . O

Gott : im Bäckershaus hing jetzt auch das ſchwarze

Fähnchen heraus ! Und auf der andern Straßen —

ſeite , beim Metzger , ging längſt kein Kunde mehr

ein und aus , wohl aber ſchleppten die Stadtdiener

nach drei Tagen einen in ein ſchwarzes Tuch ein —

geſchlagenen Packen heraus . Denn Särge gab es

jetzt leine mehr .

Als Adeline vom Fenſter wegtreten wollte , um

ſich in, dem totenſtillen Hauſe etwas Eßbares zu

ſuchen , ſah ſie plötzlich drüben am Dachfenſter des

Bäckerhauſes eine ſchlanke Geſtalt ſtehen . War

es nicht der Bernhard ? Er winkte ihr und legte

die Hand aufs Herz . . . Nie hatte ſie dergleichen

von ihm geſehn . Sie war mit ihm aufgewachſen ,
ſie hatte mit ihm geſpielt und getollt ; dann war

er , der ſich für kein Handwerk ganz entſchließen

mochte , lange fortgeweſen auf der Wonderſchaft

kreuz und quer durchs Heilige Nömiſche Reich , und

nun war er , der bei ihrem Vater zum Bäckerberuf

hin auch alle Schreinergriffe und - pfiffe wie ſpie -

lend und oft nur in verſtohlener Nachahmung ge —

lernt hatte , wieder zurückgekehrt vom Soldaten —

leben und eben recht gekommen zu dieſer grauen —

vollen Seuche . . .

Adeline dachte : Er will Abſchied von dir neh —

men ! Denn bis morgen früh hat ' s dich auch. . .

Sie legte ſich in ihr Mädchenbett und ſpürte ſchon

das Fieber in allen Gliedern zehren . Es ſchüttelte

ſie , und ſie weinte in ihr Kiſſen ob ihrer Todes -
verlaſſenheit und betete zu Gott , er möge ſie mit



den Eltern vereinigen — lieber heut als morgen !
Nimmer aufwachen , dachte ſie , ſtill ein - und hin -
überſchlummern ! Und ſie verfiel in einen todähn —
lichen Schlaf . . . Heftiges Poltern weckte ſie . Er -

ſchrocken fuhr ſie auf ; es war ſchon ſpät am Mor -

gen , und ſie ſchlüpfte in ihre Kleider und eilte
hinunter . Sie fühlte ſich merkwürdig wohl und
leicht . Der Peſtbader Jakob Zehrer ſtand draußen ,
ſchwarz vermummt in Mantel und Kapuze , reichte
ihr eine Schale mit Eſſig herein und rief : „ Auf
Befehl unſres gnädigen Herrn , des Kurfürſten
Karl Ludwig : aufs Feuer ſtellen und ver —

dampfen ! “ Sie nahm gehorſam und mit zittern -
der Hand das Gefäß entgegen , machte mit Reiſig
einen hellodernden Brand in den Küchenherd ,
und bald zog der ſcharfe , warme Eſſiggeruch durch
das Haus hin und drang in alle Nitzen .

Wochen vergingen , eine ſo einſam und pein —
ſam wie die andre . Immer noch blieb Adeline
von der Mitwelt abgeſchloſſen . Der Peſtarzt
Fitterer war zweimal bei ihr geweſen , hatte ſie
genau unterſucht und kein Krankheitsmerkmal an
ihr gefunden . Brot erhielt ſie aus einer fremden
Bäckerei jeden Morgen auf ein ſauberes Brett
an die Haustür gelegt ; im Hintergärtchen holte
ſie Zwiebeln , die ſie roh in Scheiben draufſchnitt
und mit Salz und etwas Gänſeſchmalz aus einem

Vorratstopfe aß . Ach , der Hunger war ihr ſchon

vergangen , wenn ſie daran dachte , wie ihr künf -
tiges Leben werden würde ! . . .
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Alle Abend ſtand ſie nun am Fenſter ihres

Schlafkämmerchens , und ſtets zur ſelben Stunde

ſah ſie den Spielgeſellen Bernhard drüben an
die Scheibe treten und ſchmerzlich ſtumm ihr
winken . „ Warum kommſt du nicht ? “ rief ſie hin —
über . Er ſchüttelte traurig den Kopf : „Darf nicht ! “
— „ Feigling ! “ ziſchte ſie . . . Er wich ſcheu zurück .
Durch die geſchloſſene Scheibe hatte er ſie verſtan —
den . Zwei Tage ſpäter ſah ſie ihn aus dem Hauſe
gehn : Im ſchwarzen Mantel mit der Kapuze !
Er hatte den Dienſt der Barmherzigkeit ange —
nommen und folgte dem Peſtbader und dem

einzigen Geiſtlichen , der in der Stadt geblieben
war , auf dem letzten Gange zu den Kranken .

Der Sommer neigte ſich dem Ende zu. In der
leeren Stadt , aus der längſt alle vermögenden
Einwohner vor Entſetzen in den Odenwald ge —
flohen waren , kam wieder einmal Hoffnung auf .
Der Peſtbarbier Bichy hatte dem Rat gemeldet ,
daß ſeit drei Wochen kein Todesfall ſich mehr er -

eignet hattel Einige beherzte Männer ſchritten
nun durch die Gaſſen , riſſen die Läden der ganz
ausgeſtorbenen Häuſer auf und lüfteten ſie , um

ſie hernach mit Schwefeldämpfen auszuräuchern .
Auch an des toten Schreiners Haus klopfte es
eines Tages . Adeline , die vereinſamte Waiſe ,
fuhr entgeiſtert zurück , als ihr aus den Schlitzen
einer Kapuze zwei dunkle Augen entgegenfunkel -
ten . „ Ach , du biſt es , Bernhard ! “ rief ſie endlich ,
und in ihre Knie kam ' s wie Lähmung . „ So ,
Adeline , hab “ ich jetzt Mut gehabt ? “ erwiderte
er frohlockend und riß die entſtellende Kappe ab .
„ Es braucht ' s deſſen nimmer ! “ Verächtlich warf
er das ganze Gewand beiſeite . „ Mädel , der Tod

iſt ſchier ſelber ausgeſtorben , das Leben hat jetzt
wieder ſein Recht — ja , noch mehr wie zuvor !
Mein älteſter Bruder übernimmt die Bäckerei
vom toten Vater , und ich. . . Rate mal ? “

Sie wurde rot und lehnte ſich an den Tür —

pfoſten . Er trat auf ſie zu , zog ſie in die Werkſtatt
und flüſterte : „ Laß das mein Reich werden !
Willſt du ? Haſt ja ſonſt keinen Teufel auf der
Welt , der ſich um dich bekümmert ! “ — „ Aber . . .
die Meiſterprüfung ? “ ſtotterte ſie verlegen . —

„ Die ? Haha ! Die Hauptprüfung haben du und
ich beſtanden Und was das Handwerk angeht : mit

jedem zünftig abgeſtempelten Pfuſcher nehme
ich ' s auf , das hat dein ſeliger Vater ſchon immer
geſagt , wenn er mich am Ehrgeiz zwicken wollte !
Und in einer halb ausgeſtorbenen Stadt kommt ' s
nicht drauf an . . Ich kann übrigens die Probe ja
nachträglich ablegen , wenn du willſt , du ſtolze
Meiſterstochter ! Aber . . du willſt ja nicht ! “

„ Doch , doch ! “ rief das Mädchen und ſank ihm
weinend um den Hals . „ Der gute Kurfürſt hat
den Armen der Stadt 300 Taler vermacht “ ,
ſcherzte der Burſche und umarmte ſeine Liebſte ,
„ und du vermachſt mir dein Herzl Dann bin ich
noch viel reicher als er ! “ — „ Du haſt dir ' s ja
ſchon genommen , du diebiſcher Schelm ! “ er —
widerte ſie leiſe und lächelte unter Tränen . —
„ Und morgen “ , verſetzte der junge Schreiner und
band des Meiſters alte Schürze um , „ morgen
wird geſchafft ! Aber —es gibt keine Särge , ſon -
dern . . . weißt du , was ? Wiegenl ! “



Im Glockenſtuhl des Freiburger Münſters

Hoch oben im luftigen Turmhelm hängen an ſtarken Balken die Glocken des Münſters .

von hier aus laſſen ſie die Stimmen erſchallen über die Stadt hinweg
und weit hinaus in den ſchönen Breisgau .



Die Nächſtenliebe iſt das Echo der Gottes —

liebe . Die Liebe zum Bruder iſt das Entſchei —

dungszeichen der Gottliebenden . „ Wir wiſſen ,

daß wir aus dem Tode zum Leben geſchritten
ſind , weil wir die Brüder lieben ; wer aber nicht
liebt , bleibt im Tode “ ( 1. Joh . 3, 14 ) . Wie wenig
wurden dieſe Worte des Liebesjüngers wahrge —
macht . Daß die Liebe zum Bruder ſogar im
Schatten der Sakramente ſteht , ſcheint gar ſo

wenig bekannt zu ſein : „ Die Liebe deckt die

Menge der Sünden zu “ ( 1. Petrus 4, 8) .

Trägt nicht die Liebe etwas von der erlöſen —
den Macht Chriſti an ſich ? „ Was ihr dem ge —
ringſten meiner Brüder getan , das habt ihr mir

getan “ ( Matthäus 25 , 40 ) . Er iſt unſer aller
Bruder geworden . Wir bilden eine heilige Bru —

derſchaft . Und dieſe Bruderſchaft iſt nur auf
einem Geſetzlein , auf einer Regel begründet :
Was du dem geringſten Bruder getan , das haſt
du dem Herrn ſelbſt getan .

Der Chriſt handelt alſo dann wirklich als

Chriſt , wenn er nach dem Willen unſeres großen
Bruders , Feſus Chriſtus , ſein Verhältnis zum
Nächſten durch tätige Liebe , durch Barmherzig —
keit und helfende Güte beſtimmt . Die Liebe ver —

langt aber nicht nur deine Gabe , ſie will auch ,

daß wir uns mit dem Menſchen und Chriſten ,
mit dem Bruder und Genoſſen verbunden fühlen .
Verbunden ? Von der Mutter lerne lieben ! Ihre
Liebe iſt lautes Echo jener Liebe , die Gott uns

entgegenbringt . Es iſt jene Liebe , die ſchenkt
und gibt , weil ſie verbunden iſt mit dem Be —

ſchenkten .
Wir Chriſten , Brüder der großen Bruderſchaft

des Herrn , ſollten ſchenken können , Liebe ſpenden
in Fülle ! Wie gar oft empfangen wir das Sakra —

Oas Scho der Gottesliebe
ment der Liebe , ſind Teilhaber und Vollender
des Liebesmahles unſeres Herrn . Und wie wenig
iſt unſere Seele vom Geiſte der Liebe erfüllt .
Armſelige Menſchlein ſind wir , gar kleine Brü —
der nur des Herrn . Aber auch in dieſer unſerer
Kleinheit ſollten wir nach dem Maße unſeres
Vermögens verſchwenderiſch mit unſerer Habe
für die Brüder ſein . Gottes Liebe muß Echo
finden in unſerer Liebe . Weil wir erfüllt ſind
mit Armſeligkeit , ſollten wir beim Empfangen
dieſes großen Liebesſakramentes beten um
Liebe . Iſt es doch Gottes Gnade , reiche Liebe

zu haben und Liebe zu ſpenden , Gott ähnlich zu
ſein , der uns in der Liebe zum Kanal ſeiner nie

verſiegenden Liebe macht .
Liebe zu ſpenden , muß unſere ganz ureigene

Angelegenheit ſein . Da ſoll die Linke nicht

wiſſen , was die Rechte tut . Solche Liebe muß
der Chriſt ſchenken , auch wenn er nichts vom
Beſchenkten erwartet .

Wer recht Liebe zu ſchenken weiß , er verſteht
auch recht zu nehmen . Denn auch das Nehmen iſt
eine Chriſtenkunſt . Der Chriſt ſoll aus über —
vollem Herzen ſpenden , weil er die große Liebe
des Herrn geerntet . Er ſoll aber auch aus dank -
barem Herzen nehmen , denn Gott iſt der Geber
alles Guten .

Liebe ſpenden heißt Licht bringen , heißt Dun -

kelheit der Armut und Not und gar manchmal
der Verzweiflung mit der Sonne der Güte und
Liebe erhellen . Chriſt ſein und zuſchauen , wie
andere Not leiden iſt ein Widerſinn , den noch
nicht alle Chriſten in ſeiner letzten Tiefe erfaßt
haben . Die Liebe des Chriſten entquillt der
Gottesliebe und mündet wieder in dieſen immer
fließenden Strom der Allgüte Gottes .

Denn Gott iſt der Liebe Abgrund ,
ein Ozean der Güte und des Er -
barmens . In dieſes Meer der Liebe

muß der Chriſt hinabtauchen , hier
muß er voll werden der unendlichen
Liebe , daß auch in uns die Liebes —

fülle ſei .
In dieſen Ozean der Liebe wur —

den wir eingetaucht bei der heiligen
Taufe . Den Geiſt der Kindſchaft
haben wir damals empfangen , und

dürfen nun zu ihm , dem unendlichen
und abgrundtiefen Gott „ Vater “
ſagen . Bruder iſt Gott uns gewor —
den , weil ewige Liebe den Sohn der
Allmacht hinabſandte auf dieſe Welt ,
die Menſchen zu Kindern und Brü —
dern des Herrn zu machen . Die Liebe
muß daher das Kernſtück unſeres
chriſtlichen Lebens ſein .

Dr . J . Caſper , Wien

Gruppe am Uberlinger Caritas - Altar

Die Kranken beſuchen
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Oer Oamm
von Erich Müller⸗Jena

Der Winter dieſes Jahres war ungemein ſchnee —
reich geweſen und noch im Anfang des März
hatte es neue Laſten geſchüttet , als ohne Uber —

gang das Wetter endlich umſchlug . Föhnartige
Frühlingsſtürme durchbrauſten das Land , die
jede Schneegrube zu finden wußten , ein Bäch —
lein daraus zu machen .

Die Städter öffneten erleichtert ihre Stuben -
fenſter , die linde Luft einzulaſſen ; der Bauer
ſah auf dem Acker nach , wie die Winterſaat
durchgehalten habe , ob Froſt oder Wildſchaden
feſtzuſtellen ſei und wie man ſich nun neu in das
Jahr hoffen und werkeln könnte . Nur die ganz
in der Nähe des Stromes ſaßen , ſahen zuweilen
beſorgt nach Damm und Fluß , der ſchon ein
ziemliches Hochwaſſer mit ſich führte . Beſorgt ,
weil offenkundig geworden , daß der Damm nicht
mehr ganz zuverläſſig ſei und einer wirklich
großen Hochflut kaum genügen werde . Wohl war
beabſichtigt , in dieſer Hinſicht durchgreifende Ab —
hilfe zu ſchaffen ; aber das ging nicht ſo raſch ,
Vorarbeiten mußten erſt geleiſtet werden und in
dieſem Frühjahr jedenfalls galt es noch einmal
zu hoffen , daß alles gut ablief . Bei Waſſertief —
ſtand im Sommer ſollten dann die Dammarbeiten
in Angriff genommen werden , wie zu allge —
meiner Kenntnis gebracht worden war .

Seitdem der Kreis die Verdoppelung und be —
trächtliche Erhöhung des Dammes am Strom —
knie angekündigt , wie oberhalb am ſogenannten
Wuhner Loch ſchon früher durchgeführt worden
war und ſich die Parteien dieſer Angelegenheit
mit Liebe zu Agitationszwecken angenommen
hatten , wie es vor der Machtergreifung 1933 ſo
gerne geſchah , waren Stadt und Land der Ge —
gend nicht mehr zur Ruhe gekommen . Die Men -
ſchen wurden von gewiſſenloſen , meiſt fremden
Rednern , die ſelbſt nicht entfernt wußten , was
hier auf dem Spiele ſtand , hin und her geriſſen
und in verſchiedene Lager geſpalten .

Während die einen nun glaubten , der Damm -
bau ſei nur von beteiligten Baufirmen in Szene
geſetzt worden , meinten die anderen , die Kreis —
regierung wolle vor der Oberbehörde mit Vor —
ſorge und Plänen glänzen und nur die Wenig -
ſten hielten die Verſtärkung für wirklich dring —
lich und notwendig .

Für die Durchführung trat mit großer Energie
und ſcharfer Rednergabe Oberingenieur Ningk
ein , der ſich ſehr mißliebig machte wegen ſeiner
Angriffe auf die Stadtverwaltung , die ihm ſogar
ſeine Stellung koſteten . Am heftigſten entbrannte
der Streit im Kreisſtädtchen Niederwuhe am
Knie , was am allerſonderbarſten anmuten mußte ,
weil dieſer Ort am gefährdetſten lag . Hielt der
Damm nſcht , ſo konnte die Stelle nur bei Nieder —
wuhe ſein , wo der Strom einen ſcharfen Knick
machte und ſeine Urgewalt in ganzer Stärke ge -
gen das Ufer warf , als wenn er ſich nur unwillig
dazu verſtände , nach Weſten abgedrängt zu wer -
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den . Selbſt im Sommer bei niedrigem Stande ,
konnte man unheimlich ſaugende Wirbel ſehen ,
die von dem ewigen Nagen des Waſſers Kunde
gaben .

Aber dies alles ſchien nun die Menge der ver —
hetzten Bevölkerung gar wenig zu kümmern ; der
kleinere beſonnene Teil kam kaum zu Worte und
wurde obendrein noch ausgelacht .

Vielmehr ſchien eine tolle Freude an dem Hin
und Her der demagogiſchen Reden Platz zu grei —
fen , während man ſich kaum noch bewußt war ,
um was es eigentlich ging und die Leute hatten
den größten Spaß , wenn es einer Seite von der
anderen beſonders gut gegeben worden war ,
ohne entfernt zu ahnen , um welche letzten giele
es den radikalen Hintermännern in Wirklichkeit
ging .

Freilich kümmerte ſich auch das Walten der
Natur nicht um die kleinlichen Beſchränktheiten
dieſes Menſchen Völkleins .

Oberingenieur Ringk , ebenderſelbe welchen
man wegen ſeiner Angriffe in Zeitungen und
Verſammlungen gegen angebliche Saumſeligkeit
der zuſtändigen Behörden bei Ergreifung drin -
gender Maßnahmen in Sachen des Dammes ,
wie ſie am Wuhner Loch oberhalb ſchon vor
zwei Jahren getroffen worden , aus ſeiner Stel -
lung beim Tiefbauamt entlaſſen hatte , war
eigentlich der Einzige , der klaren Kopfes die
Vorgänge überſchaute und das Eintreten einer
Kataſtrophe mit folgerichtigem Blick voraus ſah.
Er hatte in ſeinen unfreiwilligen Muſeſtunden
genau die außerordentlich ſtarken Niederſchlags -
mengen in Form von Schnee nach den täglichen
meteorologiſchen Meldungen berechnet , dem
Faſſungsvermögen des Flußbettes , einſchließlich
des Vorflutgeländes gegenübergeſtellt und war
zu dem Ergebnis gelangt , daß nur eine durch
Nachtfröſte gehemmte allmähliche Schneeſchmelze
den reibungsloſen Abfluß der Waſſermaſſen ge -
währleiſten könne .

Ningk fieberte in allen Nerven , als ſtatt deſſen
Föhn und warmer Regen die Schmelze be —
ſchleunigte . Er begab ſich an den Oberlauf , um
ſich mit eigenen Augen ein Bild zu machen und
was er da ſah , überſtieg ſeine ſchlimmſten Be -
fürchtungen : die zahmſten Gerinnſel ſtürzten als
reißende Bäche zu Tale ; Nebenflüſſe glichen
ſchiffbaren Strömen . Als aber in der Nacht noch
wolkenbruchartige Wetter niedergegangen waren ,
kam das Waſſer ſchon im Oberlauf faſt wie eine
Wand angerückt , alles mitſichreißend , was es
nur in ſeinem Bereich erfaſfen konnte .

Mit Grauen dachte Ningk an den Damm von
Niederwuhe . An ein Verlaufen dieſer Waſſer —
maſſen bis zum kilometerweiten Stromknie war
nicht zu denken , weil ja alle Zuläufe dieſelbe
Fülle mit ſich führten . Ringk errechnete , daß in
etwa 8 Stunden die Vorflut den Damm erreichen
würde — — alſo kurz vor Mitternacht — wohl
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würde der Telegraph die Pegelſtärke übermitteln ,

Hochwaſſer 4, 5, ja 6 melden ; aber man war an

derartige Meldungen in jedem Frühjahr ge —

wöhnt und ſolche Waſſermaſſen wie diesmal an —

rückten , würde man ſo lange für übertrieben hal -

ten , bis ſie wirklich da wären .

Soviel wurde dem Oberingenieur Ringk auf

ſeiner Heimfahrt unheimlich klar : der Damm

konnte nicht halten , wenn er erſt ſelbſt über —

flutet würde und daß dies nicht geſchehe , gab es

nur ein einziges menſchenmögliches Mittel : den

Bau behelfsmäßig zu erhöhen . Ob es möglich

ſein würde , ein ſolches Bollwerk in wenigen

Stunden zu errichten , ob es genügen würde , den

ungeheuren Druck der Strömung auszuhalten
und ſo eine unſagbare Kataſtrophe zu verhüten ,

das ſtand bei Gott — — —aber der Menſch

muß ſeine Kräfte regen , will er ſich ſeines

Gottes wert zeigen . . . und ſo tat Ringk etwas ,

wozu er keinerlei Befugnis hatte , wozu ihn aber

innere Sorge und Pflicht trieb , denn es war

keine Minute zu verlieren : er beauftragte den

ſtädtiſchen Fuhrpark und deren Arbeiter zunächſt
mit Steinefahren und Raſenſtechen und zwar in

ſcheinbar vollkommener Nuhe als eine Vorſorge -
maßnahme , um keinerlei Panikſtimmung hervor -
zurufen . Damit hatte er die Baſis zu weiterem

Handeln gelegt , denn heute nacht wurde jede

mannbare Hand gebraucht .

Nun erſt ſuchte Ninak den Bürgermeiſter in

deſſen Wohnung auf und ſchilderte ihm zunächſt
die allgemeine Lage am Oberlauf , wie er ſie

nachmittags geſehen hatte , um ihn vor dem Ernſt

der Dinge zu überzeugen und die Erlaubnis

ſeiner Anordnungen nachzuholen .

Aber er fand den Bürgermeiſter in einer ſehr
optimiſtiſchen Stimmung : „ Herr Ningk “ , ſaate

er , „ Sie ſind ein ängſtliches Huhn ; Sie haben
ſich in die fixe Idee eines Dammbruches ver - —

rannt und fehen überall weiße Mäuſe . Gewiß

haben wir Hochwaſſer — —es wird ſogar noch
ſteigen , wie mir gemeldet wurde — ich habe

mich pflichtgemäß aegen Abend noch ſelber über⸗

zeugt , es ſtand 3 . 20 Meter über normal und hat

noch 2 Meter Spielraum bis zur Dammkrone .

Daß das Waſſer noch um ſo viel ſteigen ſollte ,
iſt völlig unmöglich , es iſt noch nie dageweſen

— —trotzdem habe ich noch Wache aufgeſtellt ,

die mich unterrichtet , ſobald außergewöhnliches
paſſiert ! “

Einer ſo verantwortungsloſen Haltung ſtand

Ningk ratlos gegenüber .
„ Und wenn Ihnen die Wache das Waſſer

meldet , Herr Bürgermeiſter “ , rief er außer ſich ,

„ laſſen Sie es alsdann mit den Handflächen
aufhalten ? Haben Sie Vorkehrungen größten
Stils getroffen , Herr Bürgermeiſter ? ! “

„ Laſſen Sie das Waſſer doch erſt mal da ſein !

Ningk ! Sie können einen ja ganz aus der Faſſung
bringen mit Ihrer Aufgeregtheit . “

Sie Vorkehrungen getroffen , frage ich

ielll “
Der Bürgermeiſter wandte ſich unwillig ab .

„ Sie antworten nichts — — nun da iſt es

gut , daß ich es für Sie getan habe ! “

„ Wiedl ! “ ſchrie ſetzt der Bürgermeiſter .

„ Seit einer Stunde fährt der Fuhrpark Steine

auf das Knie ; in Ihrem Namen , Herr Bürger —

meiſter , Sie werden die Ehre davon haben ! ! “

„ Menſch , ſoll ich Sie ins Zuchthaus ſperren

laſſen ! ! ! “
„ Darüber ſpäter , Herr Bürgermeiſter . 80 Leute

ſtechen Raſenpatzen an der Landfeſte ; 30 Mann

graben Lehm ; nun brauchen wir noch Menſchen
zum Hinaufſchaffen und Fackeln ! “

„ Sind Sie verrückt geworden , Ringk ! ! “ “ raſte

der Bürgermeiſter , als die Wache ins Zimmer

ſtürzte : „ das Waſſer , das Waſſerl ! ! “ rief der

Menſch entſetzt .
Bleich vor Schreck ſtand der Bürgermeiſter im

Zimmer : „ Ringk ! alarmieren Sie die Stadtl ! “

*

Indeſſen war man auch heute abend unbe -

ſorgt im großen Saal der „ Alten Poſt “ nach

einem Referat über „ die Aufgaben des Staates

in bautechniſcher Hinſicht “ in die fröhlichſte Dis -

kuſſion getreten , die aller Entzücken hervorrief ,

weil zur Sprache gekommen war , daß ein Kies -

lieferant den Kies für die Betonmiſchung zum

Damm 18 Kilometer weit heranfahren würde ,

zu einem Preiſe , daß man das Bollwerk mit

Silberblech benageln laſſen könne . Ob denn die

zuſtändigen Stellen nichts davon wüßten , daß

der Strom ſelbſt ganz umſonſt dieſes koſtbare

Pechſchwarz war die Nacht , nur im kleinen Umkreis

leuchteten die ſpärlichen Fackelin . .



Gut vor dem Damm im Flußbett abzuſetzen
pflege . Hiergegen erklärte jedoch der Vertreter
einer Baufirma , daß das Ausbaggern teurer
werde als die Anfuhr und daß man nicht Un —
ruhe ins Volk tragen ſolle über Dinge , von
denen man nichts verſtehe .

Da hielt ein radikaler Schwätzer ſeine Stunde
für gekommen , indem er vom Rednerpult aus
verkündete , daß allerdings dieſe Kreiſe daran
intereſſiert ſeien , das Volk in Unkenntnis und
Dummheit zu erhalten , um ſich ungeſtört die
Taſchen füllen zu können . Er dagegen und ſeine
Freunde bemühten ſich unabläſſig , das Licht der
Aufklärung in weiteſte Schichten dringen zu
laſſen . In endloſen Tiraden erging ſich der Mann
unter Händeklatſchen und Ziſchen über kapita —
liſtiſche Ausbeutung und Volksverrat .

Das Volk in die Irre zu führen , ſchien dieſer
Schädling beauftragt und jedes Mittel war recht ,
dem Zwecke zu dienen , wobei er es vorerſt noch
vermied , das Ideal ſeines Weltbildes hinzu —
ſtellen : Zerſtörung aller Werte .

„ Volksbetrug wohin man ſchaut ! “ ſchrie er in
den Saal , „ und das in einer Zeit , wo ſich der
Kreis den ungeheuerſten Bauaufgaben gegen —
überſieht und in welcher der Steuerzahler nicht
weiß , ob ſein Haus auf einer Pulvermine ſteht ! “

Der Redner hielt inne , um die Wirkung ſeiner
rhetoriſchen Leiſtung voll ausrollen zu laſſen .

In dieſem Augenblick aber wurde im hinteren
Teil des Raumes eine ſtarke Bewegung bemerk —
bar , der eine kurze , ganz eigentümliche , faſt be —
klemmende Stille folgte und plötzlich gellte der
Nuf durch den Saal : „ Hilfe ! Hilfell Der Damm
bricht ! ! “

Der Schreckensruf hatte die Wirkung eines
Blitzſchlages . Eine furchtbare Erregung teilte ſich
den Menſchen mit ; alle ſprangen auf . Die Not -
ausgänge wurden geöffnet . Vergeſſen war der
Redner , wie weggeblaſen der Dunſt tatenloſen
Schwatzes . Ein nüchternes Erwachen für die
Notwendigkeit der Stunde durchzitterte die nach
draußen drängende Menge .

Auf der Straße war alles ſchon in Bewegung :
vierſpännige Steinwagen raſſelten dem Samm
zu — —Feuerwehr blies Alarm , die Glocken
läuteten Sturm und jedermann wurde ſich der
äußerſten Gefahr augenblicklich bewußt .

Gebrochen war der Damm noch nicht , wie ſich
nun herausſtellte ; aber Gerüchte von einer un —
geheueren Hochflut gingen von Mund zu Mund .

Die Männer wurden ſogleich vor der „ Alten
Poſt “ dem Hilfsdienſt zugeteilt . Den Frauen
wurde die häusliche Vorbereitung zu etwaiger
Räumung des Ortes zur Pflicht gemacht . Alles
vollzog ſich in widerſpruchsloſer , ſchreckenerſtarrter
Ergebung .

In dieſer allgemeinen Erregung beachtete nie —
mand eine Gruppe von drei Männern , die ſich
abgeſondert in der Dunkelheit von einem weib —
lichen Weſen den Weg zum Wuhner Loch zeigen
ließen . Eine der Geſtalten geſtikulierte heftig
mit den Händen in der Luft umher und ſprach
von „ nie wiederkehrenden Gelegenheiten “ , redete
von „ weltengebärendem Chaos “ , von „ der zeu —
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genden Kraft ungeheurer Kataſtrophen “ , als ſie
die völlige Nacht am Rande des Städtchens
verſchluckte .

Ringk hatte , als er vom Bürgermeiſter kam ,
gleich eine Anzahl echter , beherzter Männer zu -
ſammiengefaßt , um mit ihnen ſofort anzupacken
und die Erhöhung am unteren Schenkel des
Dammes , der nach Weſten abbog , in Angriff zu
nehmen . Dorthin hatte er die Steinfuhren ge -
leitet , als Packlager hergerichtet , mit Raſen und
Lehm verſtopft , um am Beiſpiel zu zeigen , wie
man zweckmäßig ſo etwas macht . Als die erſten
Hilfstruppen mit ihren Laſten anlangten , ſahen
ſie im Scheine der Fackeln ſchon einen ganz
hübſchen Anfang , der ihren Mut hob ; anderfeits
wurden ſie aber auch des ungeheuer heranwälzen —
den Stromes gewahr , der unaufhörlich ſtieg . Wie
aus einer unheimlich dunklen Urtiefe quoll es
herauf ; zu gewaltigem Sprunge ſchien es lang -
ſam , in verhaltener Kraft anzuſetzen wie ein
lebendiges , gefährliches , vorweltliches Tier .

Aber auch Ningk hatte ſeine große Stunde :
alle ſchienen in ihm die natürliche Seele des
organiſierten Widerſtandes gegen die furchtbare
Naturgewalt zu ſpüren ; jedermann ordnete ſich
unter , führte augenblicklich ſeine Weiſungen aus ,
die er knapp und zweckmäßig gab . Man konnte
hoffen , mit einer ſo geſchmiedeten Kerntruppe
dem Anſturm die Spitze zu bieten , der ſich über
alles bekannte Maß lehmgetrübt heranwälzte .

Es erwies ſich geradezu als ein Wink Gottes ,
daß Ringk die Steine eigenmächtig hatte an —
fahren laſſen , denn nur dem Vorſprung einiger
Stunden war es zu danken , daß man überhaupt
an einen Widerſtand hatte denken können .

Pechſchwarz war die Nacht , nur im kleinen
Umkreis leuchteten jeweils die ſpärlichen Fackeln
aus Holzſpänen und gaben ab und zu einen
glitzernden , huſchenden Widerſchein auf der gur —
gelnden Flut , die man mehr ahnte , roch , hörte ,
bedrohlich nahe fühlte , als man ſie ſah . Gchwarz ,
unheimlich ſchoſſen die Waſſermaſſen aus dem
Dunkel der Nacht , brachen ſich aufrauſchend wir —
belnd am Damm , um im Dunkel weiter zu
ſchießen . Noch fehlte gut ein halber Meter bis
zur Oberkante des Dammes , aber mit unwahr —
ſcheinlicher Stetigkeit verringerte ſich dieſer Spiel -
raum raſch und ſorgenvoll beobachtet .

Fieberhaft baute RNingk mit ſeinen Leuten an
der Erhöhung des Bollwerks . Es hatten ſich
Ballonkörbe , Fiſchtonnen , Säcke , Kiſten in großer
Zahl auftreiben laſſen , die mit Steinen , Erde
und Sand gefüllt den Kern ausmachten , denen
das Packlager vorgelegt wurde . Die Lücken und
Nitzen wurden mit Grasbatzen geſtopft und mit
Lehm abgedichtet , der das Waſſer nicht durch —
läßt . Nach verhältnismäßig kurzer Zeit ſah dieſe
Sache ſchon ganz vertrauenswürdig aus und hob
den tätigen Drang der Helfer ungemein . Ningk
hatte die Arbeit ſo angeordnet , daß an der
Vorderſeite , alſo ſtromwärts , nur eine Auswahl -
mannſchaft handwerklicher Männer ſchaffte :
Maurer , Zimmerer , Bootsleute , Erdſchachter ,
Betonmiſcher , alles Menſchen , die mit der Natur ,
mit der Erde vertrauter ſind , die das in un -
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unterbrochener Kette herangeſchleppte Material
ſachgemäß anpackten und verſtauten , während an

der Nückſeite die Erdfuhren zur Füllung und

Stärkung angeſchüttet wurden . Ningk eilte , die

Fackel in der Hand , von einem Ende zum andern ,

war vervielfältigt überall zugleich .

Ständig und ſtetig ſtieg noch immer der
Strom . Gegen 2 Uhr morgens ſchwappten die
erſten Waffer leckend über die Dammkrone .
Ningk emofand , trotzdem ſich die Lage nunmehr
zur eigentlichen Gefahr ſteigerte , etwas wie eine

tiefe innere Befriedigung ; ſeine Seele weitete
ſich nun und wuchs zu verdoppelter Kraft : denn

jetzt zeigte ſich ſeine ſorgende Vorausſchau als

zutreffend , ſetzt rechtfertigte ſich der rieſenhafte
Einſatz , denn in dieſer Stunde nun hätte der

Untergang des tiefliegenden Hinterlandes ſeinen

Anfang genommen .

Jetzt wurde aber auch die Sache für die treuen

Helfer an der Vorderſeite äußerſt gefährlich ,

weil man die Kante des Dammes nicht mehr
ſehen konnte und die Leute nun im Waſſer
ſtehend , mit Schaufeln , Spaten , Holzbäumen den

Hilfsbau feſtſtampfen , nach ſchadhaften und

ſchwachen Stellen ſpähen mußten , kurz mit aller

Kraft den Kampf führten ; denn nun eben galt
es , dem Strom zu trotzen . Aber nun fing es auch
an zu ſickern , zu rinnen und zu reißen .

Aber wie das Waſſer immer ſtetig ſtieg und

die Leute an der Stromſeite ſchon bis zur Wade
im Waſfſer arbeiteten , ſo ſchien auch Trotz und

Wille zu wachſen , nahm das Vertrauen zum

Hilfsbollwerk zu. Allgemein fühlte man , was

menſchliches Tun vermochte — — doch erlahmen
durfte niemand !

Ringk ſpürte , wie das Erſtaunen über die

Haltbarkeit des Notbaues anderſeits ſchon ein

gewiſſes läſſiges Sicherheitsgefühl aufkommen
ließ — das unter gar keinen Umſtänden am

Platze war ; noch war ja der Höhepunkt der Flut

nicht erreicht und gar nicht abzuſehen . Er feuerte

an , mahnte , warnte . Wenn es nur erſt Tag ,

wenn es nur heller werden wollte . Alles war

doch nur ein Taſten im Dunkel und leicht war

ein Gefahrpunkt überſehen , der ſich ſchnell aus -

weiten konnte . Zwar waren Brände in Abſtän -

den gelegt , die flackernd geſpenſtiſch die Szene

beleuchteten : ein ſeltſam grandioſes Bild : wie

ungufhörlich , gleich Schatten aus einem Toten -

reich die endloſe Kette der Träger auf den Damm

ſtieg , ſich der Laſten entledigte , um mit neuen

wiederzukehren ; wie die Wagen mit Steinen und

Erde immer aufs neue heranpeitſchten — —

koloſſale Maſſen wurden herbeigeſchafft und doch

war es an der Größe des Zweckes gemeſſen , faſt

eitel Bemühen !

Beſorgt ſah Ringk die Waſſer Zoll um Zoll

wachſen . Wenn es doch Tag werden wollte ! Das

Ningk warf ſich ohne Beſinnen mit dem Nücken gegen
das Loch , bis die andern mit Steinen , Säcken und Erde

den Schaden abdichten konnten

Dunkel legte ſich allmählich doch beängſtigend

auf die Gemüter . Vielleicht daß man die Lage

unterſchätzte , vielleicht auch , daß man zu ſchwarz

ſah .

Frauen tauchten zuweilen auf , um mit zer -

ſorgten Augen nach ihren Männern zu ſehen ,

einen Trunk , einen Biſſen zu bringen und ob es

nicht bald erreicht ſei — — Telegramme waren

eingegangen , im Oberlauf falle das Waſſer —

—bier aber ſchoß , quoll , gurgelte , riß es mit

unverminderter Wut . Doch weckten die Nach -

richten neuen Mut zu Beharrlichkeit und Aus -

dauer . Endlich ſchien auch der Himmel im Oſten

einen Schein heller zu werden .

Natürlich war auch der Bürgermeiſter zur

Stelle und ſah nun ein , was Ringk leiſtete :

„ Das wird Ihnen nie vergeſſen werden , Ringk “ ,

ſagte er zu dem Oberingenieur , „ Sie ſind ein

Teufelskerl ! “
„ Am Zuchthaus hoffe ich nochmal vorbei zu

kommen “ , lachte Ringk , „ haben Sie Wache am

Wuhner Loch ? Die Hälfte vom Oberdamm ge —

hört noch zu unſerer Flur . “

„ Der hält , der iſt doch aufgeſtockt und ausge⸗

baut “ , erwiderte das Stadthaupt .

Volksweisheit

Wer zu dem wenigen wenig tut

Und hält das wenig in guter Hut ,

Dem iſt groß Geld und Gut beſchert ,

Ob ſich der Hauf ſchon langſam mehrt .



„ Nur wegen der allgemeinen Unſicherheit ; die
ſind zu allem fähig — — mir war ' s als hätt ' ich
einen Schuß gehört — —“

„ Schon wieder weiße Mäuſe , Ningkl ! “
Doch zu Unterhaltungen war keine Zeit . Der

Druck verſtärkte ſich und fortwährend ſprangen
Stellen auf , aus denen es ſtark quoll — — alle
Hände hatten ſchwere Arbeit . Auch an der Vor —
derſeite riß und nagte das Waſſer immer be -
denklicher .

Da ſchrien auf einmal Leute auf : ein Baum -
ſtamm ſtach aus der dunklen Flut heraus , kehrte
blitzſchnell etliche Menſchen vom Damm und
bohrte wie von Rieſenhand geſchleudert , ein
mächtiges Loch in den Hilfsdamm . Zwei Männer
waren , wie vom Schlag gefällt , im dunklen
Strom verſchwunden , ohne daß ihnen Hilfe hätte
werden können ; einen dritten hatte der Stamm
nach der Landſeite geworfen . Wie aus einer
Schleuſe ſchoß das Waſſer durch das Leck . Ningk
ſprang herzu , erkannte ſofort die Gefahr , warf
ſich ohne Beſinnen mit dem Rücken gegen das
Loch und ſtopfte ſo die Lücke buchſtäblich mit
ſeinem Leibe , bis die anderen mit Steinen ,
Säcken und Erde den Schaden abdichten konnten .

Inzwiſchen half man den Verletzten auf und
brachte ſie nach hinten . Von den beiden im
Waſſer Verſunkenen waren noch nicht die Namen
bekannt ; das Unglück hatte ſich mit unglaub —
licher Schnelligkeit vollzogen .

Noch einige Male drohten Baumſtämme , die
wahrſcheinlich von einem überſchwemmten Holz —
ſtapel ſtammten , gleich Titanenlanzen über den
Damm zu ſtreichen und die Menſchen wie Zinn -
ſoldaten wegzufegen . Das war eine neue , unvor —
hergeſehene Gefahr . Die Leute wichen . Aber
Ringk verdoppelte den Mut und ſtellte Zutrauen
durch perſönliches Beiſpiel her : durchnäßt bis
auf die Haut , über und über mit Lehm und
Dreck ſtand er und wankte nicht : nur jetzt nicht
nachlaſſen ! !

Sollte dem Ungeheuer nun noch das Werk der
Zerſtörung gelingen ? Langſam wurde es heller .
Aber die Stellen nahmen auch zu , wo ſich Bäche
einen Weg bahnten . Blitzkommandos hatte Ringk
jetzt gebildet , die bald hierher , bald dorthin ge —
worfen wurden . Das Material aber wurde
knapp . Leiſe lichtete ſich die Nacht . Da traf
völlig unerwartete , hochwillkommene Hilfe ein :
wie von Gott geſandt tauchten aus dem Dunſte
des Morgengrauens die erſten Wagen des Hin —
terlandes auf : der Kreis hatte den Alarm weiter —
gegeben und jedes verfügbare Gefährt zum
Damm von Niederwuhe beordert und nun kamen
im Augenblick allerhöchſter Gefahr Hunderte von
Wagen , Karren jeglicher Art , beladen was Not
und Eile an die Hand gegeben .

Als Ringk dieſe einzigartige Mobilmachung
heranrücken ſah , war es ihm , als wenn der Herr -
gott ſelbſt ſein Werk ſegnete .

Denn es war wirklich ein Geſchenk des Him -
mels , daß nun mit den neuen Materialmaſſen
neu zu hoffen und zu trotzen war . Unüberſehbar
ſchoben ſich die Pferde - und Ochſengeſpanne über
die glitſchige Fahrbahn des Dammes . Die Tiere
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witterten die gefährliche Nähe des Hochwaſſers
und blähten flankenſchlagend die Nüſtern
Angſtlich blökten die Rinder und wieherten die
Pferde .

Es war für Ringk ein Augenblick höchſten
Glückes , mit ganzer übervoller Seele zu erfaſſen ,
wie die Not alle dieſe Menſchen zu einer ein —
zigen Einheit geſchweißt , wie Gemeinſinn ſie nach
dem ſchwachen Punkte gemeinſamer Gefahr
ſtreben ließ . Und was brachten dieſe Leute :
Tränen wären ihm faſt in die Augen geſtürzt :
Erde vom eigenen Acker , wo der Wagen gerade
geſtanden , Steine , Ziegel von Neubauten , Holz ,
Zement , Körbe , koſtbare Säcke für Erde und
Sand ; alles aufgerafft in der Dunkelheit was
irgend geeignet ſchien , dem Anſturm der Urge —
walt entgegengeſetzt zu werden , alles was ge-
eignet ſchien , die Waage mit Titanentrotz im
Gleichgewicht zu halten und — — wenn men —
ſchenmöglich , ein Ubergewicht zu errichten .

Ach mögen dieſe Menſchen ſonſt Krämer , gei —
zige Bauern , läſſige Arbeiter , ſtreitſüchtige
Männer , berechnende , auf ſich bedachte , ängſt -
liche Geiſter ſein — die Stunde der Not holte
doch das Gold aus aller Seelen hervor ! !

Auch die von Unterrode langten an und der
weißhaarige Pfarrer ſaß beim Eckhöfer auf dem
Bocke ; denn wo Not war , da wollte der Hirte
nicht fehlen .

Fieberhaft wurde das ankommende Material
von den Wagen geriſſen , zweckmäßig verteilt ,
ſchwache Stellen verſtärkt , aufgefüllt , geſtopft ,
wo immer es nötig ſchien . Der Tag wurde hell .
An der Vorderſeite konnte niemand mehr ſtehen .
Aber die letzte große Anſtrengung hatte die Ent —
ſcheidung gebracht . Seit einer halben Stunde
war kein weiteres Steigen mehr feſtzuſtellen .
Der Scheitelpunkt der Flut ſchien überſchritten .

Die Ankunft der unerwarteten Hilfe aus dem
Hinterland , das Anbrechen des Tages und vor
allem der Höhepunkt der Flut hatte alle in Hoch -
ſtimmung verſetzt , eine Erleichterung , ein Auf —
atmen griff Platz , man konnte im lichten Tage
nun das eigene Werk und ein gewaltiges Bild
überſchauen : von den Wieſen und Weideland
gegenüber war nichts mehr zu ſehen . Blank wie
ein rieſiger See glitzerte die Fläche ſcheinbar bis
ins Unendliche ; nur die Kronen der Bäume rag -
ten wie unwahrſcheinliche Ruteninſeln aus dem
Waſſer . Die Uferweiden , Viehkoppeln waren ver —
ſchwunden ; die große Stallung , die ſonſt eine
Herde Fleckvieh aufnahm , ſah noch mit dem Dach
aus dem Waſſer und ſtand inmitten des Sees
wie ein kleines Schwanenhäuschen . Aber das
Allergewaltigſte war doch eben die Hochflut des
Stromes ſelbſt , die mit unverminderter Wucht
dahinſchoß und die Zeugen ſeiner Kraft mit ſich
führte : Zäune , Heufutter , losgeriſſene Boote ,
Balken eines ganzen Zimmerplatzes kamen ge-
ſchwommen ; aus menſchlichen Behauſungen
Möbelſtücke , Betten , Stallwände , auch ertrun -
kenes Vieh , Jochbogen , der gedeckte Tunnel der
Talhofener Brücke trieb vorüber , zur Hälfte unter
Waſſer . Vom Dach einer Hundehütte bellte kläg -
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lich ein Hündchen aus Mitten des Stromes
herüber , das ſeden jammerte . Namenlos mußte

das Unglück im Oberlauf ſein .

Ganz ſchwarz von ſchauenden Menſchen war

der Damm jetzt , man weidete ſich , der Sicherheit

nun gewiß , an dem grandioſen Schauſpiel der

gewaltigen Flut . Frauen und Kinder drängten

herzu , in den Augen noch die übermenſchliche

Sorge dieſer ungewiſſen Nacht . Die Namen der

Verunglückten wurden mit Achtung genannt ;

aber man war doch von Herzen froh der über -

ſtandenen Gefahr : das Nettungswerk war voll -

bracht !

Ningk ſtand mit einer abgebrannten Fackel

auf dem Bollwerk , nun da es geſchafft war , kam

ihm alles ſo unwahrſcheinlich vor ; die Spannung

löſte ſich . Die ungeheure Gefahr war gebannt

und wie die Fluten immer aufs neue Strandgut ,

Hausrat aller Art vorübertrieben , umringten ihn

ſeine Leute , dankbar ſahen ſie in ihm den Retter

und wollten ihn auf die Schultern heben.
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8s Nuder und auf dieſer Arche fuhr er davon , um Hilfe zu holen

Da begannen plötzlich die Kirchenglocken

ringsum aufs neue zu läuten . Erſchrocken horch -

ten die Menſchen auf ; ſahen einander fragend

an , vielleicht ſei es ein Dankgebet — —aber

da ſah man einen Motorfahrer heranraſen und

wie ein einziger Schrei durchfuhr es die Reihen

der Menge : „ Waſſer ! Waſſer ! Von hinten ! Der

Oberdamm iſt geſprengt!!“
Einen Augenblick folgte lähmendes Entſetzen .

Wie die Leute aber begriffen , was geſchehen und

was zu erwarten ſei , entſtand ein fürchterliches

Durcheinander . In blaſſer Furcht ſuchte ein jeder

Rettung : die Fuhrleute ſchlugen wüſt auf die

Pferde ein und raſten entſchloſſen davon , um

noch durchzukommen , viele verſuchten , ſich ſofort

im Fahren auch noch auf die Wagen zu ſchwin⸗

gen ; wem dies nicht gelang , hielt ſich trotzdem

feſt und rannte wie beſeſſen mit . Männer ,

Frauen und Kinder liefen ebenfalls kopflos land⸗

wärts ; aber ſie kamen nicht weit , denn faſt mit

dem Schreckensruf zugleich wälzten ſich die

Ein alt Sprüchlein

Ein Stuben ohne Tiſch ,

Ein Teich ohne Fiſch ,

Ein Turm ohne Glocken ,

Ein Suppen ohne Brocken

Ein Schiff ohne Ruder ,

Ein Zech ohne Bruder ,

Ein Schreiber ohne Feder ,

Ein Schuſter ohne Leder

Ein Bauer ohne Pflug ,

Ein Hafner ohne Krug ,

Ein Soldat ohne G' wehr ,

Ein Menſch ohne Lehr

Sind alle nicht weit her .



Waſſermaſſen in das tiefliegende Hinterland ,
ſchnitt jeden Weg ab und jagte die Menſchen
ſchließlich wieder zum Damm zurück .

Unbeweglich ſtand Ningk und ſah die Waſſer
hereinbrechen . Eiſig klar erkannte er in dieſer
Freveltat Weſen und Kern dieſer fremden Ideen ,
denen auch das fürchterlichſte Mittel recht war :
Dämme ſprengen , nicht aufbauen — — Chaos
— — das war das Ziel .

Schnell aber fand Ringk ſich wieder . Jetzt
galt erſt einmal das Nächſte : die unglücklichen
Menſchen in dieſer grauenvollen Wirklichkeit zu
ſtützen und zu ſtärken . Ringk ergriff ſofort wie -
der Aufgabe und Führung , die nun nur darin
beſtehen konnte , die von Todesangſt Befallenen
zur Ruhe zu bringen und ſie von Unſinnigkeiten
abzuhalten , eine Rolle , die ihm weit weniger
lag , als das tatkräftige Zupacken dieſer Nacht .
Schließlich gelang es aber doch , da ja jeder auch
ſelbſt bald einſehen mußte , daß auf dem Damm
auszuharren das einzig Mögliche war und daß
das ſo heroiſch verteidigte Bollwerk nun doch
wieder einen großen Zweck erfüllte , indem es
Sicherheit wenigſtens für nackten Leib und Leben
bot , während ringsum das Land ertrank .

Kein Menſch wußte recht woher , wieſo , wes —
halb : nur daß es von überall her unſichtbar zu
quellen , zu ſtrömen , zu fließen begann . Im
Handumdrehen entſtanden aus Pfützen Teiche ,
Seen , die ſich unheimlich raſch vergrößerten . Wo
eben noch dunkler Ackerboden war , glänzte , glit —
zerte es plötzlich auf , verbreiterte ſich , floß zu —
ſammen , bildeten ſich große Waſſerflächen .
Bäume , Sträucher , Zäune verloren den feſten
Boden und ſpiegelten ſich unwirklich in dem
naſſen Element . Fuhrwerke ſah man ſchon bis
an die Achſen im Waſſer vorwärts kämpfen .
Häuſer , Höfe , Stallungen wurden beſpült . Vieh
blökte verängſtigt . Die Straßen des nahen
Städtchens füllten ſich , Menſchen begannen aus
Fenſtern und von den Dächern zu jammern und
nach Hilfe zu rufen . In größerer Entfernung
bildete ſich deutlich eine breite Strömung ab ,
die quer über die Felder wegſpülte .

In weniger als einer Stunde war nichts mehr
von den Ackern zu ſehen und die weiten Strecken
flachen Landes glichen einer einzigen , unüber —
ſehbaren Waſſerwüſte , eines ſonnenflimmernden
Meeres , aus dem nur Bäume und Dächer her —
vorragten , ſoweit ſie nicht ſchon von der Strö —
mung fortgeriſſen waren . Undenkbar , was ſich
Grauenhaftes an Menſch und Tier in dieſem
Flutgelände abſpielen mochte .

Dem Damm ſelbſt war durch die Sprengung
am Wuhner Loch erhebliche Entlaſtung zuteil
geworden ; denn ſoviel das Waſſer vom Hinter —
land her ſtieg , ſank es an der Stromſeite , ſo daß
an unmittelbarer Lebensgefahr nichts mehr zu
befürchten war . Aber die Lage dieſer vom Waſſer
abgeſchnittenen Menſchen war fürchterlich genug ,
die dazu verurteilt , den Untergang ihrer Wohn —
ſtätten ohnmächtig zuzuſehen . Entſetzlich dieſes
Jammern nach Kindern , dieſes vergebliche Hilfe -
rufen , Händeringen , dieſes verzweifelte Starren
in das Vernichtungsſpiel der entfeſſelten Ur —
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kräfte . Vergeſſen war ſchon das Grauen dieſer
Nacht , vergeſſen die Opfer vor den Ausmaßen
dieſer neuen fürchterlichen Sintflut .

Aber ſchließlich verſtummte auch der laute
Jammer . Bleierne Troſtloſigkeit ergriff die Men —
ſchen und jeder marterte ſein Hirn mit Gedanken
an den eigenen engen Kreis und wie es zu Hauſe
ergehen würde . Niemand wußte in dieſer Minute ,
ob er Bettler , Witwer oder kinderlos geworden
ſei — —niemand kannte das Schickſal der
Seinen . Grenzenlos wie Unglück und Entſetzen
war nur das Eine : Waſſer — Waſſer —Waſſer !

Ringk litt es nicht , in untätigem Zuſchauen zu
verharren . Er hatte aus einem zurückgebliebenen
Wagen den geſchloſſenen Kaſten herausgenom —
men , die Ritzen verſchmiert und zu Waſſer ge —
laſſen ; ein Brett diente als Ruder und auf dieſer
Arche fuhr er davon , um Hilfe zu holen .

Der Pfarrer von Unterrode , der im Morgen —
grauen mit dem Eckhofbauer gekommen und
unter den Notbrüchigen verblieben , war von
Gruppe zu Gruppe getreten , um in ſeiner herz —
lichen und gütigen Weiſe zuzuſprechen und Ver -
zweifelte aufzurichten . Ihm ſelbſt ſtand es feſt ,
daß nur Gottverlaſſene , im wahren Sinne dieſes
Wortes , ſolch eine furchtbare Kataſtrophe hatten
auslöſen können .

Allein nun galt es im Unglück auszuhalten
und wie er ſelbſt die Waſſernot hier und auch in
ſeinem Hauſe in ganzer Härte teilte , erfühlte er
in dieſem gewaltigen Geſchehen das beiſpielhafte
Auf und Nieder menſchlicher Schickſale ; wie der
Menſch hineingeboren iſt , in das Walten der
großen Natur , aber auch in Tun und Laſſen der
eigenen Menſchenbrüder , in ein Meer der Un —
begreiflichkeiten , das ermeſſen zu wollen ein eitel
Unterfangen iſt .

Zeitlicher Troſt ſchien dem Pfarrer armſelig
in dieſer Not , da überkam ihn eine Stelle der
Schrift . Es trieb ihn , auf einen der Wagen zu
ſteigen : „ Verzaget trotz allem nicht ! Höret wie
Job ſich tröſtete , als alles ihm genommen war ! “
Und aus dem Innerſten heraus , in tiefſter Be —
wegung ſprach er in das unſägliche Elend , in
die dumpfe Verzweiflung Klage und Troſt Jobs
hinein :
„ Nackend bin ich von meiner Mutter . Leibe ge —

kommen ,
Nackend werde ich wieder dahinfahren !
Der Herr hat ' s gegeben , der Herr hat ' s ge —

nommen ,
Der Name des Herrn ſei geprieſen ! “

Es lag in dieſen ergreifenden Worten Anfang
und Ende beſchloſſen , alles Schickſal , das den
Menſchen treffen kann — und doch auch der
Mut zu einem neuen Beginn !

Manche , die ſolches hörten , waren noch nicht
bereit , es zu faſſen , manche nickten und in man —
chen löſte ſich aus der Verkrampfung lind die
Ergebung in ein Schickſal , das doch kein Menſch
begreifen noch ändern konnte .

„ Nackend ſind wir geworden “ — — —der
aber alles nahm , kann alles auch wieder geben
und ſie machten ſich bereit , ſede Schickung auf
ſich zu nehmen , welche ihrer auch harren ſollte .
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Von ſtählernen
Raubvögeln ,

leuchtenden Granaten
.

und Soldaten , die vom Himmel fallen

von Hans Theodor Wagner

Die raſende Entwicklung der Kriegstechnik , die

bereits in den vier Jahren des Großen Krieges

die ungeheuren Möglichkeiten in der Anwendung

neuer kechniſcher Miktel aufwies, hatte unter allen

Waffengattungen ganz beſonders die Luftwaffe
vorangebracht — in einem Tempo und einem

Maße , wie man es noch vor 20 oder 30 Jahren

für unmöglich gehalten hatte .

Schnellere Flugzeuge , beſſere Waffen , voll⸗

endetes Beherrſchen der neuen Angriffs - und

Abwehrmittel , ſicherſte Führung in fliegeriſcher ,

taktiſcher Hinſicht und ein Material , das ſelbſt
den ſchwerſten Anforderungen bezüglich ſeiner Zu -

verläſſigkeit , praktiſchen Brauchbarkeit und ſchnel -

len Anwendung gerecht wurde : das ſind die

Merkmale dieſer einzigartigen Entwicklung der

deutſchen Luftwaffe , die heute den Luftwaffen

aller übrigen Staaten weit überlegen iſt .

Wir kannten Jagdflieger , Aufklärungsflieger

und Kampfflieger bereits im Weltkriege . Wurden

die Flugzeuge und deren Waffen ſchon vor zwan —

Luftexerzieren einer

Sturzkampfſtaffel

zig Jahren bis zu einer beachtlichen Höhe ent -

wickelt , ſo entſtanden ſpäter neue fliegeriſche For -

mationen , die in Deutſchland eine in der ganzen

Welt einzigartige Entwicklung erlebten . Von ihnen

und von der Flak , der Flugzeug - Abwehr durch

beſondere Flugzeugabwehrkanonen , ſoll hier die
Rede ſein .

Wenn man von Sturzkampfgeſchwadern erzäh -

len will , muß man zuerſt von dieſen Flugzeugen

ſprechen , mit denen die jungen Flugzeugführer
unſerer Luftwaffe jene phantaſtiſchen Geſchwin -

digkeiten erzielen , die noch vor wenigen Jahren

ſelbſt von ernſten Männern ins Märchenreich

zurückverwieſen wurden . Was ein Sturzflug iſt ,



weiß jeder , der einmal einer Flugveranſtaltung
beigewohnt hat , bei denen erſtklaſſige Flieger mit
hochwertigen Flugzeugen aus größerer Höhe ihre
Maſchinen auf die Nafe ſtellen und dann ſenkrecht
hinabſchoſſen , um dann dicht über dem Erdboden
die Flugzeuge durch Abfangen wieder in die Nor —
malfluglage zu bringen . Mit jedem Flugzeug kann
man das nicht machen — die meiſten Flugzeuge
würden nämlich „ abmontieren “ . Wenn man nun
einen Sturzflug mit einem größeren Fl ugzeug aus
6000 Meter Höhe macht , den Motor auf Voll Igas
raſen läßt und ſchließlich mit 600 Stundenkilo —
meter Geſchwindigkeit in einem Winkel von etwa
80 Grad auf die Erde zuraſt , wobei man noch eine
mehr oder weniger ſchwere Bombenlaſt von eini —
gen gentnern Gewicht mit ſich führt , um ſie plötz —
lich loszuwerfen und in der gleichen Sekunde aus
nur hundert Meter Höhe den raſenden Sturzflug
beendet , indem man das Flugzeug hochreißt , daß
das Material ſtöhnt und ſcheinbar eine Rieſen

Sitz hineindrückt
Augenblick nicht die — Nerven ver —

dann hat man alſo die Beſchrei
deutſchen Sturzkampfflugzeuges

Ein Sturzkampfflugzeug ſieht nicht ſo elegant
aus wie zum Beiſpiel ein ſchnittiger Jagdeinfitzer
oder Fernaufklärer . Ein Henſchel - Sturzkampf —
flugzeug iſt ein „ Anderthalbdecker “ , es beſitzt oben
eine normale lange Tragfläche , darunter eine
halblange von weitem könnte man es
für einen „ Doppeldecker “ halten . Dann gibt es
ferner ausgezeichnete , ſehr kräftig gebaute „ Tief⸗
decker “ vom Typ „ Ju 87“. Das „ Stuka “ - Flug -
zeug beſitzt ein fehr feſtes Fahrgeſtell , das breit -
beinig und ſehr robuſt gebaut iſt . Ein rieſiger ,

fauſt den Piloten tief in ſeinen
der in dieſem
lieren darf —
bung einesd

bärenſtarker Sternmotor zieht den Koloß vor —
wärts , der wie ein Raubvogel ausſieht und an
ſeinem Bauch die Bombenlaſt trägt . Eine ſehr
ſinnreiche Konſtruktion ſorgt dafür , daß die Bom —
ben erſt nach Verlaſſen des Flugzeuges ſcharf

Eine Bombe wird zum Flugzeug gebracht



Ein Fallſchirmſchützentrupp mar⸗

ſchiert im Sprunganzug mit an⸗

gelegtem Fallſchirm zum Trans -

portflugzeug

werden . Wenn der Flugzeug -
führer ſein Ziel auf der Erde

entdeckt hat — eine Fabrik ,
ein Keſſelhaus , ein Elektrizi -

tätswerk , das Stellwerk eines

Bahnhofes oder ein Kriegs -

ſchiff — dann zielt er mit ſei⸗

nem ganzen Flugzeug , raſt auf

das Ziel los und behält es

ſtets im Fadenkreuz und dann ,

wenige hundert Meter über

dem ziel oder noch niedriger ,

drückt der Flugzeugführer auf
den elektriſchen Auslöſeknopf :
die Bomben löſen ſich, raſen

nun in der gleichen Flugrich -

tung und Geſchwindigkeit von

vielen Hunderten von Kilo -

metern in der Stunde hinab .
Ein paar Sekunden ſpäter —

pro Gekunde mehr als hundert
eee

Meter Fallbahn —ſchlagen eer
die Zehn - , Fünfzig - „ Hundert -

ee

oderzweihundertfünfzig -Kilo- ee

gramm - Bomben mitten in das e

Ziel hinein , um es in Bruch -
̃ r

teilen von Sekunden reſtlos

zu zerſtören .

Nechts :
So ſpringt der Fallſchirm -Jäger
vorſchriftsmäßig aus dem Trans -

portflugzeug ab

RR



Mit den Fallſchirmjägern ſind gleichzeitig die Transportfallſchirme mit den Waffenbehältern gelandet . Die
Fallſchirmjäger ſtürzen ſich auf dieſe Behälter , entnehmen die Waffen und gehen wenige Sekunden ſpäter

ſchon in Feuerſtellung

Die Sturzkampf - Flugzeugführer treffen aus
jeder Höhe einen Kreis mit einem Durchmeſſer
von zehn Metern . . .

Während eines „ Stuka “ - Angriffs ſind die ein -
zelnen Flugzeugführer mit ihrem Staffelkapitän ,
ihrem Geſchwaderkommandeur und auch mit den
Bodenſtationen in dauernder Funk - Sprechverbin —
dung . Die Kopfhörer ſind in die Fliegerkappen
feſt eingebaut , die Sprache wird durch Kehlkopf —
mikrophone aufgenommen und jagt durch die
Atherwellen zum Nachbarflugzeug oder viele Kilo -
meter zurück zur Bodenſtation . Wenn der Befehl
zum Angriff gegeben iſt , formieren ſich die ein —
zelnen „ Stukas “ im „ Gänſemarſch “ . Hat das
Führerflugzeug kurz vor dem Uberfliegen das giel
erreicht , ſo ſtürzt es auf ſein Opfer und nur dreißig
oder vierzig Meter hinterher folgt das zweite
Flugzeug , dann das dritte uſw . Die Staffel ſtürzt
mit hoher Geſchwindigkeit auf das Ziel los , von
dem aus man nur ein einziges , nämlich das vor —
derſte Flugzeug erkennen kann und wenn nun das
erſte Stuka - Flugzeug ſeine Bombenlaſt abgegeben
hat und die nächſten unmittelbar darauf gefolgt
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ſind und mit einem infernaliſchen Bombenhagel
den Gegner haargenau eingedeckt haben , jagen
die wieder hochgeriſſenen Flugzeuge fächerförmig
auseinander , um den Flaks möglichſt kein ge -
ſchloſſenes Ziel zu bieten .

Das iſt alſo eins der jüngſten „ Kinder “ der
deutſchen Luftwaffe , von deren großen Erfolgen
die Welt durch den Einſatz von Sturzkampfflug -
zeugen bei der Legion Condor Kenntnis erhielt .

Der Generalluftzeugmeiſter , Generalleutnant Udet
und Generalmajor Ritter von Greim haben die
Entwicklung dieſer ſcharfen Waffe im übrigen
maßgebend beeinflußt und die erſten Sturzkampf⸗
flugzeuge ſelbſt geflogen .

Etwa gleichzeitig mit der Schaffung der Sturz -
kampfgeſchwader entſtanden die Fallſchirm - Zäger -
Regimenter innerhalb der deutſchen Luftwaffe .
Im Großen Krieg gab es Vorläufer dieſer Luft -
truppen in jenen wenigen , todesmutigen Män -
nern , die ſich in Militärflugzeugen weit hinter die
Front bringen ließen , die dann mit ihrem Fall -
ſchirm abſprangen und , ganz allein auf ſich ge⸗
ſtellt , ihre ſchweren Aufträge erfüllten . Hüben



Schweres Flak - Geſchütz in Feuerſtellung

und drüben wurden ſolche Verſuche gemacht —

manche von dieſen Männern hatten vollen Erfolg ,

manche wurden entdeckt , manche blieben auf ewig

verſchollen . Die Flugzeuge kehrten zurück , von den

tapferen Soldaten hörte man oft nichts mehr .

Die ſowjetruſſiſche Armee griff ſpäter dieſen Ge⸗

danken auf , Fallſchirmtruppen aufzuſtellen und ſie

in größtem Rahmen zu ſchulen und einzuſetzen .
Mit Hilfe von deutſchen Fallſchirmen übrigens

wurden vor fünfzehn Jahren die erſten ſowjet -

ruſſiſchen Fallſchirmtruppen aufgeſtellt .

Wenn die deutſche Luftwaffe daranging , Fall -

ſchirmtruppen aufzuſtellen , dann war der aller -

erſte Grundſatz : Höchſte Sicherheit ! Ein Fall -
ſchirmſchütze , der aus Senſationsluſt oder auch

aus Gleichgültigkeit abſpringt , kann kein guter

Soldat ſein . Der Fallſchirm und der Sprung aus

dem Flugzeug ſind ja ſtets nur Mittel zum Zweck
—die Männer ſollen ja nach dem Sprung und

nach der Landung erſt an ihre eigentlichen , unge⸗

heuer wichtigen Aufgaben herangehen können und

ſie erfolgreich durchführen . Wenn 120 Mann alſo

Das Kommondogerät der ſchweren Flak - Batterie , mit dem feindliche Flugzeuge anviſiert werden



abſpringen , ſo müſſen 120 Mann auch gut landen
und ſich gemeinſam blitzſchnell für die Erfüllung
ihrer militäriſchen Aufgaben vorbereiten . Es darf
keinen einzigen Fehler geben , jeder Soldat wird
dringend gebraucht . Infolgedeſſen war das Haupt —
problem vor der Aufſtellung der Fallſchirmtrup —
pen die Frage nach dem beſten und zuverläſſigſten
Fallſchirm .

Es gibt zwei Arten von Fallſchirmen : den
manuellen Fallſchirm , der von dem Springer nach
dem Sprung mit der Hand durch giehen eines
Griffes zum Offnen gebracht wird , und den auto —
matiſchen Fallſchirm , der ſich nach Verlaſſen des
Flugzeuges ſelbſttätig öffnet . Für unſere deut⸗
ſchen Fallſchirmtruppen kam nur der automatiſche
Fallſchirm in Betracht , da er unter allen Umſtän -
den eine hundertprozentige Sicherheit verbürgt .
Die deutſchen Fallſchirmſchützen haben dieſes Ge -
fühl der Sicherheit — das ſei ſogleich feſtgeſtellt .
Es mag zwar ſeltſam anmuten , daß unſere Fall -
ſchirmſchützen bei jedem Wetter , bei Tag oder
Nacht abſpringen — aber es macht ihnen über —
haupt nichts aus , ſie ſteigen mit der gleichen Ruhe
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aus ihren Flugzeugen , wie andere Leute aus der
haltenden Straßenbahn . . .

Große umfangreiche Vorunterſuchungen und
Vorbereitungen , zahlreiche Probeabſprünge der
Offiziere und Lehrer der ſpäteren Fallſchirmſchule
Stendal wurden durchgeführt , bis die militäri —
ſchen Grundſätze für dieſe neue Waffengattung ſo
weit entwickelt waren , daß man mit der Auf —
ſtellung einer Truppe beginnen konnte . Fallſchirm —
jäger kann man heute nur auf Grund einer frei —
willigen Meldung werden — das iſt einer der
Grundſätze für die Einſtellung . Der Bewerber
wird aber dann noch auf Herz und Nieren und auf
ſeine charakterlichen Anlagen geprüft , denn eine
der weiteren wichtigen Vorausſetzungen iſt die ,
daß der Fallſchirmjäger „ den inneren Schweine —
hund “ raſcher überwindet als andere . Man muß
ſich vorſtellen , daß in der Sekunde , in der man
an der offenen Tür des dreimotorigen Transport -
flugzeuges in einigen tauſend oder hundert Meter
Höhe ſteht , daß in dieſem Augenblick , wo man
alſo in die gähnende Tiefe ſpringen ſoll , der
„ innere Schweinehund “ ſich meldet und — ja ,



U

.

Sturztampf
flugzeuge

im Tiefangriff .

Das erſte Flugzeug
(rechts) ſchießt auf das
Ziel los. Der Flugzeug -

führer des zweiten
Stukaflugzeuges hat

ſoeben zweimal ſe zwei
Bomben ausgelöſt , die

nun auf das Ziel
zuraſen , während das
dritte Flugzeug (links)

bereits nach dem
Bombenabwurf wieder
abgefangen und hoch

geriſſen wurde

Rechts :

Ein großes
Horchgerät ,

das beſonders bei

ſchlechter Sicht zur
Ermittlung

des Standortes
der feindlichen

Flugzeuge dient



wer dann nicht einfach losſpringt , ohne einen
Augenblick zu zögern , der iſt als Fallſchirmjäger
nicht zu gebrauchen .

Der Dienſt iſt außerordentlich hart . An Geiſt
und Körper werden hohe Anforderungen geſtellt .
Körperlich geſunde , zähe und ausdauernde Men -
ſchen werden verlangt , deren Einſatzfreudigkeit
und ſeeliſche Kräfte ſo ſtark ſind , daß alle inneren
Hemmungen ſofort überwunden werden . Die flie -
gerärztlichen Unterſuchungsſtellen bei der Luft —
waffe ſtellen die „Fallſchirmtauglichkeit “ feſt , die
pſychologiſchen Prüfſtellen nehmen die Eignungs -
prüfung für die Verwendung in der Fallſchirm -
truppe vor .

Nachdem aus den Nekruten wahre Bodenakro —
baten geworden ſind und ſie die richtige Behand - —
lung und das Zuſammenlegen ihres wertvollen
Fallſchirms erlernt haben , werden die erſten
Sprünge ausgeführt — der Fallſchirmſchütze lernt
aber auch das Zuſammenfalten größerer und klei —
nerer Fallſchirme , die für den Adwurf von Waffen
und Geräten beſtimmt ſind . Auch die abgewor -
fenen Waffen müſſen gut unten ankommen , müffen
raſch zuſammengeſetzt werden und einſatzbereit ſein .

Einer der wichtigſten Männer im Transport -
flugzeug der Fallſchirmjäger iſt der „Abſetz -
leitende “ , der das Signal zum Abſetzen gibt . Von
ihm hängt es ab , daß die Männer in der richtigen
Sekunde abſpringen , nicht zu zeitig und nicht zu
ſpät , damit ſie genau auf einem beſtimmten Platz
landen . Die große Transportmaſchine nähert ſich
dann dem Platz — der Flugzeugführer droſſelt
die Motoren , die Fluggeſchwindigkeit wird ſoweit
wie möglich verringert . Die Soldaten haben ſich
bereitgemacht zum Abſprung , haben die Zugleine
ihres Fallſchirms im Innern des Flugzeuges ein -
geklinkt . Dieſe Leine wird ſich einen Augenblick
nach dem Abſprung ſtraffen und damit den Fall -
ſchirmſack öffnen , während der Soldat nun in die
Tiefe ſauſt . Jetzt — ein lautes Hup - Signal ertönt
und der Uberwacher an der offenen Tür gibt dem
erſten einen leichten Klaps auf die Schulter —
Sprung ! —ſchon iſt der zweite an der Tür und
—Sprung ! —der dritte , vierte , fünfte folgt , es
geht exerziermäßig ſchnell und ſicher und nur
wenige Sekunden ſpäter ſchweben die Soldaten
an ihren geöffneten Fallſchirmen in die Tiefe ,
während an weiteren Fallſchirmen die Waffen
und Geräte folgen .

Hat der Fallſchirmſoldat den Erdboden erreicht ,
läßt er ſich nach vorn fallen , macht eine Nolle
vorwärts , ſteht ſchon auf den Beinen , rennt nun
ſeinem Fallſchirm nach , zieht ihn raſch ein und
befreit ſich mit einem Griff von den Gurten —
und ſchon ſind die nächſten mit einer phantaſtiſchen
Sicherheit und Genauigkeit ein paar Meter weiter
gelandet .

Man muß noch einmal feſtſtellen : ſo ſenſatio -
nell , ſo toll und eindrucksvoll ein Maſſenabſprung
von deutſchen Fallſchirmjägern wirkt , ſo ſelbſtver -
ſtändlich iſt dieſen Männern ihre Aufgabe gewor —
den . Sie können ſich voll und ganz auf ihre Fall -
ſchirme verlaſſen , noch niemals hat es ſeit dem
Beſtehen der Fallſchirmſchule einen einzigen töd -
lichen Unfall gegeben , obwohl alle in der deutſchen
Luftwaffe vorhandenen Fallſchirmſchützen durch
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dieſe Schule gegangen ſind , was man als Beweis
für die unbedingte zuverläſſigkeit , für die vor⸗
bildliche Dienſtauffafſung und das hohe Verant —
wortungsbewußtſein der Offiziere , Lehrer und
Soldaten anſprechen kann .

*

In der deutſchen Luftwaffe ſind alle militäri —
ſchen Abwehrmittel gegen feindliche Luftangriffe
zuſammengefaßt . Ihre Artillerie hat ganz andere
Aufgaben als die des Heeres . Die giele der Flak
bewegen ſich nicht nur mit einer ungeheuren Ge —
ſchwindigkeit , ſondern auch in einem dreidimen —
ſionalen Raum . Zum Niederzwingen von ſchnellen
Flugzeugen vom Boden aus gehört eine mathe -
matiſch - techniſch - militäriſche Höchſtleiſtung , von
der ſich ein Laie kaum eine Vorſtellung machen
kann . Es gibt leichte , ſchwere und ſchwerſte Flak -
geſchütze . Die leichten ſind in der Hauptſache für
die Bekämpfung von Sturzkampf - und Tiefflie -
gern geeignet und haben als ausgeſprochene Ma —
ſchinenwaffen eine ungeheure Feuergeſchwindig—
keit und Beweglichkeit , die ſchweren und ſchwerſten
Flaks ſind für die Bekämpfung von ſehr hoch flie —
genden , noch weit entfernten Flugzeugen beſtimmt .
Die Flak hat unter anderem die Aufgabe , ge —
ſchloſſen fliegende feindliche Verbände zu ſpren -
gen , damit die einzelnen Flugzeuge dann von den
eigenen Jägern angegriffen werden können . Die
Granaten detonieren je nach der Einſtellung der
günder in der Luft nach einem beſtimmten Flug⸗
weg automatiſch , damit ſie nicht ſpäter auf dem
Erdboden krepieren und die eigenen Anlagen und
die Bevölkerung gefährden . Oft genügt ja bei den
modernen Metallflugzeugen nicht ein einzelner
Treffer , denn ſelbſt mit einem Nieſenloch in der
Tragfläche kann ein modernes Flugzeug unter
Umſtänden noch imſtande ſein , wieder die eigene
Front zu überfliegen und zurückzukehren . Deshalb
muß ein leichtes Flakgeſchütz ein Flugzeug mit
einem Geſchoßhagel eindecken können . Aus den
Rohren jagen in hoher Feuergeſchwindigkeit die
Granaten , die in gewiſſen Abſtänden von Leucht —
ſpurmunition unterbrochen iſt . Man ſieht die
ziſchenden , weißleuchtenden Granaten in den Him -
mel jagen , die den Flakſoldaten die Lage ihrer
Geſchoßgarben anzeigen .

Die leichten Flakgeſchütze werden ſelbſtändig
eingeſetzt , die ſchwere Flak ſchießt hauptſächlich
batterieweiſe . Die Leitung des Feuers muß ſo
genau und raſch erfolgen , daß ſelbſt rieſige Bom⸗
benflugzeuge des Feindes vernichtet werden . Dazu
beſitzt jede Flakbatterie ein Kommandogerät , das
wirklich ein techniſcher Wunderapparat deutſcher
Präziſionsarbeit iſt . Mehrere Soldaten ſind an
dieſem Kommandogerät beſchäftigt , mit dem ſie
das feindliche Flugzeug anviſieren , ſie ſtellen die
Näder und Kurbeln ein , bis Höhe und Seiten -
richtung feſtliegen und das Flugzeug in jedem
Augenblick auf ſeinem Fluge verfolgt wird . In
der gleichen Zehntelſekunde , in der das Kom -
mandogerät verſtellt wird , leuchten Glühlämpchen
an den ſchweren Flaks auf und gleichzeitig müſſen
die Kanoniere nun durch Drehen an den Kurbeln
der Kanonen in jedem Augenblick den neuen
„Glühlampen - Befehlen “ folgen . Man braucht
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nicht zu rechnen , braucht keine umſtändlichen

Tabellen zu ſtudieren , um die Vorhaltewinkel zu

ermitteln — das alles beſorgt automatiſch das

Kommandogerät . Die Kanoniere am Kommando —
gerät haben das Feindflugzeug anzuviſieren und

der Zuſchauer erlebt das Wunder , daß ſich alle

vier Geſchützrohre gleichzeitig auf das giel richten .

Wenn dann der Feuerbefehl kommt , dröhnen die

Geſchütze , die Granaten durchjagen den Luftraum ,

die Zünder werden nach einigen hundert Metern

ſcharf , um die Geſchützbedienung nicht zu gefähr -

den , und dann zerberſten ſie mit furchtbarem Kra -

chen in unmittelbarer Nähe der beſchoſſenen Flug -

zeuge . Der ungeheure Luftdruck mit den Spreng -

ſplittern wird jeden angreifenden Verband reſtlos

zerſprengen und ſelbſt ſchwergepanzerte „flie -

gende Feſtungen “ , deren ſich manche Staaten

rühmen , zerſtören .
Bei Nacht tritt der Flak - Scheinwerfer in Tätig -

teit — Angriffe ſchwerer Bombenflugzeuge wer -

den nämlich mit Vorliebe nachts erfolgen . Der
Flak - Scheinwerfer erhält aus rieſenſtarken elek -

triſchen Kraftzentralen den notwendigen elektri -
ſchen Strom . Der weißglühende Strahl eines

großen Flak - Scheinwerfers reicht in eine Höhe

von 16 Kilometern . Mehr als eine Milliarde

Hefner - Kerzen Lichtſtärke ſtrahlen dieſe Schein -

werferaggregate aus . Die weißen Lichtbündel

einer Scheinwerfer - Batterie wandern am nächt —

lichen Himmel entlang und packen raſch ein an —

fliegendes Feindflugzeug . Der Feind wird im

Schnittpunkt der Lichtbündel anviſiert und ver

folgt , während nun die Soldaten am Kommando
gerät geraau wie bei Tage das Feuer leiten können .

B. ſchlechter Sicht und tiefliegenden Wolken wird

das Horchgerät zu Hilfe genommen , ſo daß man

nun mit den akuſtiſchen Beobachtungsapparaten

den Standort des Flugzeuges ebenfalls feſtſtellen

kann . Man braucht hierfür eine große Reichweite

der Apparate , eine genügende Lautſtärke und

Klangtreue und vor allem ein hervorragend ge —

ſchultes Bedienungsperſonal , das ſich nicht durch

Störflugzeuge des Gegners täuſchen läßt .
Die Flak - Artillerie wird heute im Kampfgebiet

des Heeres , im Küſtenluftſchutzgebiet der Marine

und im Reichsluftſchutzgebiet der Heimat verwen —

det . Ihr Gegner iſt ſchnell und wendig — daher

muß die geſamte Truppe entſchlußfreudig und von

ſchnellſter Einſatzbereitſchaft ſein . Nicht nur unſer

hervorragendes techniſch vollkommenes Gerät iſt

ausſchlaggebend für den Erfolg , ſondern die

innere Haltung und die moraliſche Stärke jedes

einzelnen Kämpfers .

Große Stube mit kleinen Kindern
Vvon Albert Krautheimer

er Schuſter - Marl hat

ſeinen erſten Beitrag für

die Narrenzeitung mit

neun Jahren geliefert .
Damals ging ſeine Mut -

ter mit dem fünften Kind .

Sie kam in die Wehen ;

als gerade die Lichtmeß⸗

feier zu Ende war und

die Nachbarinnen ihren

geweihten Wachsrodelbe-
hutſam nach Hauſe tru -

gen . Als der Maxl die

Stubentüre aufmachte ,

rief ihm ſchon die Mutter wie von weit her entgegen :

„ Lauf ſchnell zur Annebäs , ſie ſoll mir gleich hel⸗

fen ! “ Die Annebäs war die weiſe Frau , die allen

Kindlein im Dorf zur Welt half . Soviel wußte

der Maxl ſchon , daß er einen wichtigen Auftrag

erhalten hatte und ihn ſpornſtreichs ausführen
mußte ; drum lief er auch ſchon quer über das

Höflein und —blieb plötzlich wie erſtarrt ſtehen .

Auf der Donau drunten , keine hundert Schritt

weit , ſah er ein Schauſpiel , das ihn um alle

Faſſung brachte . Unter der linden Vorfrühlings -
ſonne war das Eis des zugefrorenen Fluſſes ge⸗

taut und trieb nun in mächtigen Schollen zu Tal .
Das Aufregende daran war , daß auf einzelnen

Schollen Enten mittrieben , die ſich wohlig in der

Sonne pluſterten , mit dem Bürzel wackelten und

pflichtvergeſſen in die Ferne ſchweiften , ſo als

hätten ſie nie dem armen Schuſter , Marxls Vater ,

gehört . Ohne Vergelts Gott für das teure Winter —

futter glitten ſie flußabwärts , wer weiß , wohin ?



In Maxls Herz rangen auf einmal zwei Pflich —
ten miteinander , und er konnte nicht entſcheiden ,
welche im Augenblick vordringlicher war . Sollte
er nach der Annebäs rennen und die Enten dem

Teufel zuſchwimmen laſſen ? Oder mußte er zu —
erſt den traurigen Bieſtern nachlaufen ? In ſei —
ner Not rief er einem Schwarm von der Kirche
heimkehrenden Jungfern zu : „ Holt ſchnell die

Hebamm , unſere Enten treiben davon ! “ Und wäh —
rend nach einigem Kopfſchütteln und Beſinnen
Nachbars Joſefine den Auftrag ſo raſch als mög —
lich ausführte , lief er am Ufer entlang dem Feder —
vieh nach und lockte . So kam nach geraumer Zeit
die Annebäs gerade noch recht , die Enten kamen

watſchelnd ans trockene Land , und der Maxl kam
in die Narrenzeitung unter der Uberſchrift : „ Holt
ſchnell die Hebamm , unſere Enten treiben davon ! “

In der Stube aber ſchrie das Lichtmeßkind ,
ein Mariele natürlich . Der luſtige Schuſter , der
die Kinder ſo gern hatte , trat halb liſtig , halb ver -

legen ans Bett ſeiner Frau und ſagte in haus —
väterlichem Glück : „ Ich dank dir auch ſchön ,
Kathrin , für das neue Bobbele , und jetzt kriegſt
du einen Kuß , weil du immer noch mein herzaller -
liebſter Schatz biſt . “ Da lief die Wöchnerin rot

an wie ein junges Mädchen und ſchämelte : „ Das
kommt davon , Frieder , weil du unter dem Chriſt -
baum ſo laut geſungen haſt „ Ihr Kindlein ,
kommet ! “ — „ Meinſt wirklich , Kathrin ? Ha no ,
dann wird ' s wohl ſtimmen “ , erwiderte der

Schuſter . Dann ſchaute er das Kind an und

ſummte heia popeia und ſtolperte wie in einem

goldenen Nebel aus der Kammer ; den ganzen
Tag hörte man ihn den Spatzen , die auf dem
Birnbaum ſchilpten , zuwett pfeifen . „ Der Schuſter
wird noch närriſch “ , ſagten die Nachbarn . Und er
war doch nur ſo glücklich .

Nicht immer freilich war ein ſo himmelblauer

Feiertag . Die fünf Kinder wollten ernährt und

gekleidet ſein . Solange ſie in den Windeln lagen ,
aging es ja noch . Aber dann brauchten ſie das erſte

Kittelchen , ein Nöckchen , ein Höschen , ein paar

winzige Schuhe , ſpäter eine Schiefertafel , eine

Bibel und ein Leſebuch , derbere Hoſen und Stie -

fel und vor allem Brot . Der Schuſter verſtand die

Herrgottsbitte „ Unſer tägliches Brot gib uns

heute ! “ , und die Kinder mußten ſie beizeiten mit —
beten . Auch ſchaffen ſollten ſie lernen . Sie hatten
ja einen ſo fleißigen Vater und eine nimmermüde
Mutter . In der Werkſtatt hing ein kleiner Haus —

ſegen mit dem geſtickten Spruch : „ Sich regen ,
bringt Segen “ , und die Schuſtersleute regten ſich
von früh bis ſpät . Dennoch ſchien es eine geit —

lang , als wolle der Himmel ſeinen Vertrag nicht

einhalten und das Segnen bleiben laſſen . Zuerſt
wurde im Sommer das Mariele krank . Die Weh -

frau meinte , das käme vom Zahnen , aber es

zeigte ſich , daß überhaupt keine Zähnchen kamen ,

weil das Kind „rachitiſch “ ſei , ſagte der Doktor .
Das war ein grusliges Wort ſchon zum Anhören
und mußte für das Milchkind ſicher eine ſchlimme
Gache bedeuten . Aber mit der Zeit brachte man
die böſe Rachitis - Hexe dazu , daß ſie vom Mariele

abließ . Dann lag eines Morgens die gute Milch -

geiß Lieſi verendet vor der vollen Futterkrippe ,
und anfangs Auguſt zogen ſich eines Mittags
heilloſe Schwefelwolken am Firmament zuſam -
men . „ Unſere guten Jakobiäpfel “ , jammerte die
Mutter ſchon im voraus , dann machte es auf ein -
mal an den Scheiben klak und wieder klak , und

dann begann ein wüſtes Getrommel von ſchweren

bolligen Hagelkörnern . Der Vater ſtürzte aus der

Werkſtatt , griff einen alten Schlapphut vom Na -

gel , ſtülpte ihn über den Kopf , riß das Fenſter
auf und zog im Widerſtreit mit dem gewalttätigen
Sturmwind die Läden zu , einen nach dem an -

dern , von Fenſter zu Fenſter .

Fetzt war es ganz dunkel in der Stube , und die

Kinder ſtanden vergelſtert wie am Jüngſten Tag .
Da brachte die Mutter eine geweihte Kerze und

hieß die Kleinen bei ihrem milden Schein den

„ Engel des Herrn “ beten und ein Vaterunſer zur

heiligen Agatha . Der Vater ſtand dabei und

wiſchte die Stirn ab , wortlos , da ſah die Frau

raſch zu ihm hin und gewahrte , daß ihm Blut

über die Schläfen rieſelte , in zwei , drei dünnen

Bächlein auf jeder Seite . Als die Kinder ihren

Blicken folgten und die roten Rinnſale gleich -
falls bemerkten , fingen ſie herzlich zu klagen an :

„ Vatterle , Vatterle , jetzt ſiehſt du aus wie der

liebe Heiland mit der
Dornenkrone . “

GSo heftig war der

Hagel niedergegangen .
Nachher aber ſtand ein

Negenbogen am Him -
mel , als wolle Gott
mit ſeinem verängſtig -
ten Volk einen neuen

Segensbund ſchließen .
Und am andern Tag

ging die Sonne wieder

auf über Fluren und

Menſchen . In ihrem
Schein richteten ſich die

Halme langſam auf ,



und auch die Menſchen erhoben ihre Häupter wie -

der in Zuverſicht . Der Pfarrer machte einen Troſt -

gang durch ſeine Gemeinde . Als er der Donau

entlang gegen das Schuſterhäuslein lief , mußte
er bei allem Ernſt doch herzhaft lachen . Der Maxl

und ſein kleinerer Bruder Geppele liefen mit hoch -

gekrempelten Hoſen am ſeichten Ufer dahin und

fiſchten Treibholz aus dem grundigen Waſſer

vom geſtrigen Unwetter . Nicht weit von ihnen

ſtand ein kleiner Kaſtenwagen bis an die Achſen
im Waſſer , und darin ſaß heulend der anderthalb —

jährige Franz , Schuſters Zweitjüngſter . „ Ja ,

warum ſtellt ihr aber auch das Büble ſo ins

Waſſer ? “ fragte der Pfarrer die beiden Fiſcher .
„ Weil , weil es ſonſt nicht im Wägele bleibt ; vor

dem Waſſer hat es Angſt , auf dem Trocknen tät

es herausklettern . “ Da lächerte es den Herrn

noch mehr und er dachte : fürwahr , Gott hat es

den Kleinen geoffenbart !
Uberhaupt das Kinderhüten , das war alleweil

eine ſeltenfröhliche Angelegenheit . Das Mariele ,

das gern ein bißchen quängelte , brauchte ſchon

noch eine Kindsmagd . Es lag in einer richtigen

Wiege , die man in ſchöne Schwingungen bringen

konnte , wenn das Kind nicht ſchlafen wollte . Zur
Zeit der Ernte nun kam es vor , daß die Mutter

befahl : „ Seppele und Theresle , ihr bleibt in der

Stube und hütet ' s Kind ! “ Dann ging ſie mit den

andern auf ' s Feld . In der Stube aber langweil -
ten ſich die zwei Wiegenwächter , als dem Seppele

ein Einfall kam : „ Jetzt machen wir das ſo , wir

binden eine Schnur an die Wiege und laſſen ſie

durch ' s Fenſter , dann können wir im Hof ſpielen

und nebenher am Schnürle ziehen , bis das Mariele

ſtill iſt . “ Geſagt , getan . Und alles ging „ wie am

Schnürle “ ; auf einmal hörte man aus dem

Stubenfenſter heraus keinen Muckſer mehr .

„Jetzt ſchläft ' s , gottlob ! “
Zum Glück kam der Schuſter gerade heim , um

den Garbenwagen zu holen . Schnell wollte er in

der Stube einen kühlen Trunk aus dem Waſſer —

krug nehmen , da ſah er die umgeſtürzte Wiege

und rettete das Mariele unter der Laſt von

Betten und Kiſſen hervor , bevor es ſich mit einem

letzten Schnaufer zum Chor der Engel geſellte .
Die Kindsmägde bekamen nachher ein Sonderlob .

Das nahmen ſie aber dem Vater beileibe nicht

übel . Wenn er ſich am Feierabend ſingend und

ſummend mit ſeiner Tabakpfeife auf die Haus —

ſtaffel ſetzte , drängten ſie ſich doch alle in ſeine

bergende Nähe . Da kam gerade der Mond wie

eine rieſige Scheibe von goldgelbem Honig über

das Wäldchen herauf , und die Kinder ſchauten

unverwandt zu ihm hin , als höbe ein Prieſter
die heilige Hoſtie zur Anbetung auf , während der

Vater fromm vor ſich hinſagte :

„ Der Mond iſt aufgegangen , Die goldnen

Sternlein prangen / Am Himmel hell und klar . ˖

Der Wald ſteht ſchwarz und ſchweiget , / Und aus

den Wieſen ſteiget / Der weiße Nebel wunderbar . “

Eine unſagbare Andacht zog durch die jungen

Herzen , das Theresle weinte ſogar .

Am andern Tag kam der Maxl ſchneuzend und
ſchnaubend über die Schwelle getorkelt ; im Geſicht

war er ganz blau angelaufen und deutete plärrend

auf ſeine Naſe . „ Was iſt denn jetzt ſchon wieder

los ? “ Der Vater nahm ihn unverzüglich in die

Kur und ſtellte feſt : „ Donnerwetter , du haſt ja

etwas in der Naſe ſtecken ; Mutter , gib mir mal

eine Haarnadel ! “ Und mit dieſem unärztlichen

Inſtrument zog er dem pruſtenden Sprößling

einen ordentlich langen Birnenſtiel aus dem Rie -

cher . „ Wie kommt denn der da hinein ? Haſt wie —

der mal Unfug gemacht , Bürſchle ! “ — „ Nein , ich

kann nichts dafür , der iſt mir von ſelbſt hinauf⸗

gefallen . “ Da mußten alle hellauf lachen , und der

Vater meinte : „ Kerl , wenn das nicht wieder ins

Narrenblatt kommt , weiß ich nimmer . . . “

Im RNeigen des Jahres brachte die Kirchweih

eine beſonders feſttägliche Zeremonie : die Mul -

denwäſche . Die gute Backmulde , aus deren

mütterlichem Schoß jahraus , jahrein die ſchwer —

pfündigen Teiglaibe gehoben wurden , bekam am

Kirchweihſamstag ihr reinigendes Bad . Im

Triumphzug wurde ſie zur Donau geleitet . Bevor

ſie aber „getauft “ wurde , durfte man in ihr

Schiffle fahren . Der Vater ſelber ſtand wie ein

Schiffsmeiſter am Ufer und ſetzte eines nach dem

andern ſeiner Kinder in den ſchaukelnden Bauch .

Gleichzeitig „alle Mann an Bord “ hätte der alte

Kahn wohl nicht ausgehalten , er litt nur Einzel -

paſſagiere . Nun ſang der Schuſter - Kapitän in

ſeiner beſten Laune „ Eine Seefahrt , die iſt luſtig ' ,

oder „ Auf , Matroſea , die Anker gelichtet ! “,
wenn er ganz gut aufgelegt war , ſogar „ Dunkel

die Nacht , und die See geht hoch , tapfer noch

kämpft das Schiff “ , bis die Mutter mit der



Wurzelbürſte der Pflicht ankam und unerbittlich

zur Landung mahnte , damit der eigentliche Ritus
vor ſich gehen konnte : die Muldenwäſche . Wie

wenig braucht doch ein Kind , um glücklich zu ſein
und ſich zu freuen ! Nur waren ſie alle überzeugt ,
eine Backmulde müßte eigentlich öfters gebadet
werden . Aber es gab ja noch andere Freuden im

Schuſterhaus . Als zum Beiſpiel das Mariele

größer wurde und nicht mehr gut aus der Flaſche
trinken konnte , mußte ein neues Kaffeeſchüſſele

angeſchafft werden . Wer bekam das neue ? Das

Kleinſte hätte es zubald in Scherben verwandelt ,
der Größte konnte zwar auf ſein Erſtgeburtsrecht
hinweiſen , aber das ließen die andern ſeit der Ge —

ſchichte mit dem Birnenſtiel nicht mehr recht gel —
ten ; kurzum , das Schüſſele fing an , zu einem

Streitpunkt zu werden . Auf dem Verhandlungs —

weg kam man der Sache nicht bei , es bedurfte
einer eindeutigen rechtlichen Beſitzergreifung , um
die Anſprüche der Mitbewerber aus dem Feld zu
ſchlagen . Der Seppele mit den guten Einfällen

rettete — zwar nicht die Ehre ſeines Hauſes —

aber das Kaffeeſchüſſele . Als es wieder einmal ,
immer noch herrenlos , auf dem Tiſch ſtand , riß
er das Gefäß plötzlich an ſich , lief damit in eine

Ecke , hob es hinter ſich und — nein , das kann

man empfindſamen Leuten kaum erzählen — und

ließ alſo einen ſchweren Seufzer hinein . Wie aus

einem Munde ſchrien darauf die empörten Ge —

ſchwiſter vom Tiſch her : „ So , jetzt kannſt du es

gleich behalten , du Ferkel , jetzt wollen wir es

nimmer . “ Worauf der unbeſtrittene Sieger ein

fröhliches Gelage hielt , ohne ſich über das Ver —

hältnis von Recht und Macht Gedanken zu machen .

Ach , was könnte ich euch noch alles aus der

großen Stube mit den kleinen Kindern erzählen !
Aber wenn ihr ſelber einmal in das kleine Dörf —

lein an der Donau kommt , dann ſucht halt das

Schuſterhäuslein auf ! Bleibt ein Weilchen da —

vor ſtehen , und ich wette , ihr ſeht aus allen

Scheiben Glück und Zufriedenheit leuchten . Das

kommt von dem vielſtimmigen Singen und La —

chen und Beten dahinter . Vielleicht zählt ihr auch

die Obſtbäume , die nebendran auf der Wieſe
ſtehen ; ſie ſind ungleichaltrig , denn der Haus —
vater hat immer einen gepflanzt , wenn ihm ein

Kind geboren wurde . „ Damit es ein Andenken

an ſeine Eltern hat “ , ſagte er . Gebe Gott den

Apfeln und Birnen , den Buben und Mädchen

ein gutes Wachstum !

Oas Mqaienſpiel im Katharinenkloſter
Von P . G. Koch

Am ſonnigen Spätnachmittag vom 15 . Mai 1481

ſtanden am weſtlichen Guckloch vom St . Galler
Brühltor der Bürgermeiſter Ulrich Farnbüeler
mit dem Stadtſchreiber Emil Schenkli und beide
blickten aufs Dominikanerinnenkloſter St . Katha -
rina hinab . Der Bau lag im Geviert um ſeinen
Kreuzgang und ſtieß auf der Mittagsſeite einen
nach Oſt gebrochenen Treppengiebel vor , wäh —
rend des Lesmeiſters Haus ſich von Morgen an
die Chorrundung der gotiſchen Dachreiterkirche

anſchloß . Zwiſchen den Hyazinthenbeeten ſah man
unter Stillſchweigen die eine und andere der wei -

ßen Nonnen wandeln , und aus den neubegrünten
Gartenlinden flöteten die Amſeln ihr Brautlied .

„ Wollen ſehn “ , meinte das breite Stadtober —

haupt , „ was uns die ehrwürdigen Frauen für

morgen zu bieten haben . “
„ Bei ihrer klaſſiſchen Bildung und ſo langer

Vorbereitung “ , gab Schenkli zurück , „ dürfen wir
uns freuen auf das Spiel . “

„ Gewiß “ , tat Farnbüeler wichtig “ , ſonſt
müßte ich der Priorin , meiner Schweſter , vom
Rat aus eine Vermahnung zukommen laſſen . “

Aus dem Oberſtock hörten ſie jetzt die Stadt —

bläſer ihre Hörner ſtimmen , darauf Gläſerklingen
und dazwiſchen den Ruf : „ Ein Hoch dem Biſchof
von Konſtanz und dem Prior alldorten vom
Inſelkloſter . “ Dann vernahm man wieder leb —
haften Wortwechſel . „ Vergeſſen wir unſere Auf —
gabe nicht “ , erinnerte der Schreiber , beide
wandten ſich jetzt dem öſtlichen Rundfenſter zu ,
ſchloſſen auf und ſpähten die Landſtraße hinaus ,
die von Rorſchach heraufführte . Zu beiden Seiten

100

der Fahrrichtung ſtand der Buchenwald im erſten

Schuß und die Forſtränder entlang äugelten die

Maiglöckchen . Mitternächtlich erſtreckten ſich

gegen den Bodenſee hinaus der Waltramiberg ,
mittäglich liefen in derſelben Linie die Nögger -
höhen und in der Mitte ſtach fern in den Blau —

grund das Türmchen von St . Fiden .
„ Sie kommen , ſie kommen “ , zeigte jetzt der

hagere Schenkli auf eine Staubwolke . Bereits

unterſchied man an ſeiner roten Farbe den fürſt —

biſchöflichen Wagen von Konſtanz . Wie nun der

St . Galler Bürgermeiſter und ſein Schreiber zum
Willkomm die Hände hinausſchwenkten , begannen
über ihnen die Bläſer ihre Fanfaren ; ſchon hatte
der Wagen , dem zwei andere nachrollten , das
Tor erreicht , wo jetzt Farnbüeler mit Schenkli
den Biſchof der Konradiſtadt , Otto den Vierten
von Sonnenberg , einen hochgewachſenen , weiß —
haarigen Herrn , ſamt - dem Predigervorſtand des

dortigen Inſelkloſters Hyazinth Schäuffelin ,
einen runden Gelehrtenkopf , wie auch beider

Begleitung im Namen der Stadt willkommen
hieß . Indes galt es keinen amtlichen Empfang ,
denn der Kirchenfürſt und der Ordensmann ,
beide mit ihrer Gefolgſchaft , waren nur der Ein —
ladung der Priorin von St . Katharina zum
Maienſpiel ihres Konvents gefolgt . Und unter
Vorantritt der Hornbläſer fuhren die Wagen , in
deren erſtem nun auch der Bürgermeiſter und
ſein Genoſſe Platz genommen , zur Pforte des
Frauenſtifts unter der Marktſtätte .

Hier am efeuumſponnenen Eingang empfing
die Oberin Engel Farnbüeler ſamt ihren Frauen
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Als die heilige Oreifaltigkeit der Welt eine gekrönte Seele und Mutter gab , war eine Nacht vergangen
und ein ewiger Morgen tagt . Ein Morgen erfüllt mit einer quirlend⸗lebendigen Kinderwelt , neugeſchaffen
auf ſeligen Höhen aus der Lichtherrlichkeit des Gottesgeiſtes zum Engeldienſte der himmelskönigin . Die

kleinen Augen ſtrahlen in Feſtfeeude und in muſikaliſcher Sorgloſigkeit ſtrudeln die Wolkenwieſen des

Himmels . Es purzelt , krabbelt , ſteigt und zappelt , fliegt und wimmelt , wolkenſchiebend , harfend , ſingend
und poſaunt mit aller Macht und „ mancherlei Töne entſtrömen aus tauſend Cöchern den Flöten und

mit gewaltigem Hall werden die Geigen gerührt “ .
Über allem , im Scheitelpunkt des Himmels ſchwebt der Heilige Geiſt des Wohlgefallens .

unter tiefer Verbeugung die Gäſte . Sie ſtand
noch in guten Jahren und ſah beinah jugendlich
aus . „ Wir gedachten Ew . Fürſtlich Gnaden und
Euch , Vater Prior , einen fröhlichen Abend zu
bereiten . “ — „ Dafür danken wir “ , entgegnete
der Goldbekreuzte , „ eine Vorſtellung aus der

Frühzeit unſerer Kirche muß allzeit erbauen . “
Tatſächlich hatte man ſich auf die Lenzvor —

ſtellung ernſtlich genug eingeübt . Waren doch die
Inſaſſen des Heiligtums überhaupt in Kunſt
und Wiſſen bewandert und ſtand ihre Schule in
Anſehen . Beſonders galt ihr Singen als vor —
bildlich . Da ſie z. B. heuer zu Anfang des
Wonnemonds im Garten zur Veſperzeit ihren
Maibaum feierten , riſſen die Häuſer der Nach —

barſchaft , wo die Hörigen wohnten , ſämtlich die

Fenſter auf , um dem Geſang zu lauſchen und

womöglich durch die vergoldeten Lindenkronen

einen Blick auf die weißen Geſtalten zu er —

haſchen . Der Maibaum trug drei abgeſtufte

Neiſigkränze im erſten Trieb und veranſchau —

Dieſes Bild der Marienkrönung hat Hhans Baldung 1516 fürs Freiburger Münſter gemalt . Eine kleine Ecke davon zeigt obiger Ausſchnitt

lichte den Erlöſungsſtamm . Deshalb führten ſie

um ihn einen Huldigungsreigen auf und ſangen

dazu die Kreuzhymne von Prudentius : Preiſet

Lippen , das Geheimnis . . .
Bei dieſer Einſtellung des Frauenkonvents

blieb es begreiflich , daß ſich im hochgeführten

kunſtgetäfelten Gaſtrefental , das ſich im erſten

Stock vom Treppengiebelbau befand und für

ſolche Zwecke der Offentlichkeit zugänglich ge —
macht worden , alles verſammelte , was Namen

und Nang in St . Gallen aufwies . Die Hausbe -
wohnerinnen ſamt ihren Zöglingen weilten , ſo —
weit dieſe nicht mitſpielten , rückwärts auf einer

Warte . An den Ehrenſtühlen vor dem Bühnen -

vorhang ſaß links neben dem Apoſtelnachfolger
der St . Galler Abt Ulrich Röſch mit ſeinem Ver —

walter . Zur Rechten des Sprengelfürſten hatte

der Leiter des Suſoheiligtums ſeinen Eichen —

ſeſſel , neben ihm der hieſige Lesmeiſter Johannes
Scherl und anſchließend die übrigen Fremden der

Rheinſtadt . An Röſchens Buchführer reihte ſich
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der Bürgermeiſter und an dieſen ſeine Amts -

leute . Bei dem Geräuſch der immer lauter wer —
denden weißhaubigen Stadtbürgerinnen hätte

man beinahe das Glockenzeichen überhört , das

den Beginn anzeigte . Die Fanfarenbläſer unter

der rückwärtigen Tribüne beſorgten den Eröff —

nungschoral und gleich ſtieg der Plüſchvorhang .
Eine Heroldin in Braun und Lila trat auf und

gab das Stück und ſeinen Inhalt kund . Es war
das Drama Hrothswiths von Gandersheim über
die drei frühchriſtlichen Jungfrauen Agape ,
Chionia und Frene , die den weltlichen Ver —

lockungen von Diokletians Statthalter Dulcitius
Widerſtand geleiſtet und ob ihrer Glaubensüber -

zeugung nach heidniſchem Geſetz dem Richtertod

unterſtellt worden ſind . Man hätte das Stück
auch Dulcitius benennen können , weil dieſer die

Aufmerkſamkeit vor allen an ſich zieht . Zu den
Männerrollen hatten ſich Bürgerſöhne geſtellt ,
der Frauen Schülerinnen des Hauſes .

Doch ſchon iſt die erſte Szene im Gang .
Kaiſer Diokletian gibt ſeine Erklärung ab , die
drei vornehmen Töchter Agape , Chionia und
Irene mit je einem hohen Beamten ſeines Hofes
zu vermählen . Als gottverlobte Jungfrauen wei —

gern ſich dieſe . Hiefür werden ſie ins Gefängnis
gebracht . . Man mußte geſtehen , daß eigens
wohlgewachſene Mädchen ausgewählt worden
waren ; Agape in Safran , Chionia in Blau und
Jrene in Grün . Von den Göttern hatte Jrene
noch erklärt : „ Iſt das nicht ein Knecht von jeder -
mann , den jeder von einem Künſtler käuflich er -
werben kann ? “ Da man ſie abführte , meinte auf
ihre Worte die Nonne Hildegard zu ihrer Schwe -
ſter Sibylline : „ Wer hätte gedacht , daß unſre
Mötteli Hiltrud ſo fein ſprechen könnte ? “ Die
andere nickte und freute ſich ihres Schulerfolges .

Das Spiel ging weiter . Beim Anblick der

Töchter hat den kaiſerlichen Stellvertreter Dul —

citius die Leidenſchaft für ſie erfaßt . Deshalb

ſollen ſie in einem Vorratsraum des kaiſerlichen

Palaſtes , wo man das Küchengerät aufbewahrt ,
eingeſchloſſen werden , den Ort , wo Dulcitius ſie
bei Nacht zu überfallen gedenkt . Von dieſer

Stätte her hört man am Abend der Töchter

Pſalmengeſang . Auf einmal werden ſie unter -

brochen , denn aus dem Vorgewölb dringt das

Klirren von Kochgeſchirr . Die Mädchen ſchließen

ihre Tür und blinzeln durch eine Spalte hinaus .

Weil die Nacht mondhell , bemerkten ſie , wie der

arg betrunkene Dulcitius in der Meinung , als

wären es Frauen , Tiegel , Näpfe und Töpfe lieb -

koſt . . . Bei dieſem Vorgang neigte Biſchof Otto

ſein Silberhaupt und vergrub die Wangen in die

Hände , Abt Ulrich der Achte verzog in alle Breite

ſein vierſchrötig Geſicht , der Prior ſchüttelte vor

Luſtigkeit den Kopf , während ſein dürrer Genoſſe

Johannes trotz der Gewalt , die er ſich antat , ſeine
Muskeln kaum zu beherrſchen verſtand .

An Händen , Antlitz und Kleidern beſchmutzt ,
eilt der ſinnloſe Heide nun hinaus zu ſeinen

Soldaten , doch dieſe ergreifen wie vor dem Teu —

fel die Flucht . Ratlos ſteht der Unglückliche da .

Und weil die Nonne hinter den Kuliſſen mit dem

Metallſpiegel eben eine ſtärkere Kienſpanhelle
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auf ihn richtet , kann ſich Farnbüeler nimmer
halten . „ Hahaha “ , platzt er hervor , da denn ſein

Nachbar in hellſtem Gekicher hiezu einfällt . Doch

nicht genug , Dulcitius will jetzt wegen der flüch —

tigen Söldlinge beim Kaiſer ſeine Klage an —

bringen : allein⸗die Türhüter prügeln den Un -
kenntlichen von dannen . „ Hahaha “ , ſtieg es

mehrſtimmig darauf . Endlich ſucht der Geprüfte
bei ſeiner Gattin die letzte Zuflucht : doch dieſe

ringt die Hände wie vor einem Wahnſinnigen
oder gar durch die Chriſten Behexten . Nun iſt
es an den Frauen im Saalf , ihrer Heiterkeit alle

Zügel ſchießen zu laſſen : in geſteigerten Tönen

brechen ihre Stimmen los . Als eine Leiſtung
konnte gelten , daß der Spieler ſeine Sicherheit
nicht verlor , ja in ſeinem Ernſt mitnichten ge —
ſtört zu werden vermochte . — Der goldbekreuzte
Stuhlinhaber des hl . Gebhard hob bisweilen

kurz den Scheitel . Es fiel ihm ſichtlich ſchwer ,
die gewöhnlich ſteif würdige Haltung zu be —
wahren . Der Würdenträger der Inſel gab ſich

ungezwungen ſeiner Frohſtimmung hin und die

geſamte Halle füllte lange Zeit nur weithin
ſchallendes Gelächter . Ja auch auf der Nonnen -
warte verſtand man es heut nicht vollkommen ,
die Munterkeit in den ſtrengbeſcheidnen Rahmen

zu faſſen ; ſie quoll dort merklich , die achtzig -
jährige Chorfrau Luitgardis nicht ausgenommen ,
über die Ränder und fiel auch der ſtädtiſchen
Zuſchauerſchaft auf .

Nach dieſem fand das Stück freilich ſeinen
andersgemeinten Abſchluß . Denn weil jegliches
Gunſtwerben und zuletzt auch das wütige Dräuen
des Weibertoren nichts fruchten konnten , mußten
die drei Kinder ihre Uberzeugung mit dem Tod
durch Henkershand büßen . Doch wie ſich die
St . Galler einmal gaben , behauptete die Erhei —

terung eher die Oberhand und der ottoniſchen
Dichterin fromme Abſicht kam für diesmal kaum

auf ihre Nechnung .

Nach der Aufführung ſaßen die Konſtanzer

Gäſte mit den Herren vom Stadtrat bei einem

ſtärkenden Trunk in der Gaſtſtube vom Erdge —

ſchoß , während durchs Tor hinaus und der

Marktgaſſe zu die Faſchingslaune der Bürger
und Bürgerinnen nicht verſtummen wollte . „ Der

Statthalter Dulcitius herzt die ſchwarzen Töpfe ,

ha ha ha , die öligen Näpfe , die rußigen Keſſel
und Pfannen , die Pfannen . . . . “

Als zum nächſten Nachmittag nach Verab -

ſchiedung vom Konvent , von Bürgermeiſter und

Näten die Wagen der Seegäſte wieder weg —
fuhren , als letzter der des Inſelträgers und des

Kloſterobern , da die Bläſer vom Brühltor wieder

die Fanfaren blieſen und Farnbüeler und

Schenkli am Nundfenſter den Heimkehrenden

nachwinkten , beugten ſich aus dem hochſtiftlichen

Gefährt immer wieder zwei befriedigt lächelnde

Köpfe zurück , links der runde , feine vom Pre —

digerprior und rechts der breite , behagliche vom

gefürſteten Biſchof von Konſtanz “ ) .

*) Vergleiche A. Baumgartner , Weltliteratur , 4. B. ,
Seite 347 , Herder , Freiburg i. Br . , 4. Auflage , und

Joſ . Homayer , Roswitha von Gandersheim , Werke
1936 , Seite 169 , Ferdinand Schöningh , Paderborn .



Pfarter Oskar Jahrmeiet A. RNeichsfth. v. Stotzingen Stiftungsrat B. Back. Pfarrer A. Halter Stadtofarrer A. Kuner

E
Pfartrer R. Meier Profeſſot L. Börſig Architekt J. Kuld Pfarrer W. Becker Pfarrer i . R. A. L. Maier

16
Stadtof . a. D. FJ. K. Graf Geiſtl. Nat Opf. J. Merta Pfarter J. Wäldele K. Gromann (Boll) Prof. i. N. W. Schlachter

—

—

Stadtpfarter N. Zäget Pfatrer K. J. Doͤbele Vikar A. Münch Pfartet H. Kaiſer ER

Pfarrer i. N. E. Mößmer Vikar A. Scherer Pfarrer A. Ruſchmann Pfattet W. Montag Jinanzſekr . a. D. Glaſer



Geiſtl . Rat J. N. Schatz Hausgeiſtlicher F. Benger Ph. May ( Mannheim ) Pfarrer K. Heffner REn

eger Rene

A

Profeſſor Dr. J. E. Nied P. Pl. Müller OXI . Cap. Oberlehrer a. D. J. Hefner

EE Mesner M. Kircher Univ. - Prof . Veit K Pfarrer J. Ibald



Die Geſchichte begab ſich vor wenigen Jahren
in einer der großen Städte Weſtdeutſchlands .

Es war an einem Samstagabend in einem

großen Warenhauſe . „ Saiſon - Ausverkauf . “ Das
lärmte und wogte vor Kaſſen und Warenaus —

gaben , das wühlte auf den Ladentiſchen , das
ſprach durcheinander , lachte , rief und ſchrie . Es
war um die zeit , da die Verkäuferinnen es ver —
ſchmähten , weiterhin mit herablaſſender Höflich —
keit oder kriecheriſcher Zuvorkommenheit oder
dummdreiſter Koketterie die Kunden zu behan —
deln : Alle hatten gleich müde Mienen . In einer
Viertelſtunde würde nämlich ein dreimaliges
Klingeln durch das weite Haus mit ſeinen ſechs
Stockwerken ſchrillen und den Menſchen zurufen ,
daß wieder ein Kauftag zu Ende und das Per —
ſonal müde ſei .

Ja , ſie waren wirklich todmüde .

Nur dem Portier am Hauptausgange ſah man
es nicht on . Nein , wirklich nicht , mußte ich mir
verwundert geſtehen . — Ich wartete nämlich
ſeitlich an der Wand des Vorraumes auf meine
Schweſter , die jeden Augenblick ihren Kauf drin —
nen beendet haben müßte und herauskommen
würde ( allerdings ſtand ich ſchon lange auf dem -
ſelben Fleck ) . Ich ſtarrte alſo , ohne irgendwel —
ches Intereſſe , in das Gewühl hinein , das auf
die Straße hinausdrängte . Bis ich aufmerkte :
es war eine plötzliche Störung eingetreten .

Was mochte die Urſache ſein ? Ich horchte hin ,
konnte aber bei dem erregten Durcheinanderſpre —
chen der Leute kein Wort verſtehen .

Der Portier zog die Augenbrauen hoch und
ſchaute mißbilligend über die Menge hin : „ Was

gibt es , meine Herrſchaften ? Warum gehen ſie
nicht weiter ? — Ja , liebe Frau , wenn See eiwas
verloren haben , werden Sie es wohl aufgeben
müſſen , Sie werden vergeblich ſuchen . “

eneen
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Oer Rerrgott zahlt alles zurück
Nichtig . Eine bleiche Frau , der der Hunger

aus den Augen ſchaute — das Elend in Perſon .
Sie ſuchte über die Erde hin .

„ Hören Sie nicht ? “ ſagte der Livrierte wie —
der , „ Sie können da nicht ſuchen , Sie halten

bloß die Leute auf . Davon abgeſehen iſt es aus —
geſchloſſen , daß Sie da etwas wiederfinden . Das
hat längſt ein anderer aufgehoben . “

„ Drei Mark “ , ſagte da die arme Frau in
einem ſo verzweifelten Tone , daß mehrere mit —
leidige junge Leute ſich bückten und ebenfalls zu
ſuchen begannen .

„Schrecklich , dieſer Aufenthalt ! “ ſtöhnte ein

ungeduldiges Dämchen , rückte das elegante Hüt —
chen beſſer auf ' s rechte Ohr ( nein , ich glaube ,
damals mußten die Damenhütchen noch ins Ge —
ſicht gedrückt werden —) und huſchte aus dem

Gedränge . „ Die Frau ſoll ihr Geld beſſer in der
Hand halten ; ich habe noch nie drei Mark ver —
loren ! “ brummte ein ſtattlicher Herr , erhielt
aber wenig Beifall aus der Menge .

In dieſem Augenblick wandte ſich der Portier
an die Frau — es mutete einen unwillkürlich
wie ein Gegenhieb auf die letzte Außerung jenes
Herrn an —: „ Paſſen Sie mal auf . Entweder
iſt das Geldſtück — das Dreimarkſtück , nicht
wahr ? —unter die Füße der Leute gerollt ; dann
hat es längſt ſeinen Herrn gefunden . Kommen
Sie doch aus dem Weg ! So . — Eine andere

Möglichkeit wäre die : Es liegt unten hinter den
an der Wand angelehnten beiden Türflügeln
irgendwo . Warten Sie , ich helfe Ihnen . “ —

„ Ausgerechnet unter die Türflügel ! Nun , der
Portier will die Frau eben tröſten “ , dachte ich,
folgte aber dem Manne mit den Augen , als er
ſich an die Türflügel neben mir hinbegab , die
Türe auf ſich zu zog und ſich hinter die Türe
bückte .

Das Pflaſter enthält die wirkſamen Extrakte vom Wohlverleih
( Arnica ) , der Tollkirſche ( Belladonna ) und vom ſpaniſchen
Pfeffer ( Capſicum ) . Arnica wirkt beruhigend , Belladonna
ſchmerzlindernd , Capſieum wärmeſpendend . Sie brauchen das
ABC- Pflaſter nur aufzulegen , ſchon verbreitet ſich ſeine milde
Wärme , und bald verſpüren Sie Linderung der Schmerzen .
Sie erhalten das ABC - Pflaſter in jeder Apotheke .
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Lebensverſicherungs - Aktiengeſellſchaft

München

Unſere Leiſtungen

Wir bieten lůnen Verſorguns für : Wir gewähren lhnen :

Das Alter Doppelte Verſicherungsſumme bei

durch die gemiſchte Verſicherung Unfalltod

Die Familie
durch die Todesfallverſicherung
durch die Ehegattenverſicherung
durch die Sterbegeldverſicherung

Die Kinder Vorauszahlungen
durch die Töchterausſteuerverſicheruns ſchon nach Zahluns von 1o Proꝛent der
durch die Söðhneausbildunssverſicheruns Gelamtpràmien / ſpãteſtens nach Jahren

Das Geſchãft prämienfreie Verſicherung

durch die Teilhaberverſicheruns auf nach Zahlung von i1o Proꝛent der Geſamt⸗

verbundene Leben prämien , ſpäteſtens nach 3 Jahren

Gewinnbeteiligung
nach drei Verſicherungsjahren , wodurch

lich die Prämien wefentlich ermäbigen

Und dann noch etwas Sanz befonderes :

Kennen Sie unlere

prämienfreie Verſicherungs - Verlängerung :
fragen Sie darüber Sanz unverbindlich bei unſeren Geſchäftsſtellen

Freiburg i . Br . Karlsruhe i . B.

Leiter : Direktor Dr. Joſef Ruby Leiter : Geſchäftsführer Robert Schäfer

Münſterplatzs — fernruf 1o2s und 7031 Viktoriaſtraße 122 — Fernruf 3722 u. 3425

Ortsvertretungen an allen Plätzen

für Sachverſicherungen jeder Krt , insbelondere

Unfall⸗ „Haftpflicht⸗,Feuer⸗ , Einbruch⸗Diebſtahl⸗ /

Kr aftfahrzeug⸗ Maſchinen⸗Verſicherungen

gewährt lhnen koſtenloſe Beratuns und beſten Schutz die

PROVIODENTIA oann unS0snengenerdumnen
durch ihre Generalagenturen

freiburg im Breisgau Karlsruhe in Baden

Or . Joſef Ruby , Münſterplatz 5 Robert Schäfer , Viktorlaſtraße 12a

fernruk ioss und 7031 fernruk 3722 und 3425



„ Richtig ! Sehen Sie , ich habe doch recht ge —
habt . “ Es war eine Freude , die ſtrahlende Miene

zu ſehen , mit der der Portier der Frau das

ſchmerzlich Geſuchte in die Hand legte . Sie

dankte überglücklich , er wehrte ab . Einzelne aus
der Menge , die intereſſiert gewartet hatten ,

zogen befriedigt ab , und man ſpürte wahrhaftig
die Erleichterung , die ſich den vielen Menſchen
mitgeteilt hatte .

Kling - —ling !

Dreimal ſchrillte es . Feierabend !

Die hinausflutende Menge nahm raſch ab .

Dann kamen nur noch wenige Käufer ; meine

Schweſter ſah ich immer noch nicht . Dafür erlebte
ich nun etwas Seltſames . Der Portier ging jetzt
auf den entgegengeſetzten Türflügel zu , bückte ſich ,
ſuchte . Schüttelte , faſt unmerklich , den Kopf .

Was mochte er haben ?

Er ging zu der mächtiggroßen Fußmatte hin ,
hob das eine Ende in die Höhe , ſuchte . Ging ans
andere Ende hinüber .

„ Haben Sie auch etwas verloren ? “ fragte ich
ihn jetzt teilnehmend . Mir hatte ſeine Zuvorkom —
menheit gegen die Frau und ſeine Ehrlichkeit ge —
fallen . Hätte er nicht vorhin das Geld raſch ver —
ſchwinden laſſen können ? Kein Menſch hätte es

gemerkt . Einer kleinen Handbewegung nur hätte

es bedurft .

„ Ohl Da iſt es ja ! Da iſt es ja ! Sehen Sie ,
da iſt es ja ! “ Er hielt mir ein Silberſtück hin , und

ſein Geſicht ſtrahlte genau ſo wie vorhin , als er
der Frau ſeinen Fund übergab .

„ Na , Sie haben aber eine glückliche Hand !
Schon wieder drei Mark ? “ lachte ich mit . Aber da
wurde er verlegen . Ja , der Herr Portier , der
immer ſeine Würde zu wahren gewußt , deſſen
vornehme Würde ich als Schulbub ſchon immer

bewundert , ſooft ich damals das Kaufhaus betrat
—dieſer Herr Portier wurde jetzt verlegen !

„ Das Geld gehört mir “ , geſtand er , „ mir tat
die arme Frau ſo leid . Wiſſen Sie , man ſieht ja
wohl allerlei Elend in unſerer großen Stadt . Aber
aus welchem Elend mochte dieſe arme Frau wohl

ſtammen ? Mein Gott , ſo blaß und ſo hungrig .
Sie tat mir ja ſo leid . Während jener Herr — Sie
erinnern ſich ? — noch über ſie ſchimpfte , ſuchte
ich heimlich in der Taſche nach einem Dreimark -

ſtück —: Wie gut , daß ich eines hatte ! l — Und da
tat ich , als hätte ich das ihrige gefunden . Gewiß ,
man hat ſelbſt nicht zuviel ; aber unſer Herrgott
zahlt alles zurück , das hab “ ich noch nicht gewußt . “

Seltſam klang das an dieſem Orte : Der Herr —

gott zahlt alles zurück . . .

In dieſem Augenblick erſchien meine Schweſter
ſtrahlend mit ihren Paketchen . —

Seit vier Jahren nun ziehe ich jedesmal den

Hut beim Betreten des Kaufhauſes , wie man ihn
eben zieht , wenn man vor jemand große Achtung
hat . Manchmal ſieht ſich jemand dann im Vorbei —

gehen um , wen ich denn grüße . Ich grüße aber den
Portier , und er hebt jedesmal ſtramm den Arm

empor .

Oh , wir ſind gute Bekannte ! — Be .

Das diesjährige mehrfarbige Umſchlagbild
für den St . Konradstalender ſchuf der bekannte Künſt
ler und Grapbiker Brund Schlev . Nachdem wir in den
letzten beiden Jahren für das Titelbild Ausſchnitte
von Kunſtwerten alter Meiſter verwendet hatten , hat
in dieſem Jahr wieder ein Künſtler unſerer Zeit die
Geſtaltung des Titels übernommen . Wir können ſagen ,
daß er einen Titel geſchaffen bat , der dieſer gewiß
nicht leichten Aufgabe vollauf gerecht wird und von
aroßem künſtleriſchem Können und Empfinden zeiat

Unſere Bilder
Der Innentitel „Feierſtunde “ wurde uns von der

Deutſchen Verlagsanſtalt Stuttgart zur Verflung ge⸗
ſtellt . Sämtliche Zeichnungen zu den Erzählungen wur⸗
en wie früher von Ludwig Barth Kartsruhe gefertigt .

Von den Burgenbildern im Kalendarium ſtamnien die
beiden Silberſtiftzeichnungen von Werenwaa und Wil⸗
denſtein von Alfred Vollmar⸗Ulm , ebenſo das ganzſei⸗
tige Bild auf Seite 63. 55

Ferner ſind die Urheber der Lichtbilder auf den Sei
ten 7, 9 Anng Winterer ( 1) , 17. , 21 von
Pagenbardt , Baden⸗Baden : 30, 31. 32, 36 ( unten ) , 37,
38, 39 Aſſociated Preß , Berlin : 33, 34, 35 , 36 ( oben ) ,
89 —96 Scherl , Berlin : 10 Weldbild , Bertin : 42 und
43 Felici , Rom ; 50 Hepp , Konſtanz : 51 —54 , 67, 101
Röbcke , Freibura : 59,61 Alfred Vollmar , Ulm : 61 —66
Dr. H. Ginter , Karlsruhe ; 81 Deutſche Lufthanſa ,
Berlin : 23, 25, 41, 49, 79 Erich Vollmar , Karlsruhe :
15. 19, 27, 20, 68 Badnerland⸗Schwarzwald , Karls⸗
ruhe .

Sicheres Mittel

„ Ich habe meine Frau auf merkwürdige Weiſe

kennengelernt “ , erzählte der Automobiliſt . „ Ich

überfuhr ſie mit meinem Auto und heiratete ſie
dann . “ „ Ach , wenn das doch jeder tun müßte “ ,

ſagte ſeufzend ein Anweſender , „ dann würde die

ſes unvorſichtige Fahren doch endlich aufhören . “

Noch lange Zeit

„ Dieſe Straße iſt geſperrt ; nur in einem be —

ſonders dringenden Falle darf ich Sie durch

laſſen ! “ — „ Meinen Mann will ich aus der

Kneipe holen ! “ — „ Um neun Uhr ſchon ? Das iſt

wirklich nicht ſo dringend ! “

Fleischerei

„ Gie ſind ſelbſt ſchuld . Ich fahre ſchon fünf Jahre
und noch nie iſt mir was paſſiert . “ — „ Sie alber —

ner Angeber mit Ihrer ſteuerfreien Nuckelpinne ,
ich laufe ſchon fünfzig Jahre und es iſt mir auch

noch nie etwas paſſiert . “
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DieGeſchichte von den ſiebzehn Hühnerköpfen

Unten in der nächtlichen Dorfſtraße iſt die eben

angekommene Truppe ſcharf rechts herangetreten .

„ Gewehre zuſammenſetzen ! Gepäck ablegen ! “
Kalter Regen rieſelt . Fröſtelnd und naß ſitzen

die Mannſchaften mit umgehängten Mänteln auf

ihren Torniſtern und knurren nach den ſchlecht

verhängten Fenſtern hinauf , hinter denen ihr Füh -

rer mit dem Ortskommandanten die Unterbrin —

gung regeln ſoll . „ Wenn die Brüder hier unten

fäßen , kaͤmen ſie wohl ſchneller zu Stuhl ! “ —

Oben ſitzt der Truppenführer , das regennaſſe
Frontſchwein , mit geteilten Gefühlen ſeinem ge⸗

wandten Gegner , dem ortsgewaltigen Rittmeiſter ,

gegenüber .
„ Gewiß , Herr Kamerad , Ihre Leute frieren .

Aber mein Ort iſt dicht belegt . Es iſt ſchlechter —

dings unmöglich , Sie hier unterzubringen . “
„ In Ställen , Scheunen , Schuppen ? “

„ Auch das kann nicht in Frage kommen . Nach

den ausführlichen und klaren Beſtimmungen des

A. O. K. “ — Der Frontſoldat iſt aufgeſprungen !
„ Einen Momang Geduld , Kamerad —ich

werde die M. E . D. anrufen — ohne ihre Geneh —

migung —ausgeſchloſſen . “
Aber die M. E . D. iſt im Augenblick nicht zu er -

reichen . Man verſucht Anſchluß über Mohon , über

Charleville , über Mezières . Endlich läuft die

Antwort ein : Selbſtverſtändlich !
Als wir auf die Straße hinunterkommen , ſchlägt

der Ortskommandant die Hände über dem Kopf

zuſammen . — Die Straße iſt leer . — —

Die Kompanien haben ſich ſelber untergebracht .
*

Am andern Morgen : Der Ortsgewaltige im

Helm bei mir . Trotz aller Verbindlichkeit lagert

dienſtlicher Ernſt über dem Ganzen !

„ Herr Kamerad ! —es tut mir leid —aber ich

komme mit unangenehmer Nachricht . Über die

ſelbſtändige Unterbringung wollte ich hinweg —

ſehen . Aber nun melden mir meine Landſturm -
leute , daß heute nacht einige Zentner Kartoffeln

Wilderrütſel

geſtohlen worden ſind . Wer kann da in Frage

kommen ? “

„ Ihre Leute nicht ? — das käme wohl auf eine

Probe an . “

„ Bitte ! “
„ Es handelt ſich um Saatkartoffeln , Herr

Kamerad —bedenken Sie ! — um zwei Zentner

Saatkartoffeln ! Ich muß mir vorbehalten , den

ganzen Vorgang dem A. O. K. zu melden . “

Inzwiſchen ſind die Kompanieführer gerufen
worden . Sie erſcheinen gleichzeitig mit den ge —

heimen Feldgendarmen , welche die Nachſuche vor —

nehmen ſollen .
Nach einer geraumen Zeit wird das Ergebnis

bekannt . Die Kompanieführer melden :

Erſte Kompanie : Nichts gefunden !
Zweite Kompanie : Ergebnislos !
Dritte Kompanie : Keine Saatkartoffeln !

Vierte Kompanie : Nichts Verdächtiges !
Maſchinengewehr - Abteilung : Ohne Neſultat !

Und die Geheimen ſtehen dabei und beſtätigen

ſalutierend . Der Nittmeiſter entſchuldigt ſich.
Am gleichen Abend noch erzählt er mir , wie

zur Verbrämung der peinlichen Unterſuchung , eine

kleine Geſchichte .

„ Ich hatte dſiebzehn Hühner ler ſtieß bei den

6 - Lauten mit der Zunge leiſe an ) — und dieſe

Hühner waren im Stalle der Ortskommandantur

ganz gut untergebracht . Alles brave Legerinnen !
Da plötzlich : Ein durchziehendes Bataillon — und

die Hühner ſind weg !

Strenge Unterſuchung ! 1
Auch ergebnislos !
Aber was denken Sie ? Am andern Morgen ,

als das Bataillon ſchon abgerückt war , was liegt

da wohl auf meinem Fenſterbrett ? dſiebzehn Hüh -

nerköpfe ! “ — Vor Aufregung ſtößt er ſtärker an :

„ Bedenken Sie : Herr Kamerad : dſiebzehn Hüh —

nerköpfe ! “
Wir hatten Verſtändnis für ſeine Lage . Welch '

herrliche Genüſſe hätte er noch haben können ,

wenn dieſe verfluchten Hallunken nicht auf die

Idee gekommen wären , auch einmal Hühnerbraten

zu eſſen !
*

Am andern Morgen früh wurden wir wieder

verladen . Aber die Abfahrt wollte und wollte nicht

klappen . Mit hochroten Köpfen griff alles zu :

Offiziere , Unteroffiziere und Küchenperſonal , um

die Feldküchen die ſteilen Verladerampen hinauf —

zuſchieben .
Endlich kam die Meldung : Alles verladen !

Was war mit den Feldküchen ? Warum waren

die ſo ſchwer ? Der Küchenunteroffizier ſieht mir

feſt in die Augen und ſchweigt . Und nun däm -

mert ' s auch mir . Herrgott ! Die Saatkartoffeln !

Doch der Zug rollte ſchon . Es war nichts mehr zu

machen .
Aber leid hat er mir doch getan , der Herr Orts -

kommandant : Zwei Zentner Saatkartoffeln und

dſiebzehn Hühnerköpfe !
Bumiller - Sigmaringen



Das Buch das jeder nennt und

keiner kennt , iſt : Die Bibel
Die einen dekämpfen , die anderen verteidigen ſie,
aber wie wenige lind , die don lich behaupten dürften ,
daß ſie mehr ales Bruchſtücke aus dielem Buche
kennen ; wie wenige , die vom Ganzen des Buches
der Bücher einen Begriff haben .

Das muß anders werden !

Vor allem , wer als Chriſt in der bibel Gottes Wort
verehrt , mußs ſie viel vollſtändiger und gründlicher
kennen , als es heute noch üblich iſt ; mub ſie lo
kennen , daßs er begrelft , warum ſie von den gegen
ſie gerichteten Xngriffen Uberhaupt nicht getroffen
wird. Kber das mub nicht nur ,

es kann auch anders werden , dank

fjerders Laien - bibel
zur Einführung ins Bibelleſen

Großoktav . 1060 Seiten und 2 Karten . Mit Buch-
ſchmuck. in Leinwand 10 Mark ; in Leder mit Kopf⸗
goldſchnitt 22 Mark
Durch ſie kann jedermann ohne Übermäbige Mühe
die Bibel als Ganzes verſtehen lernen ; denn durch
dle Auswahl und Erklärung der wichtigſten Stücke
mit Überleitenden inhaltoangaben des Weggelal⸗
lenen in fortlaufendem Text und durch die Uberaus
wohlklingende Uberſetzungs iſt es gelungen , hler

die Bibel als Kunſtwerk in inrem
monumentalen Kufbau dem Verſtändnie weiteſter
Kreile zugänglich zu machen .
Durch alle Buchhandlungen .

Verlag ßerder , freiburg im preisgau

Durch vermehrten flachsanbau
wieder das deutſche
unverwüſtliche keinen !

Der Flachsanbauer wird deshalb wieder an die Ver-
ſorgung ſeines Haushalts mit ſoliden Geweben denken,
well gute Wäſche dankbar und ſparſam iſt !

Wir übernehmenin jſeder Menge

Brech⸗ Gchwung⸗ und

Hechelflachs ſowie Abwerg
r Cohnverarbeitung , im Tauſch gegen Gewebe aller
rt oder gegen bare Kaſſe .

Durch Ablieferung von Röſt - , Brech- oder Schwung -
flachs werden beachtenswerte höhere Preiſe erzielt

Jedem Anbauer ſteht das frele Verfügungsrecht zu, er
hat ſedenfalls Anſpruch auf Vergütung des Reichszu -
ſchuſſes, auch wenn der ſelbſtgezogene Flachs für den
eigenen Bedarf in Webwaren verwendet wird.

Jede Auskunft bereitwilligſt !

Verlangen Sie unſere reichhaltige Preisliſte über
ſämtliche Gewebe , die im Haushalt gebraucht werden.

Fertige Bettwäſche und ganze Ausſteuern in tadelloſer
Ausführung .

Gewebelieferung auch ohne Flachsanlieferung !
Durch Qualität werden wir Sie von unſerer Leiſtungs —
fähigkeit überzeugen .

keinenſpinnerei Schornreute fl . - 6.

RNavensburg

Fabrik - und Handelsunternehmen
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onsonsfI N SS §
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ENMII IANSEN
StahlWGrenfabrik
und Versandhaus

Solingen - Wald
Nr . 1530

Dies. Gutschein kost .
in offenem Briefum -
schlog , Wenn nur
Adresse ausgeföllt ,

nur 3 Pfg. PortolBitte rocht deutliche Schrifrl

Name

Ort
Stroße ,
Hous Nr.

Post

Provinz

Bitte hler abschneldenl

30Tege zur Probe
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meschine , ½ ,3 und
5mm schn. 2 . 95 RM.
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richtung , fein pol
Holzk . m. Spiegel , Na-
sierm . Nr . d . sämtl .
Utensilien 4 . 45 RM.
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verbindlich durch :
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Eintopf⸗Sonntage
14 . Januar , 11 . Februar , 10 . März , 15 . Oktober , 10 . November , 8 . Dezember

Eintopfgerichte

Pickelſteiner aus Fiſch : 2 Pfd . Geefiſch , 1 —1 Pfd .

Kartoffeln , 1 kleine Sellerieknolle , 3 mittelgroße gelbe
Rüben , Galz , Pfeffer , 1 kleine Zwiebel , 40 —50 Gr .

Fett . — Das Gemüſe wird ſauber geputzt und in feine

Scheiben geſchnitten ; der Fiſch wird geſchuppt , ge⸗
häutet , entgrätet , in Würſel geſchnitten und mit Salz

und Pfeffer mariniert . Der Boden einer gutſchließen —
den Kaſſerolle wird mit Fett beſtrichen , lagenweiſe

Kartoffeln , Gemüſe , Salz und Fiſch eingeſchichtet .
Obenauf gibt man ein Viertel Liter Waſſer , einige
Butterſtückchen , verſchließt den Topf gut und läßt das

Gericht 40 —50 Minuten garziehen .

Leberhackbraten : 500 Gr . Leber , evtl . etwas Hack —

fleiſch oder gemahlene Fleiſchreſte , 1 —2 eingeweichte ,

ausgedrückte Semmel , 1 feingeſchnittene und in Fett
angedünſtete Zwiebel , etwas Majoran , Salz , evtl . ! Ei ,
etwas Bröſelbrot und Bratfett . Zur Tunke ½ Liter

Waſſer , 1 Eßlöffel Mehl und Salz . — Die gehäutete
Leber wird mit den Semmeln durch den Fleiſchwolf

gemahlen und mit den anderen Zutaten zu einem glat -
ten Teig verarbeitet , der ſich formen laſſen muß . Ge —

gebenenfalls ſetzt man ihm ſo viel Bröſelbrot zu, daß

er dazu trocken genug wird . Aus der Lebermaſſe wird ein

langer Laib geformt , den man in Mehl wälzt und unter

Begießen von allen Seiten anbrät . Man kann ihn dann

entweder im Bratofen 30 —40 Minuten lang gar wer —

im Haushalt gibt ' s viel Arbeit , die Kkinder tollen

und toben umher - aber die Nerven verliert eine

richtige Hauskrau nicht ſo leicht ! fühlt man ſich

mal müde und abgelpannt , dann gibt die berühmte

Doppelherz - Kur Energien für Blut und Nerven ,

ſtählende Kufbauſtoffe kür den Sanzen Körper ,

bringt neue Schaftenskraſt und Lebenskreude !

DöDpPELHERZ V
In Apotheken und Drogerien

den oder unter Zuſatz von etwas Waſſer auf dem Herd

ſchmoren laſſen . Sobald der Braten fertig iſt , nimmt

man ihn heraus , löſcht den Bratenſatz mit kaltem

Waſſer ab, bindet die Tunke mit dem angerührten Mehl

und ſchmeckt ſie ab.

Gulaſch mit Kartoffeln : 1 Pfd . Ochſenfleiſch, ! Pfd .

Kartoffeln , 1 kleine Zwiebel , 40 Gr Ochſenmark oder

Butter , Salz , Paprika , 1 Schöpflöffel Fleiſchbrühe . —

Fleiſch und Kartoffeln werden in Würfel geſchnitten
und letztere in Galzwaſſer einmal aufgekocht . Das ge —
wäſſerte Mark ſchneidet man in feine Scheiben und

legt den Boden einer Puddingform damit aus , füllt
abwechſelnd Fleiſch und Kartoffeln mit dazwiſchen -

geſtreuten , feingeſchnittenen Zwiebeln , Salz u. Paprika

hinein , gibt die Fleiſchbrühe darüber und nach Be -

lieben etwas ſauren Rahm . Die Puddingform wird

geſchloſſen und der Pudding 1½ —2 Std . imWaſſerbad
gekocht . Nach Belieben können auch rohe Gemüſe da —

zwiſchen gelegt werden .

Gemüſe - Gulaſch : 4 große rohe Kartoffeln , ½ Pfö .

Tomaten , ½ Pfd . grüne Vohnen , Pfd . gelbe Rüben

( Möhren ) , ½ Pfd . grüne Erbſen , 2 Kohlrabi, ! kleiner

Kopf Blumenkohl , 1 großes Stück Selleriewurzel ,

ein kleines Stück Lauch ( Porree ) , 1 gehäufter Eßlöffel

GSalz, 1 große Meſſerſpitze Pfeffer , Teelöffel Majo -

ran , 1 Eßlöffel gehackte Peterſilie .

Nivalen
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Senötigen Sie

Stahlwaren

(Solinger Wertorbeth

Werkzeuge
Hausholtworen ,

Geschenkortikel

donn verlongen Sie

Ketelog kostenlos

ITLEHEEE
S TAHNVRRENFABRIK d . VEHRSANVHAUS

5S0OLINGEN - GRAF RATH
G FEGRHUNOET 1896

Ja ; ſo eine

mundharmonika
bereitet in ſedem Lebensalter

Freude . Sie ermöglicht ein fro⸗

hes Muſizieren in der Häus⸗
lichkeit , beim Wandern und

im Freundeskreis . Achte aber

beim Kauf auf den Qualität

verbürgenden Namen hohner ,

Kurzgefaßte Spielanleſtung unter Bezug
auf dieſe Anzeige koſtenlos durch

Matth. fjohnerfl6 . ,Troſſingen , Uttb .

Altbekanntes , sudetendeutsches Haus !

Iilnige bonmtsche Beltbedern
aus dem Böhmerwald

Kilo graue Halbschleiſß fe
dern -990 RM, halbweiße , ge-
schlissene 1. 20 RM, weiſße 2. 50
u. 3. 50 RM, Halbflaum - Schleiſ
5. - u. 6. 50 RM, ungeschlissene ,
weißze 2. 50 u. 3. 50 RM, Rupf-
Halbdaunen 5. - und 6. - RN
Daunen , graue 5. RM, weiße
Daunen 9. - RM, hochfeine 10.
RM versendet gegen Nachn .

Bettfederngroſßhandlung

Wenzl fremuth . Deschenitz 319/18 bunnervnId )

Mchtpassendestausche um oder Geld2urbek. Musterund Frelsliste Kostenlos

4 ous dem

STRICKEFR . Kotolog
der quch Ilhnen kostenlos zogeht

SRNSmit Freilaufröcktritt - Bremse

SIBICKERTobrenfe8m. Freilaufrõcktrittbremse u. Lichtonlog .

ESOSSIRICKFEPR. Helbbollonrod
Freiloufrũcktritt - Bremse , Außßenlötung

GSSITFECKER. Hoibbellonrod
Freiloufrßcktritt - Bremse ,Auſzenltg . , Ela -
sticledersott . , Lichtonl . 2 ,IW. , Torpedo -
blend . , farbenfroh . Strohlenkopf

Devtschl . - Atlos Sehmedfelbrit
geg Röckporto E. & P. STRICKER

kostenlos
gfrAcKWede - Bielefeld K 248

Moderne Locken - Frisur
für Damen, Herren u. Kinder ohne Srennſchere
durch melne ſeit vielen Jahren erprobte Haarkräu -
ſeleſſenz . Die Locken ſind haltbar auch bei feuchtem
Wetter u. Schweiß , die Anwendung iſt kinderleicht
und haarſchonend , ſowie garantlert unſchädlich .
Viele Anerkennungen und täglich Nachbeſtellun -

en. Verſand durch Nachnahme . Flaſche 1. 50 RM,
Doppelflaſche 2. 50 RM eu. Porto . Monate reichend.

Frau G. Diessle , Karlsruhe a . Rh . E 114

Kopfschmerzen
verschwinden schneller

wenn man nicht nur den Schmerz, ſondern auch deſſen Urſache
bekämpft . Nehmen Sie dazu Melabon , das die Nervenzellen
beruhigt und, indem es für beſſere Durchblutung der Hirn
gefaͤßeſorgt .Gefaͤßkrämpfelöſt . Ein derartig wirkendes Mitte
hilft natürlich ſchneller und anhaltender als wenn die
Schmerzen nur betäubt würden . Packung 86 Pfg. in Apotb

Gratis
Verlangen Sie unter Bezugnabme auf
dieſe Anzeige eine Gratisprobe Melabon
von Dr. Rentſchler &Co. , Laupheim N 150



Die Löſung des Preisrätſels 1959

Diesmal hatte die Löſung des Rätſels einen beſonderen Reiz dadurch bekommen , daß der Druck —

fehlerteufel noch durch einige Seitenſprünge die Sache erſchwerte . Trotzdem ließ ſich niemand ent⸗

mutigen und Löſungen , und zwar richtige , gab es

Los entſcheiden . Zahlreich waren auch die Löſungen ,

wieder mehr als je. So mußte auch diesmal das

die uns von Angehörigen der Wehrmacht zugingen .

Eine Gruppe ſolcher Marsjünger hat ſich mit der Löſung nicht nur die freie Zeit während einer Wache

vertrieben , einer von ihnen ſattelte kühn , wie es ſich

Der Kommis hat mich in das Frankenland verſchlagen ;
In Würzburg diene ich beim Militär .
Die Fremde wäre oft nur ſchwer zu tragen ,
Wenn nicht das Konradsblatt und der Kalender wär.

St. Konrad bringt mir Heimatluft und Heimatlieder .
Er hilft mir auch im Glauben ſtandhaft ſein.
Verkürzt die langen Abendſtunden immer wieder
Wenn er des Sonntags hier trifft ein.

Die richtige Löſung lautet :

für den Soldaten geziemt , auch noch den Pegaſus :

Der neue Kalender iſt prächtig gelungen .
Unterhaltung und Wiſſen vereint er fein.
Es iſt meine Meinung ; ungezwungen :
Er wird, wie immer, ein Schlager ſein.

Viel Kopfzerbrechen macht die neue Preisaufgabe ,
Zu der Löfung trug ' ne Sonntagswache bei,
Ich wünſche nur, daß ich kein Unglücksrabe ,
Und unter den glücklichen Sſegern ſei.

Reiſen koſtet Geld , doch ſieht man die Welt

Die Namen der Preisträger ſind :

Alfred Andres , Schönwald : Maria Baader ,
Renchen : Lieſel Berger , Sasbach b. A. : Wilbelm
Bogenſchütz , Sickingen Hohenz . ; : Magda Bobli ,
Singen a. H. ; ? Fr . Bußmann , Freibura SWr. :
Georag Dörner , Weinheim a. d. B. ; : Gertrud
Eberbard , Mosbach : Bernhard Elter , Volkers
brunn : Joh . Enderle , Bruchſal : Angela Ernſt ,
Bietigheim /Bd. : Hermine Fiſcher , Hagnau a. B. ;
Anton Gutmann , Kuppenheim ; Joſef Haſenfuß ,
Ebenheid ; Bernhard Hauer , Kpl. , Bühlertal :
Sofie Heberle , Vimbuch : Eugen Heck, Haßmers⸗
heim : Aug . Herzog , Haltingen ; Cornelia Heß ,
Manüheim⸗Rheinau : Jerome Heſſe OEM. , Sania

Fe, USel . : Brunhilde Hirt , Villingen : Joſef
Jülg , Bamberg : Angelika Kappemann , Bech
tholdsweiler : Walter Kern , Haslach i. K. ; Willi
Kirchgeßner , Raſtatt : Martin Kirchgeßner , El
ſenz : Katharine Klingenſtein , Höfendorf ; Kornel
Knebek , Raſtatt : Sofie Knebel , Kronau ; Adolf
Köpferer , Schiltach ; Julius Krämer , Gammer
tingen : Paul Lögker , Oberſchopfheim : Geſchw .

Die neuen

Maier , Lautenbach Renchtal ; Joſef Möhler ,
Karlsrube - Rüppurr : Fridolin Neu , Mörſch : Rau⸗
line Prinz , Aach i. Hegau : Fanny Riſt , Aumühle ; :
E. Noettinger , Freiburg i. Br . : Franz Saitel ,
Sttenhöfen ; : A. Sartoryh , Gremmelsbach : Karl
Schäuble , iiehlingen : Hedwig Scherzinger , Hei
delbera - Rohrbach . Wilma Schiffhauer , Baden⸗
Baden : Eduard Schläfer , Würzburg ; Gg. Schmitt ,
Pfr . , Oderöwisheim : Fofef Schoch , Bad Rip⸗
poldsan ; Friedr . Schoepperle , Lörrach⸗Stetten :
Amalie Schülli , Jell a. H. , Augauſt Seemann , Et
tenheimmünſter ; Georg Siebert , Mannbeim⸗Set
kenheim : Auguſt Spangenberg , Mannbeim : Eli
ſabeth Stippler , Mannbeim : Sophie Strab , Ober
ſimonswald : Hildegard Thomas , Karlsruhe : Fr .
Jofef Umlauf , Pforzbeim⸗Brötzingen : Anna Wee
der , Weil am Rhein ; Friedrich Wieland , Frei
burg . Br . : Karl Winkler , Heidelberg ; Adolj
Zimmermann , Karlsruhe - Durlach : Karl Zim
mermann , Konſtanz .

Preisrätſel

Um den zahlreichen und begeiſterten Rätſellöſern unter den Freunden des St . Konradskalenders

ein großes Betätigungsfeld zu geben , haben wir

aufgenommen . Sie befinden ſich auf den Seiten

diesmal gleich fünf Bilderrätſel in den Kalender

108 , 120 , 124 , 132 und 138 . Um einen Preis zu

bekommen —es werden wiederum ſechzig ſchöne Bücher als Preiſe verteilt — müſſen alle fünf Bilder⸗

rätſel richtig entziffert werden . Die Löſungen müſſen bis 15. März 1940 an den Verlag ( Badenia ,

Verlag und Druckerei , A. - G. , Karlsruhe , Steinſtraße 17 —21 ) eingeſchickt werden . Wenn mehr richtige

Löſungen eingehen als Preiſe ausgeſetzt ſind , entſcheidet das Los .
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Rejters bartenratgeber
und Hauptkatalog aus der Blumenſtadt Erfurt
erhalten alle Garten - und Blumenfreunde auf
Verlangen ſofort koſtenlos und portofrei zuge-
ſandt. — Alles, was Sie für Ihren Garten
brauchen : Blumen - und Gemüſeſamen , Blu—
menzwiebeln und Knollen , Edelroſen , Blüten —
ſtauden , Erdbeerpflanzen , Beerenſträucher , alle
Baumſchulartlkel , Saatkartoffeln , Gartengeräte

u. Schädlingsbekämpfungsmittel erhaltenSie in
nicht zu übertreffenden Qualitäten immer von

Reiter & Co. , Erfurt 29

aisers

66
EUUE

KN
it den 3 Jannen “

RU
Scos ſertrouen -

Vyerdlientil

Bteisgauer Kunftmofkaufat
Millionenfach bewährt

zom Herstellen eines guten bekõmmlichen

Hausgetränkes . Hervorrogend geeignet
zum Mitvergören , Strecken und Verbessern

von Obst - und Beerenwein .

Peiket für 100 Liter . RM 3 . 60

mit Heidelbeeren . RM 4 . 50

Heidelbeeren Auslese RM7 . —

Alleinhersteller :

Eduard palm & co . ,Biberach/Riſʒ

vieler Frauen mit reinem Ieint
liegi in der Autmerksamkeit ,die
sie ihrer Verdeuung schenken .
Wenn Darmol bevorzugt wird , s0
Ist das verstöndlich . Es ist spar -
som und bequem , schmeckht wie
Schokolade . Siewerden bestötigt
finden , dah Frauen mit reinem
Teint u. jugendlichem Aussehen
besonders àuf die Verdeuun
achten u. das gute Abführmitte
Darmolvewenden . lnapothexen
u. Drog . Preis : RNMH- ½4 d. RN t. 39.

I AA0O
die Schokolade für die gute Verdauuns

zuberwatenSes.

wie Herzklopfen, Atem⸗
not, Schwindelanfälle ,
Arterienverkalk . , Waſ⸗
ſerſucht, Angſtgefühl
ſtellt der Arzt feſt. Schon
vielen hat der bewährte
Toledol⸗Herzſaft die ge⸗
wünſchte Beſſerung und
Stärkung des Herzens
gebracht. Warum quä⸗
len Sie ſich noch damit ?

Pckg. 2. 10 Mk. in Apoth.
Verlangen Sie ſofort
koſtenl. Aufklärungsſchr .
v. Or. Rentſchler & Co.
Caupheim N150 Wbg.KEE

Æ gulle Auld Sαινα

ElSKII O ACKOHfSETI= O DeCdHerfde
Anton Weber , Eftlingen i . B .

Alfeste und Qr&SPfe Spęezielferik

RO

8

75
7

5
1750

Carl Hess
Orgelbeu

Karlsruhe - Durlach

E5 b5585 8

Heteſeder-
zind gewissennat veredelte Federn von

ganz besonderer Güte und Füllkrati Kau

ten Sie aut gar keinen Fall Bettiedern , ohne

meine luster gesehen zu haben Ich zende

sie Ihnen kostenlos und unverbindlich .
Außerst vorteilhaſte Preise ! Fertige Betten

Stepp- u. Daunendecken , alles gut u. preis wert
Joseſ Christ Nacht Cham K 46 Bayerischer
Wald . Altestes und gröſttes Betttedernver

sandgeschäft Baverns
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Inland ( ebenſo Danzig , Luxemburg
Orts⸗ Fern⸗

Verkehr
poſt⸗ und Anſichtskarten . Pfg . 5 Pfg . 6
Briefe bis 20g8 . 8

3 0 , 24
8 20 „ 1

Luſtpoſtkarte . . ausſchließlich 3
Luſtpoſtbrief bis 20 g Luxemburg
Telegramme Angabe nur für Inland

Mindeſtgebühr bis 10 Worte RM . . 30 RM. 1. 60

jedes weitere Wort RR
Dringende Telegramme doppelte Gebühr

Druckſachen bis 20g Pfg . 3 bis 100g Pfg . 88 8
aene s

7. 500 g * 30
Druckſachenkarte auch mit Antw . Karte 3

Geſchäftspapiere bis 100 g . 7 8

Miſchſenoͤungen „ FFE
Warenproben „ 5008
päckchen nach Inland , Danzig : bis 2 kg Pfg . 40

Umgangen
Der berühmte Humoriſt Mark Twain befand

ſich in einer größeren Abendgeſellſchaft , als man
unter anderem auch auf die Rede über Himmel
und Hölle kam. Alle Anweſenden aber enthielten
ſich jeder Außerung , bis endlich eine der Damen
fragte : „ Und was meinen Sie , Herr Twain ? “

„ Sind Sie mir nicht böſe , Fräulein “ , ſagte der
Schriftſteller , „ich muß meine Anſicht ſchon ver —
ſchweigen — ich habe nämlich in beiden Lokali —
täten Bekannte . “

eee
8

Halmbuſch hält Hühner . Ab und zu holt ſich der

Fuchs eines . Meiſtens waren es die fürwitzigſten ,
die durch den Zaun krochen . — „ Siehſt du , Dago —
bert “ , ſagte Halmbuſch zu ſeinem Söhnchen ,
„ immer ſind es die unartigen Hühner , die der
Fuchs frißt . “ Dagobert ſann ein wenig nach , dann
meinte er : „ . .. und die artigen , die eſſen wir . “
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Poſtgebühren
pakete ( nur für Reichsgebiet )

1. Zone bis 75 km bis 5 kg Pfg . 36
bis 10 kg jedes weitere kg 5
bis20 kg jedes weitere kg 10
Zoße bis 150 km bis 5 Kkg 3 0
bis10 Eg jedes weitere Kg 10
bis 20 108 jedes weitere 148 15

3. Zone bitz 375 km bis 5 Kkg
bis 20 1g jedes weitere leg . . 380
Es gibt 19000 eine 4. und 5. Zone

Dringende pakete . Zuſchlag RM . 1.— und Eilzu —
ſtellgebühr , wenn nicht poſtlagernd .

Zuſtellgebühr für jedes Paket PpPf5g.
Poſtgut . Keine Zuſtellgebühr !

9 ( 4 e8 1. Zone 2. Zone 3. Zone 4. Zone 3, ZoneGewicht bis über über über über
75 km 75 bis 150bis 375 bis 750 kmHöchſtgew . 7

kKg 150 km 375 km 750 km
Pfg. Pfg. Pfg. Pfg- Pfg.

bis 5 kg 30 40 40 50 60
beprgsg 35 45 50 60 80

40 50 60 70 100
Poſtgut iſt zuläſſig :

a) nach allen Orten bei gleichzeitiger Auf
lie ferung von 3 Sendungen nach demſelben
Beſtimmungsort ;

b) ohne Rückſicht auf die Zahl der Sendungen
nur für beſtimmte Verkehrsbeziehungen , die
bei Poſtanſtalten zu erfragen ſind

Fahlkarten 25 Iis . RRie ig
( nur für Reichsgebiet ) 7 „

7 100. * 20

77 „ 250 . 7 25
„ 560 ,

3
„ 1000 . 5 50

jede weiteren „ 250 . 7 10
über RMi . 2000 .

Poſtanweiſungen
( unbeſchränkt ) „ 100

bis R 10 Pfg . 268
( für Inland und Danzig ) 25 30

3 „ 1609 40
„ 2350 — — 60

„ 1000 . 2 120
über RM . 1000. — unzuläſſig

Eilzuſtellung für Ortszuſtell - Landzuſtell⸗
( Inland und Danzig ) Bereich Bereich

Briefe : Briefgebühr E Pfg . 40 Pfg . 80
Pakete oder Poſtgut — „ 60 „ 120

Nachnahmegebühr ( für Inland und Danzig ) Pfg . 20
Einſchreibgebühr 3 Pfg . 30

Auslanò
poſtkarten 55 Pfg . 15

nach Ungarn .. „
Luftpoſtkarte : Portogebühr . .
Briefe : bis 20 g 83 „ 33

für jede weiteren 20 g
( Meiſtgewicht 2 kKg)

nach Ungarn bis 20g „ 20
je weitere 20g nach Ungarn 19

Luſtpoſtbrief : bis 20 8 Portogebüht — 15
Druckſachen : für je 50 g 3

(Meiſtgewicht 2 kg )
Nur nach Ungarn

Warenproben : für je 50 g
mindeſtens ( Meiſtgewicht 500 g) 10
Nur nach Ungarn Inlandsgebühren

Eilzuſtellgebühr für Briefe “ ) ) . .
für Pakete : 33

Einſchreibegebührr : . 38
' ) Im Ortsverkehr in Danzig , 8 „ Eilbriefzuſtel.

gebühr nur 40 Pfg



Möbelhaus Geſtwein .

＋52
*

bekonnte HelWakekur .

Enttäuschungen . Kleinkor RM 2

Mödbel aut Teilzahlung
in bequemen monatsraten oder geg⸗ Eheſtandsdarlehen
frei Ihrer Wohnung aufgeſtellt . Ausführliche Angabe

Ihrer beſonderen Wünſche erbeten an

Tübingen 3s und
Reutlingen 38

RKatalog oder vertreterbeſuch unverbindlich

menbart
Sehr bewährt und quch

von Krtzten erprobt . Goldene Meddille .
Großer Preis Brössel 1932 , tondon 1933 .

Dankerföllte Zoschriften guch öber Dauererfolge ( Ausblei -
ben des Nachwuchses ) . Murke Helwake mit Stern , patent -
amtliches Wz. 468 309 verbörgtErfolg undschötzt Sie vor

95, stark 3. 25, för
Flächen 5. 5Cu . 6. 50Nachn . , HelWake G. m. b. H. , KAIn 245

Befreit von lä -
stigen Hogren
durch die wWeſt-⸗

rößhere

und Daunen in beſter ,

graue Polardaunen (geſ . geſch . )
feinfte ſilberweiße Daunen
weiß 5. 50, mit Daunen 7. 60,
Inlette . 0
porto - und verpackungsfrei gegen

gefallendes auf unſere Koſten
Leiſtungsfähigkeit ,

Gänſefedern
Gänſedaunen , ſowie alle anderen Sorten Bettfedern

unübertroffener Reinigung ,
Seit Fahrzehnten bekannte u. bewährte
Graue Bettfedern keg RM 2. 50, graue ,
daunen 3. 10, 4. 20, halbw . Bettfedern 3. 60, 4. 90.
berweiße 5. 50, ſilberweiße Selsshzn . 7. 80,

150 —
12. 50.

Qualitäts⸗Garantie .
Fertige Betten in allen Größen .

Nachnahme .
Annahme von Bedarfsdeckungsſcheinen . —

f zurück . ſt
bekannt billige Preiſe .

Proben und Preisliften koſtenlos .

Pecher & Co. , Herford §8 6 in Weſtfalen
Deutſchlands älteſtes eingetr . Bettfedernverſandhaus

Qualitäten :
Polarha . b

ſil⸗

5 allex
Schleiß 3. 50,

Verſand

Nicht
Hö ſch ſte

Vie lade ĩcli αα Hοet ?
Die bewährte Sammlun

zu Gebrauchsgegenstanden aller Art für Haus und Hof,
Garten u. Werlkstatt . Für ledermann bestimmt StwWas!

Es ist nicht moglich , all das hier anzuführen , wWasSie
sich selbst herstellen Kkönnen
unseren neuen Hauptkatalog 26 durch

Sestellen Sie ganz unverbindlich zunächst unseren
ausführlichen Hauptkatalosg 28 kKostenlos !

Bitte fügen Sie für Porto 20 Rpf. in deuꝭi3sachenBriefmarken
dei und geben Sie ihren Beruf an.

praktischer
Anleitungen zum Seſbstbau unter
geringsten Kosten . Sie bietet leicht ·
verständliche Baubeschreibungen ⁊2u
Naschinen aller Art, Lehrmittel für
Schule und Haus, zu Werk - und Spiel -
zeugen , Sammlerbedarf . zu Fahrzeu -
gen för Land. Wasser und Luft, sowie

Preis jeder Band- Nr. &0oder 80 Rpf.

Alle Bände enthalten zahlrei -

che Abbildungen : teils Baupläne

315ůversch. Bauanleitungen lieferbar

Lesen Sie deshalb bitte

Schreiben Sie an

Gie bekehri

ihren Mann .

„Schließlich habe ich doch auch

etwas zu ſagen “ , meinte Vera . Ihr

Mann hatte ihr nämlich Vorhaltun -

gen darüber gemacht , daß ſie einen

Betrag für ſich ausgegeben hatte , den

er für unnötig hielt . Es war übrigens
ein geringer Betrag , der täglich nur

wenige Pfennige ausmachte .

„ Lieber eſſe ich eine Semmel weni —

ger , wenn Duſo kleinlich biſt ! “, ſagte
Vera ſchmollend . „ Du biſt wirklich

ungerecht . Zu Deinem Glas Bier und

zu Deiner qualmenden Zigarre langt
das Geld immer . “

Wer die Urſache des kleinen Ehe —

ſtreits kennt , muß der hübſchen Vera

recht geben . Sie hatte in ihrer Ehe

bewieſen , daß ſie tadellos hauszu —
halten verſtand . Und da ſie eigen

war , hielt ſie auch etwas auf ihr

adrettes Ausſehen . Wie oft hatte ſich
ihr Mann über das hübſche Ausſehen

ſeiner kleinen Frau gefreut . Und nun

muckte dieſer unvernünftige Mann

auf , weil ſeine Frau zur Erhaltung
dieſes hübſchen Ausſehens einige

Pfennige ausgab !

Sie dachte nicht daran , nachzu —

geben . In dieſem Punkte auf keinen

Fall . Auf gar keinen Fall ! Sie wußte

am beſten , wieviel ſie dieſem Mittel ,

der wundervollen Marylan - Creme ,

verdankte . Seit vielen Jahren ſchon

wandte ſie dieſe an , um ihr Geſicht

jung und hübſch zu erhalten . Das

hatte ſie erreicht , denn ihre Haut war

ſtets zart und blieb von häßlichen

Falten verſchont .

Sie redete ſo lange und ſo geſchickt
auf ihren Mann ein , daß er endlich

klein beigab . Und dann holte ſie ein

Büchlein über neuzeitliche Geſichts —

pflege und gab es ihrem Mann zu

leſen . „ Uberzeuge Dich “ , ſagte die

kluge Vera , „ daß ich nicht die Einzige

bin , die von der Wirkung der Mary —

lan - Creme begeiſtert iſt . Zahlreich
Damen und Herren , darunter au “

viele Arzte , haben ſogar ſchriftlich

ihren Dank für die prompte Wirkun .

der Marylan - Creme ausgeſprochen . “

Veras Mann war verſöhnt . Seine

Frau , das ſah er ein , war im Necht .

Und weil er ein kluger Mann war ,

entſchied er ſich ſogar dafür , die

Marylan - Creme einmal ſelbſt zu ver —

ſuchen . Und als ſich auch ſeine Haut

nach kurzer Vehandlung ſtraffte und

wieder friſch und hübſch wurde , da

Wösahe. Beyer Verleg · Leipzig O53

war er herzlich froh , daß ſein kluges
Frauchen ihn bekehrt hatte .

Ihnen wird es genau ſo ergehen !
Verſuchen Sie alſo Marylan - Creme

koſtenlos . Schneiden Sie den end —

ſtehenden Freibezugſchein aus , legen
Sie ihn in einen offenen Brieſum —

ſchlag , ſchreiben Sie auf deſſen Rück —

ſeite ihre genaue Adreſſe und dann
kleben Sie eine 3 - Pfg . - Marke auf .
—Beachten Sie bitte auch die ande -

ren Erzeugniſſe des Marylan - Ver —
triebs : Marylan - Zahnpaſta „ Myrr —

hengold “ , ein beſonders wirkſames
Mittel zur Pflege von Zähnen und

Zahnfleiſch , und Marylan - Schön -

heitsſeife , eine hochwertige und milde

Seife von zartem Duft . — Meine

Erzeugniſſe ſind in den einſchlägigen
Geſchäften zu haben .—Möchten Sie

dieſe Kalenderſeite unzerſchnitten laſ -

ſen , ſo ſenden Sie bitte den Wortlaut

des Freibezugſcheines auf einer Poſt —
karte ein .

Freibezugſchein : Marylan - Vertrieb

Berlin 581 , Blücherſtr . 22. Senden

Sie mir bitte völlig koſtenlos und

portofrei eine Probe Marylan Creme ,

das lehrreiche Schönheitsbüchlein mit

Abbildungen und Druckſachen über

Seife und Zahnpaſta .
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Fahrpreiſe :
Einheitsſätze je km 1. Kl . 8,7 Rpf . , 2. Kl . 6,8 Rpf . ,

I . ARNpf .

I. Eilzug⸗Zuſchläge

wWichtiges von der Reichsbahn

Zone f II III IV V

km 1—75 76 150 151 - 225 [226 - 300 füber 300

. 0,50 1,. — 1,50 2, — 2,50

X. 0,25 0,50 0,75 1. — 1,25

II. Schnellzug⸗Zuſchläge

2. Kl. 1,.— 2, — 3,. — 4,— 5, —

3. Kl. 0,50 * 3 1,50 2 2,50

Der Fernſchnellzug - Zuſchlag , der neben den Zu
ſchlägen unter IIerhoben wird , beträgt für EDHZüge
und die mit EDt bezeichneten Schnelltriebwagen bis

Der Großvater hielt ſeinen Mittagsſchlaf und
ſchnarchte dabei laut in allen Tonarten . Die kleine
Waltraud war mit im Zimmer . Als die Mutter
hereinkam , bemerkte ſie , daß das Kind an Groß —
vaters Weſtenknöpfen herumdrehte . „ Was machſt
du denn da, Waltraud ? Du darfſt Großvater nicht
ſtören ! “

„ Das tu “ ich auch nicht , Mutti ! Ich verſuche
bloß , eine andere Station einzuſtellen ! “

Die pſychologiſche Stunde

Brautbewerber : „ Wann ſoll ich mit deinem
Vater ſprechen , Geliebte ? “

Sie : „ Am beſten abends . . , dann hat er näm —
lich Filzpantoffeln an ! “

NXXVSS

„ Sind deine Schlittſchuh vernickelt oder ver —
chromt ? “ — „ Meine ſind verroſt ! “
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300 km für k. und 3. Kl . 3 — RM in det 3. Kl .
I,RMʒ über z3ookm in der 1. und 2. Kl . 3, — RM , in
der 3. Kl . 1,50 MR .

Lahrpreisermäßigungen :
1. Kinder , bis zum vollendeten 4. Lebensjahre frei , bis

zum vollendeten 10. Lebenjahre halber Fahrpreis .
2. Kinderreiche Familien mit mindeſtens 4 unverhei —

rateten leiblichen Kindern unter 21 Jahren . Bei
gemeinſchaftlichen Reiſen von mindeſtens 2
berechtigten Familienangehörigen ,erſte Perſon voller
Fahrpreis , jede weitere Perſon über 10 Jahre oder
2 zuſammenreiſende Kinder im Alter von 4 bis 10
Jahren halber Fahrpreis ; ein weiteres einzelnes
Kind bis zum vollendeten 10. Lebensjahr wird frei
befördert . Bei Einzelreiſen eines Kindes über
10 Jahren halber Fahrpreis .

3. Schulfahrten zu wiſſenſchaſtlichen oder belehren⸗
den Zwecken . Mindeſtens 5 Studierende oder
Schüler und 1 Lehrer . Halber Fahrpreis , bei
größerer Teilnehmerzahl Freikarten .

4. Jugenoͤpflegefahrten der 67 und Sportvereine .
Mindeſtens 5 Jugendliche und 1 Führer . ( Sonſt
wie unter 3) .

5. Fahrten zu ſportlichen Wett⸗ und Trainings⸗
kämpfen . Mindeſtens 6 Erwachſene, halber Fahr —
preis , bei größerer Teilnehmerzahl Freikarten .

6. Geſellſchaſtsfahrten . Mindeſtens 8 Perſonen
33 /% Ermäßigung , mindeſtens 30 Perſonen
50 % Ermäßigung . Außerdem Freikarten .

7. Geſellſchaſtsſonderzüge . Mindeſtens 300 Per —
ſonen in der 3. Klaſſe oder 200 in der 2 . Klaſſe oder
133 in der 1. Klaſſe , 50 und 60 Fahrpreiser —
mäßigung .

8. Sonntagsrückfahrkarten . In beſtimmten Ver —
bindungen , 33 / / Ermäßigung .

9. Feſttagsrückfahrkarten . Zu Oſtern , Pfingſten ,
Weihnachten in allen Verbindungen . Geltungs —
dauer von Fall zu Fall feſtgeſetzt . 33/ / Er —
mäßigung .

10 . Urlaubskarten . 2 Monate gültig , zur Rückreiſe
erſt vom 7. Geltungstage ab. Ab 200 km 20 %
Ermäßigung und mehr .

11 . Oſtpreußen⸗Kückfahrten . 2 Monate gültig . Ab
200 km 40 % Ermäßigung und mehr .

12 . Arbeiterrückfahrkarten , auch für Seamte und
Angeſtellte . Geltungsdauer 10 Tage , ab 11 km
50 % Ermäßigung .

13. Schülerfahrkarten . Zur Fahrt zwiſchen Schulort
und Wohnort des Schülers oder der Eltern , halber
Fahrpreis .

14 . Fahrkarten für Kleingärtner . Zur Fahrt zwiſchen
Wohn⸗oder Arbeitsort nach dem dem Kleingarten
nächſtgelegenen Bahnhof , bis 50 km , auch für An—
gehörige 50 % Ermäßigung .

15 . Fehnerkarten . In beſtimmten Verbindungen von

und nach Großſtädten , 2 Monate gültig , 33 / 9,
Ermäßigung , übertragbar .

16 . Jeitkarten . Netz⸗ und Bezirkskarten , Bezirksteil —
monatskarten , Monatskarten , Teilmonatskarten ,
Arbeiterwochenkarten , Schülermonatskarten .

17 . Fahrſcheinheſte zu ermäßigten Preiſen für Rund⸗
reiſen . Hin⸗ und Rückfahrten , von mindeſtens 600
km , 2 Monate gültig , 20 % Ermäßigung , Fahrt⸗ —
unterbrechung beliebig oft und lange .
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Badische Landwirtschaftsbank
( Bauernbankg ) e . G . m . b . H. , Karlsruhe

Zentralkasse

der badischen landwirtschaftlichen Genossenschaften

Seit Monaten unerträglicher Gelenkrheumatismus
„In kurzer Wacd

wieder voll arbeitsfähig . “
HerrBonaventuraSchmitt

Heizer , Frankfurt a.

Fröbelſtr . 2b , ſchreibt uns
un 18. April 1938 : „ Seit

Monaten litt ich an un -

erträglichem Gelenkrheu —
matismus und konnte nur
unter großen Schmerzen

Voeine Arbeit verrichten .
Trotzdem ich ausgeſpro —

chener Gegner bin gegen
lles , was Tabletten heißt ,

nahm ich Togal - Tabletten
und war erſtaunt über die

ſofortige Wirkung Wf840 Um 8 Uhr ließ ich mir

aus der Apotheke eine Packung zu RM 1. 24 holen und

um 9 Uhr beim Frühſtück konnten es meine Arbeits -

kameraden kaum glauben , daß Togal eine ſolche ver —

blüffende 1 hatte und ich wieder die Arbeit ver —

richten konnte . Nach der dritten Packung war ich und

bin ich bis heute noch ſchmerzfrei geblieben . Nun muß
ich mich als Tablettengegner geſchlagen geben mit der

Uberzeugung, daß nur Ihr Togal mich von meinem
Leiden in ſo kurzer Zeit befreit hat . Meinen aufrich —

tigen Dank ! “

Die Erfahrungen anderer ſind wertvoll ! Der Bericht
von Herrn Schmitt iſt einer von vielen , der uns un —

aufgefordert aus Dankbarkeit zugegangen iſt . In der
Tat hat Tbgal Unzähligen bei Rheuma , Gicht ,

Ischias , Hexenſchuß, Nerven - und Kopfſchmerzen ſowie
Erkältungskrankheiten , Grippe und Influenza raſche
Hilfe gebracht . Es hat keine ſchädlichen Nebenerſchei —

nungen und die hervorragende Wirkung des Togal
wurde von Arzten und Kliniken ſeit Jahren beſtätigt .
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute
einen Verſuch — aber nehmen Sie nur Togal ! In
allen Apotheken erhältlich . RM 1. 24.

Leſen Sie das Buch „ Der Kampf gegen den Schmerz “ .
Es iſt für Kranke und Geſunde von größtem Intereſſe .
Sie erhalten es auf Wunſch koſtenlos und unverbind —
lich vom Togalwerk München K 27/27 .

EN
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Wer

ein Kraſtfahrzeug braucht ,

denkt zuerst an

SACHS - MoOTORI

Jeder konn sich heute ein Krofffohrzeug anschof .

fen , doch mit dem Kouf ollein ist ' s nicht getan ,
ouch der Betrieb kostet Geld !

vSochsé « oder vSdxonettee dagegen konn quch
der sich halten , dessen Mittel nur bescheiden
sind . Mon brobcht keine Garoge , nur IlPfennig

kostet der Kilometer an Brennstoff .

Dobei macht »Sochsé “ oder ↄSgxonettee olle

Wege , in der Stadt Wie quf dem Londe , poßßt för
die Frou wie för den Mann , dient jedem Berut ,

gibt Sport und Erholung - und ist unverwustlich

SACHS - MorO ist das Kraft -

fohrzeug , des die wenigsten

Umstände und Kosten macht !

FICHTEL & A- . GSCHWFE¹HIN FURT - M
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Erſte Hilfe

bei Erkrankungen
und Unfällen

Blutſturz : Aus Lunge ( hellrotes , ſchaumiges Blut ) :
Huſten unterdrücken , keine warmen Speiſen , Eisſtück —
chen ſchlucken . Aus Magen ( dunkles Blut , kaffeeſatz —
artig ) : Ruhe , Eisblaſe auf Magen legen , Diät , Eis —
ſtückchen ſchlucken .

Blutungen : 1. Schlagaderblutung ( hellrotes , pulſie —
rendes Blut ) : ſofortiges Abklemmen der Ader zwiſchen
Wunde und Herz ; Oberarmſchlagader zwiſchen erſter
Nippe und Schlüſſelbein , Halsſchlagader in der Grube
neben Kehlkopf ; Schenkelſchlagader unterhalb der Mitte
der Leiſtenbeuge . Abbinden mit elaſtiſcher Binde ( Hoſen —
träger , Tuch ) , gerolltes Tuch als Knebel zwiſchenlegen .
Abbindung darf nie länger als zwei Stunden dauern .
2. Blutaderblutungen ( dunkelrotes Blut ) : Druckver —
band : gewöhnlicher Wundverband , etwas dickere Watte
lagern , feſt anziehen . Blutendes Glied hochlagern .

Brandwunden : Nicht mit kaltem Waſſer behandeln .
Leinwand auflegen , welche in Kalkwaſſer und Leinöl
getaucht iſt . Brandblaſen nicht öffnen .

Erbrechen iſt durch ſchluckweiſes Trinken von kühlem
Waſſer , und wenn es auf einen verdorbenen Magen
zurückzuführen iſt , mit Pepſinwein und Pfefferminztee
zu behandeln . Iſt das Erbrechen mit Huſtenanfällen
verbunden , ſo ſind dem Patienten ſchleimlöſende Mittel ,
wie Fenchelhonig , Malzertrakt oder Huſtenbonbons , zu
verabreichen .

Erfrieren : Erſtarrte Glieder brechen leicht . Die er —
ſtarrten Glieder vorſichtig mit Schnee oder kaltem
Waſſer reiben . Den Erfrorenen nicht in warmen Raum
bringen , aber bei ſtarkem Froſt auch nicht im Freien
laſſen . Langſame Erwärmung herbeiführen .

Ertrinken : 1. Schnell die Kleider öffnen . 2. Den
Körper tüchtig ſchütteln . 3. Die Lungen vom Waſſer
entleeren , indem man den Körper auf den Bauch legt ,
ſo daß der Kopf nach unten hängt . Verſuchen , Atmung
zu ſchaffen , indem man abwechſelnd die unteren Rippen
drückt und ausdehnt , und zwar etwa zwanzigmal in der
Minute . 4. Die Zunge nach vorwärts ziehen und be —
wegen . 5. Die Arme von den Seiten über dem Kopf
zuſammenführen , um die Tätigkeit der Lunge anzu —
regen ; dieſe Bewegung muß langſam , aber dauernd
geſchehen . 6. Die Gliedmaßen reiben und warme Um-
ſchläge machen . 7. Einen tiefen Atemzug machen und
die Luft dem Verunglückten in den Mund blaſen ; dar —
auf den Bruſtkaſten zuſammendrücken , um die Luft aus —
zupreſſen ; dieſen Verſuch oft wiederholen . 8. Rettungs —
verſuche nicht aufgeben . Es ſind ſchon Perſonen nach
ſtundenlangen Bemühungen gerettet worden . 9. Wenn
Atmung beginnt , den Patienten in das Bett bringen,
warme Getränke verabreichen , auch Spirituoſen tee —
löffelweiſe , für friſche Luft im Zimmer forgen und den
Patienten ſich ruhig verhalten laſſen .

Fremdkörper ſind aus dem Auge zu entfernen , indem
man am anderen Auge das geſchloſſene Lid in Rich —
tung der Naſe ſtreicht . Man kann auch das obere Lid ,
wenn der Fremdkörper dort ſitzt , umklappen oder das
untere herunterziehen und den dann ſichtbar werdenden

Fremdkürper mit dem Taſchentuch entfernen . — Aus
Naſe und Ohr können FTremdkörper nur entfernt wer —
den , wenn ſie ſichtbar liegen ; ſonſt muß der Arzt die
Entfernung mit Inſtrumenten vornehmen .



Hautabſchürfungen : Man reinigt die wunde Stelle
durch Abwaſchen mit reinem Waſſerſo einprozenti —
gem Karbolwaſſer , bedeckt ſie mit Gaze oder Leinwand —
läppchen , auf denen Borſalbe oder Vaſeline aufge —
ſtrichen iſt , und legt darüber eine dünne Watteſchicht ,
die mit Binden oder Taſchentuch befeſtigt wird . Zu
empfehlen ſind auch die bekannten Schnellverbände .

R5
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Hitzſchlag : Wird hervorgerufen durch Wärmeſtauung
bzw. bei feuchtwarmer Luft und gleichzeitiger Anſtren —

gung ( roter Kopf , taumeliger Gang , evtl . Zuſammen —
bruch , Bewußtloſigkeit und Blaufärbung ) . — Schnelle
Abkühlung , an ſchattigem Platz , Kleider öffnen , nach
Rückkehr des Bewußtſeins , ſobald der Kranke ſchlucken
kann , kaltes Waſſer trinken laſſen .

Huſten wird zweckmäßig mit Tee aus Brombeer —
blättern , Süßholz , Knöterich , Fenchel , Lungenmoos
und isländiſchem Moos gemildert . Ebenſo wirken
Malzertrakt , Fenchelhonig , Salmiakpaſtillen und die
verſchiedenen Huſtenbonbons reizmildernd

Inſektenſtiche : Die geſtochenen Stellen werden ſofort
mit Salmiakgeiſt oder Seife abgewaſchen . Darauf das
geſtochene Glied ruhen laſſen , z. B. den Arm in einer
Binde tragen : Giftige Inſektenſtüche : Sal -
miakgeiſt auf die Wunde träufeln . Um Mückenſtiche zu
verhindern , werden Hände und Nacken mit vierprozen —
tigem Thymolſpiritus eingerieben .

Knochenbruch : Glied erhöht legen , kalte Umſchläge .
Bei Transport Schienen ; droht komplizierter Bruch
( Durchſtoßen der Bruchenden durch die Haut ) , ſo ſind
die Bruchenden zuerſt durch vorſichtigen , kräftigen Zug
in die richtige Lage zu bringen .

Magenſchmerzen werden zweckmäßig mit Pfeffer —
minz , Bitterklee oder Pepſinwein behandelt . 15 —20 Gr .

Pfefferminztee werden mit 200 Gr . Waſſer aufgebrüht .
Von Bitterklee nimmt man nur 1—10 Gr . auf 200 Gr .
Waſſer . Pepſinwein iſt likörgläschenweiſe vor und nach
den Mahlzeiten zu nehmen .

Ohnmacht : Durch Blutleere des Gehirns bbleiches
Geſicht ) : Kopf tief lagern . Bruſt frei machen . Schläfen
kühlen . Kaltes Tuch in den Nacken . Scharfe Eſſenzen
riechen laſſen . Evtl . Handflächen und Fußſohlen bür —
ſten . Erſt nach zurückgekehrtem Bewußtſein etwas
Waſſer , Bohnenkaffee oder Kognak . — Ruhe .

Quetſchungen werden mit leichtem Druck und Kälte
behandelt ( Eis , kaltes Metall oder kaltes Glas behut —
ſam auf die Beulen drücken ) . Ferner ſind , ſofern keine
offenen Wunden vorhanden , Umſchläge mit verdünnter
Arnikatinktur zu machen .

Schnittwunden oder ſonſtige leichtere Verletzungen
werden mit einem ſauberen Tuch oder Wattebauſch ,
die mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit ( Karbol —
waſſer , Borwaſſer ) getränkt ſind , abgetupft und mit

Pflaſter geſchloſſen . Größere Wunden werden bis zur
Ankunft des Arztes mit einer antiſeptiſchen Löſung
ausgeſpült und mit getränktem Verbandmull bedeckt .
Starke Blutungen mit blutſtillender Watte ſtillen .

Verbrennungen : Den Brennenden mit Decken über —
werfen , über den Boden rollen . Feſtgeklebte Kleider

nicht abreißen . Blaſen nur aufſtechen mit ausgeglühter
Nadel . Verband : Bardenlebenſche Brandbinde . Sonſt

Brandſalbe , Vaſeline , Borſalbe , Fett , Kreide , Mehl .

Über den Verband dicke Wattelagen ( Luftabſchluß ) .
Viel warme Getränke .

Vergiftungen durch Gaſe : Friſche Luft ſchaffen !

( Fenſter auf oder ins Freie bringen . ) Bei brennbaren
Gaſen kein offenes Licht ! 1. Nicht lungenſchädigende
Gaſe ( Blut - , Nerven - , narkotiſche Gifte , Kohlenoryd ,

Blauſäure , Ither , Chloroform uſw . ) Den Vergifteten
nach Entkleiden des Oberkörpers flach auf den Rücken

Je

besser ein Fahrred ,

umso billiger ist es !

Man föhrt bequemer ,hat weniger Möhe, weniger
Anstrengung ! Dos Fohrrod hölt lönger , sport

RepFturen und Kkosten !

Des wichtigste Organ im Rade ist die Freilouf -

Bremsnabe . Sie bewirkt den Antrieb , den Frei -

lauf , die Bremse . Von ihr höngt ab die leichtig ·
keit des Laufs , sowie die Wirksomkeit der Bremse .

Scheben Sie sich daher nicht , för die Nobe den

höchsten Preis anzolegen ] Wöhlen Sie

Sie hat in der Welt den Rot

höchster Vollkommenheitl

Sie macht sich mehr als bezehltl
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gern , Kopf tief . Zu dieſem Zweck Rolle ( aus Klei —
dern ) unter die Schulterblätter ſchieben . Keine Flüſ —
ſigkeit einflößen . Handflächen und Fußſohlen bürſten
oder reiben . Wenn der Vergiftete nicht atmet , Wieder —
belebung durch künſtliche Atmung , möglichſt mit einem
Sauerſtoffgerät . 2. Lungenſchädigende Reiz - und Utz—
gaſe ( Chlor , Phosgen , nitroſe Gaſe , Schwefeldioxyd
uſw. ) . Erſte Krankheitserſcheinungen oft erſt nach
Stunden . Den Vergifteten in friſche Luft ſchaffen , ent —
kleiden , in Decken einhüllen , ruhig betten . Bei Herz —
ſchwäche löffelweiſe Verabreichung von heißem Kaffee
oder Tee mit Zuſatz von Weinbrand oder Rum oder
von heißer Milch . Gaskranke völlig ruhig ſtellen , nie —
mals gehen laſſen , immer liegend befördern . Künſt —
liche Atmung iſt verboten . Empfehlenswert Atmungs —
luft mit Sauerſtoff anzureichern ( kein Sauerſtoff —
gerät ) .

Verrenkungen : Das verletzte Glied lagert man auf
feſte Unterlage ( Schiene , Brett uſw . ) und macht kalte
Umſchläge . Siehe auch Knochenbrüche .

Wilderrätſel

Wie ſchwer iſt unſer Geld ?

Das iſt ſelbſtverſtändlich auf den Bruchteil eines
Grammes genau durch Geſetz feſtgelegt wie ja auch
über die Zuſammenſetzung und die Mengen , die von
den verſchiedenen Geldſorten ausgegeben werden ,
Vorſchriften und Beſtimmungen vorliegen .

Zunächſt : Das Reich iſt Träger der Münzhoheit .
Das iſt in dem Geſetz zur Anderung des Münzge —
ſetzes vom 5. Juli 1934 feſtgelegt . Es bedeutet prak —
tiſch , daß in Zukunft Münzen nur noch in einer

13,89 Eramm

8,00 ramm

4,00 ramm

2,00 Gramm

Reichsmünzſtätte geprägt werden . Die Münz —
ſtätten der Länder ( für Baden iſt die Münzſtätte in
Karlsruhe ) prägen keine Münzen mehr . Vorläufig
werden die Prägearbeiten allerdings noch in dieſen
Ländermünzſtätten fortgeſetzt , bis die Reichsmünz —
ſtätte die Arbeiten allein ausführen kann .

Reichsgoldmünzen ſind außer Kurs ge—
ſetzt worden . Bis zum 1. September 1938 mußten ſie
der Reichsbank zum Kauf angeboten werden .

Reichsſilbermünzen neuer Prägung gibt
es die Fünfreichsmarkſtücke und die Zweireichsmark —
ſtücke . Ein Fünfreichsmarkſtück neuer Prägung beſteht
aus 900 Teilen Silber und 100 Teilen Kupfer . Es
wiegt genau 13,89 Gramm . Das zweireichsmarkſtück
hat eine andere Zuſammenſetzung , nämlich : 625 Teile
Silber und 375 Teile Kupfer . Es wiegt 8,00 Gramm .
In kleinerem Umfang befinden ſich noch Zweireichs —
markſtücke alter Prägung im Umlauf . ( Die Stücke
alter Prägung zu 5, 3 und 1 RM ſind eingezogen
und gelten nicht mehr als geſetzliche Zahlungsmittel . )

An Nickelmünzen haben wir das Einreichs —
markſtück mit einem Gewicht von 4,80 Gramm und
das Fünfzigreichspfennigſtück , das 3,50 Gramm
ſchwer iſt .

Aluminium - Bronzemünzen ſind un—
ſere Zehn - und Fünfreichspfennigſtücke mit einem Ge —
wicht von 4,00 Gramm bzw. 2,50 Gramm .

Schließlich noch unſere Kupfermünzen , das
Zweireichspfennigſtück , das 3,33 Gramm , und das
Cinreichspfennigſtück , das 2,00 Gramm ſchwer iſt .

Unſere Geldſcheine
In Großdeutſchland hat allein die Reichsbank das

Recht der Notenausgabe . Die Noten lauten auf
Reichsmark ( abgekürzt RM) . Sie ſind das einzige
unbeſchränkte geſetzliche Zahlungsmittel .

Im Umlauf befinden ſich Reichsbanknoten zu
10 Reichsmark , Emiſſion 22. Jan . 1929 (II . Ausg . )
20 - Reichsmark , Emiſſion 22. Jan . 1929 (II . Ausg . )
50 - Reichsmark , Emiſſion 11. Okt . 1924 (l. Ausg . )
50 - Reichsmark , Emiſſion 30. März 1933 (II . Ausg . )



Gegen schlechte Verdauung ,
Darmträgheit , Verstopfung
und damit verbundene Nebenerscheinungen wie Unlust - und Müdig -
keitsgefühle helten zuverlässig Kneipp - Dillem , seit Jahrzehnten er-
probt und mit Erfolg verwendet . Aber auen zur

Blutreinigungs - Kur
im Frũhijahr und im Herbet sind Mneipp - Dullen vleltach bewährt .
KMneipp- Dullen sind aus reinen Pflanzenstoffen hergestellt , deshalb ab-
solut unschädlich auch bel längeren Kuren . Sle regeln dle Verdauung
und reinigen das Blut. 50 Mnelnοαnο-οονe˖,mVnͤur RM. 1. - In allen Apotheken .

Kneipplur - Megweiser kostenlos durdi Kneippmittel - Zentrale Vürzburg

ln Apotheken undWaldsamen und Waldpflanzen
liefert preiswert Drogerien .

Nehmen Sie nichtsCh . Geigle
Verlangen SieNagold ( Württémb . )

qusdröcklich „ Sicherol “Kontrollfirma des Hauptausschusses für forstliche Saat -
gutanerkennung

Ee
Feee

AEELEEEEE 7505 EEEE

Setten - Hippius

Das altbekannte Spezialhaus für gute Betten u. Bettwaren aller Art

Nebneitliche elektr . Federn - Reinigung mit federier - Anlage ( Desinfektion , Entmottung )

Heidelberg , nur Hauptstroße 146 ( Nähe Jesvitenkirche ) , Tel . 6694

Anfertigung in eigenen Werkstätten — Abholen und Zustellen per Auto

Versand nach aquswärts frochtfrei



100 - Reichsmark , Emiſſion 11. Okt .
100 - Reichsmark , Emiſſion 24. Juni 1935 (II. Ausg . )

1000 - Reichsmark , Emiſſion 11. Okt . 1924 ( J . Ausg . )
Im Zahre 1923 wurden von der Deutſchen Renten —

bank Rentenbankſcheine ausgegeben .Bis zum 7. März
1934 wurden dieſe Scheine regelmäßig aus Reichs -
bank - Gewinnanteilen getilgt . Dieſe Tilgung wurde
von dieſem Zeitpunkt an unterlaſſen . Die jetzt noch im
Umlauf befindlichen Rentenbankſcheine ſind geſetz —

1924 ( J . Ausg . ) liches Zahlungsmittel . Es kommen folgende Ausgaben
in Frage :

5 - Nentenmark , Emiſſion
10 - Rentenmark , Emiſſion
50 - Nentenmark , Emiſſion 24
50 - Rentenmark , Emiſſion 6. Zuli

100 - Nentenmark , Emiſſion 1. Nov .
500 - RNentenmark , Emiſſion 1. Nov .

1000 - Nentenmark , Emiſſion 1. Nov .

2. Jan . 1926 (II . Ausg
3. Juli 1925 (II . Ausg
). März 1925 (II . Ausg . )

193400UII. Ausg .
1923 (J. Ausg . )
1923 ( 1. Ausg
1923 (J. Ausg .

Bodenſtändige Erzeugung ergibt eine geſunde Koſt
Praktiſche Erfahrungen und die Ergebniſſe der Er —

nährungslehre beſtätigen , daß die bodenſtändige Er —
nährung für alle Völker die geſündeſte iſt . Jedes Volk ,
ja ſelbſt einzelne Volksgruppen haben ihre beſondere
Art der Nahrung . Ohne daß wir uns deſſen immer
bewußt ſind , verbindet ſich mit einem Volksſtamm in
unſerer Vorſtellung ſogleich die entſprechende Ernäh —
rung . So gehört für unſere Begriffe zum Eskimo die
Fiſchnahrung , das Seehundsfleiſch und der Robben —
tran . Es iſt dies gewiſſermaßen die bodenſtändige Er —

Am Anzeigenſchalter

„ Nehmen Sie bitte folgendes Inſerat auf :
Auf dem Rennen iſt geſtern eine Brieftaſche mit
Geld , Dokumenten und einer Photographie ver —

lorengegangen . Der Finder wird gebeten , die
Dokumente und die Photographie zu behalten und
das Geld zurückzugeben , da es ein teures Fami —
lienandenken iſt . “

Unter Freundinnen
„ Mein Bräutigam ſagt , er heiratet das ſchönſte

Mädchen der Stadt . “

„ Keine Angſt , Liſſie , ich will ihn ja gar nicht ! “

„ Wollen wir wetten , daß der Krauſe nebenan ſich
gleich beim Hausbeſitzer beſchwert über meine

Klopferei ? “

nährung dieſer Nordlandbewohner , die nur ſelten in
den Genuß pflanzlicher Nahrungsmittel kommen . Zum
afrikaniſchen Neger hingegen würde weder unſerer Vor —
ſtellung noch den tatſächlichen Verhältniſſen nach die
Fiſchnahrung oder der Robbentran paſſen . Das Klima
ſeiner Heimat läßt den üppigſten Pflanzenwuchs ge —
deihen , ſo daß er vorwiegend in pflanzlichen Nahrungs —
mitteln ſeinen Unterhalt findet .

Dem deutſchen Menſchen liefert die deutſche Land —
ſchaft nach den natürlichen Erzeugungsbedingungen die
vielfältigſten tieriſchen und pflanzlichen Produkte , alſo
eine gemiſchte Nahrung . Dieſe entſpricht auch dem
natürlichen Bedarf , denn nach der Beſchaffenheit ſeiner
Kauwerkzeuge und ſeines Verdauungstraktus iſt der
Menſch als ein ſogenannter „Alleseſſer “ anzuſehen ,
deſſen Nahrung aus tieriſchen und pflanzlichen Pro —
dukten beſtehen ſoll . Die zweckmäßigſte Ernährungsform
in unſeren Breiten iſt alſo die „gemiſchte Koſt “ , bei
der animaliſche und vegetabiliſche Nahrungsmittel in
zweckentſprechendem Verhältnis zurinanoer Verwen
dung finden . Wer von gemiſchter Koſt lebt , die ſich aus
Vegetabilien wie Kartoffeln , friſchen Gemüſen , grünen
Salaten , Obſt , Getreideerzeugniſſen und aus animali —
ſchen Produkten , wie Milch und Milcherzeugniſſen ,
Eiern , Fleiſch , Fiſchen zuſammenſetzt , braucht wegen
der Vollwertigkeit ſeiner Ernährung keine Befürchtun —
gen zu hegen . Wer fleiſchlos , das heißt mit oder ohne
Einſchluß von Milch und Eiern nur von pflanzlichen
Nahrungsmitteln leben will und hierdurch nicht in ſei —
ner Leiſtungsfähigkeit beſchränkt wird , mag bei dieſen
Ernährungsgewohnheiten bleiben . Zede Einſeitigkeit
bezüglich der Ernährung iſt jedoch ſchädlich , ſo daß es
bei ausſchließlich pflanzlicher Koſt noch mehr als bei
gemiſchter Koſt darauf ankommt , möglichſt vielfältige
Nahrungsmittel in den Speiſeplan aufzunehmen . Eine
vielſeitige Ernährung iſt bei gemiſchter Koſt leichter
als bei rein pflanzlicher Nahrung .

Was die beſonderen diätetiſchen Nährmittel , Nähr —
ſalze , Vitaminpräparate uſw . anbelangt , ſo ſind ſie im
allgemeinen bei Einhaltung der gemiſchten Koſt als
entbehrlich zu bezeichnen . Uber ihre etwaige Anwendung
bei Kranken oder Geneſenden entſcheidet der Arzt .

Die Anſicht , daß fleiſchloſe Koſt oder die Pflanzen —
und Rohkoſt für geſunde Menſchen ganz allgemein vor —
teilhafter ſei als die gewöhnliche gemiſchte Koſt , läßt
ſich wiſſenſchaftlich und praktiſch nicht begründen .

Vereinheitlichungsbeſtrebungen auf dem Gebiete der
Ernährung , etwa die Schaffung einer Reichseinheits —
ernährung , ſind abzulehnen . Die Ernährung ſoll mög —
lichſt vielfältig beſchaffen ſein . Häusliche Gewohnheit
und Landesſitte ſpielen bei der Geſtaltung der Koſt
mit Recht eine erhebliche Rolle . Man kann vom ein —
zelnen nicht erwarten , daß er ſeinen Speiſeplan nach
Kalorien oder nach den Hauptnährſtoffen rechneriſch
feſtlegt und einrichtet . Dies iſt auch nicht erforderlich .
Denn bei normaler , gemiſchter Koſt , bei der erwünſch —
ten Abwechflung hinſichtlich der Wahl der Lebensmittel
und bei ſachgemäßer Zubereitung wird die Nahrung
alle Stoffe enthalten , deren der menſchliche Körper zu
ſeiner Erhaltung bedarf . NfV .



Sckön sein, bringt
Lebenserſolgl

Wenden Sie meine altbewährte Methode
an. Begeisterte Anerkennungen bestäti -
gen die Erfolge .

8 8 wie Pickel, Mitesser , graueUnreiner Teint , sprõde UHout, Falten und
sommersprossen Worden laut vorliegenden Dankschrei -
ben in korzer Zeit beseitigt mit meinef Papex - Kur . Voll -
kommen schmerzlos u. ohne Gefahr . Pckg. RM2. - u. Porto .

Warzen , Leberflecken ,
Mouttermale , sowie alle quf d. Haut erhöht liegenden Erschei -
nungen wurden vollkommen beseitigt mit Meizerru,was viele
Dankbrie e beweisen . Mozerro ist ſeicht anzuwenden , kein
Schneiden einfaches Auftragen mit dem Pinsel und nach ein

— Tagen sind Sie frei von allen diesen Schönheitsfehlern .
ackung RM. 2. — und Porto . Bitte Fehler genqu angeben .

Wimpern u . Augenbrauen
sind der Rahmen Ihres Auges . S0oWie ein Biid durch eine hũb -
sche Einraohmung gewinnt , erscheint auch Ihr Auge durch sei -
dige , lengschattige Wimpern und Wundervoll geshwungene
Augenbraven viel qusdrucksyoller . Mein Augenbrauenseft
solſte auch ihnen dozu verhelf . MitAuftragspinsel kompl. NM2. -
v. Porto . Versond erfolgt per Nachn . zuzöglich Porto durch :
Frau G. Diessle , Karlsrohe am Rhein Kk 114

Billige aber gute Uhren

mit Garantie . Bei Nichtgefall . Umtausch IAoder Geld zurück . Nr. 2. Taschenuhr
Nr. 3. Hertrentaschenuhr mit geprüftem 368tündig
Ankerwerk , vernickelt , M. 1. 50. Nr. 4. Versilbert .
Ovalbügel , 2 vergoldete Ränder . M. 2. 30. Nr. 5.
Sesseres Werk, flache Form . M. 3. 40. Nr. 6. Sprung -
deckel - Uhr, 3 Deckel . vergoldet . M. 4. 90, besseres

Werk M. 7. 40 Nr. 8. Armbanduhr , vernickelt , m

8Lederarmband , M. 2. 60 Nr. 85 to., flir Damen ,
Kleine Form , mit Ripsband , M. 4. —. Nr. 89. Dto. , Gold -
doublé , 5 Jahre Garantie für Gehàuse , für Damen , mit 2=dand . M. 5. 90 . Für Herren , viereckige Form , M 6

Nr. 642. Tischuhr , moderne , Form .

63 8- Tage - Werk , Eiche poliert , M. 7. 80.
Nr. 146 Geschnitzte Kuckucksuhr ,

Stündlich Kuckuck rufend , M. 2. 50
Weckeruhr , genau gehend, M. 1. 60
Nickelkette IA. —. 25. Poppelkette , ver-

oldet M —70 Kapsel M. —25
r. 612. Monogramm - Siegelring fur

Damen oder Herren , vergoldet . , ein -
schl . Monogrt M. 1 . — r. 614. Siegel -
ring , Seckige Platte , M. 1. —. Nr.
Siegelring , moderne Form, 1. —. Trau -
ring, Doubie , M 80, Doubie - Ring
mit Bimili . S0 . 2 Jahre Garantie . Ais dlng-
maßs Puplerstrelten elnsenden. Verand gegen Ma-h-
nahme. dahtesversand 30 000 Unren, 20 000 Ringe.

8 1 Katalog mit zirka 700 Blidern gratis ! 1
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frisch und gesund durch

Anfel - und Traubensaft
Burlchart & Krafft ,

Weinkellerei im Klosterwinkel

Emmendingen / Baden

flltersbeſchwerden
wie Krterienderkalkung , Bluthochdruck , Schwin⸗

del⸗ und Schlaganfälle , Mattigkeit , Arbeitsunluſt ,

Herꝛzdruck , allgemeines Unbehagen uſw . wirkſam

bekämpfen oder rechtzeitig vorbeugen mit dem

bewährten Naturheilmittel

filoſter arienburger „ llequejon “ .
fördert den Stoffwechſel , Orülenkunktionen , Blut -

kreislauf uſw . ; wirkt günſtig auf Leber , Galle ,
Nieren . Eine Kkur vermittelt geſunden Schlaf ,
Wohlbefinden und Krbeitsfreude . — Viele dank⸗

bare Anerkennungen ! — 1 Packung für 1 Monat

ausrelchend Mk. 4 . — durch Apotheken , be⸗

ſtimmt in der Apotheke der Barmherzigen Brüder

Neuburg / Donau , Bayern .

liaſche Hilfe
und Heilung bringt lhnen

filoſter marienburger „Panavulſin “
Heil⸗ und Wundlalde ,

das hervorragende , ſchmerzſtillende , giftfreie
Naturheilmittel gegen Wunden aller Krt ( Stoßs⸗,
Schnitt⸗ Quetſch - und Brandwunden ) , Entzün⸗

dungen , kiterungen , offene Ffüße , Geſchwüre ,

Hautausſchläge , fiſteln , Flechten , Umlauf , lnſek⸗

tenſtiche , Wundlaufen , riſſige Haut , Schrunden

ulw . ulw . — Ausgereichnete Heilerkolge ! —

1 Tube mit 40 Gramm inhalt Mk. 1. 85 durch

Apotheken , beſtimmt in der Rpotheke der Barm⸗

herzigen Brüder , Neuburg/Donau , Bayern .

Jur Stärkung
und ſträftigung

bei Rppetitloſigkeit , Schwãchezuſtänden aller Krt ,
nach Krankheiten und Operationen ,zur Reinigung
und FErneuerung des Blutes ulw . empfehlen wir

eine Kur mit unſerem einzigartigen Naturerzeugnis

filoſter marienburger , medicinal-met⸗
Auch bei Herz - und Nerdenbeſchwerden , Magen⸗
und Darmſtörungen , zur Steigerung der Leiſtungs⸗

fähigkeit von Körper und Geilt , vermittelt dieler

naturgegebene Nähr⸗ und Gelundheitstrank

wertvolle Dienſte ! - Viele begeiſterte Zulchriften !

10riginal - Flaſche Mk. 2. 5o und porto , 3 Original -
flaſchen Mk. 7. 50 portofrei durch Firma Ophas

G . m. b. H. , Ofteringen - K. ,Amt Waldshut/Bᷣd .
Verlangen Sie daſelbſt Gratisproſpekte von

„ Medicinal - Met “ /Panavulſin “u. „ Rllequezon “ .

123



Nach eingehenden Erhebungen Perden mit dem̃
Spülwaſſer jährlich zwei Millionen Zentner Fett in
den Rinnſtein oder Kanal geſchüttet , was einem Geld —
wert von rund 10 —15 Millionen Mark entſpricht . Und
wenn man —um noch ein weiteres Beiſpiel zu nennen
— hört , daß jährlich rund vier Millionen Zentner Kar —
toffelſchalen , die als Viehfutter ſehr wertvoll ſind , weg —
geworfen werden , dann kann man ſich ungefähr denken ,
was im allgemeinen im Haushalt an koſtbarem Volks —
vermögen verloren geht .

Derartige Verluſte ſind gewiß nicht immer vermeid —
bar , vermindern laſſen ſie ſich aber zum Beiſpiel da —
durch , daß man die Kartoffeln mit der Schale kocht
oder zumindeſt die Schalen zur Verwertung als Vieh —
futter ſammelt .

Auf einem ſehr wichtigen Gebiete laſſen ſich auch für
den einzelnen beſonders greifbare Erſparniſſe machen ,
das iſt das Gebiet der Heizung .

Engländer in Deutſchland

Sagen Sie , Fräulein , was iſt der Unterſchied
zwiſchen Prügeln und Schlagen ? “

„ Da gibt es keinen Unterſchied —“

„ Sagen Sie , warum lachen Fräulein , wenn
ich ſage , die Uhr hat zwölf geprügelt ? ? “

*

Der Tünnes war beim Arzt , weil er dauernd
Kopfſchmerzen hatte . Der Arzt betaſtete ſeinen
Schädel und ſprach : „ Ich finde allerdings auf
Ihrem Kopf eine Anſchwellung , die auf Nervoſi —
tät ſchließen läßt . “

„ Ja , aber Herr Doktor “ , erwiderte der Tünnes ,
„ das auf ' m Koppe is ' n Zeichen für die Nervoſi —
tät von meiner Frau ! “

Wilderrätſel

Nicht verſchwenden
Nach den neueſten amtlichen Ermittlungen gibt es

im Deutſchen Reich ( ohne Sſterreich ) etwa 18 Mil
lionen Haushaltungen . Nimmt man an, daß durch —
ſchnittlich in jedem Haushalt drei Feuerſtellen ſind , ſo
ergibt ſich eine Geſamtzahl von über 50 Millionen . In
dieſen 50 Millionen Feuerſtellen werden jährlich 36
Millionen Tonnen Kohlen verbraucht , wofür die Haus —
frauen in ihrer Geſamtheit 15 Milliarden Mark aus —
geben . Daß bei einer Milliardenſumme , die ſich aus
den Ausgaben von vielen Hausfrauen zuſammenſetzt ,
ſehr leicht rieſige Verluſte entſtehen können , liegt auf
der Hand . Man kann daher nicht oft genug den Haus
frauen und allen , die es angeht , zurufen , ſparſam zu
heizen und allem , was mit der Heizung zuſammen —
hängt , beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen .

Sparſam heizen bedeutet natürlich nicht auf Wärme
verzichten , ſondern beſagt , daß bei niedrigem Brenn —
ſtoffverbrauch trotzdem jede gewünſchte Wärme erreicht
wird . Das ſieht ſchwierig , vielleicht ſogar wie ein
Widerſpruch aus , iſt aber in Wirklichkeit eine ſehr ein —
fache Sache . Es kommt nur auf zwei Dinge an, daß
nämlich die Feuerſtellen in Ordnung ſind und richtig
behandelt werden und daß für dieſe Feuerſtellen der
richtige Brennſtoff gewählt wird .

Wenn etwa die 50 Millionen Feuerſtellen nicht in
Ordnung wären — undichte Türen , beſchädigte Roſte ,
Riſſe und Fugen , geſprungene Platten und Ringe ,
RNoſtlöcher an der Feuerſtelle oder am Rohr , undichte
Rohranſchlüſſe uſw . ſind ſolche Mängel — ſo würde
leicht ein Fünftel bis ein Viertel Brennſtoff mehr ver —
braucht . Abgeſehen von den empfindlichen Verluſten
für den einzelnen , würde das für die Allgemeinheit
einen Schaden von 300 —400 Millionen Mark aus
machen .

Deshalb kann auf die Bedeutung der häuslichen
Feuerſtellen nicht eindringlich genug hingewieſen und
an ihre rechtzeitige Aberprüfung und Inſtandſetzung
gemahnt werden .

Gute Feuerſtellen wollen auch gut behandelt werden .
Für die Brennſtofferſparnis und die Wärmeerzeugung
iſt es notwendig , daß die Sfen immer ſorglich gepflegt
und behandelt werden . Man wird die Kaffeemühle
nicht zur Herſtellung von Erbs - oder Kartoffelbrei ver —
wenden oder Knochen in der Fleiſchhackmaſchine zer —
kleinern wollen . Ebenſowenig darf eine Feuerſtelle als
Mülleimer verwendet werden . Alte Schuhe , Doſen ,
Kartoffelſchalen gehören nicht hinein . Gewiß , die
Feuerſtelle frißt ſchon manches , aber ſie leidet ſehr
darunter und ihre Heiz - und Kochwirkung läßt ſtark
nach . Ja , auch nicht jeder Brennſtoff eignet ſich gleich
gut für jeden Ofen und Herd . Ungeeigneter Brennſtoff
kann den Ofen verrußen und durch Schlackenbildung
beſchädigen . Der richtig gewählte Brennſtoff ſchont
durch ſeine gleichbleibende Flamme den Ofen nud ver —
brennt ohne Schlacken reſtlos zu Aſche . Dieſe guten
Eigenſchaften beſitzt zum Beiſpiel das Braunkohlen —
brikett . Uberdies iſt dieſer Brennſtoff durch ſeine Heiz —
kraft und lange Gluthaltung beſonders ſparſam im
Verbrauch . So hat es die Hausfrau auf dem Gebiete
des Heizens verhältnismäßig leicht , zu Gunſten ihrer
Haushaltkaſſe und der Allgemeinheit beachtliche Er —
ſparniſſe zu machen . Aber auch ſonſt gibt es in Küche
und Haus eine Reihe Sachen , wo ſie zum Nutzen aller
mithelfen kann ; denn Deutſchland kann es ſich nicht
leiſten , Millionenwerte in den Rinnſtein zu gießen oder
durch den Schornſtein ziehen zu laſſen .



Es werden empfohlen Arterienverkalkung

4 4

E E h 4 It eE De 1 n eE e u n 8 h e it durch naturgemäße Lebensweiſe
und benütze bei auftretenden Be⸗

ſchwerden oder Krankheiten zu deren Bekämpfung heilkräftige Pflanzen , welche der Natur entſprießen . Aus

ſolchen Naturſchätzen erprobt zuſammengeſtellt ſind die durch ihre Erfolgsſicherheit bekannten

Philippsburger Herbaria⸗Kräuter⸗Heilmittel .
Dieſelben werden in Spezialmiſchungen für die einzelnen Krankheiten zuſammengeſtellt und ſind als Kräuter⸗

Tee, Kräuter⸗Puiver , Kräuter⸗Pulverkapſeln , Kräuter⸗Tabletten und Kräuterſäfte erhältlich .

Miſchung Nr . 4
132

Unreinem Blutt Miſchung Nr . 1
Nr

581 „ 6 Magenleiden „ 6

Gicht und Rheunmna 15 Nr. 44 Nervenleiden 1 Nr . 80

Herzleiden Nr . 32 uſten , Verſchleimung 5 Nr . 66

1 Nr . 32 uckerkrankheit 10 Nr . 29

Hämorrhoiden Nr . 49 ropfleiden „ Nr . 64

Preis pro Packung nach Sorte und Verbrauchsform 2. 1 —2. 90 Mek.

dieſelbe wird gerne koſtenlos zur Verfügung geſtelltFerbaria
Intereſſenten wollen Aufklärungsbroſchüre „ Das Pflanzenheilverfahren “ verlangen ;

Krduterpatabiessee Philippsburg Alfred Belzner Philippsburg ( Baden ) K 110 / 40

Joſef Dorer aan
Erbprinzenſtr . 19 Karlsruhe ned . Hertenſtein

Fernruf 2815

gitte genau ' auf Firma achten !

Lager religiöſer Gegenſtände
Statuen , Kruzifixe , Leuchter , kerzen , Ma -

gnifikate, Gebet. und Betrachtungsbücher ,
Schott und andere Mebbücher , religiöſe

Literatur , Weihwallerkellel für Kirche ,

Haus und friedhof , Rolenkränze,gerahm -
te und ungerahmte bilder . Fahnen und

Dekorationsartikel für Fronleichnam .

Primizgeſchenke , Speꝛialitit : Weih⸗

nachts⸗Krippen , Krippenfiguren

* ſeder Preislage . Verland nach W

Direkt aus der Schmuck - u. Uhrenstadt
Echte Ringe 2.—, 2.ö0, 3 8.75, 4.40, 4.80, 5.—
d. mehr. Ah3.78 echte Steine. Ohrringe b Kt. Bold
m. wWelhenI-Ferlen RMA. Daemenarmbend -
uhr 6 Stelne, goldpl. zlerl. mod. Form m. Verlaufgl
20. 40 HM. Für Herren b Steine 12. 50 bis bestes
Werk38. -HM. Bestecke 90 f Silberaull. od. rostir.
Stahl 24 Telle ab 22.80. Bildkatal. IrelI. Warenart bitte

angeb. ! Begu. Ratenzahl. P. Schenzenbeich , Ptorzheim W76I4
Gudlität und Preis sind entscheidentl

Was wir von der Ente lernen können

Die Ente fettet ihre Federn ein , bevor ſie in ' s Waſſer geht . Sie werden

dadurch waſſerabſtoßend , bewahren ſie alſo vor Näſſe und Kälte . Wenn

wir unſere Schuhe putzen , machen wir das Gleiche . Wir verſehen ſie

mit einer waſſerabſtoßenden Schicht , die aber zugleich den Schuhen

Glanz gibt und das Leder geſchmeidig macht . Allerdings , es muß dann

auch eine gute Schuhcreme ſein , ſo gut wie die altbewährte Erdal

Schuhcreme . Die Schuhe halten länger und bleiben länger ſchön .
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dt. Mitteilung des Statiſtiſchen Landesamtes Karls
ruhe ohne Gewähr .

Erläuterung . Als Abkürzung , ſowohl im einzelnen
wie in Zuſammenſetzungen , iſt für die Bezeichnung der
Marktort gebraucht : Ft = Ferkelmarkt , Fl — Flachs
markt , Fohl S Foblenmarll . Geflügekmarkt ,
Gem Gemüſemartt , Geſp — Geſpinſtemarkt , Jahr
= Jahrmartt , alb — Kälbermarkt , Kr S Krämer

markt Pf S Pferde⸗ ( Roß⸗) markt , Prod S Produk⸗
tenmarkt , Rdy — Rindviehmarkt , Schf S Schafmarkt ,
S Schlachtviehmarkt , Schiv S Schweinemarkt ,
VVieh⸗ ( Rindvieh⸗ , Schweine⸗ , Schaf⸗, Ziegen⸗ )
markt , Vikt S Viktualienmarkt , 3a Ziegéninarkt .

Bei denjenigen Märkten , welche länger als einen
Tag dauern , ift die Zahl der Markttage in Klammer 6
angegeben .

„ Das kommt davon , wenn man ſo ' n blöden

Zirkusgaul kauft ! “

1*

„ Sie müſſen mir helfen , Doktor “ , ſagte ein
aufgeregter Menſch , „ ſonſt komme ich um . Ich
werde nachts von Geiſtern verfolgt . Wenn ich zum
Fenſter hinausſehe , ſehe ich ſie auf den Stangen
meines Gartenzaunes ſitzen ! Was ſoll ich tun ? “

Arzt : „ Laſſen Sie eiſerne Spitzen auf die
Stangen machen . “

Mieſſen⸗ und Märkte - Verzeichnis
flür das Fahr 1940

VBaden
Aach Etockach) KrPf 14. März , 18. Juli ; KrꝙPfHanf

2. Dez.
Achern Kr 26. März , 29. Ott . ; Obſt vom Mat bis

Spätjahr täglich , während der Zwetſchgenernte tägl
2 mal ; Trauben im Ott . : Wochenmarkt jed. Diens
tag , wenn Feiertag , tags vorher .

Achkarren Tägl . während der Kirſchen - u. Zwetſchgen
ernte Kirſchen Zwetſchgen .

Adelsheim 3. Jan . NutzvSchw : 5. Febr . , 4. März
KrSchw ; 6. März Nutzv ; 1, April KrSchw : 6. Mai ,
J. JSuf , Juli Schw ; 3. Juli Nutzv : 5. Aug
Schw : 2. Sept . KrSchw ; 4. Sept . Nutzv : 7. Okt
Schw : 4. Nov . KrSchw ; 6. Nov . Nutzv : 2. Dez
Schw .

Agtaſterhauſen 25. März Kr.
Altheim ( Buchen ) 14. Mai , 11. Ott . Kr
Appenweier 11. März , 4. Nov . KrSchw .
Aſſamſtadt 29. Jan . Kr. : 12. Febr . , 11. März , 8

April , 14. Mai , 10. Juni Schw; : 13. Juli KrSchw ; :
12. Aug. , 9. Sept . Schw : 5. Okt. KrSchw : 11. Nov. ,

9. Dez. Schw .
Auggen 23. Sept . (2) Kr.
Bad Krozingen ſiehe Krozingen .
Baden⸗Baden 16. Juni ( 8) Schaubudenmarkt ; Wochen

markt jed. Mittwoch u. Samstag auf dem Markt
platz u. in der Weſtſtadt jed. Montag , Dienstag ,
Donnerstag u. Freitag im Sommer u. jed. Diens
tag u. Freitag im Winter auf dem Ludwig - Wil
helm - Platz , wenn Feiertag , tags vorher . fBaden⸗Oos Werktags v. 6 —8 u. v. 17 —19 Uhr v. 15.
Juli bis 1. Ott . friſches Kern⸗, Stein⸗ u. Beerenobſt .

Badenweiler Wochenmarkt jed. Dienstag , Donnerstag
u. Samstag v. April bis Okt. , jed. Mittwoch u.
Samstag v. Nov . bis März , wenn Feiertag , tags
vorher .

Ballenberg 11. März , 2. Juli , 30. Sept . KrSchw .
Berghaupten 28. April Kr.
Bickenſohl Während der Kirſchenernte Kirſchen .
Bidkesheim ( Gde. Durmersheim ) 26. März , 20. Aug. ,

10. Sept . Kr.
Billigheim 13. Mai , 11. Nov . Kr.
Birkendorf 22. Okt. KrSchw .
Biſchoffingen Tägl . während der Kirſchen - u. Zwetſch⸗

genernte Kirſchen Zwetſchgen .
Biſchweier Während der Kirſchenernte Kirſchen .
Blumberg 10. Jan . KrNutzv ; 14. Febr . Kr : 13. März ,

17. April KrNutzv ; 8. Mai Kr : 12. Juni KrNutzv :
10. Juli Kr ; 14. Aug . KrNutzv ; 11. Sept . Kr : 9.
Okt. KrNutzv ; 13. Nov . 18. Dez. Kr.

Bonndorf ( Neuſtadt ) 7. März PfNutzv : 9. Mai Kr
Nut ' v: 6. Juni Nutzv ; 18. Juli KrNutzv ; 8. Aug .
Nutzv ; 5. Sept . Pf : 10. Okt. Nutzv : 7. Nov . Kr
Nutzv .

Boxberg 13. Febr . , 12. März Nutzv : 2. Mai ( 4) Kr :
14. Mai , 9. Juli , 10. Sept . , 12. Nov . Nutzv .

Bräunlingen 21. Okt. KrSchw .
Breiſach 5. Jan . , 2. Febr . , 1. März Schw ; 5

KrSchw ; 5. April , 3. Mai , 7. Juni , 5. Juli, ?
Schw : 22. Aug . KrSchw ; : 6. Sept . , 4. Ott , Schw :
28. Ott . KrSchw ; 2. Nov. , 6. Dez. Schw ; Wochen
markt jed. Dienstag u. Freitag , wenn Feiertag , tags
vorher .

Bretten 3. Jan . , 6. März Nutzp ; 3. April Kr : 8. Mai ,
3. Juli , 4. Sept . Nutzv : 6. Nov . KrNutzv : jed. Mitt
woch u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorber ,
SchwWochenmarkt : jed. Dienstag u. Samstag wäh
rend der Obſternte Obſt .

Bruchſal 17. Jan . Nutzv ; 3. März Schaubuden ; 5.

Rärz ( 2) SchaubudenͤKrGeſpHolzgeſchirrBretter ;
20. März , 15. Mai Nutzv : 21. Mai HolzgeſchirrBret
ter : 19. Juni , 14,. Aug . Nutzv ; 27. Aug . Holzge⸗
ſchirrBretter : 18. Sept , 13. Nov . Nutzv ; 16. Nov .
( J) Schaubuden : 17. Nov . (2). KrGeſpHolzgeſchirr
Bretter ; 18. Dez. Nutzv ; jed. Mittwoch u. Samstag ,
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Ssendung Vostenlos “

BASLEFER

COLONILHA

Versicherungs - Gesellschaft gegen Feuerschaden

Kölnische Versicherungs - Aktien - Gesellschaft

BEZIRKSDIRERKTION HERRMANN

empfiehlt sich zum Abschluß

von Versicherungen jeder Art

KARLSRUHE , Röntgenstr . 2 a - Fernruf 1002 u . 1007 5

erster Firmen liefert bel
streng reeller Bedienung ,
die seit 105 Jahren beste -
hende Pionofirimo : Gebr .
Ircu Nachf . , Hugo Reiher
Heidelberg , Bröckenſtr. 5l.

Gegen

Graue

Haare
mein gutes Haarmittel . Preis
3. 50 u. Nachn . Auskunft kosten -

Kosmetik Schweyer ,
München , Fürstenfelder Str. 8.

Gammertingeneν
dauerheim für alte und gebrechliche Leute — Alleinſtehende und
Ehepaare — und Erholungsſtätte für Kur⸗ und Erholung⸗
ſuchende jeden Alters auf beliebige Dauer . Neuzeitlich eingerich⸗
tet, zentralheizung , Bäder, fließendes Waſſer. Wanderungen in
Wald und Feld. Höhenlage 70o 8oo m ũ. d. M. Waſſertretanlage .

Im Winter Skiſport .
voller Penſionspreis à für ſtändige Inſaſſen I. Klaſſe 2. So bis

4. 00 RM, II. Klaſſe 2. 40 bis 3. 0o RM
und b für Kurgäſte ( nur 1. Klaſſe) 4. 80 bis 5. 40 R je Tag.

Angebote erbeten an

zu a) verwaltung des Kreisaltersheims
in Gammertingen ( hohenzollern )

zu b) Vverwaltung des Kurheims „ Folleralb “
in Gammertingen ( hohenzollern )

Ondulieren Sie sich m. d. prokt .
Hocrwellg „TEWEX“ . Deutsch . Reichs -
potent . Ondoliert kalt u. trock . schont
d. Hadr . Die Wellen komm . fert . qus

d. Gerät,sind àußʒ. haltbar .
Seeignet f alle Frisdrarten .
Auch für HerrenI Preis
RM1. 95 und Porto . Böchlein
m. gen. Anleit . z. Selbsthetst .

— mod. Frisur. in Fotos liegt bei .
Vorher 80 / Tewen-Vertrleb München2 B8/51, Schl. 163/ Nachher s0

Katalog öber

9929*

Bettnässen 8
Zauber -

„ Hicoton “ gegen

Preis RM 2. 90. Krztlich emp - Kunst grons
fohlen . Zu haben in der

J . BARTIL .Kronen - Apo he e

Hambourg 36/58 Jungfernstieg

Karlsruhe i. B.
Zähringerstrasse 43,

( auch Versand ) .

IHLETEEIEA

Bronchitis
und schme

„Seitetwa 20 Jahren babe ich jedes Früh und Spatjahr an Bron
chialkatarrh gelitten. In den letzten Tagen von 1937 auf 1938 batte

ich einen ſchrecklichen Bronchialkatarrb mit ſchmerzbaftem Huſten . Da
kam mir der Gedanke, raſch Ihre Or. Boether⸗Tabletten zu beſorgen .
Nach 10 Tagen batte ich eine ſo große Erleichterung , daß ſelbſt meine
Frau ſich wunderte , die ja immer dagegen war und beutefelbſt Ihre
Tabletten empfiehlt. Nach 3 Wochen war ich von meinem ſchmerz⸗
baften Huſten befreit und konnte wieder ruhig ſchlafen. Hätte ich früber
davon erfahren , ſo hätte ich ſicher viel Geld geſpart . “ So ſchrieb uns

Herr Jobannes Heck, Rentner , Kornweſtbeim , Urbanſtr . 11, 1. 5. 38.
Quälender Huſten , hartnäckige Bronchitis , chroniſche Verſchleimung ,
Aſtbma werden ſeit Jahren mit Or. Boether⸗Tabletten auch in alten

Fällen erfolgreich bekämpft. Unſchädliches, kräuterbaltiges Spezial
mittel. Entbält Terprobte Wirkſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurf⸗

fördernd , gewebefeſtigend . Zahlreiche ſchriflliche Anerkennungen dank⸗

barer Patienten undzufriedener Arzte ! In Apotbeken M1. 43 und 3.50.

Intereſſante Broſchüre mit Dankſchreiben und Probe koſtenlos .

Schreiben Sie an: Medopharm , München 16/ B 26

DD
ede

2

EECCAA * 7 tenle
mit ihren qualenden Begleiter ſcheinungen wie zunruhe, Schwindel
gefübl, Ohrenſauſen , Nervoſität , Zirkulationsſtörungen , Gedachtnts⸗
ſchwäche werden durch Antisclerosin - Tabletten wirkſam bekamolt
Antisclerosin iſt ein unſchadliches phyſiologiſches Blutſalzgemiſch
Seit 30 Jabren ärztlich verordnet . Warten auch Sie nicht mebr länger
zu! Packung 60 Tabletten & 1. 85 in Apotheken. Intereſſant illuſtrierte
Druckſchrift koſtenfrei durch: Medopharm , München 16/ K 26
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wenn Feiertag , tags vorher ,
Wontags , Mittwochs u.
Obſternte Obſt Trauben .

Buchen ( Odenwald ) 15. Jan . , 19. Febr . , 18. März ,15. April Schw ; 3. Mai Kr ; 20. Mai , 17. Juni ,15. Juli Schw , 25. Juli Kr ; 19. Aug . Schiw : 1.
Sept . (3) Kr ; 16. Sept . , 21. Ott . Schw ; J1. Nov .
Kri 18. Nov. , 16. 785 Schw ; im Ott . nach BedarfObſt : Wochenmarkt jed. Mittwoch in den Sommer⸗
monaten , wenn Feiertag , tags vorher .

Buggingen Werktags während d. Kirſchen - u. Zwetſch⸗
genernte Steinobſt .

Bühl 19. Febr (2) , 14. Mai (2) , 5. Aug . (2) , 11. Nov .
), Kr m. Nutzv . am 2. Ta J Jed. wenn

Feiertag , tags nachher SchwFruchtHanfGeſpWo⸗chenmarkt ; werktags v. d. Kirſchenernte bis z. Spät⸗jahr Obſt ; im Okt. Trauben .
Burkheim Während d. Kirſchen⸗ u.

KirſchenZwetſchgen.Dallau 2. Juli , 28 . Okt. Kr.
Daudenzell 13 .
Denzlingen Während der Ooſternte Obſt .
Donaueſchingen 13. Jan . Schw : 31. Jan . NutzvSchw ;10, Fehr . Schw : 28. Febr . Nutzd Schw ; 9. Mär

Schwi 27. März NutzvSchw : im März , Tag no
unbeſtimmt , PüFohl: 10. April NutzvSchw ; 24.
April KrRutzbSchwSamen : 11. Mai Schw : 29.Mai NutzvSchw , 8. Juni Schw : 24. Jun ! KrRutzvSchw ; 13. Juli Schw ; 31. Juli NutzvSchw : ; 10.

„ Schw ; 28. Aug . NutzvSchw ; 14. Sept . Schw ;30,. Sept . KrNutzvSchw : 12. Okt. Schw . 30. Okt.
PfFohlNutzvoSchw : 11. Nov . KrRutzvSchw ; 27.
Nov. , 11. u. 27. Dez . NutzvSchw ; jeweils Montags ,

SchwWochenmartt ;
Samstags während der

Zwetſchgenernte

Die Prüfungskommiſſion hatte einen Studen -
ten der Medizin beim Wickel . Der Kandidat war
bereits rettungslos durchgefallen , als der Pro —
feſſor noch eine Frage an ihn richtete :

„Paſſen Sie mal auf ! Sie wollen bei Ihrem
Patienten die Temperatur meſſen und ſtecken ihm
das Fieberthermometer in den Mund . Der Patient
verſchluckt das Thermometer . Was machen Sie ? “

Der Prüfling mit dem Mut der Verzweiflung :
„ Ich ſetze ihn auf eine Gasflamme ; dann ſteigt

das Queckſilber mit einem Ruck , und ich kann das
Thermometer oben ' rauszieh ' n. “

M

*

2

5

„ Geſchirrabwaſchen ? Sowas fiele mir nicht ein . “
— „ Iſt mir auch nicht eingefallen , Gedanke

meiner Frau . “

128

wenn Feiertag , tags nachher , v. 1. Montag im Jan
bis letzten Montaa im April u. v. 3. Montag im
Ott . bis letzten Montag im Dez . Geflͤaninchen .

Durmersheim Wochenmarkt jed. Mittwoch u. Sams
tag , ausgenommen feiertags .

Eberbach 4. Jan . NutzvSchw ;18 . Jan . , 1. u. 15
Febr . Schw : 7. März NutzvSchw : 21. , März , 4. u.
18. April Schw : 9. Mai NutzvSchw : 16. Mat , 6. u⸗
20. Juni , 4. u. 18. Juli , 1. u. 15. Aug . Schw : 7.
Sept . (3), Kr : 9. Sept . NutzvSchw , 19, Sept . , 3. u.
ESt , s . , §. u. 19. Dez. Schez

Eggenſtein Tägl . während d. Spargel - u. Erdbeer
ernte SpargelErdbeeren .

Ehrenſtetten 10,. Aug . Kr .
Eichſtetten 14. Mai KrꝙfSchw :

Schw . 413. Mai , 21. Okt. Kr :
Leinwand .

E 21 . Okt . Kr.
A 28. Okt. Kr. 3Elſach 7 u. 21. Jan . , 4. Febr , Tauben : 15. Febr .

Nutzv ; 18. Febr . , 3. u. 17. März , 7. April Tauben ; :
14. , April Nutzv : 21. April , 5. Mai Tauben : 15.
Mai Nutzv : 19. Mai Tauben : 20, Mai KrSchw :
17. , Juli NutzbSchw : 16, Sept . KrFohl : 18. Sept .
Nutzv : 6. u. 20. Okt. , 3. Nov . Tauben : 6. Nov .
Nutzv ; 17. Nov. , 1. Dez . Tauben ; 6. Dez . KrTau⸗
ben : 15. Dez . Tauben . 8 —.—

Emmendingen 4. Jan . NutzbSchw ; 19, Jan . Schw:Febr . NutzvSchw : 20, Febr . Schw : 7. März
3. Schw : 4. April NutzvSchw ;

Schw ; 7. Mai KrNutzvSchw : 17 . Mai
. Mai NutzvSchw : 6. Juni NutzvSchw :

7. Sept . KrPfNutzv

26. Nov . ( 2) Kr

21. Juni Schw : 4, Juli NutzvSchw : 19. Juli
Schw ; 1. Aug . NutzvSchw ; 16. Aug . Schw ; 5. Sept .
NutSchw : 20. Sept . Schw ; 3. Ott . NutzvSchw :18. 5811 Schw ; 29. Okt KrNutzvSchw ;15 . Nov .
Schw : 18. Dez . KrNutzvSchw ; 20. Dez . Schw ; Wo⸗
chenmarkt jeden Dienstag u. Freitag , ausgenommen

Feiertags . 8Endingen 15, Jan , Schw : 27. Febr . KrRutzv . 18.
März, 15. April , 20. Mai , 17. Juni , 8. Juli Schw:27. Aug . KrNutzv ; 23. Sept . , 21. Okt. Schw ; 19.
Nov . KrNutzv : 16. Dez Schw ; tägl . v. d. Ker chen
ernte bis z. Ende d. Obſternte Obſt ; während der
Zeit der Süßtirſchenernte Kirſchen ; Wochenmarkt
deſ . Montag , wenn Feiertag , taas nachher .

Engen 11. Jan . Nutzv ; 22. Febr . KrNutzv ; 7, März ,4., April Nutzv : 25, April Kr ; 9. Mai , 13. Juni
Nutzv ; 8. Juli KrNutzv ; 8. Aug . Nutzv ; 2. Sept .
KrNutzv : 7. Okt. PfFohl ; 14. Otkt. , 18. NKov. Kr
Nutzv , 9. Dez . Nutzv; : jeden Montag , wenn Feier⸗
tag , Samstaqs vorher , SchwFrucht ( in d . Wochen ,in denen Nutzv angehalten wird , fällt Schw Mon⸗
tags aus ) ; jed. Montag im Sept . , Okt. u. Nov . Obſt .

Epfenbach 25. März , 11. Nov . Kr. 3Eppingen 11. März , 8. Mai Kr ; 12. Juli Fohl : 26.
Aug. , 28. Okt. Kr ; jeden Freitag , wenn Feiertag ,
tags vorher , Schw.

Erzingen 25. Nov . Kr. 23Ettenheim 3. Jan . Schw ; 17. Jan PfSchw ; 7. Febr .
KrPfNutvSchw ; 28. Febr . 6. März Schw . 20.
März PfSchw : 3. April Schw : 17. April PfSchw :30. April Schw . ; 8. Mai Nutzv . 15. Mai KrßfSchw :5, Juni Schw ; 19. Juni PfSchw ; 3. Jult Schw:17. , Juli PfSchw : 7. Aug . Schiv , 28. Aug . Krpf
NutzvSchw ; 4, Sept . Schw : 18. Sept . PfSchw ; 2.
Ott . Schw , 16. Okt. PfSchw : 6. Nov . Schw : 13.
Nov . KrPfNutzvSchw ; 4. Dez. Schw ; 18. Dez. Pf
Schw : geden Mittwoch , wenn Feiertag , taas vorher ,
FruchtarnWochenmartt . 0Ettlingen 10. Jan . 14. Febr . Pf ; 27. Febr . Kr : 6.März Nutzv : 13. März Pf : 10, April Nutzv : 8. Mai
PfNutzv ; 12, Juni , 10. Juli , 14, Aug . Pf . 15. Lug .Kr : J1. Sept . , 9. Ott , PfNutzp : 12. Nov . KrölHanf ;13. Nov . PfNutzv : 11. Dez. Pf ; 17. Dez. Kröldanf :zeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher , Schw :
Wochenmartt jeden Mittwoch u. Samstag , wenn
Feiertag , taas vorher .

Eubigheim 29. Jan . Schw : 5. Febr . Kr : 26. Fehr .Schw : 26. März KrSchw: 29. April , 27. Mai , 24.
Funi , 29 . Juli Schw ; 26. Aug . KrSchw ; 30. Sept . ,
28. , Okt. , 25. Nov. , 30. Dez . Schw .

Freiburg 11. u. 25. Jan, , 8. u. 22. Febr . , 14. u. 28.
März Nutzv , 4. April Pf : 11. u. 25. April , 9. Mai
Nutzv ; 19. Mai ( ) Frübjahrsmarkt ; 22, Mai , 1
u, 22. Juni , 11. u. 25. Juli , §. u. 22. Aug. , 12
26 . ,Sept . , 10. Ott . Nutzv ; 17. Okt. Pf : 20. Stt 0
Spätjahrsmarkt 24. Okt. , 14. u. 28. Nov. , 12. u. 27.
Dez . Nutzv ; jeden Dienstag Groß⸗ u. KleinSchlv ;
jeden Samstag , wenn Feiertag , tags vorher , Schw :V. Sept . bis einſchl . Nov . ſeden Mittwochen . Bedarf
Obſt ; im Febr . Wein ; Wochenmarkt jeden Werktag ,am Samstag Hauptmarkt , falls dies ein Feiertag ,tags vorher .

Freiſtett 13. Mai , 7. Nov , Kr.
Freudenberg 3. März , 8. Juli , 15. Sept . , 18. Nov . Kr.Erledrichstal 30. Apelt ( 2) 2 . Vit . „ B. àt1 .8 1 t., 4. Dez. Kr

U

urtwangen 8. Mai ,
Nutzv .

19. Juni ,



Nur wenige
Methode

von

t! Schäfer,

Mehrſtetten,
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(Kr.

Münſingen).I Bruchleidende
kennen die große Gefahr , in 4. 2 *1 der ſie ſich befinden ; daher Auf— 8 8—87— klärungsſchrift über ſchmerzloſe 2 2

E Beſeitigung koſtenlos . 52 8
4 Schreiben Sie ſofort an —3

Münz & Sohn 48
ö Nalen ( Wetbg . 58 8

8Sie plagt dich schon langei

30C0COOC Bücher koſtenlos
über die

Homoia - Seilweiſe !
Fordern Sie es am besten noch heute an, denn
es ist ein Vorteil für Ihre Gesundheit , Wenn Sie
die Homoia - Heilweise , die auf den Grundsätzen
der Homöopathie aufgebaut ist, kennen lernen
In dem „ Großen Homoia - Buch “ ( Q20 Seiten ) , das
Ihnen gegen 30 Pfennig für Porto und Verpackung
zugesandt wird , finden Sie vielleicht auch die
Beschreibung Ihrer Kranlcheit . Schreiben Sie daher
noch heute an die Homoia, Karlsruhe K 89c

verſorge Dein ſtind
und Deine Familie

durch Abſchluß einer Familienverſicherung bei der

größten begenſeitigkeits - finſtalt des fiontinents

In Deutſchland eingeführt ſeit 1866

Schweijeriſche kebensverſicherungs⸗
und Rentenanſtalt

benirksdirektion für Baden , nheinpfalj u. saarland fiarlsruhe , fiaiſerſtr . 24, Tel . 1147

Warun ſtreicht man den Zaun ?

Die Schuhe halten länger und bleiben länger ſchön .

Gewiß auch damit er⸗ſchöner ausſieht , in der Hauptſache aber doch

als Schutz gegen Witterungseinflüſſe . Genau ſo iſt ' s mit den Schuhen .

Schuhcreme ſoll ihnen nicht nur Glanz geben , ſie ſoll vielmehr auch

konſervieren , waſſerdicht und wetterfeſt machen . Deshalb nimmt die

kluge Hausfrau eine altbewährte Creme , nämlich Erdal Schuhtreme .



Gaggenau 22. Sept . (2) Kr ; Wochenmarkt jeden Mitt
woch u. Samstaͤg , wenn Feiertag , tags vorher .

Gailingen Wochenmarkt jeden Donnerstag , wenn
Feiertag , tags vorher .

Geiſingen 9. u. 30. Jan . Schw ; 5. März KrSchw ; 30,
April NutzvSchw : 7. Mai KrRubövSchw ; 11. FJuni
Schw ; 30. Juli KrSchw ; 13. Aug . Schw . Sept . ,
8. Okt NutzbSchw; 5. Nov . KrSchw ; 10. Dez. Schw .

Gemmingen 9. Juli Kr.
Gengenbach 6. Nov . ( 2) Kr m. S a.

jeden Mittwoch Schiw ; Wochenmarkt ; jed Mitnpoh
u. Freitag während ' der Ooſternte Objt .

Gernsbach 11. März KrSchw ; 26. April Nutzv : 6. Mai
KrSchw ; 28. Juni Nutzv ; 1. Sept . (2) Kram . »Schw
a. J. Tag : 27. Sept . , 15. Nov . Nutzv ; 23. Dez. Kr
Schw ; jeden Freitag , wenn Feiertag , tags nachher ,
SchwWochenmartt ; werktags während der Obſt⸗
ernte Obſt , ausgenommen Erdbeeren .

Gochsheim 18. März (2) , 2. Juli ( 2) Kr ; 26. Nov . ( 2)
KrHanf .

Görwihl 23. April , 19. Juni , 4. Sept . , 13. Nov . Kr
Nutzv .

Götzingen 21, Okt. Kr.
Graben 27. Febr . ( 2) Kr ; 21. März Nutzv ; 4. Nov .

AKr ; : täglich v. 19 —20 Uhr v. d. 1. Woche im
Mai bis 3. Dekade im Juni Spargel .

Grenzach 24 Funi (2) Kr.
Grießen 15. Jan . , 5. Febr . Fk; : März KrNutzvFk :

1. April Nubv It ; 8. Mai Kräzutzv§t⸗ 10. Juni Fk:
. Juli Nutzv § t ; 8. Aug . KrNutzößFt ; B5. Sept .
NutzöFt ; 26. Stt . KrRutzvßk : 21. Nob . Ft ; 14.
Dez. KrNutzvßk .

Grombach 7. Mai , 21. Okt. Kr.

„ Alles iſt Illuſion ! Oder iſt Ihnen irgendein
Wunſch , den Sie als Kind hatten , in Erfüllung

gegangen ? “

„ Ja ! Wenn meine Mutter mir die Haare
ſchnitt , wünſchte ich mir immer , einen kahlen Kopf

zu haben . “

*

Toiletten und Waſchräume auf einem Berliner

Bahnhof . Zwei Reinmachefrauen unterhalten ſich :

„ Gag ' mal , Emma , wo is denn die Schulzen ? “
„ Ach , der hat der Arzt Luftveränderung ver —

ſchrieben , die is jetzt uff de Herrentoilette . “

0

οð8

Zeichenaufgabe
Wer kann den Indianer in einem Zuge

nachzeichnen ?

Großeicholzheim 4. März , 26. Aug. , 2. Dez. Kr.
Groſtherriſchwand ( Schellenberg ) 22. Ott . Kr
Grünsfeld 10. Jan . JungSchw : 21. Jan . (2) . m

Nutzv a. 2. Tag ; 14, Febr . JungScow ; 9.
K48 . März 10. April , 8. Mai JungS S0w5
Mai Kr. ;: 12 Jun 10. Juli , 14. Aug . JungSck
2. Sept . Kr ; 11. Sept . , 9. Okt. Jung Schw ; 28. O
Kr : 13. Nov. , 11. Dez. JungSchw .

Hagnau Tägl . während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſchgen
ernte Kirſchen Zwetſchgen .

Haltingen Tägl . während d. Kirſchen⸗ , Steinobſt⸗ und
Traübenernte Obſt ; 2 mal wöchentlich bis Dez. , ſpä
ter nach Bedarf Kernobſt .

Hardheim 25,. Jan . , 22. Febr . Schw ; 25. März Kr :
28. März . 25. Aptil Schw : 6. Mai Kr ; . Mai , 27.

Juni , 25. Juli Schw : 12. Aug . Kr : . Aug . , 26.

* Schw : 20. Okt. Kr : 24. Okt. , Nov. , 24.
Schw .

Oastgd Bolſoch ) 8. Jan . Nutzv : 12. Febr . Kr ; 26.
Febr . , 4. März , 1. April Nutzv : 6. Mai KrNutzd : 3.
Juni Nutzv; : 1. Jult KrNutzv ; 5. Aug. , 2. Sept .
Nutzy ; 30. Sept . KrNutzv ; 7. Okt. , 4. Nov- Nutzv ;
11. Nov . KrNutzv ; 2. Dez. Nutzv ; jeden Montag ,
wenn Feiertag , taas nachher , SchwFrucht ObſtWo
chenmarkt ; jeden Freitaa , wenn Feiertag , tags vor
her , v. 1. Funt bis 81, Ott . .

Hauenſtein 2. April Kr.
Hauſach 9. Jan . Schw .
Heidelberg 19. Mai ( 10) , 20. Ott . (10) , Jahrm ; jeden

Dienstag Schlachtviehmarkt für Großvͤtlb Schw
Schf : jeden Donnerstag für KlbSchw , wenn Feier
tag , tags nachher : im März ( Abhaltungstag noch un
beſtimmt ) Rinden ; täal . v. d. Kirſchenernte an wäh⸗
rend d. Dauer d. Obſternte bzw . 1. Okt. in d. Stadt
teilen Handſchuhsheim , Neuenbeim , Rohrbach , Sbſt ,
nach Bedarf v. 15. Mai bis 1. Okt. im Stadtteil
Kirchheim Obſt : Wochenmarkt jeden Mittwoch u.
Samstag auf d. Marktplatz u. im Stadtteil Neuen⸗
heim , jeden Montag u. Donnerstag auf d. Wil⸗
helmsplatz , jeden Dienstag u. Freitag auf d. Wer —
derplatz .

Heidelsheim 25. März , 21. Okt. Kr.
Heiligenberg 14. Mai , 12 . Nov . Schw .

Heiligtreuzſleinach 2. Jan . , 6. Febr . Schw : 4. März
Kr ; 5. März , 2. Npril, 7. Mai Schw : 20. Mai Kr :
1. Juni , 2. Juli , 6. Aug. , J. Sept . Schw ; 16. Sept .
Kr ; 1. Otkt. , 5. Nov . Schw ; W. 9 . Kr , 3. Dez .
Schw .

Heimbach 21. Ott . KrNuß .
Heitersheim 2. Jan . , 5. Febr . , 4. März , 1. April , 6.

Mai , 3. Jlni , 1. Suli , . VfRußSchwz, 26.
Aug . KrꝙPf NuövSchioHölzgeſchirr: E„ Olt , Ros
PfNutzvSchw ; 2. Dez. KrPf KuttöReiſtenͤbwerg.

Helmſtadt 21. Aug. , 21. Okt. Kr.
Herbolzheim ( Emmendingen ) 26. Jan . , 23. Febr . ,

29. März , 26. April , 31. Mai , 28 Juni , 26. Juli ,
30. Aug. , 27, Sept . , 25. Okt. , 76. Nov. , 27. Dez.
Schw ; jeden Freitag , wenn Feieértag , tags nachber ,
Frucht Wochenmarkt .

Herriſchried 20. März , 10. Juni , 1. Aug. , 9. Okt. Kr
Schw .

Hilsbach 25. März , 29. Juni , 9. Sept . Kr.
Hilzingen 6. Jan . , 3. Febr . 2. März , 6. April , 4.

Mai Schw : 20. Mai 1Rugr Schw ; 1. Juni . 6.

Kubs 8., Alg . , 7. GSept. , Okt. Schw ; 21. Okt. Kr

uder Nov . Schw; 25. Nov . KirNutzvSchw :
Schw ; jed. Samstag im Sept . u. Okt. Obſt .

Hochſiekten Tägl . während der Spargelernte Spargel .
Hockenheim 28. März , 19. Nov . Kr ; während d. Spar⸗
gelernte Spargel .
Honau Tägl . während der Spargelernte Spargel .
Hornberg ( Wolfach ) 6. Jan . , 3. Febr . , 2. März , 6.

April , 4. Mai Schw ; 17. Mai Kt ; 1. Fülm, 8 Fulj ,3. Aug . Schw ; 16. Aug . Kr : 7. Sept .
Nov , Schw ; 15. Nov . KrReiſten ; 7. Tez. Schw ;
Wochenmartt jeden Samstag , wenn Feiertag , tags

vorher . 4
Hüfingen 3. Dez. KrGeſp .

17. April (2) , 30. Ott . ( 2) Kr m. Schw . am

Setei Täglich während d. Kirſchen - u. Zwetſch⸗
genernte Kirſchen 3wetſchaen .

Ihringen Täglich während der Kirſchen - u. Zwetſch⸗
genernte KirſchenZwetſchgen .

Immendingen 2. Jan . , 6. Febr . , 5. März , 17. Mal , J. Juni , 2. Juli , 6. Aug. , 8. Sept . Okt. ,5. Nov. , 3. Dez. Schw .
Immenſtaad 3. Mai , 28. Ott . Kr : während d. Zwetſch

genernte Zwetſchgen .
Ittersbach 14. März , 11. Juli , 14. Nov. Kr
Kandern N. Fan . , 13. Febr . RubbSchdw; 5. . ( 2̊

KrNutzSchwFrucht ; 18. März , 8. April , Mai ,
10. Junf , 8, Juli , 12. Aua . NuüvSchw ; 0. Sept .
PfNutzvySchw : 18. Ott . 117 Nov . Nubdchiv⸗ 26.
Nov . ( 2) KrNutzvSchwFFrucht ; 9. Dez. NutzvSchw :
jed. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher , mit Aus⸗
nahme d. anstgfie vor der monatl . RubvSchw ,
SchwFrucht ; jed. Samstag v. Mitte Sept . bis Mitte
Ott . Obſt ; Wochenmartt jed. Samstag , wenn Feier —
tag , tags vorher .



Tun Sie etwas

flir JIre fugen ?
NehmenSie Augenbäder mit
Dr. howes Augentinktur .
Bewährtbeiüberanſtreng⸗
ten , geröteten Augen ,
Nidrandentzündung ,oder
abnehmender Sehſchärfe

durch Rugenſchwäche .
—Viele Dankſchreiben. —
Flaſche RM 3. —, Doppel -
flaſche RM 5. 50 portofrei .

Laboratorium Empeco
Pirna 11A , Ga .

5 die 8
KRhegſent?

10

50
e . AHerdeſla

AUEER- PAIN T3 e
Versochens

Verlangen Sſe die kostentose Broschllre. ber Krankenfreund·Ratgeberfürbesundeu Hrantke)

FAd. Richter t Cie. AÆb. chemĩsche Werke Rudolstadti i . Thür

beflügel - Juchtgeräte

Srãtis -

Katalog
H. Fleischmann
Berlin W30
Gleditschstr . 82.

d

FröſilichesWandern Mlaseteen
mit einer

Hohner - oder Cantulia -
ö Handharmonika , Ciubmodell 1 50 . 50 , Clubmodell Il 60 -

— — Clubmodell II B 93 . , alles incl . Koffer

Accordeon , student II 81. —, Student III , 108. - , Verdi I, 141 . incl . Koffer

Mundharmonikas , EMo u. Neue Jugend . der treue Begleiter in der Tasche von 40 Pf. an
Ceringe Anzahlung , bequeme Raten — Versond noch duswärts

52—8
u . Schallplatte

ist heute ein Begrifl . Kein Heim ohne KRundfunkgerät .
DVF . 35. - , VE . 65. - , Emud Record 130 . , Schaleco Fest -

146. 55, Blaupunkt, Saba , Telefunken Super 204 . 75
attenspieler Braun 59. - , Dual 88. —, Electrola 108 . —

Für das VWochenend : BraunRadio - Koffer 230F 191 30
Braun Radio - Koffer 2300 261 . 50, Körting Koffer

—281. - , Nora Koffer Super 277 . 55 , Telef . Lido Koffer 77 .
Seringe Anzahlung , I0 Monotsraten

Schallplatten : Electrola , Telefunken , Odeon usvr .
von RM 1 . 60 ab

6 Vorspielrãume Grõtes loger am Platze

Musikhaus Fritz Müller , Karlsruhe/Rh .
Kaiserstraße 96 , Teleſfon 388 — Versand nach auswärts

8 Auch in preiswerten Beufeln erhaſtlich - N

RE Kaiser - Natron
vorzũglich gegen Sodbrennen , altbewährt zum Weichkochen
EEEL 332 — 9 von Hülsenfrüchten , beim Obst -

45 miide . benõmmiicn . unschãdlich . — FE
10

acrente sratis Inili eltte Wur. , Nelekel —— Schnelleres WeichkochenzBrennstofferspernit
8*
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Kappelrodeck 10. Juli , 9. Okt. , 6. Nov . Kr : werktags
während d. Obſternte Frühobſt ; Wochenmarkt jed
Mittwoch .

Karlsruhe 18 Pf : 1. Juni (10). Frühjahrs
marktt ; 16. Sept. Pf : 2. Nov . ( 10) Herbſtmarkt : jed.
Dienstag Groß Schlö jed. Donnerstag Klein
ſchloSchw ; wenn Feiertag , am folgenden Werktag :
Wochenmarkt jed. Werktag in d. Markthalle ( Groß
u. Kleinmarkt ) , jed. Montag , Mittwoch u. Freitag
a. d. Stephans - u. Hermann - Göring - Platz , jeden
Dienstag , Donnerstag u. Samstag a. d. Guien
beraplatz .

Karlsruhe⸗ ＋ * 28. Febr . , 24. April , 26. Juni , 28.
Aug. , 24. Dez. Nutzv . : jed. Samstag , wenn
Feiertag , — vorher , Schw ; Wochenmarkt jeden
Dienstag u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher

Karlsruhe - Knielingen Im Juli ( Abhaltungstag noch
nicht beſtimmt ) , Fohl ; jed. Frcllag Schw ; tägl . v.

5. April bis 30. Sept . SpargelBeeren Sbſt.
eSazg , un k6. ee , , e

2
t : 24. März (3) Kr : 5. u. 19. April , 3. Mai Fl :

Ui
Mai ( 3) Kr : 17. Mai , 7, . ünt n

2. u. 16. Aug. , 6. u. 20. Sept . , 4, u. 18. Okt. ,
5. Nov. , 6. u. 20. Dez. Fk; Wochenmarkt jed.

a u. Freitag , wenn Feiertag , tags vorher .
9. Jan . , 13. Febr . Schw ; 24. Febr . Nutzv :

. März , 9. April Schw ; 23. April KrNutzv ; 14.
Mai , 11. Juni Schw : 20. Juni Nutzv ; 9. Juli
Schw : 13. Aug . KrFohlNutzySchw ; 10. Sept. , 8.
Okt. Schw : 17. Okt. Nutzv : 12. Nov . Schw; : 5. Dez.
KrNutzv ; jeden Dienstda wenn Feiertag , taags vor
her , FruchtVikttWochenmarkt .

Ketſch Werktags ObſtGem ; w. d . Spargelernte Spargel .

Wie auf der Bühne

„ Nun , wie fühlſt du dich denn in deinem

Eheſtand ? “
„ Genau ſo wie auf der Bühne ! “

„ Was ſoll denn das heißen ? “
„Ein Auftritt folgt dem andern ! “

*

Der glückliche Vater wartete vor der Tür .
Sie ward im aufgetan .
Die Schweſter ſtand mit Drillingen im Arm .
Der glückliche Vater ſtotterte :
„ Welch ein Fortſchritt der Medizin ! Jetzt darf

man ſich ſein Kind ſogar ſchon ausſuchen!“

Bilderrätſel

Kirſchen2Kiechlinsbergen l. währ , d. Kirſchenernte
Kippenheim 26. Febr . , 21. Okt. Kr
Kolinau Wochenmarkt jed. Samstag , wenn Feiertag

tags vorher .
Königſchaffhauſen . Täglich während der Kirſchenernte

Kirſchen : jed , Montag u. Donnerstag v. 13 —18 Uhr
während d. Obſternte u. Tägl. v. 12 —18 Uhr wäh
rend ſ . 3 7＋ Obſt . 8

Königshofen 14. März , i April , 9. Mai , 13. Juni ,
11. Fuli , 8. Aug. , 12. Sept : Schw : 15. Sept . (8)
Kr.

Konſtanz 5. Mai (7) Maimartt SchubHolzgeſchirr Faß
warenWollwaren ; 5. Mai (8) Schaubuden ; 1. Sept
( Septembermarkt SchubHolzgeſchirrFaßwarenWollwaren ; 1. Sept . (8) Schaubuden ; 1. Dez. (7)
Konradimarkt SchuhWollwaren : 1. Dez. (8) . Schau
buden ; jed. Dienstag u. Freitag im Herbſt Obſt :
Wochenmartt jed. Dienstag u. Freitag , wenn Feier
tag , tags vorher .

Kort 28, Okt. (2) Kr.
Krautheim 4. Jan . , 1. Febr . Schw : 5. Febr . KrHunde :

7. März , 4. u. 30. April , 6. Juni , 4. Juli Schw : 22
Ful et . 1. Aug. , 5. St , Stt . , J7. Nov . Schw :
2. Dez. KrTaubenganinchen ; 3. Dez. Schw .

Krozingen , Bad , 3. Febr . , 21. Okt. KrSchw : Wochen
markt jed. Freitag , wenn Feiertag , tags vorher .

Külsheim 9. u. 23. Jan . , Febr . , 12. u. 26
März , 9. u. 23. April , Mai , 11. u. 25
Füine , 9. Aug . Schw : 8
Sept . Kr ; 10. u. 24. 2 12
26. Nov. , 10. u. 24. De

Kuppenheim 14. Ott . Kr.
Kürnbach 30. April (2) , 28. Okt. (2) Kr
Ladenburg Werktaas v. 17 —19 Uhr v. d. Kirſchen

ernte bis 1. Okt. Obſt : Wochenmarkt jed. Mittwoch
u. Samstog , wenn Feiertag , tags vorher .

Lahr 12. März KrSchwFrucht : 21. März , 20. Juni
Nutzv : 20. Aug . KrSchwFrucht ; 19. Sept . Nützv:
5. Nov . KrSchipFrucht ; 12. Dez. Nutzv ; 17. Dez.
KrSchwFFrucht : jed. Samstag , ausgen . feiertags ,
SchwFrucht : jed. Samstag v. Spätjahr bis Früh
jahr u. z. Zt. d. Kirſchenernte Obſt ; jed. Samstag
während der Herbſtmonate Kraut ; Wochenmarkt jed.
Dienstag u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Lahr - Dinglingen Während der Obſternte Obſt
Langenbrücken 6. Okt. (2) Kr.
Langenſteinbach 14. März KrNutzv ; 7. Mai , 18. Juli

Kr : 22. Okt. KxNutzv .

—8

Lauda 2. Jan , 3. Febr . , 4. März , 1.,April , 6. Mai ,
3. Juni , 1. Ai , 8. Aa . , 2 Sibt 7. Okt. , 4. Nov. ,
2. Dez. Schw .

Laufenbürg 35. März Krz 9. April , 17. Juli Nutzv :
18. Nov . KrNutzv ; 23. Dez. Kr : Wochenmarkt jeden
Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Leifelheim Tägl . während der Kirſchenernte Kixſchen .
12. Febr . Kr ; 25. Juni KrSchw : 30. Sept .

Lichlouau. . u., . ö n .
1z u. 17. April , 3. Mai Schw ; 9. Mai Kr :1 Mai, S. F. u. 1 .

Lug . , J. u. 18. Sept . Schw : 26. Sept . Kr : 2. u. 16
Otkt. , 6. u. 21. Nov . Schw : 28. Nov . Kr ; 4. u.
Dez . Schw ; tägl . v. 1. Juni bis 30. Sept , v. 16

19 Uhr Frühobſt .
Liedolsheim Tägl . während d. Erutezeit O
Limbach 14. März , 15. Juli , 21. Okt. Kr
Linkenheim Tägl . während d. Sparcplernie Spargel .
Löffingen 8. Jan . , 12. Febr . , März , 8. April , 6.

Mai , 10. Juni , 8. Juli , 12. Alia⸗ Ret , 7. Ott . ,
Nov. , 30. Dez , Schw .

Lörrach 4. Jan . Schw : 18. Jan . Gefl ; 1. Febr . Schw :
21. Febr . ( 2) Kr m. NutzvGefl g. 2. Tag : 26. Febr .
PfFohl : 7. ＋ Schw ; 14,. März NutzvGefl ; 1.
April Schw ; April Gefl ; 9. Mai Schw ; 16. Mai
NutzvGefl : 6. Pun Schw ; 20. Juni Gefl ; 4. Juli
Schw ; 18. Juli NutzvGefl : 1. Aug , Schw ; 15. Aug .
Gefl : 5. Sept . Schw : 18. Sept . ( 2) Kx m. Nutzv
Gefl . a. 2. Tag ; &. Oti . Schw ) 17. Ott . Gefl : 7. Nov .
Schw ; 21. Nov . NutzvGefl ; 5. Dez. Schw : 19. Dez.
Gefl : Wochenmarkt jed. Dienstag , Donnerstag u.

Samstaa , ausgen . feiertags .
Lützelſachſen Tägl . v. d. Kirſchenernte bis 15. Okt.

werttags v. 10 —12 u. 16 —18 Uhr , Sonntaas von
16 —18 Uhr Obſt .

Mahlberg 4. März , 5. Sept . , 25. Nov . Kr.
Malſch ( Raſtatt ) 17. März , 13. Okt. Kr.
Malſch ( Heidelberg ) 2. Juni ( 2) Kr.
Malterdingen 5. Hhi

26. Nod . Kr.
8. * an . , IJ . . 6 . Webr. , 11.

März , 8. u. Üpril Pf ; 5. Mai ( 10) 7
markt ; 6 . Mai 6 PfGroß⸗ u. KleLiny: 14. u.
Mai , 10. Funt , 8. u . i 12.
Aug. , 9. u. 28. Sept . Pf : 6. Okt. (400 Herbſtmar
KH. n Nov . J. Dez. Pf :
Dez . ( 14 ) Chriſtmarkt ; Dez. Pf : jed DienstagGrötz⸗ u. Klein Schlv ; j6d Donnerstag , wenn Feier
tag , am Mittwoch Ft ; jed Montag , wenn Feiertag ,
am folgenden Werktag FederviehHunde ; tägl . von
17 . 30 —19 Uhr n. Bedarf im April , Mai , Juni
Spargel ; Wochenmarkt jed. Dienstag , Donnerstaa

ObſtGem .



das Haus
der zufriedenen
ſunden

liefert in bester

Verorbeitung :
Schöne Aussteverbetten , I Oberbett mit I Kissen
in voller Größe gut geföllt von 31 . 60 Mk. an.
Billige Gebruuchsbeften schon för 27 . 85 Mk.
( immer 1. Oberbett und l Kissen ) Graue federn
von 80 Pfg. an. Weiße federn von 1 . 8 0 Mk. ab
d. ½ kg, bis zu d. feinst . Gänsedounen immer preisw .im Verhöltnis 2. Göte . Alle Federn , quch die bilſigsten ,sind doppelt gereinigt und richtig gewaschen .
baunendecken normale Größe von 42 . — Mk. an.
Mouster kostenlos . Kein Risiko . Umtausch oder
Seld zuröck . Von 20 . — Mk. an postfrei .
Zell q . H. 17 , Baden ( Sõdwestgrenzmarb )

Alles ohne Waffenschein ! Sport - K rabiner
— — — 6 v. 9 mm v. 8. - on,

7 gezog . 9. 50 , Kkleinkel . - Büchsen f.
VWinchesterpat .Modern . Gas - Browing m. Ma-

gozin , 7schöss . , f. d. Gaspatr . 6,35 mm18 . - und 22 . —
Origin . - Walther - Gaspist .6mm,7sch.
m. 50 pPatr. 9. 90. flegt .

Westentasch - Gaspi -
stole 6mm . 2 schössig , mit

patronen 3. 50 . Schieß - Bleistift mit Patronen 2 . 50 .
Katalog . — Waffen - Suhr , Neuenrade W 204

Zu

Knoblauchsaft
hat ſich bewährt bei Arterlenverkolleung
hohem Blutdruck u. Altersbeschwerden ,
in Apoth. u. Drogerien Flaſche 95 Pfg u. 2. 85Mk.
Geruchlos in Tabletten u Kapſeln . Pack 95 fgu. 2 85 Mk. in Apotheken . Viele Anerkennungen

G „Tin Ser . g
5

Leipxig K 62

6
äſtige Haare , Pickel, Warzen, Muttermale entfernen

4 Sie ſchmerzlos und ſchnell durch Lemodle Hilft
uch Ihnen , ſonſt Geld zurück. Uber 10000 Veftel —
ungen durch Empfehlungen . Packung RM 1 . 90
hne Porto . Fehler angeben ! Auskunft koſtenlos

Fr . Kirchmayer , Berghauſen 8 175 , Baden

5
W N

fe
WIIitt — —

Acchener und Münchener
Feuer - Versicherungs - Gesellscheift

Gegröndet 1825 in Acchen
Generoldirektion : Acchen , Aureliusstroſße 14 , Fernrof 27031

Sarantiemittel öber 45 000 C000 R Schodenzohlungen bisher rund 646 000 OO00 RM

Versicherungen aller Art

Karlsruhe , Korlstroße 47 , Fernruf 148
Mennheim , M7 . I , Fernruf 21598

Kostenlose Beratung in allenVersicherungsfragen - Vertreter an dllen Plätzen

Bezirksdirektionen in Baden :

bei Anfragen und Beſtellungen ſtets auf den St . Konradskalender Bezug zu nehmen !

EEl N 14 Einfach -
5 . . . den Stil unserer Zeit fafess

1 0 Wohnbehgagen - zeigen Klein ' s Möbell Solch
ein Heim isf ein Freudenquell !
Und - die Hauptsache - erschwinglichauch för Siel

Möbelhaus u . Möbelwerkstätte

Gebr . Klein , Karlsruhe
Röppurrer Str . 14 — Durlecher Str . 97/99



u. Samstag a. d. Hauptmarktplatz 6 1, jeden Mon Mosbach 9. , 23. Jan . Schw ; 1. Febr . Nutzv ; 13 . 27.
tag u. Freitag a. d. kleinen Planken u. auf d. Neu Febr . , 12. März Schw ; 26. März ( 2) Kr m. Schw .
markt ; jed. Mittwoch u. Samstag auf dem Gabels a. 1. Tag : 9. , 23. April , 14. Mai Schw : 24. Mai
bergerplatz ; jed. Montag , Mittwoch u. Samstag im Nutzv : 28. Mai , 11. , 25. Juni , 9. Juli Schw : 11.
Stadtteil Lindenhof , wenn Feiertag , tags vorher , Juli Nutzv ; 23. Juli , 13 . 27. Aug . Schw : 29. Aug .
die Montagsmärkte tags nachher : Großmarkt jeden Nutzv : 10. , 24. Sept . , 8. Okt. Schw ; 10. Ott . Nutzv :
Werktag auf dem Aerenles 22. Okt. Schw : 4. Nov . ( 2) Kr ; 12. , 26. Nov . Schw :

Marktdorf 15. Jan . rNutzv ; 12. Febr . Nutzv ; 4. 5. Dez. Nutzv ; 10 . 24, Dez. Schw ; Wochenmarkt
März Kr; : 18. Mörz. 15. April , 14. Mai Nutzv ; 20. jed. Mittwoch u. Samstag , wenn Feiertag , tags
Mai Kr ; 3. Juni , 15. Juli , 26. Aug. Nutzv ; 23. vorher ; an den Wochenmarkttagen im Ott . bei guter
Sept . KrNutzv . 14. Ott . Nutzv ; 18. Nov . (2n Kr m. Obſternte Obſt .
Nutzv . a . 1. Tag ; 16. Dez. Nutzv : jed. Montag , Mudau 21. Febr . Nutzv ; 19. März Kr ; 20. März , 17
wenn Feiertag , tags nachher , SchwFFruchtProd ; jed April , 22. Mai , 19. Juni , 17. Juli Nutzv ; 29. Juli ,
Donnerstag v. Mitte Sept . bis Mitte Nov . Obſt ; 30. Sept . Kr ; 9. Okt. , 13. Nov . Nutzv : 18. Nov . Kr :
Wochenmarkt jed. Dienstag u. Samstag von Juni jed. Monat einmal Schw ; Abhaltungstage werden
bis Sept . beſonders beſtimmt

Marxzell ( Gde. Schielberg ) 14. Mai Kr. Müllheim 17. Jan . , 13. März , 15. Mai , 17. Juli
Meckesheim 25. März , 21. Okt. Kr : jed. Montag , wenn Nutzv : 14. Sept . Fohl : 18. Sept . Rutzv : 7. Nov . ( 2)

Feiertag , taas nachher , Schw . KrSchwHolzgeſchirrVikt ; 13. Nov. , 11. Dez. Nutzv :
Menzingen 13. Mai (2) , 16. Sept . ( 2) Kr Anfang oder Mitte April Wein ; jed. Freitag , wenn
Merchingen 8. Jan . , 12. Febr . , 11. März , 8. April Feiertag , tags vorher , SchwöFruchtWochenmarkt ;

Schw : 14. Mai (2) Kr m. Schw . a. 1. Tag : 10. während der Obſternte ObſtTafeltrauben .
ene e . s , 9. Sept . , 14. Skt . , 1 Münzesheim 6. Mai (2) , 28. Okt. (2) Kr.

Nov. , 9. Dez . Schw . Nectarbiſchofsheim 25. März , 16. Sept . Kr.
Werktags v. 11 12 u. 18 —19 Uhr , Sonn Neckarelz 13. Mai , 19. Aug . Kr

feiertags v. 18 —19 Uhr während der Kirſchen Neckargemünd 17. Nov . 2 KrHanf ; jed. Dienstag v.
Ernle Kirſchen . 7— 12 Uhr im Sept . Okt. Obſt .

Meßkirch 25. Jan . Nutzv : 29. Febr . , 9. Mai , 25. Juli Neckargerach 23. April , 21. Okt, Kr.
KrNutzv ; 12. Sept . Nutzv ; 24. Okt. KrNutzv ; 12. Neudenau 2. Jan . , 6. Febr . , 5. März , 2. April ,
Dez. KrNutzvGeſp ; jed. Montag , wenn Feiertag , Mai , 4. Funi , 2. Futkt , 6. Wiit , . Ott.,
Samstag vorher , Frucht . 5. Nov. , 3. Dez. Schw .

Mingolsheim 6. Mai (2) KrHanf . Neuhauſen ( Pforzheim ) 9. Jan , Schw : 1. Febr . Nutzv :
Möunchweiler 26. Febr . , 21. Mai , 22. Juli . 3. Okt. Kr. 13. Febr . , 12. März , April Schw : 2. Mai Nutzv

14. Mai , 11. Juni ＋ 45 Juli Nutzv ; 9. Juli ,

13· Aug. 118
Sept . Schw : 3. Ott . Nutzv ; §. Okt. ,

Der orklzrt in der S odas Thermo — 12. Nov. , 10. Dez. Schw .
Der erklärt in der Thermo Neureut ( Baden ) Tägl . während ihrer Erntezeit Spar

meter . Bei der Prüfung gibt Fritz folgende Ant — gelGemEErdbeerenStein⸗ , Kern⸗ u. Beerenoöbſt .
22 5 0 No 8 9 Xk 2 9

wort : „ Wenn es friert , zieht ſich das Queckſilber Neulihvt J. Metlr29850 i
auf einen Ort zurück , den man gewöhnlich mit 0 81. ärßt ; Wöchenmartt jed. Semstaa v. April bis
hezei t “ Okt, wenn Feiertag , tags vorherb 8 Auficcrgen Waal, Sat enr . KirſchSje : de d erbergen Tägl. währen Kirſchen - u. Zwetſchgen

4 Sie. „ Niemals werde ich zugeden aß mich ernte Kirſchel. Zwerſchgen .
‚ ein Mann küßt , bevor ich verlobt bin ! Dtanli irſchen vetſeh

der Kirſchen⸗ u. Zwetſchgen
Er : „ Würden Si ir dD Be f ernte Kirſchen Zwetſchgen .

Er : „Würden Sie mir dann Beſcheid ſagen , Oberharmersdach 1. Teht . 20 . Ott . Kr.
ſobald Sie verlobt ſind ? Sberkirch . 25. April , 1. Aug. , 5. Dez. Kr : jed, Don

nerstag , Feiertgg , tags vorber , SchwWochen⸗
markt ; jed. Montag , Mittwoch , Donnerstag u. Frei⸗
tag v. d. Kirſchenernte bis Enide O ktt; während der
Kirſchenernte täglich , Obſt . 4

Oberrotweil Tägl . während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſch⸗
genernte Kirſchen . F 15Oberſchefflenz . 10. Juli , Nov . Kr.

Oberwittſtadt 15. Jan , 19. Febr . , 18. März , 15.
April , 20. Mai , 17. Juni , 15. Juti , 19. Aug. , 16.
Sept . , 21. Okt. , 18 Nod, 16. Dez. Schw .

Obregyeim 15. Juli , 11 . Nov. Kr .
Sdenheim 13. Okt. ( 2) Kr,
Offenburg 8. Jan . , 3. Febr . 2. März Nutzv ; 12. März

Wein ; 6. April PfNutzv : 4. Mai Nutzv 6. Mai ( 2)
KrGeſpHolzgeſchirr m. Schw . a. 1. 1 1. Juni
PfNutzv : 6. Juli , 3. Aug. , 7. Sept .9 Ruttb : 16. Sopt.2 ) KrGeſpoolzgeſchirr m. Schw . a. 1 . Tag ; 5 . Okt. ,
2 Rov . Des Nürtv: Samstags , wenn Feiertag,
tags vorher , Schw; Dienstags , wenn Feiertag , tags
nachher , u. Samstags , wenn Feiertag , tags vorher
im Okt. u. Nov . Kraut ; während d. Sommermonate
Gem ; Dienstags , wenn Feiertag , tags nachher ,
Donnerstag , ausgen . feiertags u. Samstags , wenn
Feiertag , tags vorher , während d. Obſternte Obſt ;
Wochenmartt jed. Dienstag , wenn Feiertag , tags

I158 u. jed. Samstag , wenn Feiertag , tags vor
er.

Offnadingen 26. H ars, 14. Sept , KrSchw .

Oiiggg, Täagl . Juni bis Mitte Sept . u. Mon⸗

K98. EWPbscs Freitaas v. Mitte Sept . bis
ov

OiSpäfeel, 8 Juli Kr ; 11. Sept . , 9. Okt. Schf : 16.
Ott . Kr ; Nov . Schf : 9. Dez . fir .

Sſtringen 7. Julf (2) Kr.
Sttersweier Werttags während d. Obſternte Obſt .

Pforzheim 8., Jan, , 5. Febr . 4. März , 1. April , 6.
tai , 3. Juni Pf : 15. Juni ( 9) Jahr Voltsfeſt. m.

＋41 k. Juti , deug , . tt . ,
J. Nov. , 2. Dez. Pf ; jed. Moniag Schivinartt . für
Krlb,Jed. Dienstäg f . GroßſchloSchw : in d. 2. Hälfte
d. Jan . Brief⸗ Rai Kanarien⸗ u. andere
Ziervögel : in d. 1. Hälfte d. März ( 3) Gefl : im
Funi ( 3) Kaninchen : Abhaltunastage werden bef.
beſtimmt ; Wochenmarkt ( Groß⸗ u. jed.
Montag , Dienstag , Donnerstag u. Freitag auf dem

Logik l 1Die 18 NN 5 2
f urnplatz, je ienstag u. Freitag Fiſchmarkt in d.
‚ „ Frieren dir die Hände ? “ — „ Nein , Herr Lehrer .

4 Etendorſöz: wenn
Schwfaq tags

—
i ſellei fullendorf Jan . w; 18. Jan A ich 1.Na , dann kannſt 75 ſie vielleicht, aus der Febr . Schw : 19. Febr . Iu F969 8chſoz

März
Taſche nehmen . “ — „ Dann frieren ſie aber . NutzvSchw : 28. März Schw ; 18. April NutzöSchivz

⁷
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Ihr bebiß ſitet feſt
deim
Essen
dplechen
Huften

dorchBeſfrevenmit

Apollopulver
backung54J inApotheken

vno in Drogerien
6EO DOTZER

pharm fabrik ftankfurt/t

für die Augenpflege

seit mehr als

100 Jahren bewährt ,

stärlet die Sehnerven

und verhindert

Uberanstrengung

der Augen

*

Verlangen Sie , bitte ,

ausdrücclich

RASLITL
SOOETE

firüuterpfarrer fiünzles

fjeilmittel

in Apbtheken oder durch

Apotheker A. Erren

Freiburg i. Br. 13

Prospekte kostenlos

Seachter Sle den Annzelgeriteil ,
t lhHeE gute Ein Kkaufsquellen Rachl

but Rechnen durch selbſtunterricht
von Wildſchütz

Allgemein verſtändliche Anleitung gut undſicher
rechnen zu lernen. Die Hauptrechnungsarten
werden kurz, klar und gründlich behandelt: Die
vier Grundrechnungsarten , Bruchrechnen, geit —
rechnung, Hauswirtſchaftl . Rechnen, Kaufmän —
niſches Rechnen, das Wichtigſte aus der Geo-
metrie. Alles mit Beiſpielen und Löſungen .
Ohne Rechnen iſt kein Vorwärtskommen .

Richtig Deutſch durch Selbſtunterricht
von Wildſchütz

Wortlehre ( Miroder mich) , Satzlehte , Satzzeichen,
Nechtſchreiblehre , Wörterverzeichnis , alles mit
praktiſchen Ubungen und Beiſpielen . Im Kampf
umsDaſein will dieſes Buch dem einfachen Mann
helfen mit geringer Mühe u. in kurzer geit richtig
Deutſch ſprechen u. ſchreiben zu lernen. Nichtig
Deutſch ſchreiben und ſprechen iſt Grundbedin
gung zum Weiterkommen für alle Lebensberufe

Fochtenherger

vor den Toren der khe2b . Llech
Ein Buch für alle, die das Glück der Ehe
ſuchen. Das Buch iſt mit einer wohl-
tuenden Offenheit und umfaſſen —
der Sach - und Lebenskenntnis
geſchrieben .Das mediz. Wiſſen
und tiefe Verſtehen des Men
ſchen beim Verfaſſer empfeh-
lendieſes intereſſante Buch,
das aber nur für reife Men⸗-
ſchen beſtimmt iſt.

Vollſtändiger
muſterbriefſteller

von Brinkſchulte
Wie ſchreibe ich klar und ſachlich
meine Briefe ? 230 Muſterbriefe
Anleitung zum Briefſchreiben im Pri -
vatleben , Geſchäftsleben , mit Behörden ,für
Stelleſuchende , Liebesbriefe . - Ein ſtiliſtiſch ſchö
ner Brief bringt ſtets Erfolg u. macht Eindruck.

Jeder Bandl

150
Vorauszahlung qauch in
Marken franko , Nachn .

30 Pfennig mehr
Umtausch gestatt l

ßeiteres bortragsbuch Bn. Gartner
Eine Samml . humorvoller Vorträge f. fröhl.

Abende in d. Fam. , in Geſellſchaſt . u.
Verein . Das Buch enth. : 1. Scherz ,

Satire , Dronie; 2. Ein Strauß
Liebe; 3. Uberraſchendes aus
Schule u. Haus ; 4. Soldaten -
leben, ja dasheißt glückl . ſein.
Wer beim Familienfeſt f. Er
heit . ſorg. will, greif.z.d. Buch

Pflanzen heilen
von Dr. Leiwesmeſer

Volkstüml. Anwendung unſ.
heimatl. Pflanz . f. alle Krank-

heiten. Angefügt iſt ein Krank-
heitsverzeichnis u. ein Verzeich⸗

nis der deutſchen Heilpflanzen

Irhr . v.
bie funſt d. guten denehmens Tanean
Ein Lehrbuch d. guten Tones u. das Wichtigſte
aus Knigges Umgang m. Menſchen . Allgemein -
verſtändl . Anleitung , ſich in allen Lebenslagen ,
in der Familie , in der Geſellſchaft u. im öffentl.
Leben gut u. richtig zu benehmen. — Das Ge-
heimnis d. Erfolges vieler Menſchen liegt in der
Art ihres Benehmens gegenüb. d. Mitmenſchen .

ſineipys Waſſerkur von Dr. Leiwesmeier
Prakt. Anleit. zur Heilung der häufigſt . Krank-
heiten. Die Kur d. Erfolge . - Die Krankh. werden
mit möglichſt einfachen Mitteln behandelt .

beſunde nerven Br med. Paul engeln
Crhaltung u. Wiedergewinnung v. Nervenkraft .
Die ztſchr. „Der prkt. Arzt“ ſchröt. üb. E.: „ Wenn

man ſe ein Buch üb. Nervenkrankh .einem Patient .
empf. kann, ſo kann es m. dieſ. Schrift geſchehen.

Das jweite beſicht v. Prof. Dr. zur Bonſen
Vorgeſchichten nach Wirklichkeit u. Weſen . - Der
bekannte Autor v. der „Völkerſchlacht der Zukunft
am Birkenbaum “ behandelt eingehend das
Zweite Geſicht und zum Schluß eine Reihe ſorg-
fältig v. ihm geprüfter Fälle v. Vorgeſchichten.

Reichs fiuriſchrift von Lektor Straßner
Schnelle u. ſich. Erlern . durch Selbſtunterr . 1. 20

Hufſatibuch von Dr. Gärtner
Prakt. Anleit. dch. Selbſtunt . m. viel. Muſterauff .

blülckwunſchbuch von W. de Bries

Poet . Münſchef . alle Gelegenh . d . glückl .Menſchen
leb. u. f. gr. u. kl. Leute . - Geburtst . , Namenst. ,
Verlob. , Polterab . ,Hochz. , Neufahr , Weihn. uſw.

Junge mutter - Dein find Nug Sobler
Der öffentl. Geſundheitsdienſt ſchreibt: Die Dar
ſtell. iſt geſchickt u. verſtändl . Die Ernährung d

Säugl . wirdin klarer , überſichtl. Weiſe behandelt
Das Buch behandelt die häufigſt . Kinderkrankh .

G . W . Visarius Verlas , Recklingshausen



6. Mai KrPfNutzvSchw : 30. Mai Schw ; 13. Juni
NutzvSchw ; 27. Juni Schw ; 18. Juli NutzvSchw ;
1. Aug . Schw ; 26. Aug . KrhfNutzo Schw ; 12. Sept .
Schw : 26. Sept . NutzoSchw : 21. Okt. KräßifNutzv
Schw; : 31. Okt. Schw : 21. Nov . NutzvSchw ; 9. Dez.
KrPfNutzvSchw ; 27. Dez. Schw ; Dienstags , wenn
Feiertga , tags nachher , v. Mitte Sept . bis Mitte
Nov . FruchtObſtcem : Wochenmarkt jed. Samstag ,
wenn taqs

Philippsburg 21 . Aprit (2), 29. Sept . (2) Kr.
Radolfzell 3. 25 Rutdeschw; 17. Jan . Schw : 7.

Febr . NutzvSchw ; 21. Febr . Schwͤleeſamen ; 28.
Febr . KrNutzvSchwͤleeſamen ; 6. März Schworlee⸗
ſamen ; 20. März Nfveit . März .
April NutzvoSchw : 17. April Schw ; 30. April Nutzv
Schw : 8. Mai ärNuteSchw⸗ 15. Mai Schw : 5.
Juni NutzvSchw : 19. Juni Schw ; 3. Juli Nutzv
Schw : 17. Juli Schw ; 7, Aug . NutySchw ; KF.
Aug . KrNutzvSchw ; 28. Aug . Pf : 4. Sept . Nutzv
SchwHolzgeſchirr ; 18. Sept . F 25. Sept .
Schw ; 2. Okt. NutzvSchw : 16. Okt. Schwaabis
Nüben : St . Kabishiuiben; 6. Nov . KrNutzv
Schw. ; : 13. Nov . Schw ; 4. Dez. NutzvSchw ; : 18. Dez.
Schw . : jed. Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher ,
Frucht : jed. Mittwoch , wenn Feiertag , taas vorher ,
v. Anfang Sept . bis Ende Nob . Obſt ; Woͤchenmarkt
jed. Mittwoch u. Samstag , wenn Felertag , tags
vorher .

Raſtatt 11. Jan . , 8. Febr . , 14. März Nutzv : 29. April
( 2) KrBretter m. Nutzv . a. 1. Tag u. Schw . a. 2.
Tag : 9. Mai , 13. Juni , 11. Juli , 8. Aug . Nutzv ;
9. Sept . ( 2) KröBroetter m. Niv , a. 1. Täg u. m.
FohlSchw . a. 2. Tag : 10. Okt. , 25. Nov. , 12. Dez.

Unter Freundinnen

„ Denk ' dir , Elſa , geſtern nimmt mich mein

Freund Peter am Kopf und ſagt , er wolle mir
was ins Ohr ſagen , und was meinſt du , was er
tut ? Er küßt mich auf den Mund ! “

„ Das iſt bei deinem Mund ſchon möglich ! “

*¹

Der Profeſſor prüft in Anatomie : „ Wenn Sie
die Eingeweide nicht im Kopf haben , kann aus

Ihnen nie ein ordentlicher Mediziner werden ! “

Vexierbild

„ Kinder , wollt ihr gleich den Schnabel halten und
machen , daß ihr in den Stall kommt , es iſt ein

Marder in der Nähe . “ Wo iſt er ?
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Nutzv ; jed. Donnerstag , wenn Jeiertag tags vor
her , Schw : Wochenmarkt jed. Dienstga , Donners
tag ( Hauptmartt ) u. Samstaa , wenn Felertag , tags
vorher ; iſt dies ein Mittwoch , fällt d. Dienstag
markt aus .

Reilingen Tägl . im April , Mai u. Juni Spargel .
Renchen 4, März , 21. Okt. KrSchw ; während d. Obſt

ernte Obſt : Wochenmartt jed. Samstag , wenn Feier
tag , tags vorher .

Rheinbiſchofsheim 5. Febr . Kr.
Rheinfelden . Jed . Dienstag v. 15. Sept . bis Weihnach

ten O bſt ; Wochenmarkt jed. Dienstag u. Freitag ,
wenn Feiertag , 38Richen 5. Febr . , 2.

Riegel 6. Febr . , 2. Jilli . 32. Okt. KrpfSchw ; Diens
tags u. Freitags während ' ihrer Erutezeit Frühtar
toffeln§rübgem : Wochenmarkt jeden Donnerstag ,
wenn Feiertag , tags vorher .

Rinſchheim 9. Okt. Obſt .
Roſenberg 30. Fan . , 20. Aug . Kr.
Rotenfels 20. Mat ' Kr.
Ruſt 13. März , 21. Ott . 19. Dez. Kr.
Säckingen 2. Jan . , 6. Febr . , 5. März Schw : 6. März

Kr ; 2. April , 7. Mät , 4. Funi , „ Full , 6. Aug. ,
3. Sept . , 1. Okt . Schiw : 21. Okt . - Kt : 5. Nov. , 3
Dez. Schw ; Wochenmarkt jed. Dienstag u. Sams
tag , wenn Feiertag , tags vorher .

Sandhauſen Tägl . im April , Mai u. Juni mit Aus
nahme des Oſter - u. Pfingſtſonntags Spargel .

St . Blaſien 4. Juni , 17. Sept . KrSchw .
St . Georgen ( Villingen ) 12. März , 14. Mai , 25. Juni ,

22, Aug. , 21. Ott . KrNutzvSchwSchf .
St . Leon 3. Nov . (2) Kr ; während ihrer Erntezeit

Spargel .
t. Peter . 20.
Nutzv .

Sasbach ( Bühl ) 25. Nov . Kr.
Sasbach ( Emmendingen ) . Täal . v. 7—11 . Uhr u. v.

13 —18 Uhr v. d. Kirſchenernte bis Ende d. Obſt
ernte Obſt .

Schelingen Tägl . während der Kirſchenernte Kirſchen .
Schenkenzell 3. Mai , 24. Aug. , 28. Okt. Kr.
Schielberg ſiehe Marxzell .
Schiltach 19. März , 29. Juni , 7. Dez. Kr.
Schriiengen 22. Jan . , 26. Febr . , 26. März , 22. April ,

27. Mai , 24. Juni , 22. Juli , 26. Aug. , 33. Sept . ,
28. Okt. , 25. Nov. , 23. Dez. Schw .

Schluchfee ſiehe Aha . 4
Schönau ( Heidelberg ) 26. Febr . 16. Sept . ( 2) Kr.
Schönau im Schwarzwald 1. April ( 2) Kr m. Nutzv

Schw a. 1. Tag ; 9. Mai Schw ; 29. Juni Kr : 28.
Skt . ( 2) Kr m. NutzvSchw a. 1. Tag .

Schopfheim 3. Jan . , 7. Febr . Schw : 6. März , 3. April ,
8. Mai , 5. Juni , 3. Juli NutzvbSchw: 7. Aug . Schw ;

Sept . , 2. Okt. NutzvoSchw ; 6. Nov . Schw : 3. Dez.
(2), Ke m. NutzvSchw a. 2. Tag ; jed. Mittwoch
Milch Schw ; Wochenmarkt jed. Mittwoch u. Sams
tag , wenn Feiertaa , tags vorher .

Schriesheim 27. Febr . PfNutzv ; 3. , 5. März , 26. Aug .
Kr : 18. Dez, KrGeſp .

Schwarzach 6. Febr . , 15. Mai , 22. Ott , Kr.
Schweigern 7. Mai Nutzv : 25. Fuli , 27. Dez . KrSchw .

14. Febr . , 10. April , 15. Mai , 10. Juli ,
18. Sept . Nutzv : jed. Mittwoch , wenn Feiertag , taqs
vorher Schw ; werktags ab 17 . 30 Uhr , Sonn⸗ u.
feiertaags ab 17 Uhr v. April bis Juni Spargel :
tägl . im Juni u. Juli Dienstags , Donnerstags u.
Samstags im Sept . u. Okt. Obſt : Wochenmartt jed.
Mittwoch u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Seckach 8. Jan . , 12. Febr . , 11. März , 8. April , 14.
Rai , 10. Juni , 8. Zukt , 12. Aua. , 9. Sept . , 14.
Okt. , 11. Nov. , 9. Dez. Schw .

Seelbach 5, Febr . Schw : 25. Nov . Kr.
Siegelsbach 13. Mai , 21. Oit. Kr.
Sindolsheim 1 . Juli , 28. Att. N
Singen ( Hohentwiel ) 30. Jan . 27. Feox . , 26. März ,

30. April Schw : 3. Juni Krqbfe chw; 25. Funi , 30.
Juli Schw . 12. Srpt . KrchfSchwHolzaeſchirr; ö
Nov.

Soſtkenofß jed. Dienstag v. 17. Sept . bis 19.
Nov . Obſtͤartoffeln : Wochenmarkt jed. Dienstag u.
Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Sinsheim 7. März KrFohl ; 17. April , 12. Jug. Nutzv ;
19. Aug . Kr : 21. Aug. , 16. Okt. Nutzy ; 4. Nov . Kr :
jed. Dienstag Schw ; Wochenmarkt 3 Dienstag ,
Donnerstag u. Samstag v. April bis Sept . , jeden
Mittwoch u. Samstag v. Okt. bis März , ausgen .
feiertags .

Sinzheim 20. Okt . Kr.
Staufen 17. Jan . Schw ; 13. Febr . Kr

Febr . , 20. März , 17, Abril Schw : 7. Mai KrSchw
Litt : “ 15. Mai, 19 Juni , 17. Juli Schw: 7. Aug .
KrSchwVikt : 21. Aug. , 18. Sept . , 16. Ott . 56. “ Nov . KrSchwVikt ; 19. Nov. , 18. Fez . Schu
während d. Obſternte Obſt ; Wochenmärkt jed. Mitti
woch , wenn Feiertag , tags vorher .

Staufenberg Im Juni Erdbeeren .
Stebbach 16. Sept . Kr.
Stein ( Pforzheim ) 6. Febr . , 21. Okt. Kr.
Steinbach ( Bühl ) 27. Nov . Kr.
Steinenſtadt Täal . während d. Spargelernte Spargel .

G März , 24. Mai , 20. Sept . , 18. Okt.

SchwVitt ; : 21.



lauch Schuppenflechte )
Wie schwer ist es olt, sich von dlesem näßl. , gas Lebenver-

Uitternd. Leldenzu belrelen. DurchWelcheinfach anzuwend. MittelmeinVater
von ſahrslang Leidenu. Zahlr, and. Kranke in Kurz. Zeit, oft schon in 14Tagen
vollig gehellt wurden, telle ieh Ihnen gern Kostenlosund unverbindlichmit

JMeR Möller , Hellmittelvertrieb, Sd Weißzer Hirsch b. Dresden05
οοοοονιοο ιει

Könzel ' s AKA - Fluid
(Erkriſchungsfluid ) iſt ein bellebtes
Hausmittel , das in keiner Familie
fehlen lollte. Außer ſeiner erkriſchen⸗
den u. belebenden Wirkung ſchafft es

8
meiſt lofortige Linderung u. Erleich⸗

W AuA terung bei Schnupfen (Heüſchnupfen) ,
Zahn - , kopf - und Ohrenweh
Könzel ' s AKA - Fluid
lſt ein treuer Relſe- u. Wandergefährte
Es iſt ein reines Naturprodukt , voll⸗
kommen unſchädlich u. parlam i. Ge-
brauch. In Rpoth . u. Drog. erhältlich .

Künzel ' s AKA - Fluid
8 19 (leiſtet auberdem oft wertvolle Dienſte iolo

1
bei Katarrh , Hellerkeit , RAtemnot,

0 S ches
Schwindelgetunl u. Ohümachtsan ! Laboratorium
källen , kerner bel Muskel⸗ u. Nerven⸗ 11
ſchmerzen , Verrenkungen , Verſtau⸗ Auguſt Künzel

Karlsruhe i. B.8 d Jochlas .chungen , Rheuma un ochias
Vathytrase 11

Gute , billige Bettfedern
doppelt gewaſch. u. gerein. Maſchinenſchleiß —95, gr.
Entenfd. 1. 95, 2. 90, halbw. Miſchf. 2. 90, weiß 3. 50,
wß. Gänſeflaumtupf 4. 90, 5. 70. Ja wß. Halbdaun . 6. 80,
wß. Daun. 10. 50 je ½kg . Schön gef. Ober- u. Unterbett
geſtreift 22. 50, echt rot oder blau 36. —, Kopfkiſſen
80/80 em 7. 50, 10. 80. daunendecken 150/200 cm, eig.

Anfertigung , Damaſte aller Farben 46. Muſtet und Katalog frei

Bettenhaus M. mühldorfer ng87
Bay. Wald

Uhren aller Art vese⸗
mit schrittlicker Garantie . Lecht
Taschenuhren 2. 10. 2. 50, 3. 25, 3. 55
Armb . - Uhren : Herren 2. 90, 4. 25,
3. 70, 6. 50, 7. 25 ; Damen 2. 90. 5. 50,
7. —, 13. 50; Ketten 0. 20, 0. 40 ; Kap -sel 0. 20, O. 50 ; Wecker gutgeh . 1. 95,
2. 95, 3. —, 3. 75 ; Küchenuhr 6. —, 7. —
2. ; ů Tischuhren Nussb. 23442 , 14 Tage
Bbam. - Schleg 20. 50, 28. - , 29 . 50 ; Re-

ulateure Bbam. - Schlag 17.—, 24. 50.
1. 50 : Kuckucksuhr . rut. 3. 25, 4. 50,

8. —, 10. 50 ; Werke 2. Selbsteinbauf .
Küchen- , Tisch- , Regulateur - u. Hausuh -
ren. Sämtlicher Scimuck , Bleistifte , Füll-
halter , Photo - Apparate , Bestecke .
Ausführlicher Katalog gratis
Albert Schmoll , Neuenrade 1. W. 644

4
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trinio

litschlers Husten- und Lungenteel
n föllenvonousgeleicnneteſ
WirxunSldst inveroldele

9
i versduleimund

neaomadegdultveuchhusten .
kartarrn .

v noden in den2
EEVERSAN

Q

E

Stottern
Natürliche Beseitigungl Wich-
tige Aufklärungsschrift frei .

Fechinstitut Naeckel

Berlin - Charlottenburg ,
Dehlmeinnstraße 22

möbel aller Art
in bequemen Monatsraten oder gegen Eheſtandsdarlehen , frei
Ihrer Wohnung aufgeſtellt . Katalog mit Preiſen oder Vertreler⸗
beſuch unverbindlich . Angabe Ihrer deſonderen Wünſche erbeten an
Möbelhaus Seifert , Achern 40 , a. d. Hornisgrinde
Kirchſtraße 2 —4 —2 . Geit über 50 Jahren bauen wir Möbel

Kür die Lußboden⸗Hflege
Parkettputz „ Soharol “ das Putzwunder
„ Ohneſpäne “ flüſſiges Bohnerwachs
„ Bodor “ feinſtes Bohnerwachs
„ Bodolin Wachsbeize “ die waſſerechte
„ Spezial⸗Reinigungsöl mit Wachs “

Bodolin Geſellſchaft Schröder & Cie. , Konſtanz

Auskunſt koſtenlos, wie man von

bettnäſſen
befreit werden kann. Alter und
Geſchlecht angeben. Verſand der

Eiſenbach Methode .
F. Knauer , München 21K46

Dachauer Straße 13

Magen - und Darmbeschwerden , dos oltbewöhrte Wadning- Tilly
Hacrlemer Oel leistet oftmals gute Dienste . In Apotheken .

flosche —. 86, Tropfflasche - . 99 und 1. 59, Kapseln 0. 94 und 2. 10



Stetten a. k. Markt 26. März , 11. Juni , 3. Sept . , 6
Nov . KrᷓPfSchw

Stettfeld 5. Mai ( 2) Kr.
Stockach 1. Jan . NutzvoSchw : 16. Jan : Schzy: 8. Febr .

NutzvSchw : 20, Febr . 84 74 ＋ tutzvSchw ;
19. März , 2. April Schw ; April 8 RNutzvSchw:
9. Mai PfNutzvSchw : 21. 1Mal. 11. Juni Schw :
1 Juli KrNutzvSchw ; 16. Juli Schw ; 1 . Aug . Nutzv
Schiw: 20. Aug. , 3. Sept . Schw ; 19. Sept . KrNutzv
Schw : 17. Okt. KrRutzvSchw ; 29. Okt. Schw ; 21.
Nov. , 5. Dez. KrNutzv Schw : 17. Dez. Schw : jeden
Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher , Frucht ; im
Sept . , Oit u. Nov . zehnmal Obſt u. v. Mitte Ott .
bis Mitte Nov . viermal KartoffelnKrautRüben :
Wochenmartt jed. Dienstaa u. Samstaa , wenn
Feiertag , tags vorher .

Stühlingen 8. Jan . KrSchw ; 17, Jan , Nutzv: ; 1
Febr . Schw ; 11. März KrpfSchw ; 13. Mätz , 17.
Aprit Nutzv : 29. April KrSchw ; 15, Mai Nutzv
Schw ; 3. Juni KrSchw ; 8. Juli Schw : 17. Juli
Nutzv : 19. Aug . KrSchw ; 11. Sept . NutzvSchw ; : 30.
Sept . KrpfSchw ; 16. Okt. Nutzv . ; 4. Nov . KrSchw:
11. Nov . Nutzv : 9. Dez. Schw .

Sulzfeld 13 . März , 23. Sept . , 4. Dez. Kr.
Tauberbiſchofsheim 15. Jan . Schw : 5. Febr . KrSchw :

7. Febr . Nutzv : 19. Febr . , 18. März Schw : 49.
März Pf : 3. April Nutzv ; 15. April Schw; : 25.
April , I4. Mai KrSchw ; 20. Mai Schw ; 24. Mai
Wein ; 12. Juni Nutzv ; 17. Juni Schw ; 8. Juli
KrSchw ; 15. Juli Schw ; 7. Aug. Nutzv : 19. Aug .
Schiw ; 26. Aug . KrSchw : 16. Sept . Schw : 9. Ott .
Nutzv : 21. Ott . Schw ; 3. Nov . ( 4) Martini⸗Meſſe
Jahrmarkt , verbunden m. landw . u. gewerbl . Aus

2

Es kommt bekanntlich oft vor , daß Verwandte

eines Patienten , bevor dieſer in die Sprechſtunde
kommt , ſchriftlich oder mündlich bitten , doch ja

dem Kranken die Wahrheit und die Diagnoſe
vorzuenthalten , man würde ſich nach der Konſul -

tation erkundigen .
Eines Tages erſcheint ein rundlicher Mann

auf der Vildfläche , deſſen Naſe ein prachtvolles

Weininkarnat zeigt .
„ Mein Name iſt Müller , Herr Doktor . Meine

Fraa “ — ergab ſich Mühe , hochdeutſch zu kon —

verſieren — „ wird ſich nächſter Tage bei Ihne

einfinde , ich glaub , ſe hat de graue Star . Und

da hätt ich eine Bitt , Herr Dokter : Mache Se ihr

nur orndlich die Höll heiß und halte Se nit hin —

term Berg , denn was mich das Oos ſchon im

Lebe geärſert hat , geht uff keene Kuhhaut ! “

Wilderrätſel

ſtellung Schw ; 5. Nov. Nutzv ; 6. Nov . Pf ; 18. Nov
Schw ; 23. Dez, KrSchw

Tengen 13. , 26. Jan . , J., 23. Febr . Schw : 18. März
KrNutzvSchw ; März , 12. April Schw : 25. April
KrSchw ; 10. , 31. Mai , 14. , 28. Juni , 12. Juli
Schw ; 26. Juli NutzvSchw ; 9. , 30. Aug. , 6. Sept .
Schw : 31. Sept . KrSchw : 11. Okt. Schw : 28. Okt.
IIRusv Fchw⸗ 8. Nov . Schw ; 29. Nov . KrNutzb
Schw : 13. , 27. Dez, Schw .

Tiengen ebir Tägl . während d. Kirſchenernte
Kirſchen

Tiengen ( Oberrhein ) 5. Febr , KrSchw ; 14. März
PfNutzvSchw : 1. April , 7, Mai KrSchw ; 9. Mai
NutzvSchw ; 24. Juni KrSchw : 11. Juli NütbSchsz
26. Aug . KrNutzvSchw ; 7. Ott . KröfSchw ; : 21, Ott .
KrSchw ; 23. Okt. NutzvSchw ; 2. Dez KrRutzv
Schw : 23. Dez . KrSchw ; Wochenmarkt jeden Sams
tag , wenn Feiertag , taas vorher .

Todtmoos 14. Mai , 9, Sept . Kr.
Todtnau 26. März ( 2) Kr m. Schw a. 1. Tag : 24

Aug . ( 2) Kr ; Wochenmarkt jeden Mittwoch u.
Samstag .

Triberg 13. Jan . , 4. Mai , 5. Okt. Kr ;
jed. Dienstag Samstag v. Mai bis
Samstag v. Okt. bis April .

Überlingen 10. , 51 Jan . , 14. ,
eer i8., . aiie
Mai KrSchw ; 29. M

14. , 28. Aug. , 11., 25. Sept . 9. Ott . Schw ; 5 Okt.
Kr : Det. , 18 . Nov . Schw : 1. Dez. KrßlHanf ;
11. , 24. Dez. Schw ; jed . Mittwoch , wenn Feiertag ,
tagqs vorher , Fruchiorod; Wocheninarkt jed. Mitt
woch u. Samstag v. Mai bis Sept . , jed. Mittwoch
v. Ott bis April , wenn Feiertag , tags vorher .

Ulm ( Offenburg ) 29. Jan . , 23. Sept . Kr.
Untergrombach Werttags während der Kirſchenernte

Kirſchen .
Unteröwisheim Werktags während der Kirſchenernte

Kirſchen .
Unterſchüpf 16. Jan . , 20. Febr Schw ; 26. Febr . Kr ;

19. März , 16. April Schw : 6. Mai Kr ; 21. Mai , 18
15
1

Lochenmarkt
dept. , jeden

28. Febr . Schw : 6.

51
8

Juni , 16. Juli Schw ; 19. 58 Kr; : 20. Aug. ,
Sept . , 15. Ott . Schw ; 4. Nov . Kr ; 19. Nov. ,
Dez. Schw .

Unlerwitligvanſen 22. Jan . , 26. Febr . , 20. März , 22.
April , 70— Mai , 24. Juni , 22 . 26. Aug. , 23
Sept . , Okt. , 25. Nov. , 23. Dez. 4Billingen?l. Schwarzwald 1. Juni 8450 Frühjahrs
markt , 12. Okt. ( 4) Herbſtmarkt ; jeden Dienstag ,
wenn Feiertag , tags vorher , Schw ; Wochenmarkt
jed. Dienstag u. Samstag , wenn Feiertaa , tags
vorher .

Waibſtadt 13. Mai , 18. Nov . Kr . .
Waldkirch ( Emmendingen ) 19. März , 9. Mai , 15

Aug. , 5. Dez. Kr ; Wochenmarkt jed. Donnerstag u.
Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Waldshut 1. Febr . Kr ; 15. Febr . Nutzv ; 13. März
KrNutzv : 8. Mai Kr : 6. Juni KrNutzv : 25 Juli
Kr : 19. Aug . NutzvSchw ; 25. Sept . Kr ; 16. Okt.
KrNutzv ; 11. Nov . Schw ; 6. Dez. Krueuto ; 20.
Dez. Kr ; Wochenmarkt ſed. Mittwoch u. Samstag ,
wenn Feiertag , taas vorher .

Walldorf 21. Ott . (2) Kr ; tägl . im April , Mai u. Juni

Walldürn Jan . , 1. Febr . , 7. März , 4. , 30. April
Schw; 15. Mai ( 299 Wallfahrtsmarkt : 6. Juni , 4.

Juld. 1. Aug. , 5. Sept . , 3. Okt. , 7. Rov. , 5. Dez.

Wehr l. Febr . KrNutzvSchw : 7. März NutzvSchw : 9.
Mai KrSchw ; 4. Juli , 5. Sept . Schw ; 7. Nov . Kr
NutzvSchw ; Wochenmartt jed. Mittwoch u. Sams
tag , wenn Feiertag , taas vorher .

Weiher 30, Juni , 20. Okt. Kr.
Weil a. Rhein 26. April (2) , 4. Ott . ( 2) Kr ; Wochen

markt jed. Mittwoch u. Samstag , wenn Feiertag ,
taas vorher .

Weingarten 29. Febr . (2) , 30. Mai (2) , 31. Okt. (2) Kr.
Weinheim 11. Aug . ( 3) Jahrm ; jed. Samstaa , aus

gen . feiertags , Schw ; werktags v. d. Kirſchenernte
bis Mitte Nov . während d. Kirſchenernte tägl . ) Obſt
Gem : Wochenmarkt jed. Dienstag , Donnerstag u.
Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Welſchingen 15. März , 10. Okt. Kr.
Wertheini 3. , 17. Jan . PfSchw ; 31. Jan , PfNutzv

Schw : 14. , 28. Febr . , 13. , 27. März PfSchw : 19.
April PfNutzvschwz 21. April , 8. , 22. Weai Pf
Schw : 5. Funi PfNutzvSchw : 19. Funi , 8Juli PfSchw ; 31. Juli n Schw; 28.
Aug. , 11. 25. Sept . PfiS Okt. ( 6) Kr: 9. Okt.
PfRütvSchhw: 23. Okt. , 6. , 19. Nov, , 4. Dez. Pf
Schw : 14. Dez. A

18. Dez . PfSchiv .
Wieſental 2. Juni , Nov . Kr.

Wiesloch 26. März 195 12. Aug . ( 2) ; jed. Freitag ,
wenn Feiertag , tags nachher , Schw : Wochenmarkt
jed . Samstag , ausgen . feiertags .

Wilferdingen 21. , Ott . ( 2) Kr.
Willſtätt 8. Ott . ( 2) Kr.
Wolfach 28. Febr . , 8. Mai , 7. Aug. , 9. Okt. , 19. Dez .

Kr; : jed. Mittwoch , wenn Feiertag , tags nachher ,
SchwöFrucht Wochenmartt .
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Teilzahlungsbedingungen
bei Deutschlaonds ältestem Photospeziolhaus

Nerchlelnung Rhieima
Hlederteitſluten Gih. HννẽNuu
ch¹ͥ,n auhm. KeſolgieHmnelbrine
Cerllouclontalam . ſacheuUhmeRlende
DadenBadenerlunstileg Hntungdlophicheumo⸗
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6 Bacdeg' KBaden 5el 488029 .B206n

Ober 650 000 Stõcé im Gebrauchl

Haarfärbekamm
( ges . gesch . Marke, , Hoffero “ ) färbt
graues od. rotes Hqdr echt blond ,
br. od. schW). — Völlig unschödlich ,
Jahrelang brauchborl Diskrete Zu-
sendung perBrief . St. M. 3. —( Herr ) ,
M. 5. —994— M. 6 . — ( Henno )

Rudolf Hoffers , Berlin o 17 / 71 Kenr fapnnf

Badenid - Böücher
bereiten immer Freude

— Holzorabkreuze
formvollendet , wet-
terfeſt imprägniert
la chriſtuskörper ,

Rielieſs u. figuren
jeder Art. Verlangen

Lauhsäge - und

Bastel - Artikel
Liste gratis

Sie Angebot. Jos . OlbermennSchwarjwälder 4

srabmalnunſt, Lenpkirch (ochw.) S qαhrch d . Rh . 20

EZLLUl
Heinrich Holzmann

KARLSRUHE
Kaiserstraße 89 v. 221
Bahnhofstraſse 46

Frei von lästigen Haaren
möchte jede gepflegte Frau ſein! Warum grämen Sie ſich alſo
noch länger , wenn Sie unerwünſcht . Haarwuchs i
Geſicht od. am Körp. in 3-4 Min. ſicher entfernen
können ?Der ärztl . ausprob .u. weltverbreit . „He— 8
walin - Haarentferner “Mke. Antipillox Wz. Nr. 229588 8.
iſt ſeit 30 J. bew. u. auf internat . Fachausſtellungen
Paris u. Antwerpen 1908 m. hoh. Auszeichn. : Goldener
Med. , Ehrenkreuz u. Ehrendiplom prämilert . Dieſe 30 j.
Bewährung i.d. beſte Garantie f. Güte u. Zuverläſſigk. „ He—
walin“ beſeitigt die unerwünſcht . Quälgelſter , ohne d. Haut !
imgeringſten anzugreifen . Zahlr. Anerkennungen dankbarer
u. zufriedener Kunden ! Außerdem d. Garantie : Geld zurück,
wenn bei Zhnen erfolglos. Sie können alſo vettrauensvoll beſtellen !
Große Orig . - Packung RM 4. 50. Nur echt zu beziehen v. d. Herſteller -
Firma gegen Nachnahme od . Voreinſendung . Schreiben Sie alſo noch
heute an: Laboratorium Wagner , Köln 150, Bayenthalgürtel 32

nüchoratverkrümmung30ſjähr.3Qäht . ErfahrungWudent. erverl.
mein hochinter.

EMN auf
8Tage z . Anſicht
F. Menzel
Stuttgart R.
Hegelſtraße 41

EE
Star

und seine operations -
lose BehandlungAus -

kunft kostenſos .
A. Kuschel

Hagen i. W. 53 à0

Zu jedem

n

Raclio nur die

unk⸗Illuſtrierte
die bodenſtändige ſüodeutſche Heimat⸗zeitung

verlag wilhelm herget Stuttgart
Keinsburgſtraße 14Fernruf 627 18 und 62391

Monatlich 86 Rpfg. frei ins Haus. Verlangen Sie Probenummer

2
Hearmoniums

neue u. gebrauchte , liefern wir gutu . preisw . frk.
2. Probe . Neue schon v. 90 M. an . Katalog frei .

Harmoniumfabrik
Bongardt & Herfurth / Wuppertal - Barmen 7e

FSCHORIGINAl

KIRCHENHEIZUNGEN
mit den seit 35 Juhren tausendfach bewährten

KkONOSOFENnρſ SROSSSASSFEN

ESCH & Co . , MANNHEIM

8 fbruldbbr
Inn Effig

EänlieRaſſin
ltüxen

WWund
iRenovizru

—— 0rung aller

eb
Vurlstubot

Karlſtraße 24

Junge KLeute
die ſich berufen fühlen , dem lieben Gott als
Barmherzige Brüder in den Kranken und Hilfs —
bedürftigen zu dienen , finden Aufnahme in der

Genoſſenſchaft der Barm⸗
herzigen Brüder zu Trier
deren Tätigkeit ſich über mehrere Länder und
auf die Miſſionsgebiete in China erſtreckt . Die
Genoſſenſchaft kann auch Handwerker und Land —
wirte als Brüder in ihren eigenen Kranken —
und Pflegehäuſern beſchäftigen . Um Erlangung
der Aufnahmebedingungen wolle man ſich wen —
den an das Mutterhaus der Barm -
herzigen Brüder in Trier , Nordallee 6,
oder Kuranſtalt St . Urban , Freiburg i. Breisg .

Abteilung für katholische Kirchenmusik
Dir. Prof. Franz Philipp . Erzbischofl . Musikdirektor Otto Schafer . — Lehrgange zur vollständigen Heranbildung von
Organisten und Chorleitern . Abgangsprufungen . Auskünfte und Drudeschriften durch die Verwaltung , Kriegsstraße 168

an der Staatlichen Hochschule
füur Musik , Karlsruhe

139



Heldenol. Slberauflage
ELINIA 4 4

Kostenlos
ſtigſe Monats
ſtige Monats —

raten . Katalog
unverbindlich

e .

Neuzeitliche ,
geſchmackvolle ,

und unverbindlich .
Neueste Muster u.
FRhee
eene
Eerttee
vorzügliche Quali -
täten . Begeisterte
Anerke f ſchö
Unenhit EeNackkde⸗ wunderſchöne

stellungen . Rück - Entwürfe
Ke 8
FE Roneuſil - und

Mangaſil -
Webwaren - Beſtecke ,

Großversand 8* *
EF ſilberglänzend ,

Münchberg- H2⁰
mit hoher Lebensdauer .

FEAI
Walter peter

Solingen - Ohligs 88

fiuckucksuhr Laubsagerel
25 cm hoch, Alle Hölzer , Werkz. ,

prachtvolle Vorlagen , Bastlerart .
Schnitzereien , i. gr. Auswahl . Kat. gr.

K ſtündlicher J. Brendel , Lim -
Kuckuckstuf , burgerhof 85 , Pf.
mit Garantie

RM3 . 40
Nachnahme

Katalog frei Alle
auch übet

Wwano. , Druckſachen
Stano⸗ und Ciſchuhren in Buchdruck oder Tiefdruck

Günſtige Teilzahlung von
Schwarzwalduhren -

Vertrieb Börk ,
Schwenningen d. N. 210

badenia
Verlag und Druckerei , X. - G

Karlsruhe

Wollenberg 21. Juli , 28. Okt. Kr.
Zaiſenhauſen 28. Okt. , 17. Dez. Kr.
Zell a. H. Wochenmarkt jed. Samstag , wenn Feier

taa , taas vorher .
Zell i. W. 16. Jan . Schw ; 5. Febr . Kr ; 20. Febr .

NutzvySchw ; 19. März Schw ; 16. April , 21. Mai
NutzvSchw ; 18. Juni Schw ; 16. Juli , 20. Aug. , 17.
„ GOkt . NutzvSchw: H. Pet , gef 19. Nor .
NutzvSchw : 17. Dez. Schw ; Wochenmarkt jeden
Samstag .

Zuzenhauſen 3. Mai , 26. Aug . Kr .

NHohenzollern

er KrRdvySchw 16. März , 15. Juni , 16.
Ott . , 11. Dez. ; RdovSchw 13. Juli vorm .

Empfingen FrhidvoSchwxxt 14. März , 14, Juli ,
Sept . , 5. Dez.

Gaſumertzingen KrRdoSchw 18. M Funti , 28.
Aug. , 29. Okt. ; RdovSchw 10. Mai , 3. Okt. vorm .

—89 — — KrRdvSchw 15. Juli , 28 Okt.

Baigenos KrRdvSchw 12. Febr . , 13. Mai , 9. Sept . ,
9. R. 22. FJan , 19. Jebr . , 4., 19. ,

30. März , April , 20. Mai , 6. u. 17. Juni , 8. u.
23. Juli ; 55 U. 19. Auck , f. u. 21. Oit . , 7, u. 18.
Nov. , 16. Dez. vorm .

vechingen KrRdySchw , letztere vorm . 24. April , 24.
öJuli , 25. Se 8. Dez. ; Rdv vorm . 3. Jan . ,

Febr . , 6. März , April , 8 . 82 Funi , 8. Vuli ,
Aüg. , J. Sept . , 2. Ott . , Nov. , 4. Dez. : Schw

ſeden Mittwoch vöri . , wenn auf den
Mittwoch ein geſetzlich gebotener Feiertag fällt .
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Krauchenwies RdySchw vorm . 1. April , 5. Nov .
Melchingen KrRͤdySchw 1. Febr . , 9. Mai , 18. Juli ,

19. Sept . 2 . Non. , 19, De ;
Neufra KrRdvSchw 8. Ott .
Oſtrach KrRdvSchw 28. Febr . , 22

Okt. ; RdvSchw . vorm . 24. J
April, 26. Junt , 28. Aug. , 2

„ Mai 23 3
an . ,27 März , 28
4. Seßt , . Rod. ,

4 Dez
Rangendingen KrRdySchw . 6. Mai , 14. Ott . :

Schw 21. Febr . , 17. Juli .
Sigmaringen ( Kreisſtadt ) 26. AJuni , 11. Nov. ; RdövSchw . vorm . April ,

OFult , 8. Aug. , I1, Seßt 10 Okt 12.
Wochenmärkte voni 1. April “ bis 30. Sept . jeden
Dienstag , Donnerstag u. Samstag vom 1. Ott . bis
31. März jeden Dienstag u. Samstag , wenn Feier
tag , tags zuvor

Trochtelfingen KrRͤͤdvyoSchw 9. März , 14. Mai , 21
Sept . 4. Nov. : RdovSchw vorm . 8. Jan . , 4. April

Auli , 15³ Okt. ; Schw vorm . 5. Febr . , 3. Juni
Aug . , 2. Dez.

Veringenfiadt ArRdv Schw 24. Febr . , 3. Mai , 25. Juli ,
80. Sept . , 12. Nov. , 6. Dez.

Mürttemberg

Alpirsvach KrRdvSchw 26. März , 13. Mai , 21. Okt.
Dez . ( auch Korn ) ; RdvSchw 29. Jan . , 29. Juti ;Vochenmarkt jeden Samstag .

Balingen KrͤRͤdvySchw 30. Jan . , 26. März , 14. Mai
( auch Zuchtv ) , 30. Juli , 24. Sept . , 5. Nov . ( auch
Pferde ) , 24. Dez. ; RůvSchw 9. Fan . , 27. Febr . , 18
Juni , 20. Aug. , 8. Ott . ; Wochenmarkt jeden Sans
tag , wenn Feſttag , taas zuvor . Vom 15. Aug. bis
15. Nov . jeden Dienstag Obſt .

Binsdorf KrRdv 13. Febr . , 21. Mai , 8. Okt. , 12. Nov .
Dornſtetten KrRdvSchw 25. März , 24. Aug. , 5. Nov . :

RovSchw 9. Jan . , 27. Febr . , J. Juni , 9. Juli , 21
Seht . , 10 .Otk. , 10. Dez .

KrRdvSchw 12. März , 21. Mai, 23 . Juli , 10
19. Dez. ; RövSchw 1. Feör . , 18. April , 5.

Sept . Wochenmarkt jeden Sainst ag.
Erpfingen KrͤdoSchw 15. Mai , 24. Okt.
Gomaringen KrͤdvoSchw 28. März , 18. Juli , 9. Okt.

Großengſtingen KrRdoSchw 16. April , 9. Sept . , 1.
Okt . , 26. Nov. ; RdvSchw 15. Juli .

Herbertingen KrüdvSchw 1. Febr. 1. April , 6. Juni ,
us ,

1
5. Dez. ; RövSchw 4. Jan . , 7.

März , 30. April , 4. Juli , 5. Sept , 7. Nov .
Horb a. N. SPechn H. eie , . en6 , S . ,

11. Nov . 16. Dez. ; Rdyschw 2. April , 4. Juni , 3
Sept . : Schw 2. Jan , 6. Febr . , 7. Mai , 2. Juli
Wochenmarkt jeden Freitag , wenn Feſttag , tags zu
vor

Mengen KrRdvSchw . 14. Febr . , 10. April , 12. Juni ,
11. Sept . , 12. Nov . ; RdySchw 10. Jan . , 13. März ,
8. Mai , i0. Rll . 14. Aug. , 9. Stt . , 11. Dez. Wo
chenmarttSchiGetreide jeden. Samstag . Vom
Sept . bis 15. Nov . jeden Samstag Obſt , wenn Feier
tag , taas zuvor .

Möſſingen KrRdoSchw 19. März , 12. Juni , 22. Okt. ;
RövSchw 25. Jan . , 21. Aug .

KrRdvSchw 6. Febr . , 4. Juni , 1. Aug. ,
Otkt. : RdovSchw 13. Nov .

Onerdin, en KrRdoSchw 24. Febr . , 21. Sept . ; Rdy
Schw 22. Mai .

Onſtmettingen KrRdvoSchw 9. Mai , 12. Sept . , 7. Nov .
Reutlingen

˖
1 rd 20. Fehr . , 10. Sept , 29.

Okt. , 10. Dez. ; RövSchw 2 . Jan . , 6. Febr . , 5. März ,
2 April 7. 21. Mai , J. Junt , 2. Juli , 6. Aug. ,

Sept . , 1. Ott . , 5. Növ. , 3. Dez. ; Zuchtziegen u.

Nuceer 6. Aug . ; Schaf 11. Dez. : ; Korn
rennholz jeden Dienstac , wenn Feiertag , tags zu

vor : Wochenmarkt jeden Dienstag , Donnerstag u.
Samstag , wenn Feſttaag , am folgenden Werktag .

Riedlingen KrPferdRdvSchwFrucht 29. Ign . , 3
Febt . , 1. u. 22. April , 20. Mai , 29. Juli , 2j Sept . ,
14. Stt . , 18. Nov . , 23. Dez. ; KrSchwFrucht 3 Dez. :
Wochenmarkt jeden Montag , wenn Feiertag , am fol
genden Dienstag ; : SchwFrucht .

Rottenburg KrRdySchw 26. Febr . , 20. Mai , 4. Nov. :
RovSchiw 15. Jan . , 19. Febr . , 15. April , 8. Zuli ,
26. Aug. , 24. Sept . , 9. Dez. ; Wochenmartt jeden
Dienstag , Donnerstag u. Samstaa .

Rottweil RRell Ler , 28. April , 18.

Juni . , 12. Sept . , Okt. , 25 . Nov . ; RovSchwpferd

K. Jan . , TI. März, 21. Mai , 17. Juli , 10. Aug. ,
Dez. ; Fertel⸗ u. Wochenmarkt jeden Samstag ,

3 5 Lürg. Feiertag , taas zuvor .
Saulgau KrRdvSchw 21. Febr . , 20. März , 15. Mai ,

1*8 Sept . , 30. Nov . ; RovSchw 17, Jan . , 17. April ,
Nunt , i sg . 4 Okt. , 18. Dez. ;

Plerd 21. Febr . , 17, April , 16. Ott., 30. Nov . : Fob
ſen 28. Aug . ; Wochenmartt —25 Samstag , wenn
Feſttag , tags zuvor .



Ob ein Haustier gotmötig und dankbar ist , gesund und got in Futter ,

dos höngt von der Behondlung ob . Jo , damit allein steht und fällt

die ganze Zofriedenheit und gute Entwicklung aller Kredtur .

Aber quch die angeblich toten Gegenstände und Sachen , die uns

umgeben , haben ihr organisches Leben . Und cuch sie gedeihen oder

yerkommen je nach der Pflege , die ihnen zuteil wird .

Die feinen Kkleider und Stoffe 2. B. , die

geschaffen Worden , um sich Weich und

gefällig an Sie zo schmiegen , um Sie

höbsch und odrett durch die Gegend

spazieren züu ſassen , können diese ihre

löbliche Aufgabe nur erföllen , Wenn sie

selbst richtig gepflegt Werden . Wenn sie

also fern von aller groben Behondlung ,

ohne scharfe Mittel und gewaltsame Reibe -

reien , die richtige „ Fein quf Fein “ - Wäsche

im schäumenden Fewa - Bad erhalten . “
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ist die Hohner - Handharmoniko , das Qualitätserzeugnis der größten
Handharmonika - Fuabrik der Welt ( 5000 Gefolgschaftsmitglieder )

Auf der internationalen Weltausstellung Paris 1937 erhielten Hohner - Erzeugnisse die
höchste Auszeichnung , die es gibt , den Grand Prix ! Vollendet schön ist der Klang , hervor -
ragend die Qualitt , und rd . 100 elegante Modelle ab RM. 18. 50 bieten für jeden Wunsch
die rechte Wahl . Die Preise sind klein und die Anschaffung einer echten Hohner wird
lhnen durch Lindberg , das größte Hohner - Versandhaus Deutschlonds , leicht ge-
macht : Kleine Anzahlung und 10 Monatsraten zu den bekannt angenehmen Lindberg -
Zahlungsbedingungen . 64seitiger vielfarbiger Katalog kostenlos und portofrei !

Hohner Nr . 7215/21/8/2
Barpreis (in Kart. ) RNMH. 30 . 50
kleine Anzahlg . u. 5 Honatsrat .

M—

I

Barpreis (mit Koffer) RKA. 65 .
kleine Anzahlg . u. 10 onatsrat .

0
ι u

Hohner - Klub IllB
Barpreis (mit Koffer) RN. 125 . —
kleine Anzahlg . u. 10 Monatsrat .

Hohner Nr. 3522 //31/12/2
Barpreis (in Karton ) RNH. 67 . 50
klelne Anzahlg . u. 10 onatsrat .

Hohner - Student II BSarpreis
( m. Formkoffer u. Schule ) 84 . 50
kleine Anzahlg . u. 10 Nonatsrot .

N
Hohner - Student IIl Barpreis
(m. Formłkoffer u. Schule) 108 . 50
kleine Anzahlg . u. 10 Monatsrat .

Hohner - Verdi Sarpreis
( m. Formłeoffer u. Schule ) 141 . —
kleine Anzahlg . u. 10 Honatsrat .

Hohner - Tango M Sarpreis
( m. Formłoffer u. Schule) 314 . —
kleine Anzahlg .u. 10 NMonatsrat.

Sratiskatalog · 64 Seiten · alle
instrumente in den Original -
ſarben · bitte s0ofort verlangen

Das sind 8 Beispiele aus den rd . 100 verschiedenen schönen
Modellen ! Verlangen Sie bitte in jedem Falle kostenlos
und portofrei meinen großen farbigen Handharmonika -

Katalog mit vielen wichtigen Ratschlägen und den ange -
nehmen Teilzahlungspreisen ; insges . 164 Abbildungen ,
alle lnstrumente in den Originalfarben . — Gewissenhafte

fachkundige schriffliche Berotung , pünktliche Lieferung ,
aufmerksame Bedienung .

Größtes Hohner - Versandhaus Deutschlonds · München 2, Kaufingerstr .10

143



Garantie : Umtausch oder Geld zuröck
Wie versenden gegen Nachaahme

wenn unsere instrumente nicht ganz vorzüglich sind ͤdaher kein Risiko !
Sehr
deliedt!

sehr

billig!

Wiener Harmonikas [ Chromatische Piano - u. Knopf- Kunstler - lnstrumente in TI 32

mmreß it herrlicher forbiger Perloid - àusführ feinste Stahlst . Adofß
Tast. Bäss. Mess Stahl [ 21 Tast . 8 Bässe Mk. 19 . 34 Tast. , 48 Bässe Mk. 85. Ciub - Instrumente Schifferklavier i. Koffer 10 Tast. 4 5

8 12 . ele 41 23Tast . ,S Bässe Mk. 2325 Tast. 12 Bässe 48 1250 Mu

21 4 13 14 . 5033 80 2 160. 21 Tasten
16. 5041 13 10⁰0 1200 70 8 Bösse 21

Guſtarre - Zithern 5 Akkorde . 41 Saiten. Mk 8.
2 8 6 — 49 950

Mit doppelten Melodiesaiten
u. daher herrlick. Mandolinenton :
5 Aukorde , 62 Saiten . Mk. 9. 50

L 6 74 4 11 . 50
Mit verstärkt . Akk. , a 7 Saiten :

5 Akkorde . 56 Saiten Mk. 10 . 50
0 8 67
Mit verstärkten Akkorden , à
7 Sait. u. m. doppelt . Melodten -
salten , dah. ganz herrlicher Ton:

18 AMk. an. Stand - Ap-

5 Aukorde . 77 Saiten Mk. 12 parate 64 Mu

— 6 . 92 136. 50 Auf Wunsch

Zitnern mit Saule und Hartenkoptf je 3 bis 4 Uk. mehr. Teilzahlung !
Sömtl . Musik - Insdrumente u. Christbaum - Untersätze mit Musik zu sehr billigen Preisen !

PreiseNotenblätter
Lorzügliche Sprech -
Apparate ab 21 Ml
Kotter - Apparate vonT

14

von den täglich eingehenden Dankeschreiben lessen Wir hier einige folgen :

Die von mir bestellte Klavier - Harmonike Nr. 1424 a ist gut angekommen und sage ſch lhrer Firma meinen besten Dank. Es erübrigt
sich, viele Worte zu machen und da mir als Musiklehrer beruflich Instrumente tast aller Flrmen in die Hände kommen , werde
ich ſeden weiteren Sederf nur noch von ihrer firme beziehen . Nochmals besten Dank Mit Deutschem Grub !

Berlin - Weißensee, 24. August 1938 Otto Pretz. Musiklehrer

ich kautte mir im Jahre 1935 bei Ihnen eine Klavier - Harmoniks . 2chörig mit 34 Tasten und 60 Bässen zum Preise don RM. 110. —
ld bin mit lhrem lnstrument sehr zufrieden . Ein Stubenksmerad , dessen Instrument tast das Doppelte gekoestet hat , besitzt
längst nicht den Klaren und schönen Ton, als das von lbnen geliekerte . Woörzburg, den 1. Aug. 1938 ffl. Berghoff . 2. Pz. - Abw. -Abt. 15

lch habe am 28. April 1938 von Ihnen eine Luxus - Harmonika . 105 Tasten , 140 Bässe . 3 Diskant - und 1 Baßbregister bezogen und
teile lhnen mit. daß ich mit lhrem Instrument sehr zufrieden bin. Ich trete els Sollst auf und überall wird dasselbe bewundert
und vor allem der Ton , der wie bei einer Orgel ist. lch werde Ihre Firms überall empfehlen

Hamborn. Overbrückstr 76. den 3. November 1938 Wiihelm Pertole . flarmonikakünstler

Unsere Ilnstrumente sind prechtvolle Gelegenheits - und Weihnechtsgeschenke !

Man kaufe niemals ein Iinstrument anderweitig
ohne sich vorher grotis und fronéo unseren neben Haoupt - Katalog , der ollein co . 500 Har -

monikos in verschiedenen Ausführungen von 4½ bis 500 Mk. enthölt , zu bestellen .
Wir bieten große Vorteile . — Lieferung on Privote

Herfeld & Comp . in Neuenrad ' e dr . 210 Westt .

Gröste Harmonikatabhrik sowie größie Niusikinstrumenfenfirme in Neuenrade
Lersand eidener und fremder Erzeudonisse

„ Vaterland “ Fahrräder , Motorräder und Näh

Fahrräder mit Freilouf und Röcktritt ab MKk 30 . —
mit Dynamo - Beleuchtung ů„ „ 34 . —
mit Weigongschaltung „ „„ 56 . —
för Treinsporff . „ 87 . —

Motorfahrräder , 3 PS billigst
Elektrische Fahrrad - Beleuchtungen

maschinen

mit Dynomo 4 , 5, 6 , 7 , 9 , u. 10½ * 2
Nähmeschinen , mit Nöhtisch 125 . - als Stilmöbel 170 . -

Schreiben Sie uns bitts , für was Sie sich interessieren . Sie

bekommen dann kostenlos uud unverbindlich unseren Katalog . 6
Auch Teilzahlung ! Bei Michtgefallen Zurücknahme . 0

Verantwortlich für den Textteil: Erich Vollmar , Karlsruhe , für den Anzeigenteil Friedrich Schiemer , Karlsruhe . Mindeſtauflage
80 000. Gültige Preisliſte Nr. 6. Einzelverkaufspreis 50 Reichspfennig . Rotatlonstiefdruck und Verlag Badenia , Verlag und Druckerei,

A. - G. , Karlsruhe , Steinſtraße 17- 21.









˖
NNr



ENHTSIERT

PA 1
4—ο⏑ο

BUCTISNDOERE UWF, KRUG

SONNES TRAS8SE 1
7500 KARLSRUHE

EIEFON : 0721 - 37 98 98
OUUALHIATSNORNM/ RAL RG 495



— 33R
DR238—

N


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Vorblatt
	[Seite]
	[Seite]

	[Beitrag]
	[Seite]

	Illustration
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Kalendarium
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Illustration: Schloß Meersburg am Bodensee
	[Seite]

	[Seite]
	Illustration: Die Entenburg bei Pfohren an der Donau
	[Seite]

	[Seite]
	Illustration: Burg Wildenstein
	[Seite]

	[Seite]
	Illustration: Werenwag im Donautal
	[Seite]

	[Seite]
	Illustration: Die Burgruine Limburg
	[Seite]

	[Seite]
	Illustration: Burg Sponeck (Kaiserstuhl)
	[Seite]

	[Seite]
	Illustration: Ruine Rötteln bei Lörrach
	[Seite]

	[Seite]
	Illustration: Die Schauenburg im Renchtal
	[Seite]

	[Seite]
	Illustration: Ruine Hohenbaden
	[Seite]

	[Seite]
	Illustration: Ruine Steinsberg
	[Seite]

	[Seite]
	Illustration: Burgruine Wertheim
	[Seite]

	[Seite]
	Illustration: Die Burg in Tauberbischofsheim
	[Seite]


	Im Ablauf der Zeit
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	[Beiträge]
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	[Seite]
	Seite 46
	[Seite]
	Seite 48
	[Seite]
	Seite 50
	[Seite]
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	Salpeterer. Von Jakob Ebner
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

	[Beiträge]

	Seite 62
	Illustration
	[Seite]

	[Seite]
	[Seite]
	Seite 66
	Illustration
	[Seite]


	Der Untergang der Schrotzburg und anderer Hegauer Burgen vor 500 Jahren. Ein Beitrag zur Geschichte des Seekreises von A. Kraft
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75

	[Beiträge]
	Seite 76
	[Seite]
	Seite 78
	Illustration: Im Glockenstuhl des Freiburger Münsters
	Seite 79

	Seite 80
	Illustrationn: Deutsche Lufthansa
	[Seite]


	Der Damm. von Erich Müller-Jena
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

	Herrliche, deutsche Luftwaffe
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 92
	[Seite]
	Seite 94
	[Seite]
	Seite 96
	Seite 97

	[Beiträge]
	Seite 97
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	In memoriam
	[Seite]
	[Seite]

	[Beiträge]
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125

	Messen- und Märkte-Verzeichnis für das Jahr 1940
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142

	Tabelle
	Seite 142

	Werbung
	Seite 143
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


